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Wanderungen in Grierhenland 


im Gefolge 


des Königs Otto und ver Königinn Amalie, 


Mit befonderer Rüdficht 


auf Topographie und Geſchichte 


aufgezeichnet von 


Sudwig Wofs, 


" ehemaligem Oberconfervator ver Altertbümer und Profefſor an ber Ilniverfitat in 
Athen, gegenwärtig orbentl. Profeffor an der Univerfität in Halle, des Griech. 
Erlöferordend und anderer Orden Ritter. 


Erfter Band. 


— Halle, C. A. Schwetſchke & Sohn. 
(M. Bruhn in Schleswig.) 


1851. 
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NOV 1935 


Ihrer Maieſtät 
der Königinn 


Amalia von Griechenland 


geb. Herzoginn zu Solſtein⸗-Oldenburg 


in tiefſter Verehrung 


gewidmet. 


YAllerdurchlauchtigfte, 
GSnödigfte KRöniginn und Fran! 


Als ih noch fo gluͤcklich war, Seine Majeftät den 
König, meinen vieljährigen allergnäbigften Herrn, und 
Eure Majeftat Selbft auf Ihren Reifen durch das 
fhöne Land zu deſſen Beherrſchung die Vorſehung Sie 
berufen hat, als ortöfundiger Fuͤhrer begleiten zu dürfen, 
geruhten Eure Majeftät öfter den flüchtigen Schilde: 
rungen, die ich davon in Zeitfchriften gab, Shren beloh: 
nenden Beifall zu fchenfen und mich, wenn ich in die 
Deutſche Heimath zuruͤckgekehrt ſeyn wuͤrde, gu einer 


Sammlung derſelben aufzufordern. 


Später als ic es beabfichtigt und gewünfcht hatte, 
bin ich im Stande gewefen dem gnädigften Befehle Eu: 
rer Majeftät nachzukommen; und indem ich jetzt dieſe 
Sammlung Ihnen zu ZFuͤßen lege, bitte ih Sie das 
anſpruchsloſe Buch mit derſelben Nachſicht entgegen zu 
nehmen, mit welcher Eure Majeftät ed mir zu verzei⸗ 
hen pflegten wenn ich als Wegweiſer im Gebirge oder auf 
den Truͤmmern zerſtoͤrter Städte einen Mißgriff machte 
und Sie fiatt des Fürzeren und bequemeren Weges den 


längeren und befchwerlicheren führte. 


Seruhen Sie, Durchlauchtigſte Königinn, ben 

aufrichtigen Ausdruck der wahren Verehrung und unwan⸗ 

- delbaren Anhaͤnglichkeit zu genehmigen, mit welcher ic) 
verharre | 


Halle, den 15. Februar 1848. 


Ew. Königl. Majeftät 


unterthänigiter 
treugehorfamfter 


Zudwig Noſs. 


Borwort. 


Die nachftehende Sammlung über deren Veranlaffung 
die Zueignung Audfunft giebt, umfaßt längere und 
Fürzere Keifefchilderungen, die in der Zeit und Form 
ihrer Abfaffung zum Theil fehr von einander verfchie= 
den find; der Zeit nach, weil ihre Entflehung acht, 
zehn und felbft dreizehn Jahre von einander liegt; der 
Form nad), weil einige diefer Aufſätze mehr nur zu 
Erinnerungsblättern beftimmt find, da mo die Ausflüge 
der Eöniglichen Reiſenden die ich zu begleiten die Ehre 
hatte, in ſolche Gegenden gingen über welche. ich felbft 
ſchon anderswo ausführlicher zu fprechen Gelegenheit 
genommen hatte, namentlich auf den Inſeln des Aegäi- 
ſchen Meeres und in einige Theile des Peloponned. Hier 
babe ich mich vielfach begnügt auf ältere und umfländ- 
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lichere Arbeiten von mir zu verweiſen )). Dagegen 
beziehen ſich andere Aufſätze auch auf Gebiete des Grie— 
chiſchen Reiches die früher von mir ſelbſt oder von an- 
deren Keifenden noch nicht befucht oder doc) nicht ge— 
nauer befprochen worden waren, namentlid) auf die In⸗ 
fel Euböa, auf die nördlichen Sporaden und auf einige 
Gebirgöftriche des Peloponnes und Nordgriechenlande. 
Sn ſolchen Fällen Habe ich geglaubt ausführlicher feyn 
zu dürfen und zu müſſen, in fo weit die meiftend große 
Flüchtigkeit eines Eöniglichen Reiſezuges und Die viel: 
fältige Abhaltung welche durch die Zuſammenſetzung und 
Zahl einer ſolchen Gefellfchaft bedingt ift, mir felbft 
genauere und eingehendere Beobachtungen verftattet hat: 
ten. Aber auch hier habe ich oft meine Bemerkungen 
wieder auf ein engeres Maß zufammenzuziehen gefucht, 
um nicht durch zu viel gelehrtes Beiwerk diefen Schil- 
derungen den Charafter von Reiſedenkwürdigkeiten zu 
nehmen, welchen zu tragen fie wefentlich beftimmt find. 

Weber dieſen Ausdrud muß id) mid) noch näher erflä- 
ren. Denn ein Lefer glauben wollte hier wegen der Be⸗ 


1) Reifen auf den Gricchifchen SInfeln des Aegäifchen Meeres. 
3 Bde. Stuttgart und Zübingen 1840 —45. — Reifen und 
Reiferouten im Peloponnes. 1. Bd. Berlin 1841. 


— — — — — — — 


XIII 


zeichnung von Denkwürdigkeiten einen Vorrath mehr oder 
minder anziehender perfönlicher Anekdoten angehäuft zu 
finden, würde er ſich fehr täufchen. Ich habe derglei: 
chen, obwohl fi manche Veranlaſſung bot, abfichtlic, 
vermieden, und nur einige Vorfälle aufgenommen wel- 
che durch ihre innere Bedeutung oder ald Beiträge zur 
Sittengefchichte des Landes darauf Anfprudh zu haben 
Schienen. Dennod) glaube ich die nachftehenden Auffäge 
ald Denfwürdigkriten bezeichnen zu können wegen der 
hochgeftellten Perfonen auf. die fie fi beziehen und 
deren einfacher und genügfamer Sinn, deren reine und 
edle Freude am Naturgenuß und an dem Aufluchen er- 
hebender gefchichtlicher Grinnerungen, deren Herzens: 
güte wie die Liebe zu ihrem Lande und Volke fih, wenn 
ich meine Aufgabe nicht ganz verfehlt Habe, genugfam 
Sarin abfpiegelt: wie e8 denn auch für die Zeitgenaffen, 
und wenn Griechenland einft ganz der Europäifchen 
Sefittung mit ihren Bequemlichkeiten und ihrem Luxus 
anheimgefallen ſeyn wird, ſelbſt für ſpaͤtere Leſer nicht 
ohne Intereſſe ſeyn mag zu erfahren, mit welcher ur: 
fprünglichen Einfachheit und Schlihtheit König Otto 
und Königinn Amalie am raufchenden Bergquel unter 
dem Laubgezelte ihr Hoflager auffchlugen oder unter 
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dem gaftlichen Dache einer Bauernhütte vertrauenspoll, 
ohne Wachen und andere Vorkehrungen, bei ungefchlof- 
fenen Thüren ihr Obdach nahmen, froh der herzlich 
gemeinten gaftlichen Beftrebungen ihrer ſchlichten länd- 
lihen Wirthe: 
Domus una recepit 

Parva quidem, stipulis et canna tecta palustri. — 

Ergo ubi Coelicolae parvos tetigere Penates 

Submissoque humiles intrarunt vertice postes: 


Membra senex posito jussit relevare sedili, 


Quo superinjecit textum rude sedula Baucis ®). 


Für den Verfaffer felbft aber hat der erfte Auffag über 
die Reife des Königs im Jahre 1834 noch ein erhöhtes 
SIntereffe dadurch, daß diefe im Morgenblatte 1835 ab- 
gedruckte Schilderung zuerft die Aufmerffamkeit der 
Prinzeffinn Amalie von Holftein- Oldenburg auf Grie- 
chenland hingelenft und ihre Theilnahme für dies Land 
geweckt hatte, in welches ein Sahr fpäter das Scid- 
fal fie ald Königinn berief und das fie mit ganzer Seele 
als ihre zweite Heimath liebgemonnen und ſich ange: 
eignet hat. 


2) Ovid. Verw. 8, 630. 
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Da fhon aus den angedeuteten Gefichtöpuncten 
in den meiften Fällen auf ganz ind Einzelne gehende 
topographifcdhe Ausführungen verzichtet werden mußte, 
habe ich ed auch nicht für geeignet, am wenigften für 
nothiwendig gehalten, überall auf die fpäter erjchiene- 
nen Reifewerfe und die etwanigen abweichenden Mei- 
nungen. ihrer Verfaſſer Rüdficht zu nehmen. Am 
bäufigften habe ich auf-die trefflichen, gewiffenhaften 
und fleißigen Forfchungen meines zu früh verftorbenen 
Freundes Ulrich& verwiefen, von deſſen Reifen der uns 
vollendete zweite Band leider nur ftücweife und 
durch Meberfegung in das fremde Staliänifche Idiom 
entftelt erfcheint ?): auch da wo er mit allem feinem 
Scharfſinn in Irrthum verfallen war, wie bei der Ans 
ſetzung von Salganeus ?). Endlich habe ich als An- 
bang zum zweiten Bande und ald Ergänzung der flüch- 


‚tigen Reifeftizze durch Lakonika (II. 3— 24) die Er- 


zählung eines Ausfluges auf dad Taygeton wieder ab: 
drucken laffen (II. 199 — 245), weil fie wenig befuchte 
und wohl nur von der beredten Feder des Verſtorbe⸗ 
nen gefchilderte Gegenden berührt. 





— — 


3) Ann. d. Inst, Arch, vol. XVIII. (Die Fortſetzung verſprochen). 
4) Unten 2. H. S. 127 fgg. 
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Die dem zweiten Bande beigegebene Karte, von 
dem trefflichen Meiſter dieſes Faches Dr. Kiepert in 
Weimar entworfen, iſt in einem hinlänglich großen 
Maßſtabe und genügend ausführlich gehalten worden, 
um auch Reiſenden in Griechenland als Reiſekarte die⸗ 
nen zu können. Dad Inhaltsverzeichniß verdanke ich 
einem meiner Zuhörer Herrn Pfautfch aus Halle. 


Halle, den 15. Februar 1848. 


Der Verfaſſer. 


Anhalt bes erften Bandes. 
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Roſe Griech. Konigs⸗Reiſen. 1. 1 
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Borerinnernng. 


Zu Anfang Septembers 11834 war S. M. der Koͤnig 
Otto, begleitet von der hohen Regentſchaft, die damals 
aus dem Grafen von Armanſperg, dem Staatsrathe von 
| Kobell und dem General von Heydeck beftand, von Nau: 
plia nad Athen gefommen, um über den neuen Plan bie: 
fer zur kuͤnftigen Refivenz beflimmten Stadt, ben ber Ober: 
architeft Schaubert aus Breslau und der Griechiſche Archi: 
teft Kleanthes feit 183% entworfen hatten, an Ort und 
Stelle die legte Entfcheivung zu geben. Nach diefem feit- 
bem veröffentlichten Plane 1) folte dad Fünftige Eönigliche 
Schloß. an der Nordfeite der Stadt erbaut werben, auf 
bem Puncte, wo vor dem alten Melitifchen Thore, in ber 
Gegend der Kimonifchen Gräber an ber alten Köle, die 


1) Unter dem Titel: Zyldiov is veas nölens av "AInvor, 
Duerfol. München bei ©. Saquet und Athen bei B. Rig, 1834, 
Bet der Seltenheit diefes Plans in Deutfchland fcheint es, als 
ob alle Eremplare aufgekauft worden. 


1* 
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Linien der Stadiumsſtraße, der Pirdeuöftraße und ber auf 
die Propyläen gerichteten Athenenftraße ſich fchneiden, mit 
der Hauptfront gegen Süden und mit der Ausficht auf den 
Hymettos, die Akropolis, den Areopag und den Pirdeus, 
auf Aegina und Salamis und den Peloponnes. Allein die . 
entgegenftehenden Intereſſen verfchiedener, befonders fremder 
Grundeigenthümer in Athen hatten fi) zu einer eifrigen 
Oppofition gegen den Schaubert’fchen Entwurf verbündet. 
Diefe Herren hofften theild bei veränderter Geftalt des Pla⸗ 
nes ihre Grundftüde theurer an den Mann zu bringen, 
theild weigerten fie fich ihre von den neu entworfenen Stra: 
Ben durchfchnittenen Bauplaͤtze für die zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Stadt Athen vereinbarte Entſchaͤdigung her⸗ 
zugeben. Unter den letzteren war der hartnaͤckigſte ein Ame⸗ 
ricaniſcher Miſſionaͤr, Herr Jonas King, der, waͤhrend er 
mit emporgeſchlagenen Augen betheuerte, alle feine Intereſ⸗ 
fen feyen im Himmel, dennoch mit der ganzen zähen Be: _ 
harrlichkeit der Anglofaronifchen Rage feine irbifchen An: 
ſpruͤche auf eine höhere Geldentfchädigung geltend zu machen 
ſuchte. Zu möglicher Löfung diefer Conflicte hatte die Re: 
gentfchaft den damals in Griechenland anwefenben berühm: 
ten Architekten, Deren Leo von Klenze, bereits feit einigen 
Wochen eingeladen, fi) einer Revifion und Begutachtung 
bed Planes der Tünftigen Refidenz zu unterziehen; und 
Herr von Klenze hatte, indem er bie Hauptlinien bes Ent: | 
wurfes des Heren Schaubert beibehielt, doch den Mittel: 





5 
punct des lange und veiflich erwogenen Syſtems dadurch 
ganz verrudt, daß er das von ihm projectirge Pönigliche 
Schloß auf eine Erhöhung nörblih unter dem Nymppen: 
bügel, zwifchen dem alten Pirdifchen Thore und dem Dipy: 
fon, alfo von der Norbfeite und dem Ausgangspuncte ber 
Hauptſtraßen an den aͤußerſten Weftrand der. Stabt ver: 
legte 2). Zwifchen: diefen widerftreitenden Vorfchlägen follte 
nun damals eine Wahl getroffen und der Ausſchlag gege: 
ben werben, als ein unvorhergefehener Zwifchenfall die Ent: 
ſcheidung noch erfchwerte, wenigitend um einige age ver: 
zögerte. Gleichzeitig mit dem Könige und der Regentfchaft 
trafen namlich die Höchft genialen Entwürfe zu einem Schloß: 
bau auf der. Afropolis ein, welche nad; der Idee des ba: 
maligen Kronpringen, jebigen Königd von Preußen, als 
Oheims Seiner Hellenifhen Majeftät, von Schinfeld Mei: 
fterhand gezeichnet worden waren. Diefe Entwürfe, feits 
bem ebenfall3 veröffentlicht, gruppirten auf dem engen Rau: 
me der Burg, um die erhabenen Trümmer des Parthenon, 
der Propylaen und des Erechtheums, eine Reihe von Tem: 
peln und Hallen, allenfalls geräumig genug zu Unterbrin: 
gung eine Kleinen Hofhaltes, fo anmuthig zufammen, daß 


2) Herr v. Klenze hat über ſein damaliges Wirken in Athen ſelbſt 

Rechenſchaft gegeben in feinen: Aphoriſtiſchen Bemerkungen, ges 
fammelt auf einer Reife nach Griechenland (Berlin 1838), und 
hat die von ihm gezeichneten Pläne in den beigegebenen Kupfer⸗ 
tafeln ſelbſt mitgetheikt. | 


wir und nicht entfinnen, eine fchönere architektonifche Dichs 
tung je gefehen zu haben, und daß der König lebhaft von 
dem Wunfche ergriffen wurde, bie reizenden burch eine har: 
monifche Farbengebung noch anmuthigeren Bilder wirklich 
audgeführt zu fehen. Allein bei Fühlerer Erwägung trat 
bie Unzuträglichkeit, ja faft Unmöglichfeit einer ſolchen kö— 
niglichen Wohnung auf der eng zugemeffenen Oberfläche 
eined duͤrren und fteilen Felſens, auf welchen ohne die größte 
Beeinträchtigung und theilweife Zerftörung der antiten Ueber: 
tefte nicht einmal ein Fahrweg angelegt werben Tonnte, zu 
deutlich in den Vordergrund, ald daß ſich der König hätte 
entfchließen koͤnnen, bie Ausführung und Verwirklichung 
dieſes ſchoͤnen Mährchend zu unternehmen. Die Schinkel: 
fhen Zeichnungen wurben. bei Seite gelegt, der Schaubert’: 
fche Plan von Athen mit der durch Herrn v. Klenze bean: 
tragten Mobification ‘genehmigt, ebenfo der Entwurf: ded 
leßteren zu einem Königsbau, der freilich fpäter wieder 
durch einen andern Plan des verflorbenen Gärtner an ber 
entgegengefebten Seite. der Stadt verdrängt worden ift; 
und erft nad Erledigung diefer architeftonifchen Sorgen, 
die damals bei der Anlage einer neuen Stadt in der Reibe 
der wichtigften Gefchäfte ftanden, konnte der König feine 
längft . beabfichtigte erſte Rundreiſe durch Nordgriechenland 
antreten, von ber die folgenden Blätter einen Abriß geben! 

Wenn aber das Reifen in Griechenland noch jetzt für 
den verwöhnten und verweichlichten Abenbländer nicht ohne 
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mancherlei Schwierigkeiten und Enthehrungen ift, fo war 
ed damals noch unbequemer und mühenoller. Der verhee 
rende Krieg gegen die alten Zwingherren bed Landes war 
freilich feit den Jahren 1828 und 29 allmälig erftorben, 
und durch das völlige Zuruͤckweichen der Tuͤrken und durch 
die Beſchluͤſſe der Londoner Conferenz beendigt worden; 
allein es waren ihm in den Jahren 1831 und 32 heftige 
innere Erſchuͤtterungen, zum Theil blutige Buͤrgerfehden 
gefolgt, und es fehlte viel, daß in dieſen fuͤnf Jahren einer 
zweifelhaften und oft unterbrochenen Ruhe die eingeaͤſcher⸗ 
ten Staͤdte und Flecken ſich wieder ganz aus ihren Truͤm⸗ 
mern erhoben, die Bauern ihre Huͤtten wieder hergeſtellt 
und die veroͤdeten Felder, die verwilderten Olivenhaine und 
Weingaͤrten in ihrer ganzen Ausdehnung dem Anbau wie⸗ 
der zuruͤckgegeben haͤtten. Die Zeit, die Menſchenkraͤfte, 
die Geldmittel hatten dazu noch nicht ausgereicht. Noch 
durchſchnitt keine fahrbare Straße irgend einen Theil des 
Landes, nur ſchmale Saumpfade wanden ſich durch Steine 
und Gebuͤſch hin; noch waren die Chane (Wirthshaͤuſer) 
an dieſen Pfaden nicht wieder erſtanden, noch war den 
verſiegten Laufbrunnen, an denen ‚wer reiſige Tuͤrke fein 
duͤrſtendes Roß getraͤnkt hatte, ihr Waſſer nicht wieder zu: 

geführt worden. Nur wenige Dörfer am Parnaß und in 
| andern gebirgigen Lagen, in welche einzubringen den Tuͤr⸗ 
fen nicht gelungen war, machten von. diefer allgemeinen 
Berftörung eine Ausnahme. Wenn haher auch heute noch 
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die Nachtquartiere auf. einer Neife durch Griechenland felbft 


den befcheidenften Anforderungen nicht immer genügen, fo 
war ed vollends damals an vielen Orten kaum möglich, 


ein Obdach zu finden; und wenn der Reiſende noch heute 


faſt alle feine Beduͤrfniſſe, Betten und Seſſel, Mundvor: 
räthe und Kochgefchirr, auf Laftthieren mit fich zu führen 
genöthigt ift, fo war Died damald noch mehr der ‚Fall, 
vollends für ein koͤnigliches Hoflager; wie einfach und mili⸗ 
taͤriſch knapp auf dem Feldfuße eingerichtet, wie jugendlich 
friſch und genügfam in feinen Anſpruͤchen es auch war. 
Um den Leſer in das Verſtaͤndniß dieſer Verhaͤltniſſe bei 
der erſten und den folgenden Reiſen einzufuͤhren, wollen 
wir bier die übliche Einrichtung kurz andeuten. 

Der Troß eined koͤniglichen Reifezuges beftand immer 
aus mehren Abtheilungen. Voraus ging das ſchwere Ge: 
pad, die Betten und Matrazen, die Zelte, wo folche nö: 
thig waren, dad Tafel: und Kuͤchengeſchirr mit den Köchen 
und ihren Handlangern und Vorraͤthen, unter Leitung eines 


Hoffouriers. Dieſer vertheilte an dem zum Nachtlager an⸗ 


gewieſenen Orte die Quartiere, ſo weit deren vorhanden 


waren, die Koͤche ſchlugen in einem Hauſe, in einer Huͤtte 


oder unter dem Schatten eines Baumes ihre Kuͤche auf, 
und bereiteten für die ſechſte, fiebente ober achte Nachmit⸗ 
tagsſtunde, oft noch fpäter, die Hauptmahlzeit. Der Kb- 
nig felbft mit feinem Gefolge, das fich meiftend noch durch 


ein ſtarkes Geleite aus. der Umgegend vergrößerte, brach 


V 
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nach. dem erſten Fruͤhſtuͤke in den Morgenſtunden auf und 


ritt bis an ben zum Vormittagsimbiß beflimmten Platz. 


Dieſem Zuge folgte die zweite Abtheilung des Troſſes: bie 
für den täglichen Dienft erforderlichen Diener, Reitknechte 
und Orbonnanzen mit bem leichten Gepäd und den Män: 
ten, und die mit der Herſtellung des falten Imbiſſes be: 
auftragte Abtheilung der Küche. Gewoͤhnlich wurde an 
dem Haltplage auch bie Lieblingsfpeife bed Landes, ein am 
Spieße gebratened Lamm, in Bereitfchaft gehalten. Nach 
dem Imbiffe wurde geraftet biß die Mittagshige voruͤber 
war und bie Pferde ſich verfhnauft hatten; ber König laß, 
arbeitete, gab Audienzen, ober ed wurden die Ruinen und 
andere Sehenswürbigkeiten bed Ortes und: der Gegend in 
Augenfchein genommen; dann beftieg man die Pferde wie: 


der und erreichte mit dem. finlenden Tage bad Nachtlager. 
Diefe Keifeordnung blieb, auch nachdem der König ſich. 


vermält hatte und I. M. die Königinn mit ihren Damen 
an. ben Reiſen Theil nahm, im Wefentlichen diefelbe, nur 
daß. bei dem fortfchreitenden Anbau ded Landes und dem 
Wiederaufbau der Städte und Dörfer der Unbequemlich⸗ 
keiten und ſchlechten Quartiere immer weniger wurben, fo 
oft nicht eigne Wahl ed veranlaßte, daß man bie rauheren 
Wege durch wildes Gebirge einfchlug, und flatt in. Fleden 
oder Klöftern zu übernachten, unter Zelten oder unter dem 
Obdach ber Tannen und Platanen am Gebirgdabhange beim 
Schein der Sterne und fladernder Feuer die Beiwacht bezog. 
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Der leitende Gedanke der Föniglichen Herrfchaften auf 
biefen Reifen war, das Land in allen feinen Theilen und 
nach allen Beziehungen, die Denkmäler und Erinnerungen 
der Vergangenheit wie die Zuftände der Gegenwart, bie 
Schönheiten feiner großartigen Natur wie die Lebensweife, 
Sitten und Denkart des Volkes durch eigne Anfchauung 
möglichft genau Fennen zu lernen. Zu dieſem Ende ver: 
weilten fie oft mehre Zage an intereffanten oder wichtigen 
Orten, und fihlugen .bei neuen Reifen in diefelbe Gegend 
fo viel möglid) immer wieder neue Wege ein, um Alles 
und Jedes felbft zu fehen. Der Entwurf: des Reiſepla⸗ 
nes wurde dem Verfaſſer diefer Aufzeichnungen, fo oft er 
FI MM. zu begleiten die Ehre hatte, gewöhnlich ‚über: 
tragen, und das Gluͤck begünftigte die Ausführung; denn 
auf vielen hunderten von Meilen, oft durch die unwegfam: 
ſten Gegenden, hat fi) nie ein erheblicher Unfall ereignet. 





Heife durch Mordgriechenland. 


1. 


Weg nach Eleufis. Eleutherä. Der Kithäron. Platää. Leuktra. 
Theſpiä. Theben. Der Kopaifche See. Haliartos *). 


Oedipodioriae quid sunt nisi fabula Thebae ? 
Ovid. 


13. — 16. September 1834. 


Mach einem mehrtaͤgigen Aufenthalte in Athen zu Anfang 
Septembers 1834 trat Se. Majeſtaͤt der Koͤnig die ſchon 
laͤngſt beabſichtigte erſte Umreiſe durch das oͤſtliche Griechen⸗ 
land an. Nachdem alle noͤthigen Vorbereitungen dazu ge⸗ 
troffen worden waren, wurde am 13/,ften September Mit: 
tags von Athen aufgebrochen. Das allerhöchfte Gefolge be: 
ftand aus den Oberſten Kitzos Tzavellas und Vaſ⸗ 
ſos 1), den Oberftlieutenants Brandt, Mafryjannis 
und Mamuris, dem fungirenden Hofmarfchall und Ad: 
jutanten Baron Voigt von Yunoltftein, dem Leib: 
arzte Dr. Röfer, dem Kabinetöfefretär Lehmaier, den 
Ordonnanzoffizieren Bobarid und Karpunis, dem 


*) Umgenrbeitet und erweitert aus dem Morgenbl. 1835. Nr. 156 
bis 158. 163 — 166. 171 — 176. 181 — 182. 204 — 210. 


1) Kürzlich (1847) als General und Adiutant;des Königs gefterben. 
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Lieutenant Baron Würzburg und dem Verfaffer diefer 
Erinnerungen. E8 darf nicht erft wiederholt werben, daß 
man in Griechenland nur zu Pferde reifen Tann, und 
daß fämmtliches Gepäd gleichfalld auf Pferden und Maul: 
thieren fortgefchafft werden muß. Erhöht dies die Be: 
fehwerlichkeit des Reiſens, fo gibt es ihm zugleich einen 
Charakter der Mannichfaltigkeit, Abwechslung und Unge: 
zwungenheit, von dem man bei dem monotonen Fortge: 
fchlepptwerden in . befpannten Reiſewagen keine Ahnung 
bat; und vollends dient eine fo zahlreiche Karawane von 
weit über hundert Perfonen, indem fie durch die bebuſch⸗ 
-ten Gebirgsſchluchten Griechenlands hinzieht, oder in ben 
mannichfachften Windungen an fleilen Bergwaͤnden empor: 
klimmt, biefen wild malerifchen Gegenden zur anmuthigſten 
und belebteſten Staffirung. 


Langſam ritt der Zug in der ſengenden Glut ber 
Septemberſonne laͤngs dem heiligen Wege hin, und ſenkte 
fi) durch die bekannte Schlucht des Kloſters Daphni, das 
auf der Stelle eines Tempels des Apollon Pythios 2) Liegt 
- und wo im Mittelalter die Begräbniffe der Herzoge von 
Athen waren, an die Eleufinifhe Bucht herunter. Sen: 
feitö der Salzfeen (Rheitoi) 3) und ded Grabe ded Stra: 
ton 2) wurde die Eleufinifche Straße links gelaffen, und 


2) Pauſan. 1, 36, 4. 

3) Thukyd. 2, 19. — Pauſan. 1, 38, 1. 2. 

4) Won diefem ohne 8weifel einft anfehnlichen Monument ift nichts 
als eine Eleine Erhöhung übrig, die mit zerftreuten Marmorquas 
dern bedeckt iſt. Unser biefen iſt eine Inſchrift, welche den Ras 
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der. Zug. wandte fich in gerader Richtung nordweſtlich. Am 
jenfeitigen Rande der Ebene, als der heutigen Grenze von 
‚Megaris, wurde der König von dem Eparchen dieſer Pro: 
vinz und einem großen Theile der Bewohner der Stadt 
und des Gebirged empfangen, welche, mit grünen Zweigen 
in den Händen, in langen Reihen zu beiden Seiten bes 
Wegs ftanden und den König mit einem taufendflimmigen 
Jubelruf begrüßten. Nach den Reihen der Männer folgten ' 
die der Weiber, Mädchen und Kinder. Ueberhaupt war 
ed auf der ganzen Reife überrafhend und rührend, zu fehen, 
wie die griechifchen Landbewohnerinnen, fonft meiftens beim 
Anblicke fremder fränfifch gekleideter Männer fich abwen- 
bend oder gar fliehend, dem Könige vertrauendvoll und mit 
freudeftrahlendem Angefichte fich entgegendrängten, fein Kleid, 
ja nur fein Roß zu berühren wetteiferten, und wie fie, die 
Bruſt mit dem Kreuze bezeichnend, ſich zur Erde neigten, 
Gott preifend daß fie des Anblicks ihres Königs von An: 
geſicht zu Angeſicht gewuͤrdigt worden. 
Der Weg trat nunmehr zwiſchen die Gebirge ei ein, wel: 
he fi von ‚der Hauptmaſſe des Kithaͤron, zwifchen den 
Ebenen von Eleufis und Megara, bis an’d Meer hinunter: 
ziehen, . wo fie in dem Hörnerberge 5) endigen, und ver: 
engte ſich bald zu einem fchmalen, zwifchen Geftein und 
Geſtruͤpp und unter Pinienbäumen fich hinwindenden Pfa- 


. men des Verftorbenen u. f. w. enthält, und die unter Andern 
Leake, on the demi of Attica, herausgegeben hat. 


5) Ta x£oara genannt von den zwei hornähnlichen Spisen, die den 


Rüden diefes Berges erönen. Strabon 9, ©. 394. — Plutarch. 
Themiſt. 13. 
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be 8). Gleichzeitig war die Soune hinter den hohen Gebir: 
gen von Megarid verfchwunden, nad. und nad trat- die 
Dämmerung und bald völlige Dunkelheit ein. Aber dies 
verhinderte die Volksmenge nicht, über Stein und Gebüfch 
dem Zuge zu folgen und den König in das Nachtlager bei 

Vilari zu begleiten. Eine Stunde nad) Sonnenuntergang 
war biefed erreicht, ein Eleined aus wenigen Hütten befte- 
hendes Gebirgsdörfchen. Maächtige Wachtfeuer flammten uns . 
- entgegen und beleuchteten den Plab, wo die Gezelte bereits 
aufgefchlagen waren. Das Abendeffen wurbe, wie gewöhn: 
lich auf biefer Reife, bei Mondenliht und: Fadelfchein im 
Freien eingenommen, und nachdem Se. Majeftät noch ein 
halbes Stuͤndchen an’d Wachtfeuer getreten, legte fich Alles 
zur Ruhe, und dad Getümmel im Dorfe erftarb. 

Am folgenden Morgen zwifchen neun und zehn Uhr 
wurde wieber aufgebrohen. Nach einer flarfen halben 
Stunde vereinigte fi) der Seitenweg, der des Nachtlagers 
wegen eingefchlagen worden war, mit ber großen Saum: 
firaße von Megara nad Theben, die von hier über ſtei⸗ 
nigte, fpärlich mit Fichten bemachfene Höhen in dad Thal 
von Eleutherä führt. Am Wege liegt das Dorf Kontura, 
vor der Revolution groß und mächtig, jebt faft verlaffen, 
da fich die Konturioten in die Ebenen hinabgezogen haben, 
wo ihre Aeder liegen, namentlich nach Eleufiß. - 

Nach einem Marjch von vierthalb Stunden war Eleu: 
therä (jebt Gafa) erreicht, deffen Ruinen, von manchen 
Reifenden irrthümlich für Denoe oder für Panakton gehal: 


6) Sept (1847) bereits feit Sahren in eine wohlgebaute Kunſtſtraße 
verwandelt. 
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ten 7), auf einer Tegelförmigen faſt ifolirten Anhöhe im 
Eingange der großen Schlucht liegen, welche hier den Ki: 
tbaron durchſchneidet. Ueber der Quelle, welche auf der 
Weſtſeite der Höhe von Eleutherä am Wege entfpringt, 
wurde zum Fruͤhſtuͤck Halt gemacht; die Bauern von Vilia, 
einem großen Dorfe unter den höchften Gipfeln des Kithä- 
ron, hatten hier auß Baumzweigen ein fchattiged Zelt er: 
zichtet, wo fie den König empfingen. Die heutigen. Me: 
gareer, größtentheild albanefifcher Abkunft, find ein aus: 
gezeichnet Eräftiger Menfchenfchlag, und an die Waffen ge: 
wöhnt; fie hatten unter den Türken die Verpflichtung, die 
Engpäfle (Derwends) ihres Landes zu bewachen, daher bie 
ganze Provinz die Engpaßdoͤrfer (deoßevoywera) hieß. 


Bor dem Wiederaufbruch erftieg der König die alte 
Sefte von Eleutherä, die eine der befterhaltenen in dieſem 
Theile Griechenlands if. Die nördliche Mauer mit ihren 
Thürmen fteht faft vollftändig da, und man koͤnnte noch, 
wie weiland die Vertheidiger der Feftung, auf dem Rüden _ 
der Mauer, ohne herabzufteigen,, durch die Thürme herum: 
gehen, wenn nicht im Laufe der Zahrtaufende das Holz: 
werk, welches das Innere der Thuͤrme in zwei Stockwerke 
fhied, verfhwunden wäre. Im Innern der Akropolis fte- 
ben Refte eines ifolirten Thurms, in welchem horizontales 
und polygonaled (fogenanntes Eyklopifched) Mauerwerk auf 
eine Weife in einander greifen, bie einen der augenfällig- 
ften Beweife von der Nichtigkeit der gewöhnlichen Annahme 
liefert, daß man, je nach dem Vorkommen des einen ober 


7) Pauſ. 1, 38, 8 9 Derſ. 9, 1, 1 u. 8. Eenoph. HM. 5, 4, 14. 
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des andern biefer Bauftyle, unbedingt auf eine frühere 
oder fpatere Epoche fehließen dürfe, Wer,. der dad Schatz⸗ 
haus des Atreus zu Mykenaͤ oder des Minyas zu Orcho⸗ 
menos geſehen, moͤchte auch noch zweifeln, daß man ſchon 
in heroiſcher Zeit Steine auf das Sorgfaͤltigſte zu behauen 
und zu fuͤgen wußte, und daß man gleichzeitig beide Bau⸗ 
ſtyle je nach Zweck und Beduͤrfniß anwandte? — Bon. 
ſehr merkwuͤrdiger Conſtruction ſind auch die Reſte des 
Hauptthors von Eleutheraͤ, an der Mitte des ſuͤdlichen Ab⸗ 
hangs des Berges. Der Ort ſelbſt ſtreckte ſich auf der 
Suͤdoſtſeite gegen das Thal hin ziemlich bis an den Su u 
der Höhe hinunter. 


Bon Eleutherä fleigt der Weg in ber Schlucht allmaͤh⸗ 
lig hinan, bis auf einen ziemlich großen freien Platz, von 
wo der gerade Weg nach Theben wieder in einer engern 
Schlucht ſich in das Aſoposthal hinabſenkt. Dies iſt der 
in der alten Kriegsgeſchichte beruͤhmte Paß der Eichenhaͤup⸗ 
ter oder ber Dreihaͤupter 8). Da der König vorher Platäd, 
Leuftra und Theſpiaͤ zu befuchen wünfchte, fo ſchlug man 
wieder einen rauhen Seitenweg zur Linken ein, ber nach 
einer halben Stunde ploͤtzlich vom Rande des Gebirgs eine 
weite Ausſicht über bie. Ebene von Plataͤaͤ und dad ganze 
mittlere Boͤotien, bis zum Helifton, dem Dypaton: und 
Proongebirge ‚gewahrt; Theben liegt hinter Hügeln. ver: 
fiedt, aber zur Rechten erblidt man nod bie Bergfetten 
von Euboͤa. Platää felbft liegt von diefem Punkte noch 
eine Stunde links, hart am Fuße der fleil auffteigenden 


8) Herodot 9, 39. — Thukyd. 3, 24. 
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Band des Kithären, gerade unter feinem höchften Gipfel. 


Vom Gebirge herabgeftiegen ritten wir uͤber ein huͤgelich⸗ 


tes Terrain länge dem Fuße bdeffelben und durch die Rui⸗ 
nen der Stadt, die ein großes Dreieck befchrieb, und beren 
mächtige zehn bis zwölf Schuh dide Mauern in ihren 
Fundamenten und hin und wieder in einer Höhe von vier 
bis ſechs Fuß nad ihrem ganzen Umfange zu verfolgen 
find, nad) dem Dorfe Kokla, wo in ähnlicher Welfe, wie 
am erften Abende, übernachtet wurde. 


Am folgenden Morgen wurden die Ruinen von Platäd 
umritten, zwifchen denen fi am weltlichen Rande ber 
Stadt vier bis fünf riefige, aber nur aus Kalkſtein einfach 
gearbeitete und von Luft und Wetter zerfreffene Sarko⸗ 
phage finden. Dann ging ed auf bas eigentliche Schlackt: 
feld, das öftlich von der Stadt zwifchen und am Rande 
einer Gruppe niebriger wellenförmig geflalteter Hügel liegt, 
die zwifchen der Mündung bed Dreihäupterpafled 9) im 
Oſten und Platäs im Weften, vom Fuß bes Kithäron aus 
nordwaͤrts bis an das Wette des Aſoposbaches in die Ebene 
uortreten. An Ort und Stelle begreift man, wie bei bie: 
fer Beichaffenheit des Berraind und bei der Bewaffnungs⸗ 
und Sampfweife der Alten, wo es Beinen Geſchuͤtzdonner, 
fein knitterndes Gewehrfeuer gab, die Lafebämonier und 
Regeaten fchon im Gefecht feyn konnten, ehe die Athender 
beflen inne wurden 10); und wie bei einer andern Gelegen: 
beit (DE. 101, 4, v. Chr. 373.) die Thebaͤer, durch Die Huͤ⸗ 


9) ’ExBolai Kıyaspwrldes, Hcxodot sbendaf. 
10) Herodot 9, 59. 
Rofs Griech. Königs -Beifen. I. 2 
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gel gebedt, bid an bie Thore der Stadt hinanfchlichen und 
ſich derfelben bemächtigen Eonnten, ehe die Platder, bie 
bei der Feldarbeit auf ihren Aedern zerflreut waren, bie 
Nähe des Feindes gewahrten 1), 


Bom Schlachtfelde ritten wir nordweftlich, in der Rich 
tung von Leuftra, durch die Ebene, von wo der Afopos 
Öftlich, die Deroe weftlich abfließt. Der reiche Boden die: 
fer Stäche, der zur Zeit der winterlichen Regen fich faft in 
einen Sumpf verwandelt, war jebt durch die Glut der Au: 
guftfonne fo zerfpalten und zerflüftet,- daß die Pferde nur 
mit Mühe vorwärts fchritten. — Leuftra, in der Ge: 
fhichte nur durch den Sieg des Epaminondas bekannt, war - 
ein unbedeutende Städtchen im Gebiet von Thefpia 12), 
‚ etwa anderthalb Stunden von Platäa und eine Stunde 
von Theſpiaͤ gelegen. Es lag auf einem niedrigen Hügel, 
an befien Fuße eine reiche Quelle entfpringt, am nörblichen 
Rande einer etwa zwanzig Minuten breiten, von Oft nad) 
Weſt geftredten Ebene. Die Ruinen von Leuftra find ganz 
unfcheinbar und dem Boden gleich gemacht, fo daß der 
Pflug über fie hingeht. Daher haben die meiften Reifen: 
den biefelben vergebens gefucht, und meiftens ſich durch ven 
modernen Namen eined Dertchend Lenfe, noch näher an 
Theſpiaͤ, täufchen laſſen, das nur von einigen Silberpap- 
peln (Asvxaı) fo heißt. Man kann den richtigen Punkt 
nicht verfehlen, wenn man fid) nach den drei Parapungia 
genannten Dörfern richtet, welche am füdlichen Rande der 


11) Paufan. 9, 1. — Died. 15, 45. 
12) Xenoph. Sr. Geſch. 6, 4, 4. 
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oben erwähnten Fleinen Ebene fiegen. Dem Öftlichften der: 
felben ift Leuftra gerade gegenüber, und bei näherer Be: 
fihtigung des Terrains Tann man bie Fundamente einer 
mächtigen Mauer aus polygonen Steinen rings um den 
Rand des Hügeld verfolgen, deſſen abgeftumpfte Spibe 
eine Eleine Afropolid trug. Die Felder innerhalb der Ring; 
mauer find, wie gewöhnlich bei antifen MWohnftätten, mit 
Brucftüden von Marmor und Ziegeln und mit Scherben 
von Thongefäßen überfäet, und bei der oben erwähnten 
Quelle unter dem füdlichen Rande der Stabt, wo allem 
Anſchein nad ein Thor war, liegen mehrere große Qua- 
dern und Säulentrommeln, vielleicht von einem Heiligthum 
der Nymphe des Quell. 


ı Die Betrachtung der Dertlichleiten verbreitet auch eini- 
ges Licht über die fo wenig befannten näheren Umftände 
der denkwuͤrdigen Schlacht (DI. 10%, 2, oder 371 v. Chr.). 
Kleombrotos mit den Lafenämoniern Fam aus Phokis auf 
rauhen unwegfamen Pfaden, die heute kaum ein einzelner 
Wanderer paffirt, längd ber Sühfeite des Helifon über 
Thisbe (Kakofi) nach Kreufid (Livadoftro), und lagerte fich 
an der Ebene von Leuftra, ohne Zweifel auf. den füdlichen 
Hügeln bei Parapungia; Epaminondad, ber ihn in den 
Engpäffen auf der Nordfeite des Helifon am: Kopaifchen 
See erwartet hatte, Tagerte fih auf einem Hügel ihm ge: 
genüber, alſo bei Leuftra felbft. Die Fleine Ebene war 
demnach das Schlachtfeld 13), und der gefchlagene Kleom: 





13) Mein zu früh verftorbener Freund Ulriche bat auf dem Schlachts 
felde unterhalb Parapungia die Trümmer eines Monumente ent⸗ 
2 * 
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brotos bewerfftelligte feinen Ruͤkzug auf dem einzigen We: 
ge, ber ibm in feiner Stellung offen blieb, über die hin: 
terwärts liegenden Höhen und das Thal der Deroe um bad 
weftliche Ende des Kithäron nad) Aegoſthena 44). 


Beim Aufbrud von Leufira nöthigte ein Regenſchauer 
zu einem fehnelleren Ritte über niedrige Hügel nach Thefpiä, 
das in Freisförmiger durch die Truͤmmer der eingefallenen 
Mauer bezeichneter Geſtalt in der Mitte einer fchmalen, 
aber fruchtbaren Ebene und an den Quellen eined Baches 
liegt, der unter dem Namen Kannavari fi) von bier in 
norböftliher Richtung zwifchen den Hügeln fortfchlängelt 
und drei Viertelftunden weftlich von Theben die große Ihe: 
bäifche Ebene durchfreuzt, um fi in den See Hylike zu 
ergießen. Die Ebene von Theſpiaͤ fteigt weftwärts fanft 
gegen ben eine Stunde entfernten Helifon hinan, wo man 
auf einem fpigigen ifelirten Zelfen die Ruinen von Adfra 
(Hefiodod Site) über dem Thale des Mufenhains erblidt. 
Thefpia nahm wahrfcheinlich zur Zeit feiner letzten Bluͤthe 
unter den Roͤmern 35) noch einen anfehnlihen Raum oft: 
waͤrts außerhalb feiner Ringmauer ein, und bier vorzüglich 
findet man viele alte Quadern und Grabfleine mit In: 


deckt, welches er für ein Siegesdenkmal der Thebäer halten zu 
dürfen glaubte (ſ. Kunftblatt 1840, Nr. 45), das aber wahrs 
feheinlicher nur des Heroon oder Grabmal eines fonft unbefanns 
ten Alerion war. Bol. Keil, Sylloge Inser. Boeott, &. 96 fg. 
14) Zenoph. a. a. D. 6, 4, 3 - 26. — Pauſ. 9, 18. — Died. 
15, 53 — 56. 
15) Strabon 9, ©. 410. 





ſchriften und ſchlechten Reliefs 30), theild über bie Felder 
zerſtreut, theils in den Ruinen einiger Kirchen und Fon⸗ 
taͤnen vereinigt. Die Hügel anf ber Nordſeite der Ebene 
erheben fich fteil zu einer Höhe won drei⸗ bis wierhundert 
Fuß; auf ihnen liegt das Dorf Erimokaſtro, und in und 
neben der Kirche des h. Charalampos, weftlich vom Dorfe, 
finden ſich einige Basreliefs von höher Schönheit, beren 
Transport in's Mufeum aber zur Zeit, bei dem Mangel - 
an Wagen und fahrbaren Straßen, noch unmöglich ift 17), 


Während des Aufenthalts in Erimokaſtro hatte der 
Regen aufgehört und bie Meife wurde längs dem Kanniva⸗ 
ribache nach Theben fortgefekt. Schon eine halbe Stumde 
vor der Stadt wurbe ber König von der gefammten Buͤr⸗ 
gerfchaft empfangen, welche, nad) Bünften (avvrayvias) 
georbnet, berem jede eine mit entfprechenden Emblemen vers 
zierte Fahne trug, Se. Majeftät unter betäubendem Jubel 
in bie Stadt einführten. Der Zug ging In ber Sclucht 
oder dem tiefen Bette der Dirke, die auf der Weſtſeite 
Thebens fließt, hinauf nach dem Thor der Elektra (dem 
füblichften), wo ein Ehrenbogen errichtet war und wo ber 
König von einem fehr huͤbſchen jungen Mädchen mit einer 
kurzen Anrede begrüßt wurde. Das große Menichenges 
draͤnge, ba faſt gang Boͤotien ſich hier verfammelt hatte, 
erlaubte und nur langſam in Theben einzureiten, fo daß 





— 


16) Dieſe Grabmäler ſtellen gewöhnlich einen Ritter mit feinem 
Schilde, neben feinem Roſſe ftehend, bar, mit ber Meberfchrift: 
5 deivu kowms yalok, ober Howe Yondrk zaipe. 

17) Bgl. Stadelb. Gräber der Hellenen Taf. IE. Sig. 1. 





Frauen und Mädchen Zeit gewannen, ben König.und fein 
Gefolge aus den Fenſtern des erften Stocks mit wohlrie- 
chenden Efienzen zu überfchütten, ein im Orient üblicher 
Bewiltommnungsd: und Höflichleitögebraudh. Nachdem der 
König in der Metropolitankirche einem Tebeum (doSoAoyia) 
zu Ehren feiner glüdlichen Ankunft iin der Hauptſtadt 
Böotiend beigewohnt, begab er fich in die für ihn beflimmte 
Wohnung. | 


Der flolze Name der fiebenthorigen Thebe darf die Le: 
fer in Bezug auf diefe Stadt nicht irre führen. Das heu- 
tige Xheben®) ift, wie fchon zur Zeit ded Strabon und 
Paufaniad 19), auf den Rüden der Kadmeia befchränft, 
eines langlicht ovalen Hügeld, deſſen Fläche ſich von Suͤ⸗ 
den nach Norden ſenkt; auf der Weſtſeite fließt die Dirke, 
auf der Oftfeite, noch durch ein paar miebrige Hügel von 
der Stadt getrennt, der Ismenos, und gegen Norden brei- 
tet fich die große Thebäifche Ebene aus. Die alte Stadt 
zur Zeit ihrer Bluͤthe erſtreckte fih, die Kadmeia umfchlie: 
Bend, zwifchen den Betten der beiden Zlüffe noch weit 
norbwärts in die Ebene. Im Kriege iſt Theben in einen 
Truͤmmerhaufen verwandelt worden, aus dem fich erft ein: 
zelne fchlecht gebaute Häufer wieder erheben; der Umitand, 
daß. bier aller Boden, als früheres Tuͤrkiſches Eigenthum, 
ber Regierung eignet, erfchwert oder verzögert doch die Neu: 
bauten. — Bon den Gebäuden des Alterthums find Feine 
Ruinen mehr erhalten, aber wohl eine Menge in den Kir: 


| 18) Jetzt 5 Onße, oder in dem äolifivenden Volksdialekt 7 Are. 
19). Strabon 9, ©, 409. — Pauſan. 9,7, 4. 
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hen und unter ben modernen Trümmern zerflreuter Mar: 
morquabern, Inſchriften und Architefturftüde, zum Theil 
von vorzüglicher Arbeit, die an die gefchwundene Pracht 
und Größe erinnern 20). Am füdlichen Rande ber Kad⸗ 
mein fteht ein ftarfer vierediger Thurm aus dem Mittel: 
alter, wahrfcheinlih aus ber Zeit des Fraͤnkiſchen Herzogs 
thums unter der Zamilie la Roche; ferner ein Thor und 
eine Brüde aus derfelben Zeit an der Oftfeite der Stabt. 


Theben erfreut ſich durch feine Lage vieler natürlichen 
Begünftigungen, und wird in wenigen Jahren der Ruhe 
. wieder zu einem wohlhabenden Städtchen erblühen. Es hat 
ein durchaus gefundes Klima, freilich einen rauheren Win: 
ter, aber auch einen kuͤhleren Sommer, ald die meiften Orte 
Griechenlands. Gegen Norden und Süden ift ed von gro: 
Ben und fruchtbaren, jeder Art von Kultur fähigen Ebenen 
eingefchloffen, und die niedrige Hügelfette, auf der es liegt, 
und die fi) von Xhefpis bis Aulis als Grenze zwifchen 
dem Afoposthal und der Thebäifchen Ebene hinzieht, eignet 
fih zum Weinbau, wie die vielen Erimokaſtro umgeben- 
ben Weingarten beweifen. Theben felbft ift, wie feine 
nächfte Umgegend, reichlich mit vortrefflichem Waſſer ver- 
fehen; der Ismenos treibt auf der Oftfeite der Stadt meh: 
rere Mühlen, und diefer Bad und die Dirke Fönnen, bei 
einem forgfam gehandhabten Bewaͤſſerungsſyſtem, die Ebene 
unterhalb der Kadmeia wohl eine Stunde weit hinlänglich 


20) Ueber die Topographie der alten Stadt bat Ulrichs eine aus⸗ 
gezeichnete Abhandlung geliefert in ben Schriften der Münchener 
Akademie, 3. Bd, 1840, S. 411 fgg. 
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bewaͤſſern und in bluͤhende Gaͤrten umſchaffen. Aber bis 
jetzt dienen fie nur, im Sommer einige Anis⸗ und Melo⸗ 
nenfelder zu naͤhren; alle hoͤhere Kultur fehlt, und waͤhrend 
Theben im Mittelalter durch feine Seidenzucht und Seiden⸗ 
webereien bluͤhend und beruͤhmt war 21), gibt es jetzt (im 
Jahre 1835) auf zwei bis drei Stunden um die Stadt 
weder einen Maulbeer: noch einen andern Baum. Denn 
aller Boden eignete bier den Tuͤrken; felbft die wenigen 
Platanen, die fie des Schattend wegen hegten, find durch 
den Krieg gefällt worden, und es werben feine neuen Pflan- 
zungen irgend einer Art entftehen, als bis die wohlthätige 
Maßregel der Ertheilung von Eigenthum an die freigewor: 
dene Bevoͤlkerung durchgeführt feyn wird, und der felbft 
befigende Bürger und Bauer auf eigenem Boden für fich 
und feine Erben pflanzt. 


Am 15. September nahm der König des Morgens 
die Umgegend von Theben in Augenfchein: den Ort, wo 
ber Iſsmenos, aus einer antiten in den Felſen getriebenen 
Röhre, um die Quelle an ihrer Ader zu faffen *), in rei: 
cher Waſſerfuͤlle emporſtrudelt; die Kirche des heil. Lukas, 
auf dem Plabe Des Tempels ded Ismeniſchen Apollon, mit 
dem fogenannten Grabe bed heil. Lufas, einem antifen mit 


21) Set. Sinkeifen, Geſch. d. Griechenland, 1, &. 838. 

22) Ein ganz ähnliches Wert war die Faflung der Enneakrunos 
oder Kallirchoe, durch Peififtratos, unter dem felfigen Abhange 
im Bette des Iliſſos. — Solche umterirdifche Canale Lördvome:) 
in Theben, in weiche ſich der Tyrann Rachateb verbatg, erwähnt 
Polyän. Strateg. 3, 7, 8. 
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drei Inſchriften bedeckten Sarkophag =®); endlich die Pofi⸗ 
tionen, welche Demetrios Ypfilantis und die Tuͤrken bei 
dem Kampfe um Theben inne hatten, wobei die militaͤri⸗ 
ſchen Begleiter, Makryjannis, Vaſſos und Mamuris, die 
Erklaͤrer zu machen ſich beeiferten. Mittags wurde wieder 
aufgebrochen, der Marſch ging weſtwaͤrts durch die lang⸗ 
weilige Ebene, den Helikon und Parnaß im Gefichte. Nach 
drittehalb Stunden blieb der nackte graue Sphinxberg, 
von welchem Dedipus bie grauſame Raͤthſeldichterin herab: 
flürzte, zur Rechten liegen, und noch ein halbes Stuͤndchen 
weiter führte ber Weg über den niedrigen Rüden, ber bie 
Ebene gegen ten Kopaifchen See hin begrenzt und auf bem 
fih, rechts über ber Straße, einige geringe Spuren von 
Oncheſtos finden. Non bier erblidt der Meifende zum 
erftien Male den berühmten See, und der erſte Anblid ik 
in ber That überrafchend: eine unüberfehbare mit faftig 
grünem Scilfe bewachfene Fläche, zwifchen dem nur hin 
und wieder, namentlich gegen Norboften, und bei günftiger 
Sonnenbeleuhtung ſich einige Wafferblänten zeigen. Die 
ganze Nord: und Oftfeite des Sees ift von nadten grauen 
Bergen eingefchlofien; längs der Sübfeite erhebt fich ber 
Helikon in den fchönften Formen und reich bewaldet; ge: 
gen Werften öffnet fi die Ausficht auf die majeltätifchen 
dunkeln Maflen des Parnaß. 

Bon Oncheſtos führt der Weg an einem verfallenen 
Fraͤnkiſchen Wachtthurme aus dem Mittelalter, wie fich in 


23) Eine derfelben fteht bei Böckh, C. I. 1656; auch die übrigen 
find jest von Keil, Sylloge Inscr, Boeott, S. 18% fgg. behans 
delt worden. 
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ganz Boͤotien viele finden, vorüber, in einer ſtarken halben 
Stunde nad) den Ruinen von Haliartod. Diefe alte 
Sefte lag auf einer niedrigen Zelöhöhe, die den Raum zwir 
fhen den Vorbergen des Heliton und dem See einnimmt, 
fo daß fie den Paß fperrt, und daher immer für einen ber 
Schluͤſſel des Thebäifchen Böotiend gegen Weften galt. Die 
Höhe ift mit zerfireuten Quadern überfät, und ihr fteile: 
ver Rand gegen den See hin noch mit anfehnlichen Reften 
der alten Mauer eingefaßt. Bor ihren Thoren fiel Lyſan⸗ 
der, der ſtolze Bezwinger Athens, und man Tann feinen 
Grabhügel noch in einem zerflörten Zumulus, einige Mi- 
nuten weftlid von Haliartos am Wege nad) Zebadeia, zu 
erkennen glauben 22). Mazi, ein Dorf über Haltartos, auf 
dem erwähnten Vorſprunge bed Helikon gelegen, bot fich 
nach einem Ritte durch die Ruinen ald Nachtlager dar, 
das mit finfender Sonne erreicht wurde. 


24) Pauſ. 9, 33, 1. Ueber die Schlaht von Haltartos Xenoph. 
Griech. Geſchichte 3, 5, 17 fg. Plut. Lyfand. 28. 
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Die Räuber Chondrojannis. Weg nach Lebaden. Das HZilphoffion. 
Petra. Koroneia. Schickſale der Chondroiannis. Lebadea. Ora⸗ 
el des Trophonios. Orchomenos. Das Alontion. Chärenen. 
Der Löwe der Thebäer. Panopeus. Der Thon des Prometheus. 
Der Parnaß. Bevölkerung diefer Gegend. Ankunft in Daulis. 


„Durch Panopeus fchöne Geſilde“. 
Som. Dbhff. 


17.— 19. September 1834. 


®; gab zu dieſer Zeit in Griechenland drei verrufene ver: 
mwegene Gefellen, die Gebrüder Chondrojannid, aus der 
Gegend von Kalavryta im Peloponnes gebürtig. Sie hat: 
ten mit einer von ihnen geleiteten kleinen Bande feit Mo: 
naten im Peloponnes viel Unheil angeftiftet, bedeutende 
Räubereien ausgeführt, auch Morbthaten begangen und dad 
ganze innere Hochland in Unruhe und Schreden verfeßt, 
ohne daß es in dem fchwierigen Gebirge der eifrigften Ver: 
folgung gelungen wäre, ihrer habhaft zu werden. Die Ne: 
gentfchaft hatte endlich zu dem Mittel gegriffen, Die brei 
Brüder vogelfrei zu erklären und einen hohen Preis auf 
die Einlieferung ihrer Köpfe zu feben. Dies wirkte Die 
Chondrojannis waren feit einigen Wochen gänzlich verfchol- 
len, jede Spur von ihnen verloren. 


Am folgenden Morgen war in Mazi ber lange und 
ſchmale Fruͤhſtuckstiſch, um welchen der König mit feinem 


1) 





Gefolge auf Feldſeſſeln faß, auf einem freien Plabe zwi: 
fhen den Häufern aufgefchlagen, und die Bauern und 
Bäuerinnen und Kinder ded Dorfed und ber Umgegend 
flanden dicht gedrängt umher und erfreuten fich des An- 
blided ihres jugendlichen Herrfcherd. Als der König ſich 
erhob und das Zeichen zum Aufftehen gab, fland dicht hin- 
ter ihm ein auffallend großer und auögegeichnet fchöner 
Mann, von etwas wildem Audfehen, mit firuppigem Barte 
und in bie zottigen fchmubigweißen Wollenkleider eines Ge: . 
birgöhirten gehuͤllt. Er redete fehüchtern und ehrerbietig 
den König an, gab fich in wenigen einfachen Worten als 
ben Eliad Chondrojannis, das gefürchtete Haupt der ver: 
folgten Räuberbande, zu erkennen, und erklärte, er fey 
mit feinen geächteten im Walde verborgenen Brüdern ge⸗ 
fommen, ſich dem Könige zu Füßen zu werfen und Be: 
gnadigung zu erbitten. Die Lage war eigenthümlich, ber 
Augenblid ergreifend; der rohe abgehärtete Mörder hätte 
eben fo gut eine neue Gräuelthat begeben, vielleicht gar im 
Gebränge unter dem arglofen Haufen entfpringen und fich 
ind Gebirge retten koͤnnen. Statt deſſen fam er wehrlog, 
bittend, vertrauend; denn unter der Tuͤrkiſchen Herrfchaft 
waren Leute feines Schlaged ed gewohnt geworden, daß 
wenn fie fi) der Negierungdgewalt unbequem oder furdt: 
bar gemacht hatten und dann fich freiwillig ftellten, ihnen 
nicht nur Verzeihung, fondern felbft Belohnung, meiftens 
eine Anftelung bei der Polizeimannfchaft des Paſchah zu 
Theil wurde. Der junge König verläugnete auch hier nicht 
feine ruhige umfichtige Befonnenheit. Nach kurzer Befpre: 
hung mit feiner Umgebung ließ er dem Schutzflehenden 
eröffnen: das koͤnigliche Geſetz kenne für fo fchwere Verbre⸗ 


hen, wie bie feinen und bie feiner Brüder, Feine Begna⸗ 
digung, fenbern nur Strafe; indeß folle ihre freiwillige Un: 
. terwerfung ihnen zu jeglicher Erleichterung gereichen, und 
Seine Majeftät wolle felbft fi in biefem Sinne bei ber 
Regentichaft verwenden, auch folle er, weil ex in gutem 
Vertrauen gelommen fey, nicht jest verhaftet werben; der 
König verlange aber, daß er und feine Brüder ihre Unter: 
werfung dadurch vellfländig machten, daß fie ohne Verzug 
zu dem Eparchen der Provinz nad) Lebadea gingen und fi 
bort zur Haft in Feffeln ftelten. Mit Zerknirfchung hörte 
der riefige Chondrojannis biefen Beſcheid und gelobte feine 
Erfüllung. Scheu wichen die Bauern vor ihm zurüd, ale 
er fich wieder entfernte. So Iöfte ſich diefe bramatifche 
Scene auf, man beflieg die Roſſe und fchlug den Weg 
nach Lebadea ein. 


Weſtlich unter Mazi, zwifchen bem Gebirge und dem 
See, tft eine Feine, weniger ald eine Stunde lange Ebene, 
die im Weſten durch einen gegen ben See vortretenden 
Arm des Tilphoffifchen Gebirgd, der mit einer Petra ges 
nannten fteilen Felswand endigt, fafl ganz gefchloffen wird. 
Das Tilphoffifche Gebirge), ein Vorberg oder viel: 
mehr Theil des Helikon felbft, umfchließt die Ebene auf 
der Sübdfeite in einem Halbkreiſe. Seine fteil emporftei- 
genden Wände find mit lebhaft grünen Eichen, Myrten 
und andern Zaubhölzern bewachfen, und mit Fühn gezad: 
ten nadten Zelögipfeln gefrönt. Um eine weitere Audficht 


1) TO Telposscıov dgog, Gtrabon 9, S. All, oder Tilyavaıor, 
Pauſan. 9, 33, 1. 
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auf die Umgegend zu haben, befchloß der König den Berg 
zu erfteigen. Die Pferde mußten bald im Gebuͤſch zurüd: 
bleiben, und ed wurde zu Fuß weiter geflommen. Vom 
Rüden der Zilphoffifhen Kette zeigte fich die Kopais in 
ihrer ganzen Ausdehnung; am weftlichen Ende bderfelben 
das Afontiongebirge mit der Burg von Orchomenos, nord: 
öftlich) dad Ptoungebirge zwifchen dem Gee und der Meer: . 
enge von Eubda, öftlih von der Kopais der See Hylike, 
jest von Theben genannt, und der von Moriki; Furz, man 
überfieht von hier das ganze Boͤotien bis auf feine ſuͤd⸗ 
weſtlichen Theile, welche die Hauptmaſſe des Helikon ver⸗ 
birgt. Dieſe Hauptmaſſe des Helikon, die groͤßtentheils mit 
dunkeln Tannen bewachſen iſt und hart unter deren Gi— 
pfel der Muſenquell Hippokrene Tiegt 2), iſt von dem Til— 
phoſſion durch ein anmuthiges reich bewaͤſſertes und zum Theil 
angebautes Bergthal geſchieden, in deſſen Mitte das Doͤrfchen 
Zagara feine zerſtreuten Haͤuſer zeigt. Dies Thal ift in 
feiner ftilen Abgefchiebenheit einer ber einladendſten Flecke 
die es in Griechenland giebt, und uͤberhaupt iſt die ganze 
Nordſeite der Kette des Helikon, von Theſpiaͤ bis Lebadea, 
fo reich an Naturſchoͤnheiten, daß den Muſen Fein entſpre⸗ 
chenderer Si angewiefen werben konnte. 


Das Herunterfteigen war auf dem abfchüffigen Wege 
ſchnell vollbracht; bei einem verfallenen Sränfifchen Thurme 


2) Ich fand diefe Duelle, die jetzt xovo zunyadı Iheift, auf einer 
früheren Reife wieder auf. Sie liegt nur hundert Fuß unter dem 
Gipfel, gegen Askra und den Mufenhain hin, und in mit antis 
kem polygonalem Gemäuer ausgefegt. 
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am Fuße bed Berges (in beffen Nähe einige Reſte alten 
Gemäuerd vielleiht auf Okalea hindeuten) wurde wieder 
aufgefefien, und bald war die oben erwähnte fteile Fels⸗ 
wand Petra erreiht. Sie nähert fi) dem See bis auf 
einige hundert Schritte, und auch dieſer fchmale Raum 
wird durch die überfließenden Wafler der Zilphoffifchen 
Quelle,. die unter dem Fuße der Felswand entfpringt, 
größtentheild unmwegfam gemadht. An biefer Quelle ftarb 
der blinde Seher Tireſias, ald.er, von den Argeiern und 
Polyneikes Söhnen nach der Einnahme von Theben zum 
Geſchenk für den Ppthifchen Gott beflimmt, nad Delphi 
geführt wurde und erhigt von dem Marfche zu haflig von 
dem Falten Waſſer trank 2). Ein Haufen übereinander ge⸗ 
thürmter Steine, von wilden Feigengebüfch befchattet, wird 
von Paufanias als fein Grab bezeichnet. — Auf der Spike 
der Petra, gerade über der Quelle, fand der Tempel bes 
Zilphoffiichen Apollon 2); ein Mauerreft von dem Peribolos 
oder dem Unterbau, von polygonaler Conftruction, aber 
. forgfältiger Arbeit, gleich der Cella bes Eleineren Tempels 
in Rhamnus, bezeichnet den Plab. Faſt eine Stunde hi: 
‘her hinauf, auf dem Iuftigem Gipfel wo der die Petra 
bildende Arm von der Hauptmaffe ded Tilphoſſion aus: 
geht, entdeckte ich im Sommer 1833 die bisher unbefann: 
ten Ruinen eines Fleinen feften Plabes, aus rohen Steinen 
augenfcheinlich in der Eile zufammengefeßt, aber eben fo 
augenfcheinlich von hohem Alter. Dies Paläokaftron heißt 
bei den Hirten des Helifon, die es faft allein kennen, Alt: 


3) Paufan. 9, 33, 1; vgl. 9, 19,3. — Strabon 9, ©. 418. 
4) Strabon 9, S. 411. 


theben (Haracodnßa oder Haruopnßa) Der Name iſt im 
hoͤchſten Grade uͤberraſchend, wenn man fich erinnert, daß 
nach der alten Sage die Thebaͤer zur Zeit des Epigonenfrie- 
ges fich- auf diefed Gebirge geflüchtet hatten °). Hätten wir 
bier wirklich eine aus der mythifchen Zeit durch drei Jahr⸗ 
taufende fortgepflanzte Tradition? oder warum nicht viel: 
mehr ein durch das Vorhandenſeyn der Ruinen befräftigtes 
biftorifched Zeugniß? 

In neueren Zeiten war bie Xilphoffifche Klippe ber 
Schauplatz eines für Griechenland wichtigen Creigniffes. 
Demetrios Ypfilantid, Georg Vajas und andere Anführer 


fperrten hier (1899) einem aus Attifa und Böotien nad Thefe 


falien zuruͤckkehrenden Zürkifchen Heere den Durchzug; nah 
mehrmaligen vergeblichen Stürmen auf die Berfchanzungen 
der Griechen mußten die Türken fich den Rüdzug dur 
Unterhandlungen eröffnen, und Fehrten nimmer wieder, aus 
Furcht ih von Neuem wie in einem Sade gefangen zu 
fehen. Das glüdliche Gefecht bei Petra blieb das lebte 
Kriegdereigniß im öftlihen Griechenland. 


Hinter der Zilphoffifchen Klippe erweitert fich die Ebene 
wieder, und zieht fich füdlich in einem Winkel zwifchen die 
Berge hinein, in deſſen Spige auf einem anfehnlichen Huͤ⸗ 
gel Koroneia lag. Die Ruinen find unbedeutend; doch 
erfennt man an der Oftfeite des Hügeld dad Halbrund des 
Theaters, und über demfelben die Ruinen eines Fleinen 
Dorifchen Tempeld. Auch, finden ſich mehrere Sufchriften. 
Auf der Weftfeite von Koroneia fließt der Phalaros; er 


5) Strabon 9, ©. 413. — Diodor 4, 66. 67. 19, 58. 


} 
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entſpringt faſt eine Stunde weiter ſuͤdlich gegen das Ge⸗ 
birge hinauf aus dem Libethriſchen Quell, neben welchem 
eine faſt ganz aus Grabſteinen und andern Inſchriften ges 
baute Gapelle liegt. Der hohe Ifoliste Pit über diefem 
Quell, jebt Palsovuna genannt, der hoͤchſte Theil der gan: 
zen Kette des Helikon, ift dad Libethrion®), Die Ebene 
nördlich unter Koroneia war der Schanplat der zu verfchie: 
denen Zeiten hier gelieferten Schlachten. Hier ift mithin 
auch der berühmte Tempel der Itonifchen Athene zu ſuchen, 
deſſen Lage und Ueberrefte noch von feinem Reiſenden ge: 
funden worben find. 

MWeftlich von Koroneia erhebt fich der Berg Granitza, 
bas afte Laphyſtion7); der Weg führt längs der Nord: 
feite dieſes Berges in brittehalb Stunden nad Lebadeia, 


"das am feinem weftlichen Ende liegt. Die an fi fehlechte 


Straße wird an mehreren Stellen von dem Wafler ber 
zahlreichen zum Theil fauwarmen Quellen, die an der 


Seite des Laphyſtion entipringen, überfchwemmt. Eine 


halbe Stunde vor Lebadeia liegt links Über dem Wege eine 
antife Ruine aus großen Quadern, wahrfcheinlic, ein Grab: 
mal.. Dur, die Befteigung ded Zilphoffion und den Bes 


6) Paufan. 9, 34, 3. Außer andern Beweifen paßt die Entfernung 
(10 Stadien) von Koroneia einzig und allein auf diefen Berg. 
7) Der Rüden des Berges, wo das Dorf Gränisa liegt, gleicht 
einem eingefallenen Krater. Dazu Eommen die oben erwähnten : 
warmen Quellen, und der Name, der eigentlich einen gefräfigen 
Berg bedeutet. Boch fcheint der Berg fonft nicht vurfcanifder 
Natur za fern. Eine Andentung von vulcanifdjen Ausbrüchen 
tn Böorlen beim Schol. zu Pind. Pyth. 1, 31. 

Ro f6 Griech. Königs Reifen, 1. . 3 


ſuch von Koroneia war es faft Abend geworben, als ber 
König feinen Einzug in Lebaden hielt. Die Bevoͤlkerung 
der Stadt und Umgegend in der malerifchen Landestracht 
hatte in buntem Gewühl die Fleinen Anhöhen vor dem Orte 
befeßt, und das Gedränge erlaubte kaum bie holprichte 
Brüde zu pafliren, die am Eingange der Stadt über die 
raufhende Herkyna führt. Der König flieg in dem. wohl- 
gebauten Haufe des Herrn X. Georgantad ab, und ber 
folgente Tag follte, nach fünftägiger anhaltender Reife, ein 
Raſttag feyn. 

Als wir und am nädhften Morgen zum Fruͤhſtuͤcke bei 
©. M. verfammelten, war bie erfte Frage bed Königs nach 
den Chondrojannid. Ein Ordonnanzoffizier wurde zum 
Eparchen gefandt, und Eehrte mit dem in doppelter Bezie⸗ 
bung faft unglaublichen Beſcheide zuruͤck: allerdings hätten 
fich die drei Brüder, ber erhaltenen Weifung getreu, frei: 
willig im Gouvernementshaufe zur. Verhaftung gemeldet; 
es fen Died aber gerade in dem Augenblide gefchehen, wo 
ber Einzug des Königs in die Stadt erwartet wurde, und 
wo er (der Gouverneur) fo viele andere Sorgen gehabt 
habe, daß es ihm unmöglich gewefen fey ihre Verhaftung 
zu vollziehen; er habe fie daher auf eine fpätere Stunde 
wiederbeftelt, fie hätten fi) aber nicht wieder gemeldet, 
und wären jebt in Lebadea nicht mehr aufzufinden! Be: 
greiflicher Weiſe hatten die troßigen Gefellen, nachdem fie 
ihr in einem Augenblick innerfter Bewegung dem Könige 
geleiftetes Angelöbniß ihrerfeit3 mit einer gewiß feltenen 


Gewifienhaftigkeit gelöft, nicht Luft gehabt, bei einem kopf⸗ 


lefen und faumfeligen Beamten wiederholt um ihre Gefan- 
gennehmung zu bitten. Sie ſahen fih ald ihres Verſpre⸗ 





chend entbunden an, und hatten wieber dad Freie gefucht; 
und noch. vor Beendigung der Reife vernahm man wieder, 
daß fie in ben Peloponnes zurüudgelehrt waren und neue 
Räubereien ausübten 2). Der Eparch von Lebaden aber 
wurde, auf das Verlangen des Königs, von der Regent: 
haft nach einigen Wochen abgefekt. 


Lebadeia, nach der Griechifchen Rechtfchreibung, oder 
in ber und vertrauteren Römifchen Form Lebaden, in der 
gewöhnlichen Ausfprache Livadiä genannt, war vor der Re: 
volution der Hauptort des ganzen öftlihen Griechenlands, 
liegt aber noch größtentheild in Ruinen. Der größte Theil 
ber Stadt zieht ſich auf dem linfen oder fühlichen Ufer der 
Herkyna an dem Abhange eines Berge empor, deſſen 


8) Die weiteren Schickſale diefer verwegenen Brüder Eönnten reis 
hen Stoff zu einem’Roman bieten. Im December 1835 mach⸗ 
ten fie Abends einen Angriff auf ein bei Aegion (Woftiga) gele⸗ 
genes Landhaus, im welchem fie den Fürſten Pückler zu fangen 
erwarteten. Durch die tapfere Gegenwehr der Bewohner erhiels 
ten die Gensdarmen Zeit, aus der Stadt herbeizueilen, und nach 
einem mörderifchen Gefechte mußten die drei Ehondrojannis mit 
ihren Genoffen ſchwer verwundet fi gefangen geben. Während 
fie auf der Feſte Palamidi faßen, damit ihnen, die bereits feit 
Sahren geächtet waren, erſt in allee Europäifcher Förmlichkeit 
der Proceß gemacht würde, fanden fie Gelegenheit wieder auszus 
brechen, und beläftigten den Peloponnes nochmals lange Zeit 
durch ihre kecken Räubereien, bis fie endlich nach ihrer zweiten 
Sefangennehmung beffer verwahrt und fchließlich durch das Falls 
beil enthauptet wurden. Sie waren Männer von eben fo hoher 
Schönheit wie ungebeugter Tapferkeit, und würden unter andern 
Berhältniffen als Helden geglänzt haben, 

3 * 


Gipfel mit einem Schlofie aus dem Mittelalter gekrönt ift. 
Diefer Schloßberg bildet mit dem ihm gegenüberliegenden 
Laphyſtion eine enge Schludht, die von fenfrechten, prächtig 
roth und grau gefärbten Felswaͤnden eingefchloffen iſt. Hier 
entfpringt aus zwei reichen felbft im heifieften Sommer eis⸗ 
Ealten Quellen, der Mnemofyne und der Lethe, zu be: 
nen fich ald eine dritte die Herkyna gefellt, der gleichna: 
mige Fluß, und eilt braufend über Felöftüde und Klippen 
durch die Stadt der Ebene zu, wo er noch einige Wafler: 
läufe aufnimmt, und im Alterthbum der Schafsfluß, Pro: 
batia oder Probafte hieß 9). Weber den Quellen unter dem 
Fuße des Schloßberges ift das berühmte unterirdifche Ora⸗ 
kel des Zeus Trophonios, mit jest verfchüttetem Eingange; 
man fieht nur noch eine in ben Felſen gehauene Kammer, 
die gewöhnlich für die von Paufaniad erwähnte Kammer 
des guten Dämon und bed guten Gluͤcks gehalten wird, 
in welcher die Befrager des Orakels fi) auf den Beſuch 
der geheimnißvollen Grotte vorbereiten mußten 1%). Die 
Kammer ift über zwölf Fuß lang, gegen eilf Fuß breit, 
acht bis neun Fuß hoch; an den Seiten laufen niedrige 
Steinbänfe umher, und unter der dachfoͤrmigen Dede ein 
Geſims mit einer antiken Verzierung von gemalten Palmel: 
len, von denen man aber nur bie Zeichnung, leider nicht 
mehr die Farben erkennen kann. Neben diefem Gemach ift 
die Feldwand auf eine anfehnliche Strede voll größerer und 
Eleinerer Nifhen, um Sculpturen, Snfchriften und andere 


9) Vol. Ulrichs, Reifen I. ©. 165. 174. 
10) Ueber Lebadeia und das Orakel, Pauſ. 9, 39 u. 40, Gtrab. 
9, ©. 414. Ulrihs a. a. O. ©. 164 fag. 
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Weihgeſchenke aufzunehmen. Ober ift vielleicht jene Kam⸗ 
mer nur ein Felfengrab, wie e8 anderer Orten fo viele von 
ganz ähnlicher Anlage giebt, und wofür befonters die Steins 
baͤnke an den Seiten zu fprechen fcheinen? Dies wird um 
fo wahrfcheinlicher, ald neuere Unterfuchungen und genauere 
Erwägung ber Nachrichten bei den Alten zu der Anficht 
geführt haben, daß der Eingang bed Orakels nicht bier 
neben dem Gemache, fondern auf der Höhe des Felshuͤ⸗ 
gels 22) unter den Trümmern des mittelalterlichen Schloffed 
zu fuchen fey. In bie enge runde Deffnung unweit ber 
Selöfammer war ich fehon im vorigen Sommer (1833) mit 
einer Kerze in ber Hand auf allen Vieren gefrochen 12); 
fie endigte nach vier oder fünf Störperlängen in einer wei: 
teren Höhle, deren Boden aber mit Waffer bedeckt war. 
Vielleicht war hier einer der untern Ausgänge bed innern 
geheimnißvollen Orafelfchlundes. Bevor man nicht auf der 
Fläche der Höhe den alten Eingang, der wahrfcheinlich jest 
durch das Gemäuer des Schloffes verbaut ift, wieder auf: 
findet, und fo in dad Innere eindringt, wird man über 
den Zufammenhang diefer Dertlichfeiten nie ind Klare Tom: 
men. Immer aber war bad eigentliche Heiligthum des Tro⸗ 
phonios am Fuße der Feldwand. 


In diefer Schlucht der Herkyna im Bezirk des heilts 
gen Haines war ed auch, wo die Bewohner von Lebaben 


11) Pauſ. 9, 39, 5: Fori de To uavısiov undo TO dlcog El Tod 
öpovs. Philoftr. Apollon. Tyan. 8, 19, ©, 362: uixoov davon 
roũ degod 2v Ynhöpp. 

18) Ebenſo Ulrichs; vgl. a. a. D, S. 167. 
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im erften Jahre des Freiheitöfrieges, auf die Nachricht von 
der Annäherung einer flarfen feindlihen Heerfchaar, .bie 
gefangenen Türken, über fünfhundert an ber Zahl, fämmt: 
lich niedermeßelten, um ſich gegen Aufftand und Verrath 
in ihrem Rüden zu fihern. Der Drang der Umftände und 
die Pflicht der Selbfterhaltung geboten und rechtfertigten 
diefe graufame Megeleiz denn der Krieg hatte damals noch 
den Charakter eined Wernichtungskrieges von Wolf gegen 
Volk, von Glauben gegen Glauben. 


Weſtlich vom Schloßberge liegen auf einem höheren 
Gipfel, ein halbes Stündchen von der Stadt, die Ruinen 
bed Tempels der Kore und ded Zeus Baſileus 12), die ich 
bereitö auf einer früheren Reife befucht hatte. Die Leba- 
beer hatten diefen Tempel in größeren Verhältnifien ange: 
fangen, ald ihre Kräfte ihn auszuführen geftatteten, er 
blieb daher unvollendet. Ich fand nur Refte von dem Fuß: 
boden und der Cellamauer aus gewaltigen Blöden. Das 
meifte Material ift freilich in Tuͤrkiſcher Zeit zu Neubauten 
in der Stadt verwendet worben 14), Die heutige Stadt, 
die faft bi8 an das Orakel hinaufreicht, nimmt den Plak 
bes heiligen Haines ein; das alte Lebadeia lag zehn Minu: 
ten weiter gegen die Ebene hin auf einem ifolirten Hügel, 
ber jest Trypaͤolithari heißt, und den bie Herkyna in zwei 
Armen umfließt. Aber auch auf biefem Hügel findet man 


13) Köons xalovutlrns Snoas zul Ars Baoslkus, Pauſ. 9, 39, 8. 
Bol. Ulrihs a. a. O. ©. 168. ‘ 

14) Seitdem hat man auch die noch übrigen Refte zum Bau einer 
Kirche auf der Stelle des Tempels benust. 


feine Ruinen, fondern nur Fundamente und andere Spu: 
ren der Stabt. 


Am 19. September brady der König wieder von Le⸗ 
badea auf und fchlug den Weg nach Orchomenos ein. Die 
Straße führt unter dem öftlihen Ende eined Bergrüdens 
hin, ber Fein anderer ald das Thurion ber Alten feyn 
kann, und läuft dann durch die hin und wieder fumpfige 
Ebene. Es find faft drei Stunden bis Orchomenos (jetzt 
Skripu). Cine Viertelftunde vor dem Orte fieht man rechts 
in der Ebene einen Zumulus, vielleicht da8 Grab ded He: 
fiodos 15). Unmittelbar vor dem Dorfe paffirt man ben 
Phokiſchen oder Böotifhen Kephiſſos vermittelft einer 
Brüde; er heißt jebt Mavronero, d. i. Schwarzwaffer, 
Homerd reihed Orchomenos ift zu einem Aärmlichen Dorfe 
herabgefunfen, welches am Fuße des Berges in einer nies 
drigen Ebene liegt. Das Dorf hat ein Klofter, in deſſen 
geräumige Kirche man auf mehreren Stufen hinabfteigt 
(ein Beweis ihres hohen Alters, indem der Boden umher 
ſich im Laufe der Zeit fo viel erhöht hat); fie ift nach Aus⸗ 
fage einer Infchrift von Leon, Faiferlihem Protofpatharios, 
unter den Kaifern Konftantin und Leon und unter dem 
Öfumenifchen Patriarchen Ignatiod erbaut worden. Im 
berfelben finden fich auch mehrere althellenifche Inſchriften 
und verfchiedene Bruchftüde von Skulpturen. Die Wände 
der Kirche find zum großen Theile aus horizontal auf ein- 
ander gelegten Säulentrommeln erbaut. Vielleicht nimmt 
fie den Platz des alten Grazientempels ein. 


15) Pauſ. 9, 38, 3. Anders Ulrichs a. a. O. ©. 198. 


Vom Klofter fleigt dad Afontiongebirge in einer 
fanften Abdahung zu einer Höhe von etwa fechöhundert 
Fuß empor. Auf diefer Abdachung, deren nördlicher und 
füdlicher fteiler Rand noch mit anfehnlichen Reften der 
Ringmauer eingefaßt ift, Tag Orchomenos, wenigftend der 
größere Theil der Stadt; und die Spike derfelben, von we 
aus fid) das Afontion in einem langen Rüden weſtlich zieht, 
ift mit beträchtlichen und intereffanten Ruinen der Akropo⸗ 


lis gekrönt. Das berühmte Schatzhaus des Minyas 18). 


liegt im Dorfe. felbft, an oder vielmehr in dem füdlichen 
Rande der Anhöhe; aber die Kuppel ift eingefallen und 
hat das Innere des Gewölbes mit Truͤmmern und Erde 
gefüllt, fo daß man nur den, wie am Schabhaufe des 
Atreus in Mykenaͤ, ungeheuern Thürftein (drdosvoov) fieht. 


Bei der drüdenden Hitze ded Tags verweilte ber Kö: 
nig mehrere Stunden in dem Klofter, und erft um drei Uhr 
wurde wieder aufgebrochen. Der Weg führte faft eine 
Stunde auf dem linken Ufer des Kephiſſos längs dem Fuße 
des Afontion hin; dann wurde ber Fluß durch eine Furth 
paffirt, und e8 ging in fcharfem Trotte nach Chäroneian. 


Diefe Ebene, vor Alters in wiederholten Schlachten durch 
das Blut vieler Zaufende gebüngt 17), ift eben fo frucht⸗ 


bar wie fchlecht angebaut, denn der Bauer ift ohne Eigen: 
thum, und der Boben gehört dem Staate oder wenigen 


16) Paufan. 9, 38, 2. Vol. Ulrichs a. a. D. ©. 181. 


17) Die blutigfte diefer Schlachten war wohl der Sieg des Sulla 
über den Archelaos, Feldherrn des Mithridates: Plut. Sulla 
16 — 19. 
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großen Grundbefitern in Lebabein, denen e8 aber zur Zeit 
gänzlih an Gapitalien fehlt, um ihn cultiviren zu Taffen. 
Ein paar riefige Grabhügel in ber Mitte der Ebene bezeich⸗ 
nen bie Stellen, wo Zaufende den Zodesfchlaf fchlafen. 

Etwa zehn Minuten vor Chäroneia liegen an ber 
Straße die Trümmer des koloſſalen Löwen, den die The: 
bäer ihren im. Kampf für Die Freiheit gegen Philipp gefals 
lenen Streitern errichteten 18). Sie find zum Theil noch 
in der Erde vergraben, und es ift zu hoffen, daß dies eben 
fo fchöne wie intereffante Monument ſich ganz wieder auf: 
richten läßt. Chäroneia, jebt Kapurna, der Geburtsort 
bed Piutarch, ift ein noch elendered Dorf ald Skripu. Auf 
bem Zellen, der fich über dem Dorfe erhebt, find anfehn: 
liche Ruinen der Akropolis, und an der nördlichen Seite 
beffelben gegen die Ebene gerichtet ift ein kleines in den 
lebenden Stein gehauened Theater. In einer Kirche zeigt 
man einen fchlecht gearbeiteten antiken Lehnfeflel aus Mar: 
mor, den bie Gelehrten von Lebabeia den Thron ded Plut- 
arch nennen. Der alte Weife dürfte ſchwerlich je darauf 
geſeſſen haben. 

Etwas mehr ald eine Viertelftunde weſtlich von Cha: 
roneia bezeichnet ein in die Ebene vortretender erhöhter 


18) Paufan. 6, 40, 5. Ulrichs a. a. D. ©. 159 glaubt auf diefen 
Löwen die Stelle des Strabon 9, ©. 414 beziehen zu müffen, 
aber Strabon fpricht nur von einem gemeinfamen Grabe (rapn) 
der Athender, Böoten und Korinthier, während Paufanias auss 
drüdlich fagt, daß der Löwe ein Denkmal bloß der Thebäer war, 
Das Epigramm der Anthologie 9, 288 geht offenbar auf ein bes 
fonderes Denkmal der hier gebliebenen Athenäer. 


Rüden die alte Grenze zwifchen Boͤotien und Phokis; und 
noch ein halbes Stündchen weiter liegen links auf einem 
ziemlich hohen Berge Über dem Dorfe h. Blafios die Rui: 
nen von Panopeus oder Phanoteuß, der erften Pho⸗ 
fifchen Stadt. Hier hatte nach der Localfage Prometheus 
die Menfchen aus Thon gebildet; einige übrig gebliebene ° 
Klumpen dieſes Thons, die durch die Länge der Zeit zu 
Stein geworden waren, zeigte man noch dem Paufanias, 
und der altgläubig fromme Vater der Reifebefchreiber ver: 
fihert, fie hatten faft wie die Haut des Menfchen gero- 
chen 19). Indeß die Sonne, die fehon hinter den Gipfeln 
des Parnaſſos zu verfinfen im Begriff war, gebot Eile 
und erlaubte nicht, nad) dem verfteinerten Urteig bed Men: 
fchengefchlehtd zu fuchen. Der Parnaß, deſſen Fuß noch 
eine ſtarke Stunde von Panopeus entfernt ift, erhebt feine 
ungeheure Steinmafle faft fentrecht aus der Ebene bis zu 
einer Höhe von mehr als fiebentaufend Zuß.2%); er befteht, 
wie faft alle Gebirge Griechenlands, aus einem harten 
dichten bläulich grauen Kalfftein, und ift bis auf ein 
fchmaled Band dunfelgrüner Tannen, das fih an feinen 
Seiten binzieht, faft ganz nadt. Er ſteht dem Taygeton, 
dem Deta und andern Gebirgen Griechenlands an Schön: 
heit und Mannichfaltigkeit der Umriffe und an Reichthum 
ber Vegetation nach, aber er imponirt durch feine Maſſe. 


19) Paufan. 10, 4, 3: Iupfyovyras dsunvy Eyyirara yomsl 
ayggWnor. 

2) Die Meflung der Sranzöfifchen Genteofficdere ergiebt für den 
höchften Gipfel des Parnaß 2459 Meter, alfo etwa 7500 Zuß. 
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Am Fuße des Parnaß liegt Daulis oder Daulia, 
dad zum Nachtlager beftimmt war, berühmt im Alters 
thume durd die Sage. von der Philomela und Profne und 
bem blutigen Mahle des Tereus. Die Bewohner Daus 
lias waren in Paufaniad Tagen bie größten und ſtaͤrk⸗ 
ften aller Phofeer, und noch heute zeichnet fich der hie: 
fige Menfchenfchlag ald wohlgebaut und ſtark vor den Be 
wohnern ber eben durchmeflenen Ebenen aus. Der Grund 
ift aber zum Theil ein anderer, als zur Zeit bed alten 
Reifenden. Das platte Land Boͤotiens iſt faft ganz mit 
Bauern Albanefifcher Abfiammung bevoͤlkert; fie leben ald 
eigenthbumdlofe Pächter meiſtens in elenden ungeſunden 
Hütten, und werben überdies häufig, wie gerade in bies 
fem Herbſte, durch heftige Fieber zufammengerhttelt, die 
fie der Sumpfluft des Kopaifchen See's verdanken. Dau: 
lia aber und bie folgenden Orte am Parnaß haben eine 
faft ungemifchte Griechifche Bevölkerung, welche, vor bem 
Tuͤrkiſchen Defpotismus aus den Ebenen zuruͤckweichend, 
ſich auf diefe Iuftigen Höhen zurüdigezogen hat, wo fie bie 
rauhen Abhänge des Gebirgs in Getreidefeldber und vor: 
zuͤglich in Weinberge umfchufen, und freilich ein arbeits: 
volleres, aber freiered und unabhängigered Leben auf 
ihrem erblichen Eigenthume und in einem gefunderen Kii: 
ma lebten. Das weibliche Geſchlecht beurkfundet auch 
durch Eigenthümlichkeiten in der Kleidung feine verfchies 
bene Abflammung von den Bemwohnerinnen der Ebene. 
Die Mäpchen tragen vom Alter der Mannbarkeit an einen 
weißen Schleier, der mehrmald um’s Haupt gefchlungen 
wird und deſſen Ende über den Rüden hinabwallt. Er 
wird unter dem Kinn burch ein metallened Band befefligt, 


44 


das je nad dem Wohlftande der Schönen von Silber 
ober mehr oder weniger ſtark vergoldet iſt. Gürtel von 
verfchiedener Farbe unterfcheiden die Werheiratheten von 
ben Unverheiratheten. Die Zußbelleidung find meiftens 
rothe Schuhe, nur die Wohlhabenderen tragen Strümpfe. 


Die Dämmerung brach ſchon herein, ald ber König 
am Kuße des Parnaß anlangte, wo links auf einer flei- 
len Tegelfürmigen Höhe dad alte Daulid, rechtd auf einem 
niedrigeren Borfprunge das heutige Dorf liegt. Hier war 
dem hoben Neifenden ein Empfang bereitet, der durch das 
Ungewöhnliche und Unerwartete eben fo fehr überrafchte, 
wie er durch feine naive Natürlichkeit und Herzlichkeit er: 
freute und rührte Gegen hundert der jungen Dörferins 
nen erfchienen plößlic) zu beiden Seiten bed Wegs und 
brängten fih um den König, um ihm Sträuße von wohl 
riechenden Blumen und Kräutern zu diberreichen; jede 
wollte die Erfte feyn; fie fielen dem Pferde in die Zügel, 
fie hängten fich an feine Mähnen und an die Steigbügel, 
um nicht durch die Nebenbuhlerinnen von diefem Ehren: 
platze verbrängt zu werden, und ber König, indem er mit 
freundlichen Grüßen die Blumen und Sträuße entgegen: 
nahm, mit denen er überfchüttet wurbe, hatte vollauf zu 
tbun durch Worte. und Zeichen bie Mädchen von dem 
edlen Hengfte zurüdzubalten, ber Durch diefe ungewohnten 
Liebfofungen unruhig zu werben anfing. Dann nahmen 
die Mädchen, in zwei Chöre getheilt, den Stönig in bie 
Mitte, flimmten einen Wechfelgefang zu feinem Lobe an, 
und geleiteten ihn fo tanzend und fingend bie Höhe hinan 
ind Dorf, wo auf einem freien Plate die Zelte ſchon aufs 
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gefchlagen waren und Wachtfeuer brannten. Das Hochs 
poetifche, ja Zeenhafte dieſes Empfanged wird Allen, wels 
che den König auf diefer Reife zu begleiten das Gluͤck 
hatten, ſtets unvergeßlich bleiben. Die dunkel befchattes 
ten Maflen des Parnaß bildeten den Hintergrund; an 
einem fleilen Seldabhange wand fi) der Zug empor, um: 
ringt von den fingenden Mädchen, bie felbit auf dem uns 
ebenen rauhen Geftein ihre Taͤnze unermüdlich fortfegten, 
und deren weißgefleivete von langen Schleiern umflat: 
terte Geftalten in dem ungewiffen Halbdunkel ber Däm: 
merung verfhwammen, wenn fie nicht bei einer Biegung 
bed Wegs auf einen Augenblid von den Streiflichtern der 
Machtfeuer und Zadeln beleuchtet wurden. Die Luft war 
mit Wohlgerüchen erfüllt von den verfchwenderifch aufges 
richteten Ehrenbogen aud Moyrtenzweigen, und von ber 
Höhe herab übertönten die Begrüßungsrufe der um die 
Machtfeuer verfammelten Menfchenmenge ben Gefang der 
Tänzerinnen. Died war Fein Fünftlich vorbereitetes, Fein 
ftudirtes Feſt; der reine natürliche Sinn der Dorfbewoh: 
ner hatte es ihnen eingegeben, und ohne es zu wiſſen, 
legten fie ein Zeugniß ab, wie der hochpoetifche Sinn ihrer 
Ahnen noch in ihnen fehlummere, und nur eined Anlaffes 
bedürfe um wieder geweckt zu werben. 


Nach dem Abendeffen wurden die Tanze und Gefänge 
um dad Wachtfeuer fortgefest. Mit den Mädchen wech: 
felten die Pallifaren des Dorfes ab, und felbft die Grie⸗ 
chiſchen Officiere vom Gefolge des Koͤnigs, der altge⸗ 
wohnten Vergnuͤgungen in ihren Klephtenlagern geden⸗ 
kend, und einſt, namentlich Makryjannis, Tzavellas und 
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Mamurid, ald gewandte Tänzer berühmt, mifchten fich 
zur großen Freude der Pallitaren unter bie Reihen. Der 
Mond war fehon längft im Oſten über dem Schlachtfelde 
von Chäroneia aufgegangen, als der König das Zeichen 
zur Ruhe gab. 


3. 

Bon Daulis nach Arachova. Die Schiite. Der Pleiftos. Arachova. 
Sieg des Karaiskakis. Die Mädchen des Dorfes und ihre Ges 
fänge. Befteigung des Parnaß. Garantavli, die Korpkifche 
Grotte. Delphi. Die Phädriaden. Ruinen von Delphi. Weg 
nah Chryſo. Kriffa. Amphiffa oder Salona. 


Saepe vagus Liber Parnassi vertice summo 
Thyadas efusis evantes crinibus egit. 
Catull, 


20. — 23. September 1834. 


Die nächfte Zagereife, von Daulid nad Arachova, be: 
trug nur vier Stunden. Der Weg führt anfangs in faft 
füdlicher Richtung zwifchen den Vorbergen ded Parnaß hin 
und erreicht nach faft zwei Stunden eine niedrig gelegene 
Schlucht wo drei Wege zufammentreffen: ber von Daulis, 
. ber von Lebadeia und der von Delphi. Died ift der fagen- 
berühmte Dreimeg (Triodos) oder die Schifte, wo 
Dedipus feinen ihm begegnenden Vater Laiod, ohne ed zu 
ahnen, erfchlug. Ein Steinhaufen in der Mitte der Schludht 
galt: den Alten für das Grab des Thebäifchen Koͤnigs 1). 
Die Stelle heißt jebt Zemend. Der Weg von hier nad) 


1) Pauf. 10, 5, 2. Bol. Über die Dertlichkeit der Schiſte (Rxiorij 
ödös) Ulrichs a. a. D. S. 146 flgg. 
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Arachova (und weiter nach Delphi) liegt in einer breiten 
Kluft, welche nörblid die Hauptmaffe des Parnaß von 
ihrer fürdlich gelegenen ſich bis and Meer erftreddenden Fort: 
fegung, der Kirphis, fcheidet. Nach einer Stunde ift 
der höchite Punkt der Kluft erreicht wo die Quellen eines 
Armed ded Pleiftos find und von wo ſich die Ausſicht 
nach Weften auf die Berge von Lofrid und Xetolien öffnet. 
Bon bier fängt der Weg nad Delphi an, fih zu fenfen; 
nad) Arachova aber, das zur Rechten höher am Parnaß 
hinauf liegt, ift noch eine Stunde befchwerlichen Steigens, 
über vielfach zerflüftete mit Neben bepflanzte Abhänge, 
zwifchen denen der Hauptarm bed Pleiftos vom Gebirge 
herabplätfchert. | 
Arachova ift ein Dorf oder vielmehr ein Marktfleden 
(xwuoroAıs) von vier: bis fünfhundert nach Landesart ver: 
hältnigmäßig mwohlgebauten Häufern, das ungeachtet feiner 
hohen Lage (bei zweitaufend Zuß über dem Meereöfpiegel) 
vorzüglich) von Weinbau lebt. Die Häufer, mit einzelnen 
Bäumen untermifcht, erheben fich terraffenweife über ein: 
ander, und auf dem höchften Punkte des Dorfes liegt die 
Hauptlirhe. Auch hier war die Bevölferung dem Koͤnige 
über eine halbe Stunde weit entgegengefirömt, und die 
jungen Mädchen, zahlreiher und wie mir fchien, auch 
huͤbſcher, als ihre Schweftern in Daulia, ließen ſich wie: 
der die Ehre nicht nehmen, dem Könige Blumenfträuße und 
das wohlriechende Koͤnigskraut (Bucıkıxdv) zu überreichen; 
ein Beginnen, welches hier auf dem fehmalen Paum für 
ein Pferd binlänglich breiten Pfade am Rande jäher Ab: 
gründe wirklich gefahrdrohend fehlen. Dann tanzten fie 
wieder in langem Zuge, Wechſelgeſaͤnge fingend, vor bem 
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Könige her und führten ihn fo in den Zleden ein, wäh: 
rend Maͤnner, Weiber und Kinder, um nicht zurüͤckzublei⸗ 
ben, rechts und links vom Wege über Gebuſch und Steine 
fortzuklimmen ſich beſtrebten; das anmuthigſte belebteſte 
Bild, welches man ſich in den wunderherrlichen Rahmen 
dieſer großartigen Gebirgsgegend gefaßt wuͤnſchen konnte. 


Da der Koͤnig beſchloſſen hatte, am folgenden Tage 
den hoͤchſten Gipfel des Parnaß zu erſteigen, ſo wurde in 
Arachova ein halber Raſttag gehalten. Wir beſuchten die 
Kirche und den über derſelben gelegenen Felsruͤkken, wo 
Karaiskakis im Winter 1826 fünftaufend Tuͤrken bei rau: 
ber Witterung und Schneegeftöber mehrere Tage lang ein: 
gefhloffen hielt, bi die Werzweifelnden, von Hunger und 
Froſt halb aufgerieben, einen NRüdzug über den höheren 
Theil ded Gebirge nad) Daulia zu verfuchen wagten, der 
die Lofung zu ihrer völligen Vernichtung wurde. Mit Leb: 
baftigfeit wurde von den Griechiſchen Officieren und den 
Arachoviten der ganze Hergang diefed wichtigen Kampfes 
befchrieben, und nicht ohne eifriges Hin = und Herreden 
die Stellen gewiefen, wo diefer oder jener namhafte Tuͤrke, 
einft der Schreden der Unterbrüdten, von dem rächenden 
Blei oder Schwerte der Hellenen ereilt worden war. Das 
feltfame Monument welches der wilde Sieger neben ber 
Wahlſtatt fich errichtet hatte, ein Thurm aus den- Köpfen 
der Erfchlagenen regelmäßig aufgebaut, ift von den Zürfen 
fpäter wieder zerflört worden. 


Während der König auf dem Schlachtfelde war, hatte 
fi die weibliche Jugend unter einigen hohen Bäumen vor 
der Kirche verfammelt und ihre Befänge und San wieder 

Rofs Griech. Königs- Reifen. I. 
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begonnen. Diefer Tanz der, fo lange bie Reife durch diefe _ 
fröhlichen und beglüdten Gebirgsdoͤrfer ging, den herein: 
bredyenden Morgen begrüßte und Abends erfi mit dem 
lebten Glimmen des Wachtfeuerd endigte, ift ein einfacher 
Reigentanz; die Theilnehmenden, dreißig, vierzig, funfzig, 
fo viele eben an der Stelle find, reichen fich die Hände 
und bilden einen offenen Kreis; die fehönften und geübte: 
ften Mädchen tanzen, oft mit überrafchender Anmuth und 
Gemwandheit, an dem einen Ende ded geöffneten Halbfrei: 
fe8 vor, und die übrigen folgen ihren Bewegungen; jene 
die zugleich bie Dichterinnen find, fingen je einen Vers 
oder eine zweizeilige Strophe nach deren Takte fich der 
Tanz bewegt, und die Mittänzerinnen wiederholen biefelbe 
ald Chor. Die Melodien, in denen jedoch Feine große Ab: 
wechölung berrfcht, find gegeben; ebenfo ift die Sprache 
diefer Volkspoeſie in den Bildern und Wendungen feit aus: 
geprägt, und bietet fich mit großer Leichtigkeit zur Impro⸗ 
vifation, die noch durch das Elidiren ganzer Sylben, wie 
im Stalienifchen, begünftigt wird. Ja man hilft fi) wohl 
duch das Herubernehmen ganzer Verſe aus fchon gefun: 
genen Liedern. Auf diefe Weife ift dad Improvifiren nicht 
fo gar fchwer, und diefe Stegreiflievchen haben dennoch, 
ohne ſich zur eigentlichen Poefie zu erheben, in ber Ur: 
fprache vermöge der eben entwidelten Begüunftigungen und 
ber ungetrübten objectiven Anfchauungsweife der Dichterin: 
nen einen naiv poetifchen Charafer. Das Lied welches die 
Taͤnzerinnen jest fangen, war folgendes: 

Koro ’s ròor xdunoy ıöv nolvv, 
Toy eüuogpov Toy Tönov, 
Brei BovlsörT q eduopyax, 
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Nd orn00vv uovaothon. 
Exrıoay X anoxılcare, 
Tıayyovu xopov xopsvouy, 
Mega yopevovy ywpsavdic 
Megıa ywpıaronovlaus, 

Kaörod ’s nv dniyv Tod xogoü 
Xoptv’ ı Lspßonovle, 

NToũ Adunovy 1a uavlaıa ng 
K'aorpdp 7 Yopscik ung. 

O Baoılıas EElByaıvs 

Na ndn va xe0eonoy, 

Na geoeonon 1a Bouva, 

Nü x806070° ToUs xdunovg. 
XKılıades pEoveı Tv oreped, 
Kulıades ’s To nelayo, 

Kal yllıovs eis Ta dvd nrlevon, 
Eylynxav roeis yılıddas. 
T’@oxtoı TöV xovroxparei 

Kai Tov x0p0v xuTrade. 


Dort unten auf dem ebnen Rund, 
Dem fchöngelegnen Plage, 

Dort ſchwingen ſich die Schönen um, 
Ein Klofter zu errichten ?). 

Sie bauten es, fie bauten’s aus, 
Eich da, fie tanzen Tänze; 

Die Städterinnen tanzen für fich, 


2) Hergebrachte Redensart, fononym mit: va xauouv dxxinclar, 
in welcher letzteren fich die erite Bedeutung von Zxxinoia (Vers 
fammlung) erhalten hat. Diefe zu Anfang der Zanzlieder öfter 
vorkommenden Phrafen bezeichnen das allmähliche Herbeiftrömen 
der Zanzluftigen, bis die zu einem Reigentanze (xopös) erfors 
derliche Anzahl da ift. Dies bedeutet das Folgende: „Sie baus 
ten «8, fie bauten’s aus.” \ 

4 * 





Für fi die Dörferinnen, 

Und. in des Chores Mitte tanzt 

Des Reichen fchöne Tochter; 

Es glänfen ihre Aermel weiß, 
Es bliget ihre Kleidung. . 
Der König iſt wohl ausgereift, 

Sein Land fich zu befehen, 

Die hohen Berge zu befchau’n, 

Zu fhau’n die weiten Ebnen. - 

Er bringet Zaufend über Land 

Und Zaufend über Waffer; 

Bu beiden Seiten Zaufend mehr, 

So werden’s dreimal Zaufend. 

Das Gefolge drängt fi um ihn ber, 

Dem Zanze zuzufchauen. 

Kann ein folches Liedchen auch weder auf Gedanken: 
noch Bilderreichthum Anſpruch machen, fo fpricht ed doch 
ald Erzeugniß des Augenblidd am Orte felbfi, und wie 
ich glaube, fogar in der Ferne durch feine Dramatifch = plafti: 
ſche Wahrheit an. Die beiden letzten gewiß höchft einfachen 
Zeilen zeichneten und Alle fo naiv, wie wir um den König 
gereiht dem Tanze zufahen, daß ein beifälliges Gelächter 
bed ganzen Kreifes den Sängerinnen zum Lohn wurde. 

Auch der Politik blieben die Mädchen nicht fremd. 
Der Anblid der Griechifhen Capitäne welche den König 
umgaben und von denen mehrere vor nicht langer Zeit der 
Haft entlaffen worden waren, und die Kunde von dem 
eben erft gedämpften Aufftande im füdlihen Peloponnes 
gaben ihnen folgendes Lied ein: 

"N Baoılka dfıe, & Baoılıc Aydoeis, 
"Doü walmfes Toüs doxnyods zei Tods zarteraralous, 
Kal "oröy yovik tous Büßıkes, ulca sis 10 umovdoosuı, . 
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Jiv pIaly’ ®) aörol ol doxnyol und ol xamıranaies, 
Möy yIaly räs Mäyns za auvlid, ol Zxvlounpatruss, 
dıörı xzal evreidionv xel in} Ts Tovonlac 

Tòô 5uoıov Exduave zul El; Tow nußepunenv. 


O tapfrer Herr und König mein, o muthiger Gebieter, 
Du fingft die Eapitäne all' und die Soldatenführer, 
Und warfeſt fie in enge Haft und in den finftern Kerker. 
Nicht tragen Schuld die Kapitän’ und nicht die tapfern Führer, 
Die Hunde von Maina tragen Schuld, die fhlehten Moralten ! 
Denn alfo find fie es gewohnt; fie übten gleiche Bosheit 
Sur Zeit der Zürkenherrfchaft aus, und an dem Präfidenten 4). 
Die Abneigung der Rumelioten gegen die Peloponne: 
fier fpricht fich hierin derb genug aus. Abwechfelnd mit 
- biefen SImprovifationen wurden aud Lieder aus dem her: 
kömmlichen Kreife von Volksliedern gefungen: die Klage 
um Markos Botzaris, der Streit der Berge. Olymp und 
Oſſa, und Peine Romanzen, wie die nachftehende: 
Kata ’oınv 'Poido xui ’oryv "Poidonovle °) 
Toüpxog Gyarınoe ma "Puumonovso. 
Ki) Poumonovsa dev row EHElen, 
Kij.oxdla 7 udyva Ing nv Trpobeveden 
„IId6 vövs, xbom mov, ıoy Aeßevrdxn, 
No 00Ö xöry hoöya xul dorpo yovorardaı.“ 
— Mävva uov, oyaloumı, TE öoy Nalove, 
roör Toögxov avdga wov dev röy LIE. 
Unten auf Rhodos und auf Rhodopula 
Lichte ein Türke eine Gricchentochter. 


3) pIalve, flatt mralovve, d. i. eralovan. 
4) Der Präfident iſt Johann Capodiſtrias. 


5) Das Volk ſpricht Rhoidos ſtatt Rhodos, wehrſcheinlich weil es 
den Namen von did, einem Granuatapfel (des) ableitet. 
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Die Griechentochter mag Ihn nicht, aber 

Ihre Mutter, die Hündinn, will fie verkuppeln: 

„Nimm ihn, mein Zöchterlein, nimm den hübfchen Burfchen, 
Daß er ein Kleid Dir geb’ und ein weißes Rödchen.” 

— Mutter, eh? fterbe ich, flich’ auf die Berge; 

Den Türken nehme ich nimmer zum Manne. — 

Als die Sängerinnen hörten daß der König beabfich- 
tigte am folgenden Tage den Parnaß zu erfteigen, impro: 
vifirten fie eine Warnung vor der großen Befchwerlichfeit 
des Marfches: | 

Noa zul cov, Bacılıd, won xuhn cov, "ugLlrrn! 

Aörod noü Bodktons va nos, °orn Aıdxovon Vavalßıs, 

Na nüs vo Idjs röv Hoapvaocdv, Toy EUuopıpov rov röRor, 

Nonoyeı°) To ’ıımlö Bovvo, "ynköreoov an’ Öle. 

Heoıxalo?) oe, Paola, nreoıxald 0° audEven, 

"Ayaklı, oydllıa vüoyesas, Aydılın va dirßatvgs. 

Mnv anoordoys, Baoılıd, unv dnooraons, Ojya®), 

Tıaıt ’V 6 TOnos LaBords , xaßalla dev dießalverg. 

"MnoooId nnyalvovv ol önlopöpo, ’nlow xurterayeior, 
"Zrn ulon nal 6 Baoılıds, NTapUTNEEL Töv Tönoy. 

Ich wage Feine Weberfegung dieſes Liedchens welches 
ohne poetifchen Gedankenflug, nur durch die naive Einfalt 
feined Volksdialekts und den beforgten Eifer womit ber 
König gebeten wird, bei der Wanderung auf dad unmeg- 
fame Gebirge fich nicht zu fehr anzuftrengen, gefällt und 
anfpriht. Was kann natürlicher feyn als dieſe Anrede: 


Ich bitte Dich, mein Zürft und Herr, ich bitte Did, mein König, 
Geh nur hübfch Tangfam, langſam nur, und langfam mußt Du fteigen. 


6) Nonwyes, contrahirt aus vorrod (flatt önov) Zyer. 
7) Deowmalo, vulgär flatt mapaxalo. 
8) Piyas, König, von rex, wie doüxas von dux. 
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Ermüde nicht, ermatte nicht, mein König, von dem Marſche; 
Denn rauh und fchwierig ift der Pfad, Du kommſt nicht durch zu 
’ , Mferde. 


Ungeachtet diefer wohlgemeinten Warnungen wurde am 
folgenden Tage vor Sonnenaufgang nad dem Gipfel des 
Parnaſſes aufgebrochen. Eine Abtheilung Pallitaren ers 
öffnete ald Führer ben Zug; die nöthigen Mundvorräthe 
und Mäntel wurden von Maulefeln getragen. Auch die 
Griechiſchen Oberften ließen fich ihre Pferde nachführen um 
gelegentlich auf den ebneren Streden ein wenig reiten zu 
koͤnnen, obgleich der König beftimmt erflärt hatte die ganze 
Wanderung zu Zuß machen zu wollen. Um den Weg 
etwad abzufürzen fchlugen die Führer einen fogenannten 
Ziegenpfad (Yedooreaze) ein ber ſich gleich über Arachova 
an der fteilen Zeldwand emporwindet. Die Witterung war 
anfangs günftig, aber fchon nad) einigen Stunden fing ein 
ftarker Nordoft an Wolken herbeizuführen, und als der 
Rüden des Berges erreicht war, zeigten ſich fowohl ber 
Gipfel ald die Thäler und Ebenen in Schleier gehüllt. 
Dennoch wurde weiter gegangen, da zu hoffen fand baß 
fih um die Mittagszeit die Ausficht wieder öffne. Allein 
je näher man dem Gipfel kam, deſto fälter wurde die mit 
feuchten Dünften gefchwängerte Luft und deſto Dichter zogen 
fi) die Nebelfchleier zufammen. Nach fünf befchwerlichen 
Stunden war der Greifenfeld (yeoovroßga,xos) erreicht, eine 
fleile tem hoͤchſten Gipfel gegenüber gelegene Seldwand, die 
ihren Namen von der Volksſage erhalten hat daß hier bie 
Alten ihre greifen Väter, wenn fie zur Arbeit unfähig ge: 
worden waren und fich nicht mehr felbft zu ernähren ver: 
mochten, in bie furchtbare Schlucht hinunter zu flürzen 





pflegten. Liegt vielleicht auch dieſer Sage ein in vorhiſto⸗ 
rifche Zeit hinaufreichendes Factum zu Grunde? Sedenfalls 
ift fie in Uebereinftimmung mit. der Denkweiſe des claf- 
fiichen Altertbums, da ja von den Bewohnern: der Inſel 
Keos eine Ahnliche Sitte berichtet wird 9). 


Auf einer ebenen Zläche zwifchen dem Greifenfeld und 


dem höchften Gipfel wurde, da ber letztere eben mit dichten 
Wolfen umzogen war, Halt gemacht und gefruͤhſtuͤckt, und 
dann bie letzte Höhe erftiegen. Diefer Gipfel liegt ganz auf 
der Norboftfeite des Gebirges, über Tithorea (Velitzi), und 
fehaut unmittelbar in die nördliche Phokiſche Ebene herab. 
Hier war ed wo, nad) der Sage von der Griechifchen Suͤnd⸗ 
fluth, Deukalion und Pyrrha fi vor der Ueberſchwemmung 
retteten; ein Umftand der die Hellenen in dem Parnaſſos 
gleichſam ihre Wiege, ihren heiligen Berg Ararat verehren 
ließ. Aber dieſer Ausgangspunct des Menfchengefchlehts, 
dieſer gemeihte Gipfel des Apollon und der Mufen war 
heute ein gar unfreundlicher Aufenthalt. Dickes Gewoͤlk 
hing gegen Norden und Often unter dem Gipfel, das nur 
einen kurzen Augenblid ſich theilte und nur einen Theil 
des SKephiffosthales bis Elatea und bis an den Zuß des 
Deta erfcheinen ließ; und, auch gegen Süden und Weſten 
blieben eben der grauen Wolfen die der Wind beftändig 
über dad Gebirge hintrieb, an feinen übrigen Gipfeln 
hängen und verfperrten nach biefen Seiten die Außficht 
über den Rüden des Gebirges. 


9) Strab. 10. S. 486. Bgl. Bröndfted, Voy. et Bech. I. 68. 








337 


Dieſer hoͤchſte nordoͤſtliche Theil des Parnaß iſt durch⸗ 
aus unbewaldet, und beſteht aus einem nackten ſchwarz⸗ 
grauen Geſtein, zwiſchen dem nur ein duͤrftiges Gruͤn her⸗ 
vorſprießt. Bis zur Mitte des Sommers iſt er mit Schnee 
bedeckt, der erſt gegen Ende des Juli, ja mitunter erſt zu 
Anfang des Auguſt ganz verſchwindet, und ſchon im Octo⸗ 
ber oder November wieder liegen bleibt. Die Flora des 
Berges, wenn auch dürftig an Arten, duͤrfte für den Bo: 
taniker intereffant ſeyn; die griechifchen Landaͤrzte — bie 
heutigen Asklepiaden — holen hier zum großen Theil ihre 
Heilkraͤuter, und die würzige Beſchaffenheit ſeiner Weide: 
Eräuter giebt dem Kaͤſe von Liakura 10), troß der fchlechten 
Bereitungdart,.. einen Wohlgefhmad der ihn über ganz 
Griechenland gefuht macht. Die gewöhnliche allerdings auf 
den Alten beruhende Meinung, ald zeige der Parnaß zwei 
impoſante Gipfel, erweift fi als durchaus falfch; viel: 
mehr beiteht fein Rüden, wie fchon oben bemerkt worden 
ift, aus vielen an Höhe einander nicht viel nachftehenden 
Gipfeln, und die ihm einflimmig von den Alten gegebene 
Benennung bed doppelhäuptigen (biceps, dixogvgpos) kann 
nur von ben beiden herrlichen Seldwänden über Delphi her: 
genommen jeyn, als welche feinen berühmteften eigentlich 
poetifchen Xheil_bilden. | 


Vergebens harrte der König über eine Stunde auf dem 
Gipfel einer günftigen Veränderung des Wetterd, eine Zeit 
bie wir zur Errichtung einer kleinen Steinpyramide mit ei: 


10) °H Araxovoa oder Ta Araxovge iſt der jezige Name des Par⸗ 
naſſes. 
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ner flüchtig eingeritzten Inſchrift benutzten; es erhoben fich 
im Oſten immer neue Wolken, und ſo mußte der Ruͤckweg 
angetreten werden. Am Fuße des Gipfels fand man die 
Nationalgarde, ungeachtet des beſchwerlichen Marſches, im 
lebhafteſten Tanze; ein Europaͤiſcher Soldat, bepackt mit 
Patrontaſche, Torniſter und Mantel und allenfalls noch 
einem Feldkeſſel, haͤtte nach einem ſolchen Spaziergange 
uͤber unwegſames Geſtein wenigſtens einen vollen Raſttag 
bedurft. Die Ruͤckkehr wurde, da es jetzt bergab ging, 
auf einem bedeutend weiteren aber bequemeren und zum 
Theil durch anſehnliche Tannenwaͤlder fuͤhrenden Wege in 
‚etwa ſechs Stunden vollbracht. Der König wie fein gan: 
zes Deutfches Gefolge machte den ganzen weiten Weg zu 
Buße, faft ohne zu ruhen, zur nicht geringen Bewunbde: 
rung und Freude der Pallifaren welche die Kraft und Aus: 
dauer des Königs nicht genug preifen konnten; bie riecht: 
hen Begleiter, bis auf den einzigen Lieutenant Botzaris, 
festen fi) dann und wann eine Stunde auf ihre Pferbe. 
Die Sonne war fchon untergegangen ald endlich Arachova 
wieder erreicht wurbe. 

Eine fo außerordentliche Begebenheit in den Annalen 
des Parnaffes, die Befteigung feined Gipfeld durch den 
erften König der Gefammthellenen, den vielleicht feit Deu: 
falion Fein Hellenifcher Herrſcher wieder betreten hatte, 
konnte nicht ohne ihre poetifche Zeier bleiben. Kaum war 
ber König nach der Abendtafel in den Hof des Haufes an 
dad Wachtfeuer getreten, als ihn die unermuͤdlichen Taͤn⸗ 
zerinnen mit folgendem Liede begrüßten: . 


Kako ’orov Bacılda was, 
’Hooyeras m’ ro Aıßadı, 


59 


"Dooysrcı an’ ıöv Hapvaceor, 
Anòo ulo En To Zapavradlı. 
Kal ng &xalorreouaes 
"Zyusoo orò Jußadı; 
MaLov_toö Mdiov nv doocı 
Kal pIa Tuve uevdlp: 11), 
’TI 90 daß 6 Baoılıcc, 

NG xdun ueonufo:. 

Mario uvydalocyıoueve 

Ki an 107 xonov "vroaloulva. 
T6 Ti rpayovdı va 00ö ’no, 
Beodıd, va 0 agkoy; 
“Doryeıs üyytlızd xogul 

Kal daxıvildı ufen. 

Ta dvo cov uaüpn udr 
M’ixduave xouudrıa 1%), 

TO unöyı cov To Tegiaca 
"Zavy wma unlıd ’cınv noln, 
Nonoũ nv Zylo Bacılıds 
Me&oa Grò nregıßöls. 

Bioya wov Gonuößeoya, 
‚Kunapiccwd Yovvrapı, 

Na no? 6 Baoıldas uns 

Ki dueis ds ndwW xopunanrı. 
TO xunegıocoxlövapo, 

To uvgıou£vo Eilo, 

N ’dve xı0 Baoslkas uas 

’Zro xadpo zul ’oTo ıpnlo. 

To xunaoloos To "ıunlö, 

Noũ vdy ’oriv “Ayın Maöpe, 
Eılı xin ulon cov kıayn 

Kal 1a uallıd 00V uaöpe, 


11) uerdeos, Zürkifches Wort: eine Laube, ein Zelt. 
18) Wörtlich: fie haben mich zu Stücken gemacht, mich geemalmt. 
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Heil über unfern König, Heil, 
Der von der Alpe kommet, 
Der vom Parnaf herunterlommt 
Aus Sarantavli’s Grotte. 

Und wie iſt's Dir ergangen heut 
Wohl auf der hohen Alpe? 
„Sammle vom Mat den Morgenthau 
Und flicht draus eine Laube, 

Denn unfer König fommt dahin 

Den Mittag dort zu halten.” 

Lang und fein geſchlitzt find feine 

Augen wie die Frucht der Mandel, 

Doc ermattet von dem Marfche. 

Und welches Lied fing’ ih Dir jest, 
König, das Dir gefalle? 

Dein Leib ift wie ein Engelsleib, 
Schlank wie ein Ring die Mitte, 

Und Deine braunen Augen, 

Ste haben mid) gefangen. 

Dein Wuchs, er gleicht dem Blüthenbaum 
Der in des Sultans Garten fteht, 

Wohl in Konftantinopel; 

Er gleicht dem ſchlanken Siiberftab, 
Dem Wipfel der Eypreffe. 

Lang lebe unfer König, lang, 

Und müßten wir uns auch opfern. 

Gleich der Cypreſſe rankem Zweig, 

Dem lieblich duft'gen Holze, 

So ragt auch unſer Koͤnig ſchön 

An Bilde und an Wuchſe. 

Gleich der Cypreſſe hohem Baum 

Dort auf Hagia Mavra, 

So iſt auch Deine Mitte ſchlank 

Und braun find Deine Locken. 
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Solche und ähnliche Lieder tönten noch lange, nachdem 
der König und feine ermübeten Begleiter fi) zur Ruhe 
begeben, von einem unten im Dorfe gelegenen freien Plage 
durch die laue Septembernadht hin, indem die Pallifaren 
des Dorfes mit den Mädchen abwechfelten, und das Lob 
des Markos Botzaris, ded Andritzos, ded Panuriad und bed 
Karaiskakis erfchallen ließen. 


Am Morgen des 22/.9- Septembers follte nach Delphi 
aufgebrochen werden welches auf dem näcften Wege nur 
anderthalb Stunden von Arachova entfernt liegt. Der 
König war aber von dem geftrigen flarfen Marche fo we: 
nig ermüdet, daß er den Weg über die Korykiſche 
Grotte zu nehmen befchloß, zum leifen Verdruſſe der 
Griechiſchen Oberften, die fich dieſe neue Strapaze gern er: 
fpart hätten, aber doch den Spott fürchteten, wenn fie ſich 
die Erlaubniß erbeten hätten geradezu nach Delphi zu ge: 
ben. Es wurde alfo derfelbe Weg über den man geftern 
herabgefommen war, jeboch died Mal zu Pferde, wieber ein: 
gefchlagen. Nach einem Stuͤndchen war der obere Rand 
der fteil auffleigenden Bergwand erreicht, und der Nitt 
ging jeßt über die Hochebene in welcher die Kalybia von 
Arachova liegen, nad) einem weftlich über der Ebene ſich 
erhebenden Felsgipfel. Die Waffer die fih im Winter in 
biefer Ebene fammeln, fließen durd ein paar am ſuͤdlichen 
Rande berfelben gelegene Katavothren 18) ab, und kommen 


— ——— ——— — 


18) ‘H xarapuIga, bei den Alten Bao«Ioov, oder Arkadiſch Leoe- 
Hoov, ein Schlund, dur weichen Gebirgswafler einen unterir= 
difchen Abftuß finden, wie fie Vorzüglich in Arkadien häufig find. 
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unterhalb Delphi wieder zum Vorſchein wo fie den Pleiſtos 
verftärfen helfen. Am Fuße jenes Felsruͤckens, deſſen obe: 
rer Theil mit Tannen bewaldet ift, wurde abgefefien und 
nad) der Grotte emporgeflommen. Der Eingang bderfelben, 
ſechs bis acht Schuh hoch und faft boppelt fo breit, ift ge 
gen Süden gerichtet. Neben bemfelben fieht man eine Nis 
ſche für eine Votivtafel oder ein anderes Weihgefchent. 
Durch diefen Eingang tritt man in ein ungeheure Ge- 
wölbe ein dad gegen hundert Schritt Länge, faft-eben fo ' 
viel Breite und etwa achtzig Fuß Höhe hat. Dad Auge 
muß fich erft an das hier herrfchende Dammerlicht gewoͤh⸗ 
nen um den ganzen Raum überfehen zu Tönnen. Die 


Wände zunächft dem Eingange und zum Theil die Dede 


find von Rauch fehwärzlic) angeflogen; denn dies Heilig 
thum der Nymphen war mährend des Krieges, fo oft ber 
Feind in die Gegend Fam, der Zufluchtäort von vielen hun: . 
dert Familien die hier Wochenlang auf dem harten Fels— 
boden fchliefen, von Kräutern und mas fonft dad Gebirge 
gewähren Fonnte fich nährend. Damals fol auch eine In: 
Schrift zerftört worden feyn welche frühere Reiſende hier fa: 
hen 32) und welche ich fowohl jebt wie auf einer früheren 


‚ Reife vergebens fuchte. 


Am innern Ende ift diefe große Vorhalle durch eine 


- etwa vierzig Fuß hohe Wand oder, wenn man will, einen 


Hügel von Tropfftein gefchloffen, der zum Theil durch felt: 
fam geftaltete Säulen und Pfeiler die Dede des Gewölbes 


14) Gell, Itiner. of Greece, ©. 191. Weber die Korpkifche Höhle 
vgl. Ulrichs a. a. D. ©. 48. 119. 


zu flügen fcheint. Um ihn zu überfleigen wurden bie mit: 
genommenen Kerzen angezündet, und nun nit ohne Mühe 
und Gefahr die fteile und von dem hier beftändig herab- 
tröpfelnden Waſſer hoͤchſt fchlüpfrige Wand erflommen. 
Das Hinabfteigen auf der andern Seite ift leichter, und 
nun befindet man ſich in einer zweiten weniger großen aber 
mit ſeltſamen Zropffteinbildungen abenteuerlich ausgeſchmuͤck⸗ 
ten Kammer. Bon diefer Kammer fcheinen viele enge Gänge 
weiter in den Felfen zu führen; nach ber Sage der Grie: 
chen find ihrer vierzig 1%) und es follen einft vierzig Prie: 
fier mit Zadeln in diefelben gegangen feyn um fie zu un: 
terfuchen, und fie find bis heute nicht zurücigefehrt. Aber 
vierzig tft die von den Drientalen entlehnte poetifche Weber: 
treibungszahl; gewiß ift daß ich bei einem früheren Beſuche, 
trog aller meiner Bemühungen, Feinen einzigen Gang practi: 
cabel fand, es müßte denn der zur Rechten im oberften 
Winkel ded Gewölbes feyn zu dem man ohne eine Leiter 
nicht gelangen kann. In dieſer innern Kammer haben fruͤ⸗ 
here Reifende antife Vaſen gefunden; ich habe bei dem 
forgfamften Nachſuchen nur ein Bruchftüd einer allerdings 
großen und fchönen Vaſe entdeden können. Sinochen die 
auf dem Boden liegen, rühren wohl aus fpäterer Zeit her. 


Nachdem der König die merfwürbige Grotte genau 
befehen, wurde der Ruͤckweg angetreten zu dem bie fafl 
herabgebrannten Kerzen ſchon gebieterifch antrieben. Wenn 
man aus diefem Dunkeln Gemache über die oben erwähnte 


15) Daher Zapavraviı (d. i. capayre dla), oder die vierzig 
Hallen genannt. 
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Wand wieder herabfteigt, zeigt fich die vordere Halle, von 
dem durch den Eingang hereinbrechenden Tageslichte ma: 
giſch beleuchtet, erft in ihrer ganzen Schönheit. Die Alten 
feheinen Feine großartigere Grotte gefannt zu haben ald dies 
Heiligthum der Koryfifhen Nymphen, und Paufanias fpricht 
mit unbedingter Bewunderung davon 16); Doch ift fie mit 
der Adelöberger Höhle nicht zu vergleichen. Vom Eingange 
der Höhle Überfieht man -deutlic den Rüden der Kirphis 
und auf demfelben das Dorf Diesphina, rechtd davon ben 
Kriffäifchen Meerbufen mit dem Städtchen Galaridi, und 
uͤber dem Meere bei heller Luft die gefammten Bergketten 
des nördlichen Peloponnes, von der Kyllene bis zum Ery⸗ 
manthoß. 


Am Fuße der Höhe wurde ein wenig geraftet und da 
fein Frühftüd mitgenommen worden war, fo gewährten 
Brod und Milh, was einige Hirten bieten fonnten, eine 
erwünfchte Erquidung. Won bier führt ein rauher Pfad 
über den Rüden des Gebirgs in zwei Stunden nad Del: 
phi; die leßte Strede windet fich wieder wie bei Arachova 
im Zickzack an einer fteilen Seldwand hinunter. Kaum war 
aufgefeffen und ein Viertelſtuͤndchen fortgeritten, fo erfchie: 
nen der Nomarch, der Kreisoberft und viele andere Offi: 
ciere und Beamte von Amphiſſa (Salona), welche in Del: 
phi erfahren hatten daß der König über dad Gebirge kom⸗ 
me, und fich beeilt hatten heraufzureiten um Se. Majeftät 
bier zu empfangen. Beim Eintritte in Delphi in wel: 
ched man auf diefem Wege oberhalb des Stadiums Fommt, 





16) Paufan. 10, 32. 5. 
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wurde der Koͤnig wieder von den Frauen und Maͤdchen des 
Orts begruͤßt, diesmal aber auf eine ſo nachdruͤckliche Weiſe, 
indem ſie mit ungeheuren Straͤußen von wohlriechenden 
Kräutern auf ihn losſchlugen (eine landesuͤbliche feſtliche 
Begrüßung), daß wir und gendthigt ſahen hinzuzuſprin⸗ 
gen um den König vor den gar zu fühlbaren Freuden: 
bezeugungen der Pythifchen Schönen zu befchirmen. 


Ueber Delphi erheben ſich fehroff und fteil die zwei 
riefigen Feldwande, die Phadriaden, weldhe zu einander 
einen Winkel von etwa fiebzig Graben bilden in beflen 
Spige am Fuße der Felfen der SKaftalifhe Quell ent: 
fpringt, der dann in einer ſchmalen Schlucht nach dem 
Bette des Pleiftos hinunterplätfchert. Die Höhe der Pha: 
driaden mag gegen fiebenhundert Fuß betragen; ihre Wän- 
be, von der fchönften rothgrauen Farbe, find ganz nadt; 
nur einzelne Sträucher und Kräuter haben in ben Spalten 
der Zelfen Wurzel faffen Fönnen 17), In den Klüften un: 
ter ihren unzugänglihen Gipfeln horften Adler und Geier 
die fi) bisweilen mit Gefchrei in die Luft erheben und wie 
ſchwarze Punkte uͤber Delphi ſchweben. Vom Fuße dieſer 
Felswaͤnde ſenkt ſich ein gleichfalls ſehr jaͤher Abhang gegen 
dad Pleiſtosthal hinunter, zu ſteil, um menſchliche Woh— 
nungen zu tragen, wenn die Kunſt hier nicht nachgeholfen 
haͤtte. Der Abhang iſt vielleicht in mehr als dreißig Ter— 
raſſen umgeſtaltet welche, geſtuͤtzt von ſehr ſtarken antiken 


17) Die alten Namen dieſer berühmten Felswaäͤnde find Hyam⸗ 
perla und Nauplia, die heutigen Phlembufos und Rhes 
dint utrichs a. a. D. S. 00. 47 foo. 

Rofe Griech. Könige Reifen. 1. 5 
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Mauern, meiſt von polygonaler Conſtruction, ſich wie die 
Sitzreihen eines Theaters uͤber einander erheben. Dieſe 
Terraſſen find in einem leichten Bogen nach Innen aus: 
gefchweift, woburd die ausgefprochene Aehnlichfeit mit 
einem Theater die fchon Strabon hervorhebt noch vollfom: 
mener wird. Dem Abhange gegenüber erhebt fich auf der 
Südfeite der Schlucht des Pleiftod die Kirphis mit fteilen 
Wänden, und auch gegen Welten ift die Audficht durch 
einen niebrigen Felsruͤcken größtentheild gefchloffen, über 
den nur die Gipfel der Xetolifchen und Lokriſchen Berge 
bervorbliden. Diefe abgefchloffene Lage inmitten einer groß: 
artigen Gebirgsumgebung giebt Delphi jenen eigenthüm: 
lichen feierlich ernften Charakter, von dem noch der heutige 
Befucher fich ergriffen fühlt, und der gewiß nicht wenig 
beitrug die gläubigen Pilger in alter Zeit mit heiligem 
Schauer zu erfüllen. . 


Auf den oberften ſechs oder acht der obenerwähnten 
Terraſſen liegt das Dörfchen Kaftri, das heutige Delphi, 
um den Kaffotifchen Quell der in der Mitte des Dorfes un: _ 
ter einem großen Felfen entipringt. Da der Tag fich fchon 
zu Ende neigte, ging der König ohne fich im Dorfe auf: 
zuhalten nad der Kaftalia, und nahm die enge Kluft 
über berfelben, in welche einige in den Felſen gehauene 
Stufen hinaufführen, fo wie das gleichfalls in den Felſen 
gehauene Baſſin durch welches die Quelle fließt und wel: 
ches ſchwerlich ganz mit Recht dad Bad der Pythia ges ' 
nannt wird, in Augenfchein. Bon bier ging es in bad 
auf der Oftfeite der Kluft, in welcher das Waſſer ber 
Kaftalia hinunterfließt, gelegene .Klofter dad auf alten 


N 


Subftructionen wahrfcheinlih auf dem Plabe des Gymna⸗ 
fiums 28) ſteht. Oberhalb des Kloſters liegen am Fuße der 
Feldwand wo von biefer Seite der einzige Zugang nad) 
Delphi führt, einige große Steinmaffen unter denen nad) 
der Erzählung des Herodotos 19) viele Perfer erfchlagen 
wurden, ald der Gott fein von den Barbaren bebrohtes 
Heiligthum dur Wunder zu vertheidigen gendthigt war. 
Etwas weiter öftlich vom Klofter fieht man einige erft vor 
wenigen Jahren zum Borfchein gefommene Reſte eined Do: 
rifhen Tempels, fey ed der Athene Pronda oder eines an: 
dern der am ingange der Stabt gelegenen Seiligthit- 
mer 20), Noch zehn Minuten weiter öftlich ift zur Rechten 
unterhalb des Weges nach Arachova eine ziemlid) ebene Flaͤ⸗ 
he, die Nekropolid von Delphi, wo bie alten Delphier in 
fühlen Zelfengräbern fchlummern. Die Gräber find theits 
mit dem Boden gleich, mit Felöplatten und Erde bevedt 
fo dag man fie erft durch Nachgrabung findet, theils ift der 
Eingang zu ihnen mit Kammern aus großen Quadern 
hberbaut. Nur find die wenigen Monumente diefer Art 
von denen dad anfehnlichfte hart am Wege nach Aradjova 
fteht ſchon größtentheils zerftört. Viele der Gräber find in 
früherer Zeit geöffnet und ihr Inhalt ift verfchleppt wor: 


18) Paufan. 10,8, 4. 

19) Herod. 8, 37 und 39. 

20) Ueber die Zopographie von Delphi iſt zu vergleichen eine Abs 
handlung von Thierfch in den Schriften der Münch. Akad. III. Bd. 
1840. &. 1 fgg. und befonders die trefflichen Unterfuchungen von 
Ulrichs in feinen Reifen . S. 25— 118, fo wie E. Eurrius, 
Anecdota Delphica. 

5 %* 
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ben. Ein zur Zeit des Grafen Kapodiftriad gefundener 
mit hübfchen Reliefs verzierter Sarfophag, den aber robe 
Hände barbarifch verftüummelt haben, fteht noch am Platze. 
Ueberhaupt verfpricht der Ort für Nachgrahungen eine reiche 
Ausbeute. 

Bei der Ruͤckkehr ind Dorf mußte nach zehnftündiger 
ununterbrochener Bewegung, meiftend zu Zuße, ein Stünb: 
chen der Erholung gewidmet werben, und unterdeß brach 
die Dämmerung ein ehe der König dad eigentliche Delphi 
durchwandert hatte Da Chryſo, noch eine Stunde von 
Delphi entfernt, zum Nachtlager beflimmt und dad Gepäd 
dahin vorausgegangen war, fo war ed zu fpät eine Aban- 
derung zu treffen. Es war bereitdö vollig finfter als der 
König zu Pferde flieg, und die merkwürdige Grabkammer 
in dem Felsruͤcken welcher Delphi weſtlich abgränzt, mußte 
bei Zadellicht befehen werden. Der Weg von hier nad 
Chryſo führt über Klippen und Geftein befländig bergab, 
ein rauher befchwerlicher Pfad, der in ſolcher Finſterniß 
beim Scheine weniger Leuchten, fen ed zu Pferde oder zu 
Fuß, nicht ohne Gefahr zu paffiren war. Kaum aber war 
ber Zug an bie gefährlichen Stellen gefommen, als ein Pal: 
likar von der Nationalgarde den glüdlichen Einfall hatte 
dad am Wege fiehende von der Hitze des Sommers aus: 
gedörrte Geftrüpp anzuzüunden. Sein Beifpiel wurde fo: 
gleich von Andern aus der begleitenden Volksmaſſe befolgt, 
und mit Bligeöfchnelle war der Weg zu beiden Seiten von 
praflelnd emporlodernden Seuermaflen erleuchtet welche an 
einem milden windftilen Sommerabende, der die Rauchſaͤu⸗ 
len ruhig emporfteigen ließ, eine folche Helle verbreiteten 
bag man wohl eine Viertelfiunde weit bie umgebenden 
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Klippen und Felsmaſſen deutlich erkennen konnte. Mochte 
man hinunter ind Thal oder zurück die Höhe hinaufblicken, 
fo war ber Anblid großartig und unvergleichlich; ein Flam⸗ 
menftrom ſchien fi den Berg herabzuwaͤlzen, und mitten 
in den Flammen ſchwammen hundert und aber hundert 
Geftalten von Reitern nnd Kußgängern, von Männern und 
Meibern in malerifchen Trachten die ihre Nationalgefänge 
dazu erfchallen ließen. Inmitten dieſer herrlichen Beleuch⸗ 
tung an der nur Das auszuſetzen war, daß fie eine läftige 
Hitze verbreitete, gelangte der König Abends um acht Uhr 
nach Ehryfo. 


Chryſo ift ein anfehnliches auf dem letzten Vorſprunge 
des Parnaß, nur einige hundert Fuß über der Kriffäifchen 
Ebene, ſchoͤn und guͤnſtig gelegenes Dorf, mit Orangen: 
und andern Fruchtbäumen geziert. Am Fuße bed Felfen 
auf dem ed liegt, war im Thale bes Pleiftos der Platz wo 
die Pythiſchen Spiele gefeiert wurden, und über den herr: 
lichen Delwald der die Kriffäifche Ebene bebedt, gleitet ber 
Blid auf den gleichnamigen Meerbufen und darüber hins 
aus auf die Nordkuͤſten des Peloponnefes bin. Daß Ehryſo 
Kriffa fey, und daß diefed von Kirrha verſchieden fey, 
ift nach den neueften Unterfuchungen 21) wohl nicht zu bes 
zweifeln. Am folgenden Morgen wurde nad) Amphilla auf: 
gebrochen, wieder wie in allen Drtfchaften am Parnaß un: 
ter einem Geleit tanzender und fingender Mädchenchöre, die 


21) Bol. Ulrichs a. a. O. S. 23 fg. und eine befondere Abhands 
lung deſſelben in den Schriften der Münchener Akademie, III. Bd. 
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erft unten in der Ebene zurüdtehrten. Iſt died nicht wie 
der Chor im alten Drama der ohne Theil an der Hand: 
lung die Handlung begleitet, und in Tanz und Gefang die 
freudigen oder traurigen Eindrüde darftellt welche fie in 
ihm bhervorbringt? 


Nach einem anmuthigen Ritte unter den Schatten des 
alten heiligen Oelwaldes und über bebaute Fluren war in 
drittehalb Stunden Amphiſſa erreicht, das heutige Sa: 
lona, da& im oberften nörblichften Winkel der Ebene am 
Fuß der Xetolifch=Lofrifchen Gebirgskette liegt, die an Höhe 
dem Parnaffod nicht nachfteht und die unter dem alten Na: 
men Korar mit einbegriffen ift 22). Weber der Stadt er: 
hebt ſich auf einem Felſen das verfallene mittelalterliche 
Schloß der weiland Sränfifhen Grafen von Salona, deſſen 
Thürme und Mauern auf anfehnlichen Reften der alten 
Mauern der Akropolis von fehenswerther polygonaler Con: 
ftruction ruhen. Außer diefen Mauerreften aber find von 
ber alten Hauptſtadt der hefperifchen oder. übelriechenden 
Lokrer kaum einige Spuren geblieben. Heute ift Amphiffe 
die Hauptſtadt des Kreifed Phokis und Lofris der auch 
Dorid und dad ganze Spercheiosthal mit einem Theile von 
Phthiotis einfchließt. 


22) Strabon 10, S. 450. Steph. u. d. W. Köpaf. Liv. 36, 31. 
37, 4u.5. Die höchften Gipfel diefer Kette find nach den Frans 
zöfifchen Meffungen ſelbſt höher als der Parnaf. 
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Kirrha. MWafferfahrt nah Salaridi. Deanthe. Amblena. Grapid. 
Gefechte im Freiheitskriege. Haſenhetze. Das alte Doris. Ans 
tunft in Hypata oder Patradzik. Der Spercheios. Lamia oder 
Beitunt. Hagia Marina. Das Othrysgebirge. Blick nach Theſ⸗ 
falten. 


Wir vollbracdhten ben befchwerlichen Weg, unb kamen zu ber 
Stadt Hypata in Theffalten.... Mid verlangte fehr hier zu 
bleiben unb eines ber Weiber zu finden, die ſich auf die Bauberei 
verſtanden. Auch erwartete ich immer ein Wunder zu fehen: einen 
fliegenden Menfchen, oder einen verfteinerten, ober fo etwas. So 
ſchlenderte ich in der Stadt herum, 

Lucian. 


24. — 29. September 1834. 


Sn Amphiſſa wurde der König von einer Deputation Ga: 
laridioten erwartet welche ihn im Namen ihrer Mitbürger 
um die Gnade erfuchten auch ihrer Stadt einen Befuch zu 
fchenten. Die Einladung wurbe angenommen, und fo am 
folgenden Tage, 24. September, frühmorgend wieder anf: 
gefeflen um nah der Skala oder dem Hafen von Am: 
phiſſa, axaAu zwv Zaruvov genannt, hinunter zu reiten 
Die Entfernung beträgt etwa drei Stunden; der Weg ber 
immer in der Ebene fortläuft, ift hoͤchſt anmuthig. Er 
führt über eine Stunde lang durch den reichen Oelwald 
von Amphiffa der größtentheild Staatseigenthbum ift, und 
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deſſen Oliven, als Speiſe eingemacht, uͤber ganz Griechen⸗ 
land das Lob der Vortrefflichkeit haben. Das vorgeſtrige 
Nachtlager Chryſo blieb eine halbe Stunde zur Linken; 
über ihm thuͤrmt ſich der Parnaß empor auf deſſen Abhaͤn⸗ 
gen hoch uͤber Chryſo man die weiße Kirche von Arachova 
erblickt. Dann wendet ſich ber Weg mehr rechts nach ber 
Skala hinunter die nur durch wenige Haͤuſer und Mage: 
zine bezeichnet ifl._ Eine halbe Stunde weiter links mün- 
det ſich das verfandete Wett des Pleiftos in dad Meer; der 
Fluß ſelbſt erreicht nur bei fehr ftarfem Negen im Winter 
feine Mündung. Gleich uͤber dem Flußbette, zwifchen dem: 
felben und dem Fuße der Kirphis, liegen am Strande bie 
unfcheinbaren Ruinen von Kirrha. Im Altertbum führte 
ein Kanal aus dem Pleiſtos durch die Stabt !), in deren 
Ruinen fich freilich hart am Geftade ein Brunnen ziemlich 
teintbaren Waſſers findet, der aber für die Bebürfniffe der 


\ gefammten Bevölkerung nicht genügen Tonnte. 


Am Strande ‚bei Skala harrten ein Dutzend Barken 
und Boote von Galaridi, huͤbſch mit Flaggen geziert 
und mit den beſten Ruderern bemannt. Der Koͤnig beſtieg 
die groͤßte welche der Hafencapitaͤn fuͤhrte, das Gefolge 
vertheilte ſich in die übrigen. Die Entfernung von der 
Stala nad) Galaxidi beträgt bei gewöhnlicher Fahrt zwei 
Stunden; aber die rüftigen Galaridioten glaubten es ihrer 
Ehre ſchuldig zu feyn fie in einer Stunde zurüdzulegen. 
Das Wetter war günftig, die See fpiegelglatt, die Ausſicht 
auf dad Meer und feine Küften entzuͤckend. Pfeilſchnell 
glitten die Barken dahin, mit aller Anftrengung unter fi 


1) Panfan. 10, 37, 5. — Polyänes 6, 13. 
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wetteifernd, indem fie dem koͤniglichen Nahen den gebuͤh⸗ 
renden und vermiftelft feiner flärkern Bemannung leicht 
behaupteten Worfprung ließen. Das Boot, in welchem ich 
mich mit dem Oberſten Brandt und Öberftlieutenant Ma: 
muris befand, war fir feine vier Ruderer zu ſchwer; ben: 
noch wollten fie nicht zurüdbleiben und überboten ihre 
Kräfte in dem Maße, daß nach einer halben Stunde einer 
von ihnen bewußtlod zu Boden ſank und und, ba er den 
Seift aufzugeben drohte, in die größte Beſtuͤrzung verfehte. 
. Mit Mühe konnten wir feine Gefährten bereden ihren Eifer 
jegt etwas zu mäßigen. Wirklich war Galaridi in einer 
Stunde erreiht. Das Städtchen liegt am weſtlichen Ufer 
des Kriffäifhen Bufens auf einem niebrigen Vorgebirge 
und hat einen kleinen aber guten Hafen, ber durch eine 
mehr vortretende Felsſpitze und ein paar Klippeninfeln ge: 
hust ifl. Der Hafen war mit Schiffen gefüllt die fih - 
mit Slaggen bededt hatten und Begrüßungsfalven feuerten. 
Die betriebfame Bevölkerung des Fleinen Ortes empfing mit 
unbefchreiblihem Jubel den König am Ufer und geleitete 
ihn in die Kirche, dann in das recht wohlgebaute Haus 
eines der wohlhabenderen Schifförheder. Der König gerubte 
die Einladung des Hausherren und eined andern Kaufmanns 
anzunehmen, ein paar ihnen gehörige neugebaute Schiffe 
vom Stapel laufen zu fehen und Taufzeuge dabei zu feyn. 
Leicht und ficher glitten die ftattlichen Handelsbriggs ins 
Meer und wurden das eine Thereſe, das andere Mathilve 
getauft. Eine ganze Reihe anderer, die halbfertig auf dem 
Stapel lagen, gaben ein erfreuliches Zeugniß von dem wie: 
der erblühenden Handel und der erfolgreichen Thaͤtigkeit 
der Galaridioten. 
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Galaxidi liegt auf der Wohnſtaͤtte einer alten Stadt, 
von ber aber wenige Reſte übrig find. Sie beſchraͤnken 
ſich auf einige Mauerrefte von guter Hellenifcher Eonftru: 
ction, einige durch die Stadt zerftreute Architefturftüde 
und eine in einer Kirche eingemauerte Grabfchrift ?), die 
aber den Namen der Stadt nicht enthält. Das weltliche‘ 
Griechenland, von Amphiffa an, ift fo wenig bereift und 
die Nachrichten der Alten über die Geographie befjelben find 
fo dürftig, daß es ſchwer iſt vor genauerer Unterfuchung 
bed Landes hier etwas Beſtimmtes audzufprechen. Ge⸗ 
wöhnlich und nicht ohne Wahrfcheinlichkeit wird Galaridi 
für Deanthea gehalten ®). 


Nach einem Aufenthalte von einigen Stunden fchiffte 
der König fich wieder ein, und ein günftiger Wind, ber 
die Ruderer unterftüßte, führte die Barken fchnel wieder 
nad) dem Hafen von Amphiffe. Auch unfer Mann, ber 
am Morgen dem Sterben nahe gefchienen hatte, ließ es ſich 
nicht nehmen, obgleich noch todtbleich, das Ruder wieder 
zu führen, und verdoppelte feine Anftrengungen um, wie 
er meinte, die Schmad) der Ohnmacht wieder auszuwetzen. 
Kaum waren bie Pferde wieder beftiegen ald ein ftarfer 
Gewitterregen ſich zu ergießen anfing, fo daß der König 
wie dad Gefolge ganz durchnäßt in Amphiffe ankamen. 
Eine Iuflige Figur machte dabei ein alter Fraͤnkiſch gekleide⸗ 
ter Herr aus Amphiſſa der fi) dem Zuge angefchloffen 
hatte und mit der größten Beharrlichkeit im flärkften Trott 


2) Sie fteht im C.-1. Gr. I., 1764. 
3) Paufan. 10, 88, 5. 
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einen ganz burchlöcherten Regenſchirm über fich hielt, wel- 
cher ihn eben fo naß werben ließ wie jeden andern. 


Am 25/15. September wurde die Reiſe nach Norden 
fortgefest. Die erſte Tagreiſe ging nur bis Sravia, ſechs 
- Stunden von Amphiffe. Der Weg führt durch eine rei- 
zende Gebirgögegend, über die Höhen und Bergrüden, 
welche den Parnaß mit dem Aetolifchen Gebirge verbinden. 
Eine Menge ehemaliger Pallifarenchefd aus Amphiffa be: 
gleiteten den König bi8 Amblena, unter ihnen Pappa 
Koftas, ein Geiftlicher der fich durch Zapferkeit, wie ber 
berühmte Diafos, zu dem Range eines angefehenen Capi: 
tanos aufgefhwungen a), Er trug die gewöhnliche reiche 
Kriegertracht, dazu aber einen langen fehwarzen Bart, wel: 
chen die einmal geweihten Priefter nie wieder ablegen. Am: 
blena ift der Name eines Defiles auf dem höchften Punkte 
Diefes Weges, wo im Jahre 1826 ein glüdliches Gefecht 
gegen bie Zürfen geliefert wurde. Hier wurde gelagert 
und gefrühftüudt, während Zzavellad, Pappa Koſtas und an- 
dere der Officiere, die Helden jenes Tages, dem Könige bie 
nähern Umftände des Gefechted erklärten. Beim Aufftehen 
wurde als ein glücliches Omen fröhlich bemerkt daß ver 
König zufällig gerade auf dem Grabe eined tapfern Beis, 
ber in dem Gefechte gefallen war, gefeflen hatte; nur einer 
ber Capitäne meinte murrend daß Died noch zu viel Ehre 
für den alten Ungtäubigen fey. 


4) Derfelbe Pappa Koflas war neuerdings (im Sommer 1847) 
unter den durch die Umtriebe der Englifchen Parthei hervorge⸗ 
rufenen bewaffneten Infurgenten. 
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Die. Lage von Amblena ift fehr fchön, nur truͤbte das 
unfreundliche Wetter das fich feit dem geftrigen Gewitter 
noch nicht wieder gefeßt hatte und mehrmals leichte Regen: 
fhauer fandte, die Freude an dem Genuß ber Gegend. 
Links, gegen Welten, blickt man in eine tiefe Schlucht hin: 
unter an deren Abhängen einige Meine Dörfer liegen und 
über welcher die Aetolifchen Gebirge emporfteigen; rechts, 
gegen Oſten, thürmt ſich der Parnaß empor ber hier mit 
. Eichen und mächtigen Tannen ftattlich bewaldet ifl. Gegen 
Norden ſenkt ſich von Amblena eine zwei Stunden lange 
Schlucht hinab die fi bei Gravia in das Ktephiffosthal 
mündet und in welcher ein bier entfpringendes Klüßchen, 
unterweg3 durch mehrere Quellen verftärft, dem Kephiſſos 
zufließt; riefige Platanen, von dem Plaren Bergwaſſer 
üppig genährt, befchatten feinen Lauf. In diefer Schlucht, 
größtentheild auf der linken Seite des Fluͤßchens, läuft der 
Weg nah Gravia, das etwa eine Stunde vor Sonnen: 
untergang erreicht ward 5). Dad elende Dörfchen liegt 
rechtd vom Audgange ded Weges, am Fuße des Parnaß, 
unter den Ruinen eines alten feften Ortes denen ich feinen 
Namen zu geben wage; lints, fehon in der Ebene, liegt 

5) Sravi& (7 Toapıc) iſt ohne Sweifel ein Hellenifcher Name, von 
yoaBıov, Holzfheit, Holsfpahn, Fadel abzuleiten. Athenä. 15, 
69: ‘Ausplas yodßıov Tov yurdbv. Zilevxos di ovrws Ein- 





"yliaı taiınv ryv Akfıyv" „yodßıov dar) zö nolsırov ü dovivor 
Eulov, önto &I.aaulvov zul zarsogoutvov FEanteodas xal 
yalvsır rois ödomopoücw u. f. mw.” Bo flieht gar mancher 
Drisname in Griechenland fremdartig aus, der doch Hellenifch 
iſt, weil ee von einem feltenen oder nur in ben detlichen Mund⸗ 
arten gebräuchlichen Worte feine Abteitung Bat. 
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ein Khan und einige hundert Schritte weiter, vor einer 
Capelle und neben ihr, die Ruinen eines früheren Khan. 
In diefem Gebäude hielt Odyſſeus mit hundert und ſieben⸗ 
zehn Tapfern in den erflen Tagen des Aufftandes ein feinb: 
liches Heer einen ganzen Tag auf; bie Türken welche bie 
kaum vierzig Schritte entfernte Gapelle befebt hatten, mach 
ten von bier aus wieberholte Stürme auf dad nur mit 
einer elenden Mauer eingefchlöflene Gehöfte, allein fie wur: 
ben jedesmal zurüdgefchlagen; faft alle ihre Zahnenträger 
(Bairaktard) und mehrere hundert Zürfen blieben auf dem 
Plate. Als es Nacht geworden, fchlugen fich die Griechen, 
Odyſſeus und Mamuris an der Spike, gluͤcklich durch bie 
Belagerer durch und gewannen dad Gebirge; bie einge: 
fhüchterten Türken aber gaben den Verſuch auf Durch das 
Defile von Amblena zu dringen, und wandten fich oͤſtlich 
das Kephiffosthal hinunter. 


Die Naht in Sravia war flürmifch, der Regen ergoß 
fih firommweife, und noch am folgenden Morgen hingen fo 
fchwere Wolfen an den Gipfeln des Parnaß und des Deta, 
daß die Ausſicht auf eine lange und befchwerliche Tagereiſe 
über dad Gebirge nad) Neupatrad oder Patradzik höchft 
unerfreulih war. Defto früher wurde aufgebrochen; ber 
Sendarmeriehauptmann verfprach einen nähern Weg nach: 
zumeifen. Eine Biertelftunde nörblih von Gravia paffirt 
man den Kephiffos, der weftlih im oberften Winkel ber 
Dhofifchen Ebene entfpringt. Sein Bett ift mit Pappeln, 
Platanen und wilden Gefträuch eingefaßt in welchem die 
Windhunde (Anywrıza,.d.i. Hafenhunde, nicht Luxwrıza), 
bie wefentlich zum Geleite eines Griechifchen Gentlemancapis 
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taͤns gehören, einen Hafen aufjagten. Mit frohem Jagb: 
uf fprengten die eifrigen Säger hinterbrein; aber. in wente 
gen Augenbliden hatten die Hunde den Unglüdlichen ereilt 
und abgefangen. Die Hafenhege ift ein Leibvergnügen der 
Pallikarenchefs, wie der Tuͤrken, aber fie erfordert gute 
Pferde und gewandte Reiter. Eüb: Effenti, ein Tuͤrkiſcher 
Neiteroberft mit dem ich während meines erften Aufenthalte 
in Athen befreundet war, brachte wenn er glüdlic war 
wohl zehn Hafen von einer folchen Jagd nach Haufe. 


Die Phokifche Ebene ift bier kaum eine Stunde breit 
und wird gegen Norden von verfihiedenen Ketten mittlerer 
Höhe begrenzt, welche die über den Thermopylen gelegene 
Mafle des Deta mit dem Xetolifchen Gebirge und dem 
Hauptſtamm ded Deta “über Neupatrad verbinden. Die 
nächftuorliegenden Hügel und Höhen, über welche der Weg 
jest führte, find auf eine weite Strecke mit junger Eichen: 
waldung bededt die bei gehöriger Pflege der. Sriechifchen 
Flotte einft bedeutendes Material liefern Tann. Nach etwa . 
zwei Stunden ſenkte fich die Straße oder vielmehr der Pfad 
in ein enges Thal nach dem Dörfchen Elevtherochori hin: 
unter, über welchem links oder weftlich auf einem hoben 
und fchroffen, nur von einer Seite zugänglichen Felfen eine 
alte Ruine liegt. Diefe rauhen und unwegſamen Thäler 
oder vielmehr Klüfte, welche died BZwifchengebirge durch» 
fchneiden, find das alte Doris, und ich zweifle nicht daß 
jene Ruine die Lage einer der Dorifchen Vierſtaͤdte bezeich: 
net. Gern hätte ich Diefelbe, die gewiß noch Fein Reifen: 
ber betrat, erfliegen und unterſucht; aber ohne Verluſt 
von einigen Stunden war nicht hinaufzufommen, und bie 
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Länge des heutigen Zagemarfches erlaubte folchen Aufent: 
halt nicht ©). Unterdeß hatte fich das Wetter ein wenig 
erheitert, und die Wollen die des Morgens ſchwer und bro: 
hend am Himmel hingen, fandten nur von Zeit zu Zeit 
einige leichte Tropfen; aber von dem nächtlihen Wolfen- 
bruche war die Erbe in ben Thälern fo erweicht und bie 
Bergpfade fo fchlüpfrig geworden, daß die Pferde kaum 
fort konnten. Endlich nad einem fechöftundigen Marfche 
war ber Rüden des lebten Höhenzuged erkflommen, ber 
Phokis und Doris vom Spercheiosthal fcheidet; die weite 
Ebene lag zu unfern Füßen; nörblih, nur ein paar Stun: 
ben entfernt, zeigte fih Kamia (Zeitunt) und darüber bie 
Kette des Othrys, weiter rechtd der Malifche Meerbufen 
und die Nordfpige von Eubda. Die Ausficht war ſchoͤn 
und überrafchend; aber ein unangenehmer Irrthum des 
wegweifenden Dfficierd hatte dazu geführt. Denn jebt 
fehlte nach fo langem befchwerlihem Marfche das Fruͤhſtuͤck; 
es war nebft dem fämmtlichen Gepäd die rechte Straße 
vorausgegangen und nicht mehr einzuholen. Sn folcher 
Noth Fam e3 erwünfcht Daß einer der Griechifchen Oberften 
die gute alte Kriegsgewohnheit hatte fein Handpferd immer 
mit anfehnlichen Mundvorräthen zu bepaden. Einem ge: 
waltigen ledernen Querfade entwand fich ein gebratener 
Truthahn, ein halbes Lamm, einige Brode und eine große 
Flaſche Wein; und ald auch der König gerubte am Fruͤh⸗ 
ftüde Theil zu nehmen, war die Freude bed alten Kriegerd 


6) Auch die fpätere Karte des Franzöftfchen Generatftabs "bezeichnet 
diefe Nuine nur mit P. K., d. 1. Paläckaftron, 


fo groß, daß er fchwur nie wieber ohne ſolche Worräthe 
audzureiten, wie viel man ihn auch Damit verladhen 
möchte. 


Nach diefem Acht militärifchen Imbiß wurde wieder 
aufgebrochen, und nach einer Stunde war ein kleines Dorf 
am Fuß der Höhe erreicht wo der Eparch von Phthiotis 
und eine Anzahl Bürger von Lamia und Dypata den Koͤ⸗ 
nig empfingen. Der Weg lief von hier immer weftlid am 
Fuße der Berge und am Rande ded höchfl fruchtbaren aber 
verdbeten und fchlecht bebauten Thales hin; ein bunfler 
grüner Streifen von Bäumen und Gebüfh in der Mitte 
der Ebene bezeichnet den Lauf des Sperheiod. Bei 
einer Gruppe riefiger Platanen neben einer Quelle, noch 
einige Stunden vor Hypata, erwarteten ber DOberftlieutenant 
Chriſtodulos Hadſchi⸗Petru und eine Anzahl anderer Offi⸗ 
ciere den König, fchöne Männergeftalten in prächtiger Ma: 
fedonifcher Waffenkleidung und auf muthigen Theſſaliſchen 
Rennern, fo daß hier auf Theflalifchem Boden die Erinne: 
rung an jene altberuhmten Reitergeſchwader verwirklicht 
fhien. Die Dämmerung brach ſchon herein, ald der lange 
Zug Hypata (Patradzik) erreichte, wo eben Mefje war; 
eine unüberfehlihe Wolfömenge, unter ihr viele Türken, 
hatte die Seiten ded Weges beſetzt der ſich im Zickzack an 
einer Höhe emporwindet, und die fehöngeformten zadigen 
Gipfel des riefigen Deta, der fleil wie eine Wand über der 
Stadt emporfteigt, fehienen neugierig zuzufehen wie nad 
Sahrtaufenden wieder der erſte Hellenifche König unter dem 
Jubel ded Volkes den Boden betrat, ber Die eigentliche 
Wiege ded Dellenifchen Stammes und Namens war. 
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Patradzik oder Neupatra liegt, wie durch Ruinen und 
Inſchriften bezeugt wird, auf der Stelle des alten Hypata, 
auf einer Höhe am Fuß der Deta 7), und überblidt von 
diefer Lage aus das ganze Spercheiosthal, von dem ſpitzi⸗ 
gen Tymphrefton (Veluchi) an, der ed gegen Weiten 
begränzt, bis an die Geftade des Malifchen Meerbufens im 
Oſten. Hypata, verrufen im Alterthume, gleich Lamia und 
andern Orten Theffaliend, durch feine böfen Zauberinnen, 
und verewigt durch Lucians geiftreiches Mährchen vom ver: 
wandelten Efel, ift jest ein kleines Städtchen mit meiftens 
Zürkifchen Häufern; denn viele der Tuͤrkiſchen Beis und 
Agas welche Achills gefegnete Fluren geerbt hatten, wohn: 
ten lieber bier als in Lamia, wegen des gefunderen fühle: 
ten Klimad und ber reichlihen Fülle koͤſtlicher Bergwaſſer 
die die Stadt durchfließen. Es war hier eben Meſſe, vor: 
zuͤglich Pferdemarkt, wozu fi) Hunderte von Verkaͤufern 
“ud Epirus, Theſſalien und Macedonien, aus Bulgarien 
und der Wallachei eingefunden hatten. In buntem Gemifch 
mannichfaltiger Trachten wogten fie auf der Ebene unter: 
halb der Stadt durch einander, und mit Staunen und Ehr: 
furcht begrüßten die Türken den König ald er die Reihen 
durchfchritt, während die Türkifchen Griechen ihn theils mit 
lautem Freudenruf empfingen, theild mit Thraͤnen der Ruͤh⸗ 
zung im Auge andäcdhtig ihre Bruft befreuzten, als fie den 
Herrſcher erblidten in dem ein unerfchütterlicher frommer 
Glaube fie auch ihren Fünftigen Befreier und König erfen: 
nen läßt. Nun find fie in ihre Heimath jenfeit der Berge 
zurüdgelehrt, und wenn fie an den Quellen bes Peneios, 


7) Hart am Gebirge, Luc. bezaub. Efel 1. 16. 17. 
Rofs Griech. Könige- Reifen. 1. | 6 
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in ben Thaͤlern bed Olymp und Oſſa fich wieder Dem Joche 
ber Pafchad beugen, dann erzählen fie mit Troſt und Hoff 
nung ihren Brüdern und Söhnen von der Anmuth, von 
der Leutfeligfeit des Königs ihrer freien Glaubenögenoffen, 
und barren vertrauensvoll der Stunde die auch für fie kom⸗ 
men wird, ' 


Mittagd wurde wieder von Hypata aufgebrochen und 
die Reife nach dem vier Stunden entfernten Lamia fort: 
gelebt. Eine halbe Stunde unterhalb Hypata in der Ebene 
find ſtarke, von keinem alten Echriftfteler erwähnte warme 
Quellen die in einem geräumigen Baſſin emporfirudeln, 
defien Rand unabläffig durch das lockere gelbliche Geſtein, 
welches dad Waſſer abfebt, erhöht wird. Die Kranken der 
Umgegend benugen biefe Quelle, deren Heilkraft fehr: ge: 
ruhmt wird, zum Bade, Hierauf paffirte der Zug den 
Spercheios, der in einem breiten zur Sommerszeit größ- 
tentheild trodenen Bette fließt, und ritt auf dem linfen 
Ufer deffelben längs dem Fuße der Othryskette gen Often. 
Die Ebene ift durchaus fruchtbar, aber fpärlich bewohnt 
und veroͤdet; die Türken hatten fich bis zu Ende des Krieges 
auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes behauptet, die Gries 
chen auf dem fühlihen. Daher find die Güter auf der 
Süpdfeite des Spercheiod zwilchen beiden Regierungen frei: 
tig; die Türken nehmen dad Verkaufsrecht derfelben in An⸗ 
fpruch, weil Zeituni, von welchem wie fie fagen dieſe Guͤ⸗ 
ter eigentlich abhängen, bis zur Ankunft des Königs in 
ihren Händen geblieben; die Griechifche Regierung erkennt 
dies nicht an weil fie dad füdliche Ufer fchon feit Jahren 
durch Kriegsrecht in Beſitz gehabt. Daß folcher Streit der. 
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Wiederbelebung der Cultur in diefem gefegneten Landſtrich 
nicht guͤnſtig ſeyn koͤnne, iſt leicht zu ermeſſen ®). 


Lamia liegt an dem Ausgange des Hauptpaſſes, der 
aus dem Spercheiosthale durch den Othrys in das noͤrd⸗ 
lichere Theſſalien führt; auf einem Felshuͤgel, der jedoch 
von den benachbarten Hoͤhen beherrſcht wird, ſteht die kleine 
Feſtung, und am Fuße dieſes Huͤgels, vorzuͤglich aber an 
dem ihm weſtlich gegenuͤber gelegenen Abhange zieht ſich die 
heutige nach orientaliſcher Weiſe zerſtreut und unregelmaͤßig 
gebaute Stadt hin. Durch dieſe Lage welche die Stadt zu 
einem der Schluͤſſel des eigentlichen Griechenlands machte, 
und mehr noch durch den von ihr benannten Lamifchen 
Krieg ift Lamia in der alten Geſchichte befannt und be: 
rühmt. Allein wenige antite Drte find fo vollftändig zu 
Grunde gegangen wie dieſer. Keine Inſchrift, keinen 
Sculpturreft vermodte ih zu entdecken 9); kaum dienen 
noch einige zerftreute alte Quadern und ein Heiner Reſt ber. 
antifen Mauer unter den modernen Werfen auf der Nords 
oftfeite der Zeftung zum dußern Beweiſe, daß Lamia auf 
biefer Stelle fland. Was an alten Marmorn vorhanden 
war, ift ohne Zweifel in den Palaften und Mofcheen der 
Tuͤrken und in ihren zahlreichen Grabmonumenten unter: 
gegangen. Dagegen find in wenigen Städten des Koͤnig⸗ 


8) Der Iangwierige Streit ift jetzt feit einer Reihe von Jahren 
gefchlichter, und der Befig georbnet. 

9) Später find hier Inſchriften und ſelbſt fehöne Skulpturen, dar⸗ 
unter ein apollinesfer Satyr gefunden worden (bei Schöll, Mits 
theil. aus Griechenl. L. G. 92, und Taf. 5. Fig. 11) 

6 % 





81 


reichs, Chalkis audgenommen, bie Tuͤrkiſchen Gebaͤude ſo 
gut erhalten wie hier, obgleich fie auch hier ihrem Unter⸗ 
gange fehnell entgegen gehen. Ein hoch und luftig gelege: 
ner ehemals prächtiger Palaft, einft einem Schwiegerfohne 
Ali Paſchas von Joannina zuftändig, mit weiten Gorridors 
und mit fpringenden Waflern verfehen und mit buntem 
Farbenſchmuck geziert, diente jest dem fechsten Bataillon 
zur Gaferne. In einem andern von geringerem Umfang 
flieg der König bei dem Eparchen, jebigen Oberften Perr: 
haͤbos ab; bdemfelben den Niebuhr wegen feiner Gefchichte 
von Suli in übergroßer Begeifterung mit dem Namen eined 
zweiten Thukydides geehrt hat. 


Nachdem der König am folgenden Morgen die Stabt 
und Feftung befehen, wurde gegen Mittag ein Spazierritt 
an die Küfte des Malifhen Meerbufens unternommen. 
Der Ritt ging oͤſtlich längs dem Zuße des Othrys nad) 
Hagia Marina 10), einem etwa brittehalb Stunden von 
Lamia gelegenen Dorfe und Landungsplage, bekannt durch 
ein zu Anfang des Krieges hier den Türken geliefertes Ge: 
feht. Der Doctor Drofos Manfolas, einft in Jena Schil: 
lerd Zuhörer, ber ſich noch mit Begeifterung erinnert wie 
der unfterblihe Sänger feine Griechifhen Zuhörer zur Be 
freiung ihres Waterlandes in feurigen Worten ermahnte, 
und ber felbft hier mitgefochten, zeigte den Ort wo unter 


10) Bei Hagia Marina finden fi) nur twenige alte Duadern, die 
hieher verfchleppt zu feyn fcheinen. Weiter rechts gegen die 
Mündung des Spercheios hin find an der Küfte bei Sideroffala 
alte Ruinen, wahrfcheinlich von Antikyra. 
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andern Philhellenen Waldemar Qualen, aus edlem Holſtei⸗ 
niſchem Geſchlechte, an ſeiner Seite gefallen war. Nach 
mehrtaͤgigem Widerſtande wichen die Griechen der Ueber⸗ 
macht und zogen ſich uͤber das Waſſer zuruͤck. Der Ritt 
wurde noch eine Stunde laͤngs der Kuͤſte fortgeſetzt nach 
Stelida 11), einem neu erbluͤhenden Hafenplatze, ber bie 
eigentliche Skala von Lamia und bed ganzen Thales iſt, 
da zunächft den Mündungen bed Spercheios bis über bie 
Thermopylen hinaus bie Suͤmpfe, welche die Küfte einfaf: 
fen, Feine Landung geflotten, Der Othrys tritt bei Ste: 
lida nabe and Ufer hinan welches von bier bis an bie 
Mündung des Bufend von Bolo einen der fchönften Land: 
firiche Griechenlands bildet, das alte Reich des Achilleus 
und feiner Schaaren. Erft mit Einbruch der Nacht wurde 
Lamia wieder erreicht. 


Es war unmöglich Lamia zu verlaffen, ohne wenig: 
ftend einen Bli über die Gebirge auf Theſſaliens Fluren 
geworfen zu haben. Es wurbe daher am naͤchſten Zage, 
ben 29/47. September, Morgend um fieben Uhr aufgebro: 
chen und der Weg ind Gebirge eingefchlagen. Nach drei: 
flündigem Steigen erreichte man dad noch auf Griechifchen 
Gebiet ſehr fehön gelegene Klofter Antinitza, wo ein Furzer 
Halt gemacht wurde. Oeſtlich über diefem Klofter, gegen 
den Bufen von Bolo hin, erhebt fith der höchfte Rüden 
bed Othrys; die Kortfegung ber Kette die fich weſtlich an 


14) Stelida fcheint das alte Phalara zu feyn. Swifchen dem 
Gebüſch, auf der Oftfeite des Dorfes, findet man bedeutende alte 
Fundanıcnte, und im Meere Ueberrefte eines Hafendamms. 
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den Knoten des Tymphreſton und Pindus anſchließt, iſt 
von geringerer Hoͤhe. Die ganze Kette hat ſanfte Formen 
und beſteht aus über einander aufgethuͤrmten mit Geſtruͤpp 
und Waldung bedeckten Huͤgeln, zwiſchen denen nur ſelten 
der nackte Fels hervortritt. Daher giebt der Othrys auch 
einer Menge von Quellen und kleinen Baͤchen Entſtehen, 
deren zu beiden Seiten in die Ebenen ſich hinabſenkende 
tiefe Betten, mit Platanen und andern Baͤumen bewach⸗ 
ſen, eben ſo viele verſteckte Pfade bilden um unbemerkt 
über das Gebirge zu kommen. Laͤngs dem Rüden des 
Gebirges aber läuft die Sränze des Reiches. Wie iſt ed 
da möglih, zumal fo lange Theflalien Türfifche Verwal⸗ 
tung hat, dieſe Gränze gehörig zu bewaden?! Wenn in 
Theſſalien an Haufe fchlechten Geſindels Luft hat einen 
Raubzug auf Griechifches Gebiet zu machen, fe bürfen fie 
nur auf die bemerkte Weife den Othrys überfchleichen und 
dann bie. Stunden der Nacht wahrnehmen, um die zwei 
Stunden breite Ebene und den meiftend burchwatbaren 
Spercheios zu paffiren, und fie finden fich wieder unter 
fiherem Schuge in den Klüften und Wäldern des Deta, 
tm Herzen von Griechenland. Gelingt es der Gensdarme⸗ 
tie .oder den Truppen einmal eine Bande anzugreifen und 
zu zerflören, fo Ffann der Eindrud davon auf einige Mo: 
nate Ruhe fchaffen; aber ed werden fich immer wieder 
neue Banden einfinden, zumal im Srühling, wo die Ber: 
breitung der Hirten über alle Gebirge, bis zu ben böch 
fien Gipfeln hinauf, den Raͤubern Gelegenheit giebt fich 
überall Milh und Brod zu verfchaffen. Daher darf man 
in Europa Nachrichten von einzelnen Raubereien in Nord: 
griechenland durchaus nicht ald beunruhigende Zeichen an: 


87 


fehen; es ift dies ein unvermeibliches Uebel, bis Griechen: 
fand, wie es gleich gefolit hätte, eine beſſere Nordgraͤnze 
erhält 13). 


Vom Klofter waren nur noch wenige Minuten bid auf 
einen Gipfel der eine gute Ausfiht nad) Theſſalien gewaͤhrte. 
Das Auge erreichte hier, dıber ber weitgeſtreckten Ebene 
welche die Mitte dieſes gefegneten Landes ausmacht, links 
bie hohe Kette tes Pindus, rechts den Pelion und Oſſa, 
und nördlich, in leichte Wolken gebällt, den Berg ber Goͤt⸗ 
ter, den vielgipflichten Water Olymp, ber fol; im Gefuhl 
feiner Erhabenheit und Freiheit auf den niedrigeren Offe 
herabzublicken und ihm mit ben Worten des Volksliedes 
zuzurufen ſchien: 

Vergleich’ dich mir nicht, Ktffavos, 

Bon Türken ſtets betreten! 1%) 
Denn an die Stelle der alten Götter find als feine Bewoh⸗ 
ner die Klephten und Armatolen getreten, und ber fchönfte 
Ruhm ded Olympos tft in unfern Tagen, daß kein Türke 
feinen Höhen und Schluchten fich zu nahen wagt, voeil 
jene Zapfern jebt auf ihm haufen deren Thun und Trei⸗ 
ben das angezogene Volkslied weiter in naiven Bildern 
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12) Seitdem iſt das Syſtem der Gränzbewachung durch cafernirte 
leichte Truppen eingeführt worden, worüber weiter unten in der 
Reifefkizze vom Jahre 1845 die Rede tft. 

13) Mn u: ualöovns, Kiocaße, 

Kovvinponernutve! 
Kunigren werden die Türken von Koniah oder Ikonion in 
Kleinafien genannt. — Das ganze herrliche Lied finder fich in 
der Fauriel⸗ Müllerfhen Sammlung. 
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ſchildert. Mögen fie fortfahren die olympifche Burg rein 
vom Zußtritt der Mufelmänner zu bewahren, bis bie 
Schlachtdrommete ſie wieder zum Kampf in der Ebene ber: 
abruft! 


Die Ruͤckkehr von der Höhe des Othrys nad Lamia 
gewährte eine nicht weniger erinnerungdreiche und nad) 
ſchoͤnere Ausfiht ſuͤdwaͤrts auf daS weite Zhal, von dem 
fübern blinkenden Fluſſe — in Griechenland einem feltenen 
Anblick — durchſchlaͤngelt, auf die Gipfel des Deta wo ſich 
Herakles in den Scheiterhaufen ſtuͤrzte, unb über ihuen 
auf die Kuppen des Parnafjod von wo Deufalion herab: 
ſtieg ein neues Menfchengefchlecht zu gründen, auf die Ther⸗ 
mopylen wo Leonidas im Kampfe gegen die Hunderttaufende - 
unbefiegt fiel, auf dad purpurne Meer mit feinen weitge: 
ſtreckten fhöngefchlungenen Buchten, und darüber auf das 
Artemiſiſche Geftade Euboͤa's, wo wie Pindar fang „wo bie 
Söhne der Athender den glänzenden Grundſtein der Frei⸗ 
‚heit legten.” Welch ein Zauber der Erinnerungen, vermählt 
‚mit ber entzudenden Gegenwart einer unvergleichlich ſchoͤ⸗ 
nen Natur! | 


9. 


Namenstag des Könige. Der Deta. Die Thermopylen. Die 
Schlaht. Der Knemis. Land der Epiknemidifchen Lofrer. Ky⸗ 
nos. Zalanti. Atalante. Opus. Martini. Der Kopaifche See 
und feine Katavothren. 


„VTremdling, verfünbe daheim Laledatzons Vätern, daß hier wir 
Liegen, des Vaterlands Ruf und Geſetzen getreu.” 
Simonites. 


30. September — 4. October 1834. 


Hm 80/5. September, am Namendtage des Königs, 
wurde um acht Uhr von Lamia aufgebrochen. Der Weg 
burchfchneidet die Ebene in gerader füböftlicher Richtung, 
und läuft in der Mitte derfelben, wo die Suͤmpfe anfan: 
gen, bie fich gegen die Münbung bes Spercheiod hin immer 
weiter ausdehnen, auf einem Tünftlich erhöhten Damme. 
Ueber den Fluß führt hier eine ſchlecht gewölbte größten- 
theils zerflörte Brucke, bid zu welcher man von Lamia faft 
zwei Stunden rechnet. Bon ber Brüde bis an ben Fuß 
des Deta ift nur. ein halbes Stuͤndchen; aber diefe Fläche 
ift durch zahlreiche Wafferläufe und zum Xheil lauwarme 
Quellen fo fehr verfumpft, und ber ehemalige Straßen: 
damm fo verfallen daß wir und nur mit Mühe durchwans 
den. Diefe Wafjerwirre macht ed unmöglich, über die hier 
zu fuchenden Fluͤßchen oder Bäche Dyras und Melas !) 


1) Herodot 7, 198. Strabon 9, S. 428. 
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ind Reine zu Ffommen. Da wo man den Fuß des Deta 
erreicht, Liegt rechts ziemlich hoc) am Gebirge hinauf das 
Dorf Damafta, und weftwärts von demfelben auf einer 
andern Höhe die Ruinen von Heraklea oder Trachis. 
Leicht erkennt man neben Damafta die Schluht Anopaͤa, 
welche fih hier am Deta hinauf und binter dem zunaͤchſt 
über den Thermopylen gelegenen Gipfel herumzieht, und 
durch welche Die Perfer, von Ephialtes geführt, die Spar: 
taner umgingen 2), Der Meg läuft von hier füdöftlich längs 


dem Fuße bed Berges hin, und kreuzt nach einer Viertel - 


ftunde das geräumige Bett eined vom Gebirge fommenden 
Baches 8), Zur Linfen aber hat der Spercheios, ber feit 
dem Alterthume fene Mündung füdlicher verlegt hat, fo 
viel Land angeſchwemmt und einen großen Theil bed alten 
Meerbufend mit ſchilfbewachſenem Sumpfboden angefült, 
dag man fih von der früheren Dertlichkeit diefer Gegend 
nur eme WVorftellung machen Tann, wenn man auf ben 
-Unterfchled zwiſchen bem alten feften Boden längs dem 
Buße des Gebirges und zwifchen dem jüngeren Sumpflande 
achtet. Funfzehn Minuten jenfeit des emwähnten Baches 
bleibt dann nur ein fehmaler Streifen Landes zwiſchen ber 
jaͤh empoefteigenden Bergwand und ber alten Meereskuſte. 
Dies tft der berühmte Paß der Thermoppylen. 

Die warmen Waſſer, denen die Thermopylen ihren 
Namen verdanken, fprudeln am Fuße der Bergwand in 
reicher Fuͤlle hervor. Man zählt zwei Hauptquellen und 


9) Berodot 7, 216, 
3) Herodot 7, 199, 
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mehrere kleinere. Das Waſſer hat einen betraͤchtlichen Waͤr⸗ 
megrad und einen laͤſtig ſtarken Schwefelgeruch; es ſetzt ſo 
viel Geſtein ab, daß es den ganzen jetzt wenigſtens mehrere 
hundert Schritte breiten Kuͤſtenſtreif, uͤber welchen es dem 
Sumpfboden zurieſelt, mit einer poroͤſen Steinkruſte uͤber⸗ 
zogen hat, die unter dem Hufſchlag der Pferde dumpf er⸗ 
donnert und bisweilen auch einbricht. Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der Paß auf dieſe Weiſe immer an Breite zu⸗ 
nimmt; doch iſt die eigentlich ſchmalſte Stelle deſſelben 
gleich ſuͤdlich ͤber den Quellen, und außer dem Bereiche 
ihrer Petrififationskraft. Diefe letztere ift fo groß, daß 
einige Dämme, über welche man das Waſſer geleitet hatte 
um Mühlen zu treiben, und bie daran ftehen gebliebenen 
hölzernen Trichter, durch welche nach ber Bauart der Grie⸗ 
chiſchen Mühlen dad Waſſer auf das horizontal liegende 
Rad fallt, vollkommen mit einer diden Steinkrufte über: 
zogen find; und es ift nicht zu bezweifeln baß, wenn bie 
Räder wären liegen geblieben, man die Europäifchen Ra: 
turalienfabinette von hier aus mit verfteinerten Mühlrädern 
verſehen Fönnte. Den Raum ausgenommen, ben bie von 
ben Quellen gebildete Steinfrufte uͤberdeckt, iſt der ganze 
Haß mit grünem Gebuͤſch bewachfen, und an der frhönen 
Felswand des Deta Fleben Eichen, Myrten, Tannen und 
Fichten. Aber wo find die Bäder des Herakles, wo bie 
Heiligthüimer der Götter, wo bie Denkmaͤler ber gefallenen 
Helden, mit Simonides leuchtenden Gedächtnißfprüchen be: 
zeichnet? Wielleicht verbergen dad Didicht und der Sumpf 
noch einige Reſte von ihnen, vielleicht liegen ihre Trümmer 
unter der Steinrinde begraben. Ein kurzer Aufenthalt yon 
einer Stunde erlaubte nicht ihnen nachzuforfchen, Nur die 
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Anhöhe erfennt man, auf welche die Dreihundert aus 
Sparta, ermüdet vom Gefechte, fich zum lebten Kampfe 
zurüczogen, einen Fleinen etwa dreißig Schuh hohen Huͤ⸗ 
gel, gleich füdlich über den Quellen. Hier ruhte der Kö: 
nig der Griechen unter einem Laubdache aus Eichenzweigen, 
über der Afche der gefallenen Helden. 

Wenn man die Befchreibung des Herobotos mit ber 
Dertlichkeit vergleicht, fo iſt es klar daß das Perfifche Heer 
an und um den norböftlichen- Fuß des Deta gelagert war, 
und daß feine Stellung wenigftens bis zu dem oben er 
wähnten Bache, den ich ald den Afopos bezeichnet habe, 
fich erſtreckte; wahrfcheinlich aber reichte fie noch weiter ſuͤd⸗ 
lich, bis in die Nähe der warmen Quellen, ba wir 
aus Herodotos fehen, daß Zerres von feinem Thronſeſſel 
aus dad Gefecht überfehen Fonnte*), um fih mit eigenen 
Augen zu überzeugen daß er, wie ber Gefchichtfchreiber 
ſich trefflih ausdrüdt, zwar viele Menfchen habe, aber 
wenige Männer. Die Hellenen hatten die Enge des Paſſes 
beſetzt, und erhielten ihre Zufuhr aus dem im Rüden ihrer 
Stelung gelegenen Städthen Alpeni. An den erften 
Tagen kämpften fie, die Bruftwehr, welche fie zu ihrem 
Schutze errichtet hatten, hinter ſich laffend, auf dem weiteren 
Raume norbwärtd ber Quellen; an dem Tage ihres Un: 
tergangd aber zogen fie ſich, nachdem fchon alle ihre Speere 
zerbrochen oder unbrauchbar geworben, in die Enge des Paf: 
ſes zuruͤck, und fuchten und fanden bier im erbittertften 
Handgemenge den Tod 5), aber zugleich ewiges Leben im 


4) Herodot 7, 212. 
5) Herodot 7, 225, 
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ehrenden Gedächtniß der Guten und Edlen aller Länder 
und Zeiten. Die Thermopylen find das heilige Grab edler 
Tapferkeit und begeifterter Aufopferung und werben es bfeis 
ben für alle kommenden Gefchlechter, und wenn auch tau= 
fend biutigere Schlachteu.noch gekämpft werden follten, wie 
fie fchon gekämpft worden find; denn nicht die Menge des 
vergoffenen Blut, fondern die Wichtigkeit der Sache, um 
bie gefochten wird, und bie freiwillige Hingebung der Ta⸗ 
pfern, welche für einen großen Zwrcek fich opfern, abeln 
einen Kampf. | 

Hinter den Thermopylen bleibt der Weg noch eine ge: 
raume Strede eng und fchmal, indem der Sumpf bis nahe 
an die Straße heranreicht; dann erweitert fi) daS Ufer, 
indem rechts der Deta, links dad Meer almählig zuruͤck⸗ 
tritt, zu einer anfehnlichen und fruchtbaren Ebene. Hier 
liegt brittehalb Stunden von den Zhermopylen dad Dorf 
Molo®), wo heute übernachtet wurde. Aus Myrtenzweis 
gen, bie längs dieſer ganzen Küfte in uͤppiger Fülle wach: 
fen, war in der Mitte des Dorfes ein geräumiger vier: 
ediger Saal errichtet, und unter diefem Wohlgerüche dufs 
tenden Obdach wurde bie Abendtafel gehalten. Taͤnze ber 
Pallikaren um das Wachtfeuer befchloffen Die eier des 
Föniglichen Namenstaged, ber durch den Beſuch der Ther⸗ 
mopylen am würdigften war gefeiert worben. 

Von Molo aus wurde in zwei Tagen Xalanti er: 
reicht, einen Abftecher nach dem Pafle Vaſilika, der über 


6) Es hat feinen Namen von den unterhalb des Dorfes an der 
Küfte erhaltenen Hafendämmen (Molos) des alten Nikäa. 
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bie Höhen zwifchen dem Deta und Knemidgebirge nad 
der obern Phofifchen Ebene führt, mit eingerechnet. Diele 
ganze Küfte von Lokris ift reich an Naturfchönheiten; der 
Peg zieht fich beftändig längs dem Fuße ded Knemis und 
über die von diefem auögehenden Vorgebirge an ber Küfte 
bin. Das Gebirge ift von fanften lieblichen Formen und 
größtentheild bewaldet; ebenfo find die Niederungen und 
Hügel des Küftenftriched mit Pinien, Platanen, Morten, 
Lentiscus und andern Baum: und Straudarten bebedt, 
bie durch zahlreiche Quellen. getränft werden, und wenn 
dad Auge von biefem Wordergrunde abfchweift, fo begegnet 
ed jenfeit ded blauen Meeresarmd ber Inſel Euböa mit 
ihren Buchten und ihren hochragenden Bergfetten. Dies 
ift das Gebiet der Epifnemidifchen Lokrer, einft reich 
an Städten; aber die Ruinen ber meiften find verfchwun: 
ben oder doch in dem Gebüfche fchwer aufzufinden. Bei 
dem Dorfe Longos liegt, eine halbe Stunde landeinwärts 
gegen das Gebirge hin, eine Pleine Ruine, 70 xaorgov 
genannt; fie ift aber Byzantiniſch. Da wo der Weg die 
ſuͤdoͤſtliche Ecke des Gebirges erreicht und bie geſegnete Ebe⸗ 
ne?) don Opus oder Talanti beginnt, tritt links ein 
niedriges Vorgebirge in den Kanal vor, welches den Opun⸗ 
tifhen Bufen gegen Norden begränzt. Auf diefem Vorge— 
birge und auf der dahin führenden Zandzunge liegen bie 
Ruinen von Kynos®), der Hafenfladt von Opus. Reſte 
der Befefligungdmauern, aus einer Art Sandſtein, um: 





7) TO eudanuov nedtov, Strabon 9, ©. 425. 
8) Derf. ebendaf. 
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geben den Rand ber flumpfen Höhe; auf dem höchfien 
Yuncte fleht ein verfallener Thurm aus dem Mittelalter, 
und die ganze Fläche des Hügeld ift mit Scherben von 
alten Vaſen bevedt. Die Menge folcher Scherben, durch⸗ 
gehend: von fauberer zierlicher Arbeit, in allen antiken 
Ruinen ift erſtaunlich; man begreift nicht, wie bie Alten 
fo viel Toͤpfergeſchirr befiben, zerbrechen und über die Stra 
Gen ihrer Städte zerfireuen Eonnten, Weiter weftlih, auf 
der Landzunge, zeigen ſich anfehnliche Sundamente und zers 
fireute Quadern; über einen in ben Selfen gehauenen Ge⸗ 
wölbe, das einen Brunnen enthält und in bad man auf 
einigen Stufen hinabſteigt, ſteht jebt eine Gapelle. 

Eine Biertelftunde von Kynos liegt dad Dorf Levana⸗ 
bed, und von bier ift noch eine flarfe Stunde nad) Ta⸗ 
lanti, welde, ba die Nacht fchon einbrach, in fcharfem 
Trott zurücdgelegt wurde. In Zalanti wurde am folgen: 
ben Tage ein Rafttag gehalten. Der Name bed Ortes ift, 
wie auch andere Ortönamen in Griechenland, mwunberbar 
gewandert; von ber im innerfien Winkel des Opuntifchen 
Golfs gelegenen Infel Atalante, welche Thukydides und 
andere Schriftfteller erwähnen, bat er fi anderthalb Stun: 
den weit landeinwärtd gezogen. Das heutige Atalante ift 
ein Meines Städtchen, . welched am füdlichen Rande der 
Dpuntifchen Ebene am Fuße des Gebirges liegt, das diefe 
Ebene von dem Kopaifchen See ſcheidet, und deſſen alter 
Name von keinem Schriftfieller aufbehalten if. In ber 
Stadt finden fich viele zerftreute antike Nefte, namentlich 
in ben Kirchen Säulen und Gefimöftüde von verfchiedener 
Art und Größe; und wenn man auc annehmen wollte, 
baß dieſe aus Opus oder Kynos hieher gefchleppt worden 
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wären, fd zeigt doch ein in ben Selfen gehauener Brunnen 
von althelenifcher Arbeit, daß hier eine. Ortfchaft gelegen 
hat. Könnte dies vielleicht Narykos feyn, ein Ort, von 
dem wir weiter feine Kunde haben, als daß Ajax hier ge: 
boren war?) und daß vor Agefilaos Ruͤckkehr aus Afien 
die Phofeer hier von ben Böoten gefchlagen wurden 10)? 
Die Stadt wird freilich von Diodor zu den Epifnemidifchen 
Lofrern gezählt, aber der Zufammenhang der Begebenhei: 
ten berechtigt uns vielmehr, fie in der Nähe von Abaͤ, 
alfo nad) dem heutigen Atalante zu ſetzen 2). Eine bier 
gefundene Infchrift enthält leider den Namen drr Stadt 
nicht, fondern bezeugt hoͤchſtens, daß fie noch in Römifcher - 
Zeit ein Gymnaſium hatte. Es iſt folgende: 

Atixıov Allıoy Taügorv 

109 yuvuraolapyov ol Evxgi=- 

HEeyres In’ abroü dperas 

Evexev xceè gVeoyeolos 

tns Els Eavrovs Eouf 

i "Hoaxlki, 

Am 4. . October n. St. wurde die Reife fortgefebt; das 
Ziel der Tagfahrt waren die Katavothren des Seed Kopais. 
Der Weg läuft anfangs oftwärts längs dem Fuße des Ge: 
birgeö, welches die Ebene auf der Süpfeite begränzt. Vor 
ber Stadt ftehen bei einer Sontäne zwei einfache Sarko⸗ 
phage, und nad, zehn Minuten liegt rechts eine anfehnliche 
alte Kirche von guter Byzantinifcher Bauart. Weiterhin 


9) Strabon 9, ©. 425, 
10) Diodor 14, 82. 
11) Derfelbe 15, 38. 
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paffirt man bie Weingärten von Zalanti, welche dad Ei: 
genthum ber Bürger find; denn da den Türken ber Ge⸗ 
nuß des Weines unterfagt ift, fo wollten fie auch feine Re: 
benpflanzungen auf ihrem Grund und Boden dulden, fon: 
dern zogen ed vor, ihren Pächtern zu dieſem Behufe einige 
Stüde Land ald freien Beſitz zu ſchenken. Eine Stunde 
von der Stadt kommt man über einen erhöhten Damm, 
der fi vom Fuße der Höhen zur Rechten durch die Ebene 
an die Küfle zur Linken hinabzieht, und in einem Ab: 
ftande von zehn Minuten nach einander über zwei ähnliche. 
Hier liegt rechts auf einem hohen Felsgipfel eine Akropolis, 
und am Fuße ded Berges find ebenfalld Quadern und 
Truͤmmer, ohne Zweifel von Opus12) Wozu die Damme 
“ gedient, weiß ich nicht anzugeben; wenn fi nur Einer 
fände, möchte man ihn für eine Kunftflraße halten. Oder 
waren dies lange Mauern zu Verbindung der Stadt mit 
dem Meere? 


Der Weg nähert fich hier der Küfte, welche mit einem 
vorliegenden Borgebirge, Gaidaronifi genannt, eine gut 
gefchloffene Bucht bildet, die einen trefflichen Hafen ab: 
geben würde, wenn der Grund nit zu niedrig wäre. 
Auf der niedrigen zum Theil vom Meere befpülten Zunge, 
durch welche Saidaronifi mit dem Lande zufammenhängt, 
ift jegt ein Salzwerk (arıxy). Am innerfien Winkel ver 
Bucht treten unter einem Felſen mehrere fehr flarfe Quel⸗ 


12) Die von den Alten angegebenen Entfernungen paflen nur auf 
diefe Ruinen. Livius 28, 6.: urbs Opuntiorum, mille passuum 
a mari sita. Strabon 9, S. 325. fest fünfzehn Stadien. 

Roſs Griech. Königs » Reifen. I. 7 
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len hervor, von brafifchem Waſſer; vielleicht ſchon einer 
der unterirdifchen Abflüffe der Kopats 13). Der Plab heißt 
Armyro, d. i. aAuvoor. Darin erweitert fich die Kuͤſte 
wieder zu einem kleinen Thale, in welchem wahrfcheinlich 
Halä oder Halos“) Tag, und der Weg fleigt endlich 
über niedrige Feldhügel nah Prosfyna, einem Dorfe 
viertehalb Stunden von Atalante. . 


Die Grenze zwifchen Lokris unb Boͤotien auf dieſer 
Seife wird von den Alten nicht genau angegeben, und 
überdies fchwanften auch die gefchichtlichen Werhältniffe, 
indem diefer ganze Diftrict bis Larymna erft zu dem einen, 
dann zu dem andern diefer Länder gehörte, Die Gegend 
von Prosfyna bis Martini (anderthalb Stunden) ift ein: 
toͤnig; niedrige Feldhöhen, fpärlich mit Pinien bewachſen; 
noch vor zwanzig Sahren fol bier zufammenhängende Wal: 
dung gewejen feyn, und hoffentlich erzeugt fie fich unter 
fhügender Pflege wieder. In Martini beginnt wieder bie 
Abanefifche Bevölkerung Böotiend. Hinter dem Dorfe, auf 
der Süboftfeite, fand ich auf einem kaum fechzig Fuß hohen 
Felshuͤgel ausgedehnte Spuren eines feſten Städtchend; am 
Rande der Höhe Fundamente der Einfaffungämauer, . im 
Innern bearbeitete Bloͤcke, auch antike Grabfleine, aber 
nur Namen enthaltend, wie SDOAPIAZ, EYDPANLP, 
AOANIAZ und andere in Böotien häufige Namen. Der 


13) Vgl. Ulrihs, Reifen I. ©. 188. 206. 

14) Strabon 9. ©. 405. 425. — Paufan. 9, 24, 5. Die Franzi: 
fifhen Ingenieurs haben die Ruinen von Halä eine Meile weis 
ter nordöftlich an der Küfte gefunden. 
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ganze Küftenftrich von Chalfis bis Opus und der Gebirgs⸗ 
rüden zwifchen der Kopais und der Opuntifchen Ebene find 
noch zu wenig unterfucht, als daß man hier mehr als ver: 
muthen kann. Sch gebe es daher nur als eine auf Pau: 
faniad ziemlich, unflarem Berichte ruhende Vermuthung, daß 
dies Städtchen Kyrtones oder Korfeia fey 15). 


Der Weg führt hinter Martini wieder über ähnliche 
niedrige Zeldhöhen, und überfteigt nach etwa fünf Biertel: 
ftunden einen etwas höheren Rüden. In der Heinen Ebe- 
ne, welche man dann durchreitet, liegt zehn Minuten links 
vom Wege das große Kephalari, die Mündung des erften 
aus der Kopais abfließenden unterirdifchen Stroms. In 
einer etwa zwanzig Schritte breiten, in den felfigen Boden 
der Ebene eingefchnittenen Schlucht tritt zwifchen Steinge: 
röl eine anfehnlihe Waflermenge hervor, die im Frühling 
zu einem bedeutenden Fluffe anwaͤchſt, und fließt von hier 
in einem Bette von gleicher Breite in dad etwa brei Bier: 
telftunden entfernte Meer bei den.Ruinen von Larymna 
ab. Der Weg fteigt dann wieder fanft hinan, über den 
legten diefen Fluß von dem See trennenden Rüden. Hier 
finden fich neben der Straße die von vielen Reiſenden be: 
fprochenen, perpendiculär in den Zelfen getriebenen vieredi: 
gen Schachte, zwölf oder noch mehr an der Zahl, und in 


15) Pauſ. 9, 24, 4. u. 5. Seitdem dies gefchrieben wurde, bat 
die Topographie der Gegend nördlih von der Kopais durch Die 
Franzöfifche Karte und durch die Unterfuchungen von Ulrichs 
viele Aufflärung erhalten. Jene Karte fest Kyrtones weiter 
weftlich. 

7 
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ziemlich gleichem Abfiande von einander. Die erften derfel: 
ben mögen nicht über dreißig bis vierzig Schuh Tiefe ha: 
ben, und man Tann bis auf den Boden hinunter fehen; 
die folgenden werden, fo wie die Höhe mehr fteigt, weit 
tiefer. Es kann Feinem Zweifel unterliegen daß dies die 
Arbeiten find, welde Krates, ein Bergmann aus Chalfis, 
zur Zeit Aleranderd und wie ed fcheint auf fein Geheiß 
unternommen hatte, um den See, der durch Verſtopfung 
feiner Abzugsfandle auf eine ungewöhnliche Höhe geftiegen 
war, wieder auf feinen gewöhnlichen Waſſerſtand herunter 
zu bringen, ja vieleicht ganz troden zu legen. Wenigftens 
rühmte er fi in einem Schreiben an den Mafebonifchen 
König, mit feinen Arbeiten ſchon fo weit gefommen zu 
feyn, daß die nach alten Sagen einft durd den See ver: 
verfchlungenen Städte, nach einer Meinung das frühere 
Orchomenos, nach einer andern die mit Athen und Eleufid 
gleichnamigen Orte, wieder zum Vorſchein gefommen wa: 
ren, als ihn ein Aufftand der Böoten in feinem Unterneh: 
men ftörte 16). Krates Berfuche fcheinen fi) demnach auf 
diefen Fürzeften und am leichteften zugänglichen Kanal be: 
fchränft zu haben; wenigftens find über den andern Ka- 
tavothren die mehr ſuͤdlich und in viel größerer Länge unter 
einem Theile des Ptoongebirges fi) hinziehen und bei La⸗ 
rymnaͤ münden, Feine folche Schachte befannt. 


‚ 16) Steabon 9, 407. Meber den Kopaifchen See und feine Abflüfle 
hat Ulrichs in feinen Reifen ſehr genaue und. dankenswerthe Un⸗ 
terfuchungen angeftelt. Er glaubt jene Schachte nicht dem Kra⸗ 

tes, fondern ſchon dem altem Reiche der Minyer zufchreiben zu 
müffen: a. a. O. ©. 185. 209. 
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Von dem lebten Schachte fleigt man über das felfige 
Ufer in das Bett des Sees hinunter, welches jet zu Ende 
der dürren Sommerzeit an diefer Seite faſt ganz troden 
liegt und große mit Gras bededite Wiefen bildet, auf wel: 
chen zahlreiche Heerden von Pferden und Rindvieh weide⸗ 
ten. Nur ſchmale Wafferläufe, wie Bäche, ziehen fi) aus 
der Mitte des Sees, wo ein mit Waſſer gefülltes Beden 
- bleibt, durch die Wiefen nach den Katavothren, und flie: 
Ben in diefelben ab. Die erfte Katavothre welche eben 
ienen oben befchriebenen Zluß bildet, hat eine anfehnliche 
Mündung deren Boden mit FZelöblöden und Steingerölle 
bededt if. Zwiſchen diefe Selötrümmer tritt das Waffer 
ein und verfchwindet bald unter ihnen, fo daß man auf 
dem Gefchiebe trodenen Fußes eine anfehnliche Strede in 
die Katavothre hineingehen Tann, ohne den Fluß auch nur 
raufchen zu hören. Die Wanderung hätte noch weiter fort: 
gefeßt werden Fünnen, wenn nicht der Mangel an Licht 
und die brühmarme aus der Faulung der vom Waffer ber: 
eingeſchwemmten Kräuter entftehende Stidluft es räthlich 
gemacht hätten umzufehren. Diefe Belchaffenheit des Bo: 
dens der Katavothre erklärt e3 aber, warum in den oben 
erwähnten Schachten Fein Waſſer zu ſehen oder zu hören 
ift, weil es nämlich unter dem auch ihren Boden bededen: - 
den Gerölle hinfließt. ES dürfte nur diefer Fürzefte Kanal 
von den Selötrümmern gereinigt und ber aus der Mitte des 
Sees zu demfelben führende Waſſerlauf tiefer und breiter 
gegraben werden, um einen Berfuch zu machen, wie weit 
man ben See troden legen oder abzapfen Fünne Wenn 
gleichzeitig von der Mündung der in die Suͤdſeite der Ko» 
paid bei Haliartos, beim Zilphoflifchen Zelfen, bei Koro: 
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neia u. |. w. ſich mündenden Zlüffe ausgehend, durch das 
an diefer Seite fo hohe und dichtverfchlungene Schilf Ab: 
zugögräben gefchnitten würden, fo würbe fich obne Zweifel 
viel Land gewinnen und dad Klima des ganzen Kopaid: 
thald verbeflern laſſen. Allein zu folchen Unternehmungen 
ift Griechenland vor der Hand noch zu menfchenarm; wer 
möchte mit dem Sumpfe Fämpfen, fo lange noch fo viel 
urbared Land unbebaut liegt? 


Bon der erften Katavothre ritt der König durch das 
trodene Bett der Kopaid nach der zweiten größeren, deren 
weites mit Gebüfh und Schlingpflanzen ummwachfenes el: 
fenthor eine fehöne malerifche Anficht gewahrt, Einige hun: 
dert Schritte oberhalb diefer Mündung ift das Gewölbe der 
Katavothre eingeftürzt, und man kann hier in ihr Bett 
binunterfteigen und fehen, wie der mächtige Waſſerſtrom 
fi) unter einer niedrigen Felsdecke fortzwängt. Allein hier 
brach fchon die Nacht ein, und da dad zum Nachtlager 
beſtimmte Dörfchen noch eine Stunde entfernt war, fo 
fonnten die übrigen Schlünde nicht mehr befehen werden. 
Indeß ift ihre Anzahl bei Weitem nicht fo groß, wie einige 
Reiſende fie angegeben haben, und die beiden befchriebenen 
find die bedeutendften. 


Mad die Frage betrifft, ob dieſe Katavothren Fünft: 
lich oder natürlich gebildet find, fo trage ich Fein Beden⸗ 
fen, fie für Werke der Natur zu halten. Dafür fpricht ihr 
ganzes Anfehen, fo wie. die Analogie fo vieler ähnlichen 
Naturbildungen in Griechenland, vorzüglich in Arkadien. 
Auch die Alten hielten fie für natürliche Deffnungen, wie 
der Ausdrud zuoun (Schlund) bei Strabon beweift. Died 
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fchließt jedoch die Möglichkeit nicht aus daß fie, wie aͤhn⸗ 
liche Werke in Arkadien, fchon vor Krated, und vielleicht 
ſchon in der Zeit, die wir wunderlich genug Die vorge: 
fhichtliche zu nennen pflegen, die Nachhülfe der Menfchen: 
band erfahren haben. Denn die Zeit, in welcher die Schatz⸗ 
bäufer von Mykenaͤ und Orchomenos und am Eurotas bei 
Sparta, oder dad Brunnengewölbe der Pirene auf Aro: 
korinth, die Cifternen auf der Argivifchen Lariſſa und aͤhn⸗ 
liche Werke entflanden, war eine fo hocheivilifirte, die Ve: 
völferung des Landes um den Troiſchen Krieg, gegen feine 
jetzige Entvölferung gehalten, eine fo dichtgebrängte, daß 
man einerfeitö alle erforderlichen Kunftkenntniffe und Men: 
Schenfräfte zu Unternehmung und Ausführung folder Waffer: 
bauten befaß, andererfeit3 dad Beduͤrfniß, jeden Flecken 
anbaufähigen Landes für den Unterhalt folder Menfchen: 
mengen zu gewinnen, nothwendig dazu drängte Der 
fprichwörtlich gewordene Reihthum von Orchomenos und 
feine Macht beruhten eben auf feinem ergiebigen Landbau, 
und biefer Landbau fand dort Statt, wo jest wieder bie 
Suͤmpfe und die Waffer der vermwahrloften Kopais den 
verwilderten Boden bededen. 


6. 


Kokkino. Das Ptoon, Akräphia. Die Eleineren Landfeen. Das 
Hypaton. Gliſas. Driga, Harma? Zanagra. Oropos. Ke⸗ 
phiſia. Athen. Megaris. Die Gerania. Perachora. Das He⸗ 
räon. Lutraki. Ende der Reife. 


Janıque Corinthiaci carpebam litora ponti. 
Ovid. 


5.— 12. October 1834. 


Als wir am vorhergehenden Abend das Bett des Kopai: 
ſchen Seed bei der zweiten großen Katavothre verließen, 
dunfelte es bereits, bald trat bei ummwölftem Himmel völ: 
lige Finfterniß ein, und auf unwegfamen Pfaden über Ge: 
ftein und Sträucher, wo man fih ganz auf die Vorficht 
der Führer und den fihern Schritt der gebirgsfundigen 
Nferde verlaffen mußte, erreichten wir ſpaͤt dad unwirth: 
liche Dörfchen Koffino. Kalter Wind und Regen machten 
das Nachtlager in den ärmlichen, der Zugluft offenen, mit 
Rauch gefüllten Hütten noch unfreundlicher. Kokkino liegt 
am nördlichen Abhange des Ptoongebirges, welches fich 
von dem öftlichen Ufer des Kopaifchen Sees oſtwaͤrts bis 
an den Sund von Eubda erfiredt, und deffen Name, wie 
der Name von Theben, Aegyptifchen oder Phönicifchen Ur: 
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ſprungs zu ſeyn ſcheint 1). Zwei Wege laufen von hier 
aus; der eine oſtwaͤrts über die Perdikovryſis (Teodixo- 
Bovors) oder den Rebhuhnerbrunnen 2) nad) Chalkis auf 
Euböa, der andere um das weftliche Ende des Gebirges 
nah Akraͤphnion oder Akraͤphia (Kartika) und weiter 
nach Theben. Wir fchlugen den lebteren ein. Rechts fieht 
man auf einer Snfel in’der Kopais, Namens Gla, be: 
trächtlihe alte Keflungsmauern, aber ohne eine Spur von 
Ruinen im Innern, fo daß diefe Inſel nur der Zufluchts⸗ 
ort in Kriegdzeiten für die benachbarten Städte geweſen zu 
feyn fcheint. Gewöhnlich hält man die Inſel für das alte 
Kopaͤ, allein diefes lag der Inſel gegenüber am nördlichen 
Ufer des Sees bei Zopolia. Kartika ift nur ein fchlechtes 
Dorf, über welchem ſuͤdlich auf einer Felshoͤhe die Ruinen 
von Akräphnion liegen. Man fieht nur Refte der Feſtungs⸗ 
mauern, Fundamente, und in einer Kirche einige Grab: 
fteine mit Infchriften 3). 


Bon Akraͤphnion aud wurde ein Seitenweg eingefchla: 
gen, ber über fleile niedrige Höhen, die den Sphinr: 
berg zur Rechten mit dem Ptoongebirge zur Linken ver: 


1) Uröov oder Arꝙo, von dem Aeguptifhen TWOY, mit 
dem Artikel ITTWOY, das Gebirge, wie Bun, Büßaı von 
OHIBI, wie Meyaon aus dem Phönicifhen (Gefenius, Mo- 
num, Phoen. p. 392.) und andere durch Aegyptifche und Pelas⸗ 
gifche Einwanderer nad) Griechenland gebrachte Ortsnamen. 

2) Ulrichs, Reifen 1. 237 fand hier die Reſte vom Heiligthum des 
Ptoiſchen Apollon. 

3) Ueber Afräphia und feine Ruinen Ulrichs a. a. O. ©. 239 fgg. 
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binden, in meiſtens öftlicher Richtung nah dem Dorfe 
Moriki führt. Zur Rechten hat man zwifchen den Höhen 
den See Hylife, jebt See von Theben (Aduvn ns Onßas) 
genannt, einen tiefen Bergkeflel mit klarem Waſſer gefüllt. 
Nachdem man ihn verlaffen, hat man zur Linken den See 
von Morifi, den Einige für den von Aelian Harma ge 
nannten See halten, und der fich lang und fehmal zwifchen 
dem Ptoongebirge im Norden, und den Bergen Hypaton 
und Meflapion im Süden hinzieht. Unweit dieſes Sees 
und am weftlihen Fuße des Hppaton liegt Morifi. Ich 
bin mehr geneigt zu glauben, daß diefer See der Schoͤ⸗ 
nus des Strabon fey, aber die Sache erfordert eine lan- 
gere Unterfuchung, ald der Raum hier vergönnt ®). 


Da der König Theben auf der Herreife befucht hatte, 
fo wurde ed, obgleich nur anderthalb Stunden zur Rech: 
ten entfernt, diesmal umgangen. Nach Furzem Aufenthalte 
brachen wir von Moriki wieder auf und ritten rechts um 
den Fuß des Hypaton nah Sirdſchi, Das auf der Süb: 
ſeite dieſes Gebirged eine halbe Stunde von der großen 
Straße zwifchen Theben und Chalfid liegt. Auf dem Gi: 
pfel des Berges fland ein Tempel des Zeus Hypatos, def: 
fen Stelle jest ein Klofter einnimmt, wo ich auf einer fruͤ⸗ 
heren Reiſe einige Reſte des Zempels fand. Sirdſchi felbft 
nimmt, glaube ich, die Stelle des alten Glifas ein, und 
ift diefe Annahme richtig, fo ift ein vor dem Dorfe gelege: 


4) Aelian, Mannigf. Gefch. 3, 45. Strab. 9, ©. 408. Vgl. über 
die Zopographie diefer Seen und ihrer Gegend jest Ulrichs 
0.0.9. ©. 255 fog- 


107 


—— 0 — 


ner Tumulus der Grabhuͤgel der im Kriege der Epigonen 
gefallenen Argeiers). Eine Viertelſtunde weiter oͤſtlich 
kommt der Thermodon, ein den groͤßten Theil des Jahres 
trockener Bergbach, vom Hypaton herunter. 


Von Gliſas ritt man wieder querfeldein, den Felshuͤgel 
von Teumeſſos zur Rechten laſſend, uͤber die Thebaͤiſche 
Ebene und uͤber die nach Chalkis fuͤhrende Straße, nach 
Dritza, einem Dorfe zwiſchen Theben und Tanagra. Es 
liegt auf der Huͤgelreihe, welche ſich von Theſpiaͤ aus, die 
Graͤnzſcheide zwiſchen dem Aſoposthal und der Thebaͤiſchen 
Ebene bildend, oſtwaͤrts bis an's Meer hinzieht, und von 
welcher die Kadmeia ſelbſt einen Theil ausmacht. Hier 
hatten die mit der Aufnahme Griechenlands beſchaͤftigten 
franzoͤſiſchen Geographen die Ruinen einer Helleniſchen 
Stadt entdeckt welche, obgleich der großen Straße ſo nahe 
gelegen, bisher allen Reiſenden entgangen war: ein Be: 
weis, wie viel in Griechenland noch zu finden ift, und zu: 
gleich, wie fchwer es ift, durch bloße Erkfundigungen von 
den Bauern die Eriftenz von Ruinen zu erfahren. Sch 
felbft hatte auf früheren wiederholten Reifen durch dieſe 
Gegend mic, vielfältig nah Ruinen erkundigt, und war 
auf diefe Weife zur Auffindung von Glifas und dem Tem: 
pel des Zeus gelangt; zufällig Fam ich nicht durch Drika, 
und Niemand wußte mir zu fagen, daß bier ein Paläofa: 
ſtron fey. Von Nordweften kommend paffirt man zuerft 
einige alte Zundamente, und gelangt dann zu einem Lauf: 


5) Pauf. 9, 19, 2 und 9, 5,7. 
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brunnen und etlihen Gapellen, die faft ganz aus alten 
Werkſtucken und Fragmenten gebaut find. Ueber diefen 
Neften erhebt fih die Akropolis: ein funfzig bis fechzig 
Fuß hoher, von Welt nach Oft geftredter Felsruͤcken, def: 
fen Rand einſt mit flattlihen Mauern von polygonaler 
Sonftruction gekrönt war, von denen vorzüglid) am ſuͤd⸗ 
öftlihen Ende der Akropolis, wo eine natürliche Abflachung 
des Selfend die Anlage ded Hauptthores vorfchrieb, an: 
fehnliche Reſte erhalten find. Hier zeichnet fich befonders 
eine halbrunde Biegung der Mauer aus, wahrfcheinlich 
der Unterbau eined Thurmes, der den Zugang zum Thore 
zu deden beftimmt war. Ich wüßte unter den vielen aͤhn⸗ 
lichen Werfen in Griechenland nicht leicht eines zu nennen, 
das diefes Überträfe, fowohl was bie impofante Größe der 
polygonen Werkftüde, wie die Glätte und Vortrefflichkeit 
der Fügung betrifft. Zugleich gewähren diefe Mauerrefte 
eine augenfällige Widerlegung des veralteten Irrthums in 
der Archäologie, daß die polygonale Bauweiſe der gerad: 
Iinigten und rechtwinklichten vorangehe und ein Zeugniß 
früheren technifchen Ungeſchickes ſeyr indem bier, wie an 
vielen andern Orten, bie verfchlungenften polygonalen oder 
fogenannt Kyklopifchen Steinverbindungen auf einem Unter: 
bau aus rechtwinklichten Quadern in horizontalen Schichten 
ruhen. Das Innere der Akropolis iſt wieder, wie gewöhn- 
ich, mit Scherben von Vaſen überfäet, und auf der Mitte 
ihres Ruͤckens fteht ein verfallener mittelalterlicher Wart⸗ 
thurm, deffen doppelt gezadte Spike auf dem Wege von 
Theben nach Chalfis weithin fichtbar, und an dem bie 
Ruine leicht zu erkennen und aufzufinden if. Won Sn: 
fchriften fand ich in den an die Afropolis floßenden Eapellen 
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nur zwei, in böchft alterthümlichen Schriftzügen; die erfte, 
®OPAZ, ift, wie man aus der Belchaffenheit des Stei⸗ 
nes fieht, ein vollfiändiged Wort, die zweite, YATMA, 
ein Sragment 6), Ich Tann diefe Ruine nur für Harma 
halten, das von ben Alten ald ein Drt im Gebiete von 
Tanagra bezeichnet wird 7). Diefer Umftand fpricht gegen 
Gel, der Harma links von der Straße nach Chalkis, alfo 
am Fuße des Hypaton anfest. Die Form des Tanggeftred: 
ten, ſcharf abgefchnittenen Felsruͤckens, welde der Form 
ber ebenfald Harma genannten Felöfuppe auf dem Xtti: 
ſchen Grenzgebirge Parnes entfpriht, und nicht übel der 
Geftalt eines antiken Magens gleicht, kommt auch mit in 
Betracht; die Sage, daß der Wagen (dpua) des Amphia⸗ 
raos bier von der Erde verfchlungen worden fey, bedurfte 
eined folchen äußern Anhaltpunced. Der Hauptgrund ift 
aber, daß der Name feiner andern Böotifchen Stadt fich 
füglic) auf diefe Ruine anwenden läßt. 


Die Naht in Drika war, wie bie vorige, ebenfalls 
kalt und rauh, und am folgenden Morgen zeigten fich bie 
fernen Gipfel des Parnaffos fchon mit einer leichten weiß: 
lichen Dede von Schnee oder Reif überflogen. Die Reife 
wurde in öftlicher Richtung fortgefest, und nach anderthalb 
Stunden war Banaygra erreicht, deſſen Ruinen an einem 
Hügel fünlih von dem Dorfe Skimatari und über dem 


6) Vol. Keil, Syll. Inser. Boeott. p. 273. 
7) Paufan. 9, 19, 4. Strabon 9, ©. 404. 


110 
Bette des Afopo3 liegen. Die Stelle heißt jebt Kremada 
(der Galgen) und ift ganzlid) unbewohnt. Tanagra war 
zur Zeit der Römifchen Herrfchaft eine der blühenoften 
Städte Boͤotiens. Dennoch find die Ruinen weder anfehn: 
lich, noch von beträchtlihem Umfang. Man erfennt den 
ganzen Verlauf der in Zrümmern liegenden Ringmauer, 
und im Innern der Stadt dad Theater und die Funda⸗ 
mente eined Tempels oder andern öffentlichen Gebaͤudes. 
Süupdöftlib über dem Aſopos, deſſen Bett jest troden 
war, fteht zwifchen mächtigen Eichen ein Thurm aus dem 
Mittelalter, deflen unteres Stockwerk fpater in eine Ea: 
pelle verwandelt worden if. Won bier an nimmt die Ge: 
gend einen mannichfaltigeren Charakter an, der gegen bie 
nackte Monotonie des norböftlichen und mittleren Böotiend 
erfreulich abfliht. Rechts erhebt der Attifhe Parnes 
feine mächtigen, zum Xheil dunfel bewaldeten Zelömaffen, 
links ſetzt fich die Thebaͤiſche Hügelkette bi8 an das Meer 
fort. Der Weg lag theild in dem Afopoöthale, theild 
am nördlichen Rande deffelben, und führte über ſanftge⸗ 
formte und mit Eichen und Pinien bewachfene Anhöhen in 
einigen Stunden nach Syfamino, dad am innerften Win: 
fel der freundlichen Ebene liegt, durch die der Aſopos 
fih in’d Meer ergießt, und von dort in einer halben 
Stunde nah Oropos. Das hübfche Dörfchen hat den 
Namen und in feinen Kirchen mehrere Sculpturen und 
Snfchriften der alten Stadt Oropos bewahrt, bie lange 
ein Zankapfel zwifchen Athen und Böotien war, bid Phi: 
lipp IIL von Makedonien fie bleibend dem erſten Staate . 
zutheilte. 
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Nach Eurzem Aufenthalte in dem Dorfe brach der Kö: 
nig wieder auf, um nach dem faft drei Biertelfiunden ent: 
fernten Hafen hinunter zu reiten, der auf ber Stelle des 
alten Oropos liegt 8), und von wo fi) eine herrliche Aus: 
fiht über den Sund von Eubda auf die langgeftredte In: 
fel öffnet. Gerade gegenüber liegt Eretria, wo die betrieb» 
famen, durch die Ereigniffe des Krieges ihrer Geburtöinfel 
beraubten Spfarioten jest unter Ottos Aufpicten fi ein 
neues Vaterland zu gründen angefangen haben, und dieſe 
fchöne Meeresbucht bald mit ihren Schiffen beleben wer: 
den). Der Hafen ober die Skala von Oropos befteht nur 
aus wenigen Häufern; die Küfte ift noch mit Berfchanzun: 
gen aus dem legten Kriege bededt, die geringen Reſte ber 
alten Stadt fieht man auf der Höhe über dem Drte. Von 
bier fleigt der Weg auf die Hügelfette, welche vom Parnes 
öftlih nach Rhamnus und Marathon an dad Meer aus: 
läuft und, größtentheils mit Gebüfch bewachfen, eine fehr 
anmuthige Gegend bildet, von deren höchften Punkten man 
wieder Außfichten auf die Meerenge von Eubda hat. In 
dem Dorfe Markopulod wurde übernachtet. 


Am folgenden Tage wurde die Reife über das oben 
befchriebene Hügelland zwifchen dem Parnes zur Rechten 
und dem Pentelifon zur Linken nah Kephiffia fort: 
gefest, welches am Fuße des letztgenannten Gebirge und 


8) Vol. meine Demen von Attila ©. 6 fgg. und ©. 107. 

9) Diefe Erwartung ift nicht in Erfüllung gegangen. Die Spfas 
rioten haben in Eretria eine Kirche und mehre Gebäude aufges 
führt, dann die Niederlaffung als ungeeignet wieder verlaffen. 
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Bette des Aſopos liegen. Die Stelle heißt jetzt Kremada 
(der Galgen) und iſt gänzlich unbewohnt. Tanagra war 
zur Zeit der Roͤmiſchen Herrſchaft eine der bluͤhendſten 
Staͤdte Boͤotiens. Dennoch find die Ruinen weder anfehn: 
lich, noch von betrachtlihem Umfang Man erkennt den 
ganzen Verlauf der in Trümmern liegenden Ringmauer, 
und im Innern der Stadt dad Theater und die Funda⸗ 
mente eined Bempeld oder andern öffentlichen Gebäudes. 
Süpöftlih über dem Aſopos, deſſen Bett jest troden 
war, fteht zwifchen mächtigen Eichen ein Thurm aus dem 
Mittelalter, deflen unteres Stockwerk fpäter in eine Ga: 
pelle verwandelt worden iſt. Won hier an nimmt die Ge: 
gend einen mannichfaltigeren Charakter an, der gegen bie 
nadte Monotonie des norböftlihen und mittleren Boͤotiens 
erfreulich abſticht. Rechts erhebt der Attifche Parnes 
feine mächtigen, zum Theil dunkel bewaldeten Feldmafjen, 
links fest ſich die Thebäifche Hügelkette bi8 an das Meer 
fort. Der Weg lag theils in dem Afopoöthale, theils 
am nördlichen Rande beffelben, und führte über ſanftge⸗ 
formte und mit Eichen und Pinien bewachfene Anhöhen in 
einigen Stunden nad) Syfamino, dad am innerften Win- 
fel der freundlichen Ebene liegt, durch die der Alopos 
ſich in’d Meer ergießt, und von dort in einer halben 
Stunde nah Oropos. Das hübfche Dörfchen hat den 
Namen und in feinen Kirchen mehrere Sculpturen und 
nfchriften der alten Stadt Oropos bewahrt, die lange 
ein Zankapfel zwifchen Athen und Böotien war, bis Phi: 
fipp III. von Makedonien fie bleibend dem erſten Staate 
zutheilte. 
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Nach kurzem Aufenthalte in dem Dorfe brach der Ko: 
nig wieder auf, um nad dem faft drei Biertelflunden ent: 
fernten Hafen hinunter zu reiten, der auf der Stelle des 
alten Oropos liegt 8), und von wo fich eine herrliche Aus: 
fiht über den Sund von Eubda auf die langgeftredte In: 
fel öffnet. Gerade gegenüber liegt Eretria, wo die betrieb⸗ 
famen, durch die Ereigniffe ded Krieges ihrer Geburtsinfel 
beraubten Spfarioten jeßt unter Ottos Aufpicien fich ein 
neues Vaterland zu gründen angefangen haben, und Diefe 
fchöne Meeresbucht bald mit ihren Schiffen beleben wer- 
‘den 9). Der Hafen oder die Skala von Oropos befteht nur 
aus wenigen Häufern; die Küfte ift noch mit Berfchanzun: 
gen aus dem legten Kriege bededt, die geringen Reſte der 
alten Stadt fieht man auf der Höhe über dem Orte. Von 
hier fleigt der Weg auf die Hügelfette, welche vom Parnes 
öftiih nah Rhamnus und Marathon an dad Meer aus: 
läuft und, größtentheils mit Gebüfch bewachfen, eine fehr 
anmutbige Gegend bildet, von deren höchften Punften man 
wieder Ausfichten auf die Meerenge von Euböa bat. In 
dem Dorfe Markopulod wurde übernachtet. 


Am folgenden Zage wurde die Reife über dad oben 
befchriebene Hügelland zwifchen dem Parnes zur Rechten 
und dem Pentelifon zur Linken nah Kephiffia fort: 
geſetzt, welches am Fuße des lebtgenannten Gebirged und 


8) Vgl. meine Demen von Attifa ©. 6 fgg. und ©. 107. 

9) Diefe Erwartung ift nicht in Erfüllung gegangen. Die Spfas 
rioten haben in Eretria eine Kirche und mehre Gebäude aufges 
führt, dann die Niederlaffung als ungeeignet wieder verlaffen. 
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am obern Rande der Athendifchen Ebene an den Quellen 
eines Armed des Kephiſſos liegt; ein fehr anmuthiger Ort 
und die Perle von Attifa. Das Dorf, an einem Hügel 
gelegen, überfieht den größten Theil von Attila mit feinen 
drei Hauptbergen, darüber ven Saronifchen Bufen mit 
- Yegina und dahinter die bergige Küfte von Argolis. Es 
hat wohlgehaltene fchattige Gärten und Delbaumpflanzun: 
gen, welche die Wafler des Kephiſſos nähren. Darum hatte 
auch der reiche Marathonier Herodes, genannt Attifus, im 
zweiten Jahrhundert nach Ehriftns, hier feinen Landfig auf: 
gefchlagen, deſſen Reize Gellius ald Augenzeuge befchreibt 10) ; 
und auch jest ift Kephiffia wegen feiner frifhen Kühle im 
Sommer der Lieblingsort der Athender. Nach einem Auf: 
enthalt von einigen Stunden brad der König wieder auf, 
und erreichte über Marufi, dad alte Athmonon, deſſen 
heutiger Name aud der Benennung des Tempels der Ar⸗ 
temid Amaryfia entflanden ift, und über Ampelofipos am 
Kuße des Lyfabettos gegen Abend Athen, deſſen folge Afro- 
polis im Glanz der Abendfonne ihn ſchon von Ferne nach 
feiner erforenen Hauptfladt einzuladen fhien. Der‘ König 
nahm feine Wohnung in dem für die damaligen Berhält: 
niffe der zertrümmerten Stadt anfehnlichen Haufe des Ruf: 
fifhen Confuld Herrn Paparigopulos. in ganz auf Grie: 
chifchem Feldfuße angerichtetes und bediente3 Fruͤhſtuͤck, mit 
Landesmuſik und Pallifarentängen, bei einem der Reifebe: 
gleiter, dem Oberftlieutenant Makryjannis, verberrlichte den _ 
folgenden ag. 


10) Gellius 1, 2 und 18, 20. 
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Nach zweitaͤgiger Raſt in Athen wurden die Pferde 
wieder beſtiegen, um in vier Tagemaͤrſchen nach der dama⸗ 
ligen Reſidenz Nauplia zuruͤckzukehren. Bid Megara, wo 
das erſte Nachtlager war, ging der Weg durch eine bekannte 
Gegend. Von Megara ſchlugen wir nicht die gewoͤhnliche 
Straße uͤber die Skironiſchen Felſen, auch nicht die andere 
über den Rüden der Gerania und über dad große Ders 
veni ein, ſondern befchloffen dad Gebirge auf der Nordfeite 
laͤngs dem Korinthiſchen Meerbufen zu umgehen. Wir rit: 
ten in norbwefllicher Richtung die fanft anfteigenbe, anfangs 
mit Delbäumen, dann mit Fichten und andern Waldbaͤu⸗ 
men bewachlene Ebene hinan, bid wir nach zwei ſtarken 
Stunden in dad wild zerflüftete von tiefen Schluchten 
durchfurchte Gebiet eintraten, welches den nördlichen Ab⸗ 
hang der Gerania gegen da8 Meer hin bildet. Wie eine 
lange und fchroffe Wand fleigt die Hauptmaſſe des Gebir: 
ged bis zur Höhe von falt 5000 Fuß (1570 Meter) über 
biefem ‚ Hügellande empor, . von Oſten nach Weften flreis 
chend; fie heißt jegt Mafry Plagi (TO Muxov Miayı, 
die lange. Seite). Auf einem Rüden zwifchen zwei Schluche 
ten liegt dad einfame Dörfchen Mazi, mit weiter Ausficht 
auf den Korintbifchen Golf und die Küften und Vorgebirge 
von Boͤotien mit dem Heliton. Von bier ging die Reife 
am nächften Zage viele Stunden lang durch noch wilteres 
und unwegfameres, aber noch fchöneres Gebirgsland, ftref: 
fenweife die Küfte ſtreifend, bis wir fpät Abends beim 
Scheine. der Zadeln und lodernder Pechfeuer dad große 
Dorf Perachora erreichten. 

Perachora liegt ſchon auf der ſuͤdweſtlichen Abdachung 
ber Gerania, mit dem Blicke auf die Bucht von Lutrafi, 

Roſe Griech. Königs - Reifen. 1. Ä 8 
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den Iſthmos und Korinth. Wen biefer Lage, Korinth ge 
genüber, hat es feinen Namen: die jenfeitige Stabt (7 w&- 
eu zwea);.wie aus demſelben Grunde die ganze Halbinfel, 
die das, Megarifche Gebirge bier in den Meerbufen vor: 
fchiebt, bei den alten Korinthiern Piraͤon (das jenfeitige 
Land, ro Meoutor) hieß). Der volfreihe Ort hat m 
ber neueſten Gefchichte Griechenlands eine gewiffe Berühmte 

heit, weit bier im Minter 1831/,. bad Lager der bewafl: 
neten Oppofition gegen Kapodiſtrias unter Kolettis Leitung 
war. Die gebirgigte Umgegend ift wohl angebaut, und für 
die Sagen und bie Gefchichte des Alterthums won mannich⸗ 
facher Bedeutung. Anderthalb Stunden weſtwaͤrts von 
Perachora läuft die Halbinfel in ein ſpitziges Vorgebirge 
aus, auf welchem ein Tempel der Here Akraͤa ftand, 
und um den fich eine bewohnte und felbft befefligte Ort- 
ſchaft gebildet hatte. In dieſem Heiligthume follten Die Kin- 
der ber Medea von den Korintbiern getödtet und von ber 
Mutter beftattet worden feyn 12). Um den Beſitz der Seflung 
aber drehten fich öfter die Kämpfe im Korintbifchen Kriege 
des Agefilaos und in den fpäteren Kriegen des Aratod un® 
Kleomenes 13). Innerhalb ded Vorgebirges tft auch ein 
Landfee, der beim Volke der verfenfte (7 Bovisaousrg 


11) Xenoph. He. 4, 5, 1. Blut. Grid. Fragen 17 (Mespesic). 
Bol. Curtins, die Peräa von Korinth, im Rh, Muf. 8. F. IV. 
200 — 207. 

12) Apollod. 1, 9, 28. Eurip. Medea 1375. 

13) Zenoph. Hell, 4, 5, 3 fag. Plut. Ageſil. 2. Derf. Kleo⸗ 
men. 30, Arat. 24 
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Alayn)! heißt und der durch eine Naturrevolution gebildet 
zu ſeyn ſcheint. 


Die tapfern und treuen Bayern von Perachora freue 
ten fich der Anmefenheit ihres Königs in fröhlihem un 
lautem Jubel, der noch lange durch die Nacht hintönte, 
und gaben Seiner Majeflät am folgenden Mittage dad Ge: 
leit bis an die Graͤnzen ihres Gebiete. Nach einem zwei: 
flundigen Ritte, zulegt wieder über einen fteilen Zelöruden, 
erreichten wir bei den alten Thermen (Ta Isoua) von Zus 
trafi den Korinthifchen Iſthmos, die eigentliche Gränze des 
GSriechifchen Feſtlandes; die zwei Stunden Weged, die von 
bier nach Korinth noch blieben, lagen fchon auf Pelopons 
nefifhem Boden. Somit war in etwad mehr ald vier 
Wochen die Umreife des öftlichen Griechenlands beendigt 
worden, und der König hatte fich, indem er ben hiftorifch 
berühmten Orten diefer claffifchen Gegenden den Zoll ber 
Erinnerung zahlte, zugleich von dem heutigen Zuflande bed 
Volkes und Landes, über welches zu herrfchen die Vor: 
fehung ihn berufen , eine unfchägbare auf eigener Anfchauung 
ruhende Kenntniß erworben. Hatte diefe Kenntniß gleich 
mit großen Befchwerlichkeiten erfauft werben müffen, fo 
gab doch die Leichtigkeit, mit welcher der König alle Mühen 
bis zur Beiwacht unter leichtem Zeltdach bei raubem Sturm 
und Regenwetter ertrug und überwand, dad erfreulichfte 
Zeugniß von der unerfchütterlichen Feftigkeit feiner Gefund: 
heit, und die unzähligen Beweiſe von begeifterter Anhäng: 
lichkeit, von Liebe und Vertrauen, womit er überall em; 
pfangen wurde, konnten fein ETönigliched Herz dem Wolfe 
nur noch inniger und fefter zuwenden. Allen aber, welche 

8 %« 
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den König auf biefer Reife zu begleiten die Ehre hatten, 
wird die Erinnerung an die merkwürdigen Momente derſel⸗ 
ben, aber nody mehr an die unermüdliche Lernbegierbe und 
heitere Ausdauer des jungen Fürften auf immer theuer und 
unvergeßlich bleiben. 


Beife 


Seiner Majeftät des Königs 
Ludwig von Bayern 
| | durch die 


Kykladen nach Argos und Korinth. “ 


- 


‚a 


PL} 


1. 


Melos. Thera. Anaphe. Jos. Mares. Syros. Tenos. Delos. 
Rheneia. Paros. Mochmals Melos. 


Jamque per Aegaeos ibat Laertia Aluctus 
luppis, et innumerae mulabant Cycladas aurae. 
Statius. 


8.— 15. Februar 1836 *). 


Seit dem December 1833 hatte S. M. der Koͤnig von 
Bayern ſich in Athen aufgehalten, und als begeiſterter 
Freund und gruͤndlicher Kenner des claſſiſchen Alterthums 
und ſeiner Kunſt nicht allein die Denkmaͤler von Athen 
ſelbſt taͤglich beſucht und den damaligen Ausgrabungen auf 
der Akropolis unausgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet, fon: 
dern auch die geſchichtlich bedeutenden Puncte der Umge— 
gend, den Piraͤeus, Eleuſis, Aegina mit feiner Tempel—⸗ 
ruine, die der Glyptothek in Muͤnchen ihren ſchoͤnſten 
Schmuck verliehen, die Penteliſchen Marmorbruͤche und an: 
bere Orte bereitS in Augenfchein genommen. Das Herans 
nahen ded Frühlings forderte zu weiteren Ausflügen auf. 
König Ludwig befaß feit dem Sahre 1820 die Theaterruine 


*) Zum erſten Male gedrudt. 
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auf Melos eigenthbümlich, feit der Zeit wo durch den Fund 
der unvergleichlichen Venus die Aufmerkſamkeit der Kunſt⸗ 
freunde auf dieſe Inſel gelenkt worden war. Seine Maje: 
ftät befchloß daher den Aufenthalt in Griechenland zu be: 
nutzen, um in jenem Theater eine Ausgrabung anftellen 
zu laffen, und der Lieutenant v. Streiter wurbe mit genüs 
gender Mannſchaft zu diefer Arbeit gegen Ende Januars 
nach Melos gefandt. Einige Wochen ‚fpäter wollte der Kö: 
nig felbft dahin gehen und mit diefem Ausfluge einen Be: - 
fuch der intereffanteren Inſeln verbinden. 


. Die Abreife war auf den 8 Zedruar beftimmt worben. 
Das ſchoͤne Englifhe Kriegsdampfboot Medea, Capitän 
Horatio Auftin, fand während der ganzen Dauer des 
Aufenthaltes in Griechenland zur Verfügung des Königs, 
deſſen Gefolge aus den Staatöräthen von Mieg und von 
Kobell, dem General Freiherrn von Gumppenberg, 
Dberften Grafen von Paumgarten, dem Geheimen Ra: 
tbe Dr. Wenzel, dem Oberbaurathe Gärtner und dem 
. Sesretär Farnbacher beftand; von Seite des Griechiſchen 
Hofes waren ber Orbonnanzoffiier Hauptmann Sutzos 
und der Verfaſſer diefer Erinnerungen ald fprach= und lan- 
deskundige Begleiter zum Dienfte Seiner Bayerifchen Ma- 
jeftät geftellt: worden. Spät Abends fchiffte fich der König 
auf der Medea ein, bie ihn im Pirdeus erwartete, wäh: 
rend Die übrigen dort geanferten Kriegsichiffe fih bis an 
die Spiben ihrer Maften mit Lampen und bengalifchem: 
Seuer bebedt hatten; und ald wir am naͤchſten Morgen 
erwachten, lag die Medea bereit3 wieder in ber weiten und 
tiefen Hafenbucht ber Inſel Melos vor Anker. 








121 


Vom Landungsplage ift es faſt eine Stunde nach dem 
Staͤdtchen hinauf, das zum Theil auf dem Platze der alten 
Stadt liegt 1). Da hier nur ſchlechtgeſattelte Maulthiere 
zu haben waren, zog der Koͤnig als ruͤſtiger Fußgaͤnger 
es vor, den Weg zu Fuße zu machen. Seine Ankunft war 
ſo unerwartet, daß die verwunderten Einwohner es kaum 
glaubten, als man ihnen ſagte, der ſchlichte Mann in dem 
einfachen grauen Rocke ſey der Koͤnig von Bayern, der 
Vater ihres Koͤnigs. Bei dem Franzoͤſiſchen Viceconſul 
Breſt, dem angeſehenſten Manne des Eilands, wurden einige 
Erfriſchungen eingenommen, die ſeine junge und ſchoͤne 
Frau dem hohen Gaſte credenzte; dann gingen wir voll 
Spannung hinunter an den Ort der Ausgrabung in das 
Theater. Man hoffte nichts Geringeres als ein oder meh⸗ 
rere Seitenſtuͤke zu der Venus von Melos zu finden. Allein 
Herr v. Streiter und feine. Leute waren auf der Ueberfahrt 
durch wibrigen Wind aufgehalten worben und bie Ausgra⸗ 
bung noch nicht in die Xiefe vorgefchritten. Der König 
befhloß daher nach einer. Woche nochmals zurüuͤckzukehren, 
und geruhte mir aufzutragen, inzwifchen die Fahrt nad) 
den anziehendften Puncten der andern Inſeln zu orbnen. 
Ah brachte zunaͤchſt Thera oder Santorin und Anaphe in 
Borfchlag, und bereitd Mittags dampften wir wieder aus 
dem Hafen von Melos nah Thera, wo die Medea Abents 
neben dem größten: der wulcanifchen Eilande, der Nea 


1) Ueber Melos vgl. meine Neifen auf den Grich. Inſeln II. 
8. 1—21. und S. 145— 151. U. v. Prokeſch, Denfwürdigkeis 
ten I. 597. 11. 207. . 
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Kammeni, ihren Anker fallen ließ). Es daͤmmerte be: 
reits, als wir unter der innern Küfte der Infel hinfuhren; 
aber der damals noch ungewohnte Anbli® eines Dampfers, 
des erfien, der fich hier fehen ließ, und der eben fo unge: 
wohnte Ambli einer unbelannten Flagge, der Bayriſchen, 
die am Hauptmafte wehte, vief noch eine Menge Menfchen 
auf den hohen fteilen Uferrand, und als dur ein abge- 
fandtes Boot die Nachricht fich verbreitete, weich ein hoher 
Saft am Bord fey, wurde noch eine Art von Illumine- 
tion aus dem Stegreife veranftaltet, deren Schimmer me: 
nigſtens wir von unferm faft drei Englifche Seemeilen ent: 
fernten Anferplabe gewahren Fonnten. . 


Mit dem fruͤheſten Morgen. landete ber König am Fuße 
der fleilen Klippenwand, an der fi) der Pfab nad) dem 
Hauptorte Phira hinaufwindet. Welch ein überrafchender 
Anblid! Da war auf diefem abgelegenen, aber buch 
Meinbau und Schifffahrt wohlhabenden Eilande unter ber 
wimmelnden Bevölkerung in ihren weiten Schifferhofen ein 
ganzes Conſularcorps in großer Galla: Nepräfentanten von 
Deſterreich, England, Frankreich, Rußland, Schweden, 
Holland und ned einigen Mächten ?) in dreikantigen Hü⸗ 


2) Meber Thera oder Santorin vgl. meine angeführten Reifen I. 
©. 54 fgg. ©. 80 fog. ©. 180 fog. und II. ©. ar al ferner 
unten die zweite Neife des Jahres 1840. 

3) Welche Mängel und Schattenfeiten das Eonfulatwefen in der 

Levante beſonders an den kleineren Orten hat, iſt bekannt. Auf 
abgelegenen Infeln vereinigt oft Ein Individuum in ſeiner Per⸗ 
fon die conſulariſche Vertretung aller ſeefahrenden Lander. Cs 
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ten und geſtickten Uniformen, und welchen Uniformen! Die 
Englischen Officiere behaupteten daß das Staatskleid ihres 
Confuls noch aus den Zagen ber Königinn Anna herrühre, 
wenigftens mit der Thronbeſteigung des Haufe Hannover 
gleichzeitig feg, und feitbem fich von Vater auf Sohn ver- 
erbt haben muͤfſfe. Dazu kamen bie zwei Bifchöfe: ber 
Grichifche mit feiner große, der Byzantiniſchen Kaifer- 
krone nachgebildeten Tlara auf dem Haupte, mit dem ſchwe⸗ 
ren filberbefchlagenen Evangeltenbuche und feiner in bunte 
Meßgewaͤnder gefleiveten langbärtigen Geiſtlichkeit, und ber 
Bathblifche mit ‚feinen eben fo forgfältig glatt xafirten Ga- 
nonicis, welche beide um bie Ehre ftritten, Seine Majeflät 
in die Stabt hinaufzugeleiten, der eine als eigentlither Lan⸗ 
desbiſchof, der andere auf den Grund der gemeinfamen 
Sonfeffion. Es dauerte eine Weile bis in dem Gedränge 
am Strande die Vorftellungen aller diefer Stanbesperfonen 
Statt finden konnten. Jeder kirchliche Conflict wurde das 
durch. vermieden, daß der König ſich zunächft von den gal- 
Ionirten Confuln umgeben ließ; und nun ging es fo rafchen 
Schritte den befchwerlihen Pfad hinauf, Daß die Geiftlich- 
keit in Ihren fehweren Gewändern Mühe hatte zu folgen. 


Es war ein fo ſchoͤner fonniger Tag, daß die wunder: 
Fame vuilcanifche Inſel den vollen Heiz ihrer manfigfaltigen 
bunten Färbung in dem tiefblauen Rahmen des Meeres, 


ift vorgefommen daß ein folcher Univerfal=Gonful fi einem Reis 
enden in einer aus Franzöſiſch und ‚Sthliänifch gemifchten Sprache 
mit folgenden Worten ankündigte: Monsieur, je wis le consul 
de toutes les potences! 
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daB fle umgiebt, entfalten. konnte. Der König befuchte bie 
Fatholifche Hauptkirche, die kleine Antifenfammlung bed 
Conſuls Abi und die ftattlichen Häufer einiger andern 
Einwohner, und hatte dad lebhaftefte Gefallen an der gleich: 
fam flagnirenden, um einige Menfchenalter hinter dem weft: 
lichen Europa zuruͤckgebliebenen Givilifation nach dem ältes 
ren Venetianifchen Zufchnitte, wie fie. fih bier in dem Haus⸗ 
rathe. und ber ganzen Einrichtung. der Wohlhabenden an⸗ 
kuͤndigt. Der Wormittag verging auf. diefe Weile fehr 
ſchnell, und Mittags. Tehrten wir. unter dem Donner ber 
Böller, dem bie Geſchuͤtze der Medea antworteten, an Bord 
zuruͤck, um nach Anaphe weiter zu ſchiffen. Nachmittags 
landete der König noch an der Suͤdkuͤſte von Thera beim 
Vorgebirge Eromyti®), .um bie dortigen Felägräber zu 
fehen, und mit finkender Sonne anferten wir wieder bei 
Anaphe unterhalb ber alten. Stadt, _ oo 


Ich hatte im verfloffenen Herbſte Anaphe befucht, 
und auf dem Fleinen im Alterthume kaum genannten Eilande 
verhältnigmäßig fo viele antife Ueberrefte gefunden 5), Daß 
auch ber König von Bayern gern einwilligte, ber Befich 
tigung der Infel einen Tag zu widmen. Gerade die Hei: 
neren Griechiſchen Inſeln bieten fo recht überfichtlich eimen 
Mikrokosmus ded antiten Lebens dar. Da findet man ben 


4) Val. m. Snfelreifen 1. ©. 69 fo. und Ann. d. Instit. Archeol. 
XIII. ©. 13 fgg. 

5) Bol. m. Infelteifen I. ©. 75 — 80, und eine. befondere Abhand⸗ 
Yung über Anaphe und Anaphäifche Snfchriften in den. Schriften 
der Münchener Akademie II. Bd. 1838. ©. 401 fgg. 





Hafen, wenn aud noch fo Hein, und bie Weberrefte ber 
fleinernen Dämme (dovuuro, mooßoAo.) durch welche die 
Alten ihn, wo ed nöthig war, Tünftlich verbeffert hatten. 
Da erkennt man bie Spuren bed Weges, der vom Hafen 
zu ber Stadt führte. Die Stadt lag faft ohne Ausnahme 
etwas lanbeinwärtd, auf und an einem von der Natur 
gleichfam zu ihrer Anlage gefchaffenen Felshuͤgel. Den hoͤch⸗ 
fien Yunct deffelben kroͤnen die Ueberrefte der eigentlichen 
Burg (äxoa), mit. Ueberreften oder Spuren eined ober 
mehrerer Heiligthiumer ber Athene Poliad, bed Apollon Py: 
thios, des Zeus Polieud oder einer andern Stadigottheit. 
Um die Burg lagerte fih auf Steinterraffen die alte Stadt, 
und um den untern Saum. berfelberi ziehen ſich wieder. bie 
Mefte der Stadtmauer. Häufig erfennt man noch bie Lage 
bed Marktplatzes, der Agora, um welche die bedeutenderen 
öffentlichen Gebäude fanden; auch wohl ein Xheater, und 
außerhalb der Ringmauer ein Stadium. Sicher findet man 
im Umkreiſe der Stadt, an die Abhänge der Höhen ange: 
lehnt, viele alte Gräber und Grabdenkmaͤler, mit Statuen, 
Buften und Basreliefd oder Sarkophagen. Gewöhnlich 
aber liegt irgend ein Hauptheiligthum in größerer oder ge: 
ringerer Entfernung von der Stadt, und es führen dann 
die Spuren einer forgfältig angelegten heiligen Straße ba: 
bin, wieder mit Grabmälern an ven Seiten, auf welder 
die Feſtzuͤge (nounas) zur großen Seftverfammlung (vuvr- 
yvoıs) zogen oder von bort zurudfehrten. Haft Alles die: 
fes findet man, nur in Eleinem Maßftabe, fehr kenntlich 
auf Anaphe. Wir landeten an den Ruinen ded Hafens, 
und fliegen hinauf nach ber Stadt die freilich Fein und 
unſcheinbar war, aber doch noch einige Reſte felbft von 
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Wohnhaͤuſern zeigt. Deſto zahlreicher find um biefelbe 
die alten Gräber, von denen ber Befiger biefes Grund: 
ſtuͤckes während des Krieges viele geöffnet und wider Gr: 
warten, auf einem fo Fleinen und armen Eilanhe, reichen 
Goldſchmuck darin gefunden hatte, In vielen der einge 
flürzten Grabfammern fanden fich die Mormorfiatuen der 
Berftorbenen, die einft auf ihnen geſtanden hatten, Die 
meiften freilich. von untergeordnetem Kunſtwerthe. Einige 
ber befjeren bat der Conful Albi auf Thera erworben; Die 
übrigen lagen noch dort im Felde umher. Bon der Steht 
führt die alte heilige Straße, zum Theil auf Unterbauten 
an den Zelöhöhen ſich hinwindend, zu dem nad) ver Sage 
von den Argpnauten gegründeten Heiligthume des Apollon 
Aegletes und Aflealtes 6) am Oſtende des Eilandes, anf 
deſſen Reften jest ein Klofter ſteht. Eine der Gellen dient 
noch jeßt den Mönchen als Refectorium. Diefer Iange und 
anziehende Spaziergang hatte den größeren Theil des Ta⸗ 
ged ausgefüllt; Der König verweilte nur Furze Zeit in dem 
wenig anmuthigen Klofter, vergalt dem Beſitzer der alten 
Stadt die Darbringung einigen Goldſchmuckes durch das 
Gefchen? einer werthvollen Uhr, und Ichiffte ſich Nachmit- 
tags wieder ein. 


Da an der Südfeite von Naros, wohin die Fahrt jebt 
gehen follte, und in dem Canale zwifchen diefer Inſel und 
Paros einige Klippen find, und die genauen Geefarten 
diefer Gewäffer, die man jegt den Offtcieren der Englifchen 
Corvette Beacon verdankt, damals noch nicht aufgenommen 


6) Roach einer Inſchrift: C. 4: vol: II. Add. p. 1091 fog. 
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worden waren, fo wagte Gapitän Auſtin nicht die Nacht 
durchzufahren, und wir liefen mit Sonnenuntergang in eine 
öde Bucht an ber Suͤdoſtſpitze von Jos ein. Es war ein 
wunderberrlicher Abend, ber Himmel rein und tiefblau, dad 
Meer glatt wie ein Spiegel, der Abendilern warf wie ein 
zweiter Mond feinen filbernen Streifen weithin über bie 
blanke Flaͤche. Der König erging fich voch lange auf dem 
Verdecke, und einige von und landeten noch und gingen 
landeinwaͤrts; allein biefer Theil der Inſel iſt unbewohnt, 
wir fanden nur einen einſamen Hirten mit ſeiner Heerde. 
Nach der ſehr ſpaͤten Mittagätafel, die immer in ber gro⸗ 
fen Mittelcajüte gehalten wurde, zog ſich der König im 
feine Gemächer zurüd, und nah neun Uhr war auf ber 
Medea, bid auf die Wachen, Alles in tiefem Schlafe. 


Mit Zagedanbrud am 12 Februar” fieuerten wir be: 
reits durch den Sund zwifchen Paros und Naxos, und 
Inndeten Bormittags bei der Stadt Narosd. Hier wiebers 
bolte fich der Streit zwifchen dem Griechiſchen und Lateini⸗ 
ſchen Erzbifchofe, wurbe aber von S. M. durch eine herz: 
liche Ermahnung zur Eintracht befeitigt. Nachdem wir erft 
die Klippe vor dem Hafen mit ben Reſten eines alten Tem⸗ 
peld beſucht hatten 7), machten wir eisen Gang durch die 
engen und krummen Straßen der Stadt nach dem fogenann- 
ten Artabnenbrunnen und den anftsgenden Gärten. Der 
Subel und dad Gebränge war auch hier fehr groß; Alles 
rief; „Sehet da den Bater unferd Königs, unferd Otto! 


— — — — 


7) Bol. m. Inſelreiſen 1. S. 26, und Leake, Northern Greece 
111. 94. 
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Wohnhaͤuſern zeigt. Deſto zahlreicher ſind um dieſelbe 
die alten Graͤber, von denen der Beſitzer dieſes Grund⸗ 
ſtuͤckes während des Krieges viele geöffnet und wider Er: 
warten, auf einem fo Fleinen und armen Eilande, reichen 
Goldſchmuck darin gefunden hatte. Su vielen der einge 
fürzten Grabkammern fanden fich die Marmorfiatuen ber 
Berſtorbenen, die einft auf ihnen geflanden hatten, bie 
meiften freilich. von untergeordnetem Kunſtwerthe. Einige 
der befjeren bat der Conful Albi ouf Thera erworben; bie 
übrigen lagen nor dort im Felde umher. Bon der Stadt 
führt die alte heilige Straße, zum Theil auf Unterbauten 
an den Felshoͤhen fih hinwindend, zu. dem nach der Gage 
von den Argenauten gegründeten Heiligthume des Apollon 
Aegletes und Aſtealtes 6) am Oſtende bes Eilſandes, anf 
beffen Reſten jest ein Klofter fteht. Eine der Eellen dient 
noch jet den Mönchen als Refectorium. Diefer lange und 
anziehende Spaziergang hatte den. größeren heil des Tas 
ges ausgefüllt; der König verweilte nur kurze Zeit in dem 
wenig anmuthigen Klofter, vergalt dem Beſitzer der alten 
Stadt die. Darbringung einigen Goldſchmuckes durch das 
Gefchen? einer werthvollen Uhr, und ſchiffte ſich Nachmit- 
tags wieder ein. 


Da an der Suͤdſeite von Naxos, wohin die Fahrt jegt 
gehen follte, und in dem Canale zwifchen diefer Infel und 
Paros einige Klippen find, und die genauen Geefarten 
diefer Gewäffer, die man jest den Officieren der Englifchen 
Corvette Beacon verdankt, damals noch nicht aufgenommen 


6) Nach einer Infıhrift: C. L. vol: HL Add. p. 1091 füg. 





127 


— 





worben waren, fo wagte Gapitän Auftia nicht die Nacht 
durchzufahren, und wir liefen mit Sonnenuntergang in eine 
öde Bucht an der Suͤdoſtſpitze von Jos ein. Es war ein 
wunnderberrlicher Abend, der Himmel rein und tiefblau, dad 
Meer glatt wie ein Spiegel, der Abendflern warf wie ein 
zweiter Mond feinen filbernen Streifen weithin über bie 
blanke Flaͤche. Der König erging fich noch lange auf dem 
Verdecke, und einige von und landeten noch und gingen 
landeinwärtö; allein biefer Theil der Inſel iſt unbewohnt, 
wir fanden nur einen einfamen Hirten mit feiner Heerde. 
Nach der fehr ſpaͤten Mittagätafel, die immer in ber gro⸗ 
fen Mittelcajüte gehalten wurde, zog fi der König im 
feine Gemäder zurüd, und nad neun Uhr war auf ber 
Medea, bid auf die Wachen, Alles in tiefem Schlafe. 


Mit Tagesanbruch am 12 Februar’ fleuerten wir be: 
reitö durch den Sund .zwifchen Paros und Naxos, und 
Inndeten Vormittags bei der Stadt Naros. Hier wiebers 
bolte fich der Streit zwiſchen dem Griechifhen und Lateini⸗ 
fden Erzbifchefe, wurde aber von S. M, durd eine herz: 
liche Ermahnung zur Eintracht befeitigt. Nachdem wir erft 
die Klippe vor dem Hafen mit ben Reſten eines alten Tem⸗ 
pels befucht hatten ”), machten wir eisen Gang durch die 
engen und frummen Straßen der Stadt nad) dem fogenann- 
ten Ariabnenbrunnen und den anſtoßenden Gärten. Der 
Jubel und daS Gebränge war auch bier fehr groß; Alles 
rief; „Sehet da den Vater unferd Königs, unferd Otto! 


7) Bol. m. Infelreifen 1. S. 28, und Leake, Northern Greece 
111. 94. 
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möge er viele Jahre leben!” (idere röv narken 105 Buoı- 
AEws uas, Tov Oswrog uag! va {nen x00vovs molkovg), 
und Jeder beeiferte- fi) einen ber freundlichen Grüße des 
Königs zu erhafchen. - Dabei floffen die unfern Leſern be⸗ 
reits befannten morgenländifchen Ehrenbezeugungen, die aus 
den Senftern gefprengten wohlriechenden Wafler, fo reich 
lih daß nicht nur der König fondern auch feine Umgebung 
manchen Tropfen auf Haupt und Kleider erhielten. Zu 
einem weiteren Audfluge in das reizende Innere biefer ſchoͤ⸗ 
nen Inſel, der Königinn des Aegäifchen. Meeres, blieb lei⸗ 
der keine Zeit, weil fir dieſen Abend ein Zufammentrefs 
fen mit König Otto im Hafen von Syra verabredet wor: 
den war. | 


Wir dampften daher Nachmittags die wenigen Stun: 
den nah Syros oder Syra hinüber, der Syria Ho: 
mers ®), welcher dad Vaterland bes göttlihen Sauhirten 
hierher verlegt und der Inſel fehon damals zwei Städte 
zufchreibt, von denen bie zweite an ber Südweſtſeite bei 
dem jebigen Hafen Delle Grazie lag. Die Englifche Fre 
gatte Portland, mit S. M. dem Könige Otto an Bord, 
war bereit bier eingelaufen. Leider hatte fich aber auch 
diefen Nachmittag, nach dem fchönen ftilen Wetter des ver: 
floffenen Tages, ein heftiger Sturm aus Süboft erhoben, 
und gegen dieſen Wind ift der fonft fo vortreffliche Hafen 
von Syra nicht genügend geſchuͤtzt. Der Wellenſchlag war 
ſo gewaltig, daß die beiden ſchweren Kriegsſchiffe wie leichte 
Nachen vor ihren Ankern tanzten, waͤhrend mehre der 


8) Hom. Odyfſ. 15, 402 fgg. 
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gebrängter liegenden Handelsſchiffe durch Zufammenftoßen 
ſchwer befchädigt wurden, Vergebens hatte ſich die Stadt 
Hermupolis fefllich erleuchtet, vergebens harrten die gepuß- 
ten rauen und Mädchen in dem ftattlihen Haufe, wo 
J. J. M. M. ein Ball gegeben werben follte; e8 war uns 
möglich, die Könige ohne die augenfcheinlichfte Lebenögefahr 
and Land zu bringen, bie Englifchen Officiere erklärten, 
biefe Verantwortung nicht auf fich nehmen zu Eönnen, und 
eine Barke, in welcher ein Adjutant von dem einen Schiffe 
zum andern überfuhr, entging nur mit genauer Noth dem 
Umſchlagen. Es blieb nichts übrig als fi mit Gebuld zu 
wappuen. Das Unwetter hielt auch den folgenden Tag in 
gleicher Stärke an, fo daß S. M. der König Ludwig ganz 
barauf verzichtete, die Stadt zu befuchen. 


Erft am 14. Febr. Morgens lichtete die Medea wieder 
die Anker, und wir fuhren nah Zenos hinüber; dann 
nach Furzer Befihtigung ber in den Landen Griechifchen 
Slaubens berühmten Wallfahrtöfirche nach den Schwefter: 
eilanden Delos und Rheneia®) Auf Delos nahm der 
König Alles in Augenfchein, mas von den grauenvoll zer: 
flörten Denkmaͤlern dieſer einft fo reich geſchmuͤckten Goͤt— 
terinfel noch übrig ifl: die Truͤmmer vom Tempel des Apol: 
lon und von ber Stoa des Königs Philipp, den heiligen 
See mit feiner ovalen Einfafjung, das große Theater und 
andere Ruinen, und Nachmittags machten wir auch einen 
Gang durch die Gräberftadt auf Rheneia. Allein wenn ber 


. 9 Ueber Zenos vgl m. Inſelxeiſen I. S. 11 fgg., über Delod und 
Rheneta. 1. ©. 30 fag. und IL ©. 167 — 170° 
Rofs Griech. Könige- Reifen. I. 9 
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Sturm auch vorüber war, fo war dad Wetter doch noch 
rauh und windig, und Gapitan Auftin beſchloß daher, bie 
Nacht wieder im Hafen von Syra zuzubringen. König 
Stto machte feinem Königlichen Water einen Befuh an 
Bord, und ging dann nach Athen unter Segel. 


Die Medea ftenerte am naͤchſten Morgen gen Paros. 
Die heutige Stadt liegt auf den Trümmern ber alten ar 
ber Norbweftfeite der Inſel und an einer Hafenbucht; aber 
der Hafen ift fehlecht, den nördlichen Minden offen und 
vol Untiefen, fo daß erft vor wenigen Jahren ein $ran: 
zöfifehes Linienfchiff bier gefcheitert war. Am Landungs: 
plate harrte die Bevölkerung, die das Schiff von Weiten 
hatte kommen fehen. Bei der Ausſchiffung trug ſich ein 
Mißverftänpniß zu, das fpäter nicht wenig Stoff zu Hei: 
terfeit gab. Auf der Inſel lebten damals zwei Gebrüder 
Mavrogenis, Neffen eined ehemaligen Hofpodars der Mol: 
dau und Wallachei, die ihre Begriffe von fürftlicher Würde 
und Hoffitte von jenem morgenländifchen Eatrapenhofe ihres 
Oheims entlehnt hatten. Ein Hoſpodar aber, bevor bie 
Griechiſche Revolution und ihre Nachwirkungen aucd dort 
die alten Berhältniffe umgeftaltet und neue Begriffe einge: 
führt, pflegte fich entweder nie zu Buße zu zeigen oder 
doch nur geflüßt auf zwei Beamten, die ihm unter die 
Arme faßten und ihn mehr trugen ald gehen ließen. Kaum ' 
hatte nun der König von Bayern die Barfe verlaffen und 
den Zuß and and gelebt, ald auf Veranlaffung jener hof: 
fundigen Brüder zwei der angefehenften Bürger, um ein 
gefrönted Haupt würdig zu empfangen, Seiner Majeflät 
herzhaft unter die Arme griffen; und nur mit Mühe konn⸗ 
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ten der Hauptmann Sutzos und ich, nachdem wir herbei⸗ 
geeilt waren, ben Pariern begreiflich machen, daß die Eu: 
ropäifche Sitte den Königen nicht verbiete, auf eignen Fuͤ⸗ 
Ben zu gehen. Nach Befeitigung dieſes Mißgriffes, deſſen 
wohlgemeintes Ungeſchick den König fehr ergößte, befuchten 
wir die Stadt, die ftattliche alte Kirche Hekatontapyliani 
auf der Oftfeite derſelben 1%), die nächften Marmorbrüche 
und was ed hier fonjt Sehenswerthed gab, und Seine Ma: 
jeftät erwies auch den erwähnten Herren die Ehre ihr Haus 
zu betreten und einige Erfrifchungen anzunehmen. Aber 
die wachfende Stärke des Windes, der aus Nordweſt biies, 
trieb zu fchnellerer Abfahrt nach Melos; mit jeder Viertel: 
flunte flieg feine Heftigfeit, das mächtige Dampfſchiff ar: 
beitete Teuchend gegen die Wogen, die ed in feiner ganzen 
Länge von der Seite trafen, Alles an Bord rollte drunter. 
und brüber, an die Mittagdtafel war nicht zu denken, und 
von dem ganzen Reifegefolge waren Wenige gefund geblie: 
ben, als wir endlich fpat Abends den fichern Hafen von 
Melos wieder erreichten. 


Mährend diefer acht Zage war die Audgrabung aus 
allen Kräften gefördert worden, und die Orcheftra des Thea: 
ters, die Sitzreihen, von denen nur die neun unterften 
noch erhalten find, und einige Ueberrefte von dem Scenen: 
gebäude waren jest völlig bloßgelegt. Allein die Ergeb: 
nifje entfprachen nicht den gehegten Erwartungen. Das 
Theater erwies fih, nach dem Charafter der Ornamente 
an dem Gebälf und den Dedenftüden ver Scene, als ein 


10) Rgl. m, SInfelreifen I. ©, 45 f99- 
9 * 
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Merk NRömifcher Zeit; und von Sculpturen hatten ſich, 
ftatt der gehofften GSeitenftüde zu der Melifchen Venus, 
nur geringe Fragmente und ein Kopf im nacgeahmten 
Aegyptiſchen Style gefunden 11), 


11) Vgl, m. Snfelreifen III, ©, 7, 8, 


Hydra. Spetzä. Nauplia. Tiryns. Argos. Mykenä. Memea. 
Korinth. Megara. Salamis. 


— — Plurimus In Iunonis honorem 
Argus dicit oquis aptum ditesque Mycenag. 
Horaz. 


16.— 20. Februar 1806. 


Die Umreiſe des Aegaͤiſchen Meeres war beendigt, und 
waͤhrend der Nacht ſteuerten wir gegen die Kuͤſten von 
Argolis, wo Seine Majeſtaͤt die beiden beruͤhmten Schiffer⸗ 
inſeln Hydra und Spetzaͤ, deren heldenmuͤthige Bevöls 
kerung nebft den Spfarioten faft allein die Laſt ded See 
frieges gegen die Tuͤrkiſchen Flotten getragen hatte, mit 
einem DBefuche beehren wollte. Nach) dem mehrtägigen 
Sturmwetter hatte fih die Luft gereinigt, und ald wir 
am Morgen des 16 Februar unter. der Küfte. von Argolis 
waren, glänzten bie Höhen ber Gebirge bis fafl an ihren 
Fuß herab von frifchgefallenem Schnee, aber der Himmel 
war blau und die Sonne ſchien fo warm, daß die Winter: 
decke bald wieder vor ihrem Strahl zerfhmolz. Der Jubel 
auf Hydra war unbefchreiblih, und die Gefhüge, die den 
Türken ‚getrost hatten, bonnerten von allen Höhen der 
Stadt, ald König Ludwig bier and Land flieg und bie 
Gebrüder Konturiotiß und andere ber verdienten Männer 
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der Snfel in ihren Häufern befuchte. Nicht minder fröhlich 
war der Empfang ded Königs auf dem Nachbareilende 
Spetzaͤ. Dann fuhren wir bei dem fchönften Wetter den 
weiten und prächtigen Argolifchen Meerbufen hinauf, Argos 
und Zirynd und Mykenaͤ im Gefichte, und anferten Abends 
vor Nauplia unter dem Donner ber Feuerfehlünde von 
ben Feften Stfchfaleh und Palamidi. Hier wurde die Me: 
dea verlaffen, welche den hohen Reifenden erft wieder am 
Korinthifchen Iſthmos aufnehmen ſollte; Capitaͤn Auftin 
aber fchloß ſich auf die Einladung Seiner Majeftät an bie 
Landreife an. 

Die vielen BVorftelungen von DOfficieren und Beamten 
in Nauplia und der Befuch der fehendwerthen, noch von 
den Venetianern angelegten Seftungswerfe, befonderd auf 
dem hohen uneinnehmbaren Palamidi, der den Namen bed 
Palamedes vom XZroifchen Kriege her durch drei Jahrtau⸗ 
fende bewahrt hat !), nahmen. den größeren Theil des fol: 


1) Palamidi (70 Malaunds, d. i. Ielaundeor) tft der Name 
des hoben fchroffen Felsberges, der fich unmittelbar öftlich über 
Nauplia erhebt und die Haupteitadelle der Feftung trägt. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen daß der Name von dem alten 
Heros Palamedes herrührt (vgl. Leake, Morea Il. 358 und Pe- 
Joponnesiaca 252), der entweder fein Grabmal oder ein anderes 
Heiligthum bier hatte. Daß zufällig Eein alter Schriftfteller diefe 
Dertlichkeit erwähnt, thut nichts zur Sache. Es haben ſich viele 
an alte Sagen oder Zhatfachen gefnüpfte Namen erhalten, ohne 
daß fie fih bei den Schriftftellern finden; fo 3. B. in Attika 
Daphni (76 Iupri, d. i. Supreiov) an der Stelle des Tem⸗ 
pels des Apollon Pythios an der heiligen Straße (vgl. oben ©. 12), 
oder Marufi (70 Mapovcı, d. i. Aucpvcıov) an der Stelle 
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genden Tages hin. Erſt Nachmittags konnte auf der vom 
Praͤſidenten Kapodiſtrias begonnenen, von der Regentſchaft 
vollendeten Chauſſee, der erſten und damals noch einzigen 
in ganzen Koͤnigreiche, zu Wagen nach Argos weiter ge⸗ 
reiſt werden. Unterwegs beſah der Koͤnig die alte Felſen⸗ 
feſte Tiryns, die Wiege des Herakles, und ſtieg in Ar⸗ 
gos in dem wohleingerichteten Hauſe des Generals Gordon 
ab, eines reichen Schotten, der als militaͤriſcher Dilettant 
und eifriger freigebiger Philhellene am Griechiſchen Frei⸗ 
heitskriege vom Anbeginn an Theil genommen hatte 2), 
und abwechſelnd in Argos und auf feinen Gütern in Schott: 
land lebte. Es war Feine geringe Annehmlichfeit, nad 
zehntägiger Seereife, wenn gleich) auf einem Englifchen 
Schiffe, fih nun wieder auf feſtem Boden von aller Be: 
quemlichfeit eines Britifchen Haushalted umgeben zu fehen. 


Sch verweile nicht bei dem Beſuche der Burg von 
Argos, der alten Pelasgiſchen Lariffa, oder bed Theaters 
am Fuße des Burgfelfens, oder der andern gejchichtlich 
wichtigen Dertlichfeiten der Stadt und ihrer Umgegend, die 
wir noch öfter zu befprechen Gelegenheit haben werden. Es 
galt jest die neun Stunden Weged von Argos nach Ko: 
rinth zurüdzulegen, und da © M. der König nicht zu 
reiten liebte, ein fahrbarer Weg aber noch nicht angelegt 


des Heiligthums der Artemis Amaryſia bei Athmonon (vgl. oben 
©. 112), und anderes Aechnlicher. 

- 2) Man verdanft dem jeht verftorbenen General Gordon die befte 
Sefchichte des Griechifhen Freiheitskrieges von 1821 —28, die 
auch als 3. und 4. Theil von Zinkeifens Gefchichte von Griechen: 
land in Deutfcher Ueberfegung erſchienen ift. 
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worden war, ſo ſchien die Aufgabe keine leichte. Doch 
fand ſich ihre Loͤſung. Der damalige Oberſtlieutenant Ka⸗ 
lergis, derſelbe der ſich ſpaͤter als Leiter der September⸗ 
revolution von 1843 einen Namen von zweifelhafter Be⸗ 
ruͤhmtheit gemacht hat, beſaß in Argos eine leichte Halb⸗ 
chaiſe, und hatte ſich, wie er denn ein gewandter und 
kuͤhner Reiter und Pferdebaͤndiger und der Oertlichkeiten in 
Argolis wohl kundig iſt, die Moͤglichkeit ausgeſonnen, 
durch die verſchlungenen und ſchwierigen Paͤſſe und Schluch⸗ 
ten im Wagen nach Korinth zu gelangen; er hatte auch 
auf Veranlaſſung von Wetten dad Probeſtüuͤck bereits einige 
Male beftanden. Kalergis erbot fi jest den König und 
den bejahrten Herrn von Kobel nach Korinth zu füb: 
ren; für und Andern wurden Pferde von dem Regimente 
ber Lanzenreuter geftellt. Der Weg ging zuerft über die 
breite Ebene nach der alten Hauptfladt der Atreiden, nah 
der Burg von Mykenaͤ und dem Schabhaufe bed Atreus, 
dann ſchon mit nicht geringer Schwierigkeit durch den alten 
gewundenen Bergpaß Tretos 3) nah dem Chan von Ders 
venafia. Da der König auch das Thal und den Tempel 
von Nemea zu fehen wünfchte, welcher Ort eine ftarfe 
Stunde. nordweitlich entfernt liegt, fo wurde hier abgefties 
gen. und wir. gingen zu Fuße über die felfigen Höhen dahin. 
Das Eleine, einft durch den Jubel der Nemeifchen Spiele, 
durch den Geſang der Siegeshymnen des Pindar und ans 
derer Lyriker belebte und verberrlichte Thal liegt jebt öde 
und fchweigend da; aus feiner Mitte erheben fich die Drei, 


3) Bol. m. Reifen im Peloponnes L ©. 25 fog-: 
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ſchlanken Säulen, die von dem Tempel des Zeus noch auf: 
recht fliehen, während bie Truͤmmer der übrigen in derſel⸗ 
ben Verwirrung am Boden liegen, in welcher bie Ber: 
flörung des Alarich und feiner Gothen fie gelaffen. Aber 
nirgends wirken die Ruinen des Alterthums mächtiger, als 
wo fie fern von aller modernen Umgebung einfam in ihrer 
einfachen Größe baftehen. 

Von Nemea gingen wir in anderthalb Stunden nad) 
dem Chan von Korteffa unter den Ruinen der alten Stabt 
Kleond, wo wir SKalergid Wagen und die Pferbe wieder 
fanden. Allein unterbeflen war ed Abend geworben, und 
e8 blieben noch vier Stunden bes fehwierigften Weges durch 
ein enges und unebenes Flußthal und über einen felfigen 
Bergrüden zurüdzulegn. Glüdlicher Weiſe war heller 
Mondſchein und ber Himmel rein und unbewölft. Langs 
fam, aber ohne Unfall erreichten wir tief in’ ber Nacht 
Korinth, wo der Bifchof, der Gouverneur und die Ges 
meindebehörbe ſchon ſeit dem Nachmittage ber Ankunft 
S. M. geharrt hatten. Der König belohnte Herrn Ka: 
Vergid durch die fehmeichelhafte Aeußerung, daß er nie 
einen gehbteren Wagenlenker gefehen habe Mitternacht 
war vorliber, als die Reifegefellfichaft nach dieſem mühvol- 
len Zage fid) zur Ruhe legte. 

Menn aber die Leer den Namen Korinth fehen, 
müffen wir fie bitten, ihre Vorftelungen von dem Drte 
in feinem damaligen Zuſtande nicht von der weltberühmten 
reihen und üppigen Handelsſtadt bes Alterthums, ja nicht 
einmal von dem freundlichen Städtchen entiehnen zu wol: 
len, welches in diefen eilf Sahren, zumal feitbem die Kos 
vinthenfelder wieder veichlichen Ertrag zu liefern begonnen 
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haben und die Dampfer der Defterreichifchen Hanfe woͤchent⸗ 
lih einen. flarken Fremdenzug uͤber den Iſthmos fuͤhren, 
auf den Truͤmmern der fruͤheren Zeitalter nach und nach 
emporgewachſen iſt. Damals waren die Spuren der Ver⸗ 
wuͤſtung durch den Freiheitskrieg noch in hohem Maße vor⸗ 
herrſchend, und das Haus des Metropoliten, wo der Kb: 
nig wohnte, nicht viel befler als die fchlechtefle Dorfpfarre 
in irgend einer Gegend Bayerns. Capitän Auftin theilte 
mit mir in einem andern Haufe ein Zimmer, zu dem wir 
und über leere Delfäffer und anteres Geruͤmpel einen Zu: 
gang bahnen und deſſen Elaffende Fenfterflügel wir mit 
unſern Mänteln dem Zugwinde verfperren mußten. Nicht 
beffer erging ed der übrigen Gefellichaft; allein was gilt 
folches Ungemach gegen dad Bewußtfeyn ſich an einem Drte 
zu befinden, von dem fchon die Alten fangen: _ 
Nop cuivis homini contingit adire Corinthum! 

- Die Befteigung von Afroforinth, die Befichtigung ber 
Lage der alten Stadt, des Tempels und der übrigen min: 
ber bedeutenden Ruinen füllte den naͤchſten Vormittag aus, 
und Nachmittags zogen wir über die Fläche des Iſthmos 
und ‚durch Pofeidond Sichtenhain hinunter an den Hafen von 
Kalamaki, wo die Medea die Reifenden wieder aufnahm. 
Die gerade Fahrt von bier nach dem Piraͤeus würde nur 
drei Stunden betragen haben; da aber der König noch 
Salamid zu umfchiffen und den Ort der Seeſchlacht zu 
fehen wünjdte, wurde nochmald an Bord übernachtet. Am 
Morgen des legten Reiſetages fleuerten wir unter dem 
hohen Gebirge der Megarifhen Gerania und längs ben 
verrufenen Stironifhen Klippen hin, und landeten 
in Nifäa, dem Hafen von Megara, das ein Stuͤndchen 
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landeinwärtd an zwei niedrigen Felshuͤgeln liegt. Wir Be: 
faben am Strande den Torſo einer Victoria aus weißem 
Marmor uͤber Lebendgröße, der feitdem nach Athen ge: 
fhafft und dort aufgeftellt worden ift, und gingen hinauf 
in die Stadt, um einige im vorigen Jahre gefundene Stas 
tuen 'zu fehen. Dann wurde dad Schiff wieder beftiegen, 
und ‘die Fahrt ging durch den engen und gekruͤmmten Ga- 
nal zwifchen dem Weſtende von Salamid und dem Feft: 
lande. So fchmal ift das Fahrwafler, daß die Medea nur 
. vwermittelft der größten Achtſamkeit ihrer Führer ſich durch⸗ 
winden konnte, und es gilt als ein Zeugniß der großen 
Züchtigleit im Seewefen des Englifchen Gefandten Sir Ed⸗ 
mund Lyons, daß er noch ald Capitän feine Fregatte Ma: 
dagaskar einmal hier durchgeführt hat. Dies ift die Meer: 
enge welche Xerred am Tage der Salaminifhen Schladht 
Durch zweihundert Aegyptifche Schiffe hatte befegen laſſen *), 
Damit die Griechen nicht durch eine Flucht feine fichern Sie 
geshoffnungen vereiteln möchten; aber fie Famen gar nicht 
in den Fall, die Flucht zu verfuchen, und biefe Schiffe 
blieben ohne Antheil an dem Gefechte. 

Al wir die Meerenge ‚hinter und hatten, glitt der 
mächtige Dampfer ſchnell dahin über die Bucht von Efeu: 
fi, die einem Binnenfee gleicht, wir fchifften an ben 
Pharmakuſſiſchen Eilanden vorüber, und fanden 
und bald in dem weiteren Meeredarme, der das oͤſtliche 
Ende von Salamis fcheidet von der Attifhen Küfte, und 

der nur gegen Süben durch das lange Vorgebirge Ky: 


4) Diedor 11, 17. Bol. Leake, Demen von Attila S. 198 der 
Deutfchen Ueberfegung. 
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nosura und das Zelfeneiland Pfuttaleia faft wieder 
geſchloſſen ifl. Hier war die weltgefchichtlidhe Schlacht, die 
über das Scidfal des alten Griechenland entfchieb; und 
auf der Attifchen Küfte am Athange ded Berges Aega⸗ 
leo8 war ber Sitz des Xerxes 5), von welchem ber Groß: 
tönig den Sieg feiner gewaltigen Flotte Über dad Geſchwa⸗ 
der der Hellenen zu fehen hoffte, aber nur Zeuge ihrer uns 
rettbaren Niederlage und fchmäblichen Klucht wurde. Die 
Griechen fanden mit dem Rüden ihrer Schladhtordnung an 
die Küfte von Salamid gelehnt, um nicht fo leicht übers 
flügelt werden zu. fünnen: ihnen gegenüber bie vierfach 
überlegene Perfifche Flotte, die in ihrem Rüden noch ihr 
ungeheured Landheer hatte. Damit auch die etwa fchiff: 
brüchigen Griechen ſich nicht auf Pſyttaleia retten könnten, 
batte der Großkoͤnig diefe Klippe mit auserlefenen Bogen: 
ſchuͤzen befegen laſſen 6). Allein der verzweifelte Wider: 
fland der Griechen, die fich für den Kortbefland ihres Vol⸗ 
kes fchlugen, machte alle feine ftolzen Erwartungen zu 
Schanden; feine Schiffe wurten vernichtet oder flohen, 
felbft die Mannfchaft auf Pfyttaleia wurde von Ariftetdes 
niebergemacht, und ein Siegesdenkmal erhob fi auf dem 
Borgebirge Kynosura ”), von dem man noch Reſte fieht; 
an den Seefieg bei Salamis. fhloß fih im folgenden Jahre 
den Landfieg bei Platäa, und Griechenland war gerettet 
von der Gefahr eine Provinz bes Perfifchen Reiches zu wers 


— — — — 


5) Herodot 8, 90. 

6) Herodot 8, 76. Aeſchyl. Perfer 447, Plut. Arift. 9. 

7) Aeſch. Perfer 302, mit dem Scholiaften; vgl. Leake, Demen 
von Attifa S. 163 der Deutfchen Meberf. 
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den, ed hatte wieber volle Freiheit ſich in innerer Zwie⸗ 
tracht und in Buͤrgerfehden zu ergeben. Die Gefchichte ber 
Griechifchen Perferkriege hat eine große nur zu traurige 
Achnlichleit mit den Deutfchen Freiheitskriegen gegen Na: 
poleon und die Zranzofen. Dort, wie bier, durch die 
brobendfle Gefahr von Außen ein augenblidliches, doch 


nicht einmal alle Gemuͤther umfaffendes Auflodern des Be: 


wußtfeyns ber nationalen Einheit, ein dur bie Noth er: 
zwungenes Bufammenhalten mit vielen guten Vorſaͤtzen 
einer kuͤnftigen beſſeren Seftaltung der Angelegenheiten bed 


‚gemeinfamen Vaterlandes; bei Einzelnen, Sndividuen wie 
‚Staaten, ein wahrhaft begeifterter Auffhwung und die 


größten edelmüthigften Dpfer für das Wohl ber Gefemmt: 
beit. Aber kaum war ber drohende völlige Untergang ab: 


:gewandt, fo brachen bei den Sriechen, wie drittehalb Jahr: 
‚taufende fpäter bei den Deutfchen, wieder alle bie Uebel 
des früheren Buftanbes hervor: die Kleinftaaterei und bie 
 Sonberintereffen, die Eiferfucht Athens und Spartas wegen 
‚der Hegemonte, und bald auch die Bürgerkriege in denen 
bie Griechen ſich ſelbſt zerfleifchten, bis Alerander von Ma⸗ 


cebonien mit ftarfer Hand fie vereinigte und das Griechifche 
Weltreich fliftete, dad nur durch feinen frühen Tod fo 
ſchnell wieder zerfiel. Wir Deutfchen find freilich noch nicht 
wieder zum Kriege geichritten, aber gerüftet und gedroht 


‘haben wir ſchon wieder gegen einander, haben Steine in 


den Rhein gefchüttet und uns durch Zollpladereien, Poſt⸗ 
pladereien und andere Nachbarlichkeiten befehdet, haben ge: 
zankt und geftritten um ben richtigen Weg zum Himmel 
und ſtreiten noch darum, und in dem Augenblicke wo ich 
dieſes ſchreibe, fließt in der Schweiz, die doch ewig ein 


142 

Stud Deutihland ift und bleibt, ſchon wieder Bürger: 
und Brubderblut. Dahin ift es bei und wie bei den Grie: 
chen ſchon wieder mit der Erfenntniß von ber Nothwendig: 
feit der Einigung und des nationalen Zufammenhaltens ge: 
fommen feit der begeifterten Stimmung bed Jahres Drei: 
sehn, dahin mit den Hoffnungen für die unfere Wäter bei 
Leipzig und Hanau, am Montmartre und bei Waterloo ihr 
Blut vergoffen.. Kein Volk ftudirt vielleicht mehr ald wir 
die Gefchichten der Griechen, und dennoch zieht Feines fo 
wenig nüßliche Lehren daraus wie wir. Deutfchland harrt 
noch auf feinen Alerander, und in ber Ermartung feines 
Kommend begnügen wir uns mit einem Amphiftyonenbunde 
der eben fo nichtöfagend ift wie der der alten Griechen. 

Die Engländer haben ihre gefchichtlihe Entwidelung 
praftifcher zu geflalten gewußt als wir, und biefem Um⸗ 
flande verdanken fie. ed, Daß Deutiche Könige auf ihren 
Schiffen die Meere befahren. Als wir gegen‘ Abend von 
ber langen und genußreichen Reife, wieder in ben Pirdeus 
einliefen, wurde S. M. der König Lubwig von dem Don⸗ 
ner ber fremden Kriegsfchiffe feftlich begrüßt. Es waren 
Stanzöfifche, Englifhe, Ruſſiſche und Sarbinifhe, Fein 
Deutſches; denn ein Deflerreichifched war Staliänifch. be 
mannt und Staliänifch befehligt. Wohl aber dienten Deut: 
fhe aus dem Elfaß, aus Riga und Reval an Bord ber 
FSranzofen und Ruſſen. Wann wird Deutfchland feine. 
Schlacht von Salamid haben? und auf welchem Meere, 
auf dem Belt ober auf der Nordſee? 


1839. 


Ausflug 
nad 


dem Tempel von Aegina. 


Aegina‘), 


Templa vides contra, gradibus sublimia longis. 
j Ovid. 


30. September 1839, 


Die Geburts: und Namendtage ded Königs und der. Kö: 
‚niginn und ihrer hohen Verwandten pflegte der Griechi⸗ 
ſche Hof, fo weit fie in die ſchoͤne Sahreszeit fallen, im⸗ 
mer gerne auf Reiſen oder doch auf Hleineren Ausflügen 
zuzubringen. In den nörblicheren Ländern hängt die Aus⸗ 
führung ſolcher Feſtentwuͤrfe freilich zu einem guten Theile 
von der Gunft der Witterung ab; aber unter diefem be: 
.glüdten Himmelöftrihe ift es faſt ohne Beifpiel daß, mit 
Ausnahme weniger furzer Wintermonate, das. Wetter, fey 
ed durch Kälte, Sturm oder Negen, .eine Landpartie oder 
eine Waflerfahrt vereiteln. fünnte So find denn durch 
eine Reihe von Sahren der 1 Zuni,. der 25 Auguft, der 
30 September und der 7 October faft immer außerhalb 
Athens auf einer größeren Reife oder durch einen Ausflug 
in die Umgegend unter freiem Himmel gefeiert worden. 


In diefem Sahre folte der Namenstag S. M. des 
"Königs auf der nahen und reizenden Snfel Uegina be 
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*) Zum erſten Male gedruckt. a 
Rofs Griech. Königs -Reiien. 1. 10 
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gangen werben. Außer dem Hofe nahmen die Minifter und 
eine Reihe Eingeladener daran Theil. Nachdem der König 
im Schloffe die Gluͤckwuͤnſche der Berfammelten entgegen: 
zunehmen geruht hatte, ging ed in rafhem Fluge hinunter 
in den Pirdeus, wo das Eönigliche Dampfſchiff Othon feft: 
lich geihmüdt zur Abfahrt bereit lag. Seine Fräftigen Ru: 
derfchläge führten die Gefellfhaft, während auf dem Ver: 
dee unter einem Zelte gefrühftüctt wurde, in weniger als 
zwei Stunden hinüber an die Nordoftfpige von Aegina. 
Hier landete man in einer Bucht, wo die aus dem Städt: 
chen hierher beorderten Pferde, und da die Pferte ber klei⸗ 
nen Infel nicht audreichten, zum größeren Theile nur Maul: 
thiere und’ Efel bereits harrten und von den Reitknechten 
mit den mitgebrachten Herren= und Damenfätteln gefattelt 
wurden. Dann galt es fie fehnell zu befteigen. Es konnte 
nichts Fröhlicheres geben, als den Griechifchen Hof zu die: 
fer Zeit an folchen feltenen der Erholung und dem Ber: 
gnügen gewidmeten Zagen: ein jugendliche Herrfcherpaar, 
firahlend in FSrifhe und Anmuth, heiter und unbefangen 
und voll freundlicher Güte gegen Sedermann, und die Um: 
gebung eben fo jugendlich, anmuthig und fröhlich geftimmt. 
Schon das Befteigen der verfchiedenen Thierarten, die heute 
die Stelle der Pferde vertreten mußten, gab Beranlafjung 
zu heiterm Gelächter. Hier faß ein hochgewachfener Bay: 
rifher Curaſſieroberſt, der fehon die Schlachten von Drei: 
zehn und Vierzehn gegen die Sranzöfifche Reuterei mitge: 
ſchlagen hatte, auf einem fo Heinen Efelchen, daß er mit 
den Füßen den Boden ftreifte; dort fiel ein alter Staliänis 
ſcher Phithellene, mit Generalöhut auf dem Kopfe und ſpan⸗ 
nenlangen Epornen an den Stiefeln, durch Losreißen des 
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Sattelgurted unter ein bodendes Maulthier, das vor dem 
Klirren. feines Schleppfäbels fcheu wurde. Indeß endlich 
faß Alles gut oder ſchlecht im Sattel, und man ritt durd) 
duftenden Thymian und balfamifche Sträucher bie fteinigte 
Anhöhe hinan zu der berühmten Ruine ded Tempels, wo 

die Aeginetifchen Statuen der Münchener Glyptothek gefun— 
den worden find ?). “ 


Der Tempel auf Xegina gehört zu ben älteften Dort: 
fhen Bauwerken die uns auf Griechifhem Boden erhal: 
ten find, und mag in ber firengen Würde feiner Kormen 
und Verzierungen, wie in dem feierlichen Exnfte feiner Bild: 
werke nebft dem Tempel in Korinth vielleicht weit über ben 
Anfang der Olympiadenrechnung zurückgehen; jedenfalls fat 
er noch in die lange Zeitepoche 2), in welcher die Griechifche 


1) Im Jahre 1811 durch die Reifenden Linkh, v. Haller, v. Stadele 
berg, Bröndfted, Eoderell, Gropius und Andere. Vol. Wagner's 
Bericht über die Aeginetifchen Bildwerke mit Anm. von Schel= 
ling. Münden 1817. 


2) Thierſch Epochen S. 249) fest die Aegineten in die Zeit des 
Kallon , gegen das Ende des fechften Sahrhunderts vor Chriſto. 
Dann ‚wären fie noch erheblich, wenigftens um einige Menſchen⸗ 
alter, jünger als das fpätefte Datum, dem wir die Werfe von 
Niniveh zumeifen können. Wie wenig waährfcheinlich dies ift, 
liegt auf der Hand. Leake (Travels in the Morea III. 273) 
kann den Zempel aus architektonifchen Gründen nicht für jünger 
halten, als 600 v. Chr. Da aber der Herakles Unter den Aegi— 
neten noch nicht die Löwenhaut und die Keule, fondern das in 
der älteren Dichtung und. Kunft ihm beigelegte Coſtum eines Bos 
genſchützen trägt, fo iſt vielmehr wahrfcheinlich daß dieſe Statuen 
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Kunſt in der Architektur wie in der Seulpt die ſtrenge⸗ 
ren, ſelbſt ſteiferen Formen, die ſie von den vdrangeſchrit⸗ 
tenen morgenlaͤndiſchen Voͤlkern, von den Aegyptiern, Ba⸗ 
byloniern, Phoͤniciern und Lyciern uͤberkommen oder in 
ihrem Geiſte ausgebildet hatte, mit großer Stabilitaͤt feſt 
hielt: bis um die Soloniſche Zeit und nach derſelben ein 
regeres Leben und eine freiere, mehr nah Naturwahrheitt 
firebende Richtung fich in ihr zu bethätigen anfingen, wel: 
he Hand in Hand mit ber übrigen geiftigen Entwidelung 
des Volkes in der Periode von den Perferfriegen. bid auf 
Alerander ihre höchfte Stufe erreihten. Man braucht nur 
auf die Sculpturen von Niniveh, von denen die jüngften 
doch nicht jünger feyn koͤnnen, ald das letzte Aſſyriſche Reich 
im fiebenten und ſechſten Sahrhundert, und neben ihnen 
auf die Werke der Pharaonen aus der neunzehnten Dyne- 
fie, auf die älteren Lyciſchen Bildwerke von Zanthos, auf 
dad Löwenthor von Mykenaͤ, den Fries von Affos, Die 
Münchener Aegineten und die Metopen von Selinunt, fo 
wie auf die älteren Etrusfifhen Zeichnungen und Relief, 
die Griechifhen Vaſen des fogenannten Aegyptiſch-Phoͤni⸗ 
ciſchen Styls mit röthlich gelben oder bunten und des früs | 
‚beren Dorifhen Styls mit fihwarzen Figuren, endlich auf 
die weitverbreiteten Münzen mit Phönicifher Schrift zu 
fehen, um ſich diefen großen innern und äußern Bufammen- 
bang der Kunft bei den alten Völkern um die Ofthälfte des 
Mittelmeerd in einigen feiner legten geographifchen und chro: 
nologifhen Endpuncte anſchaulich vor bie Augen zu füh: 


über Pifander und die dreifiger Olympiaden (vgl. Müller, Handb. 
der Archäol, 3, Ausg. 6. 77, 1), ja noch weiter zurüdreichen. 
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ren. Wenn man auch den unausbleiblichen kleinen Modi⸗ 
ficationen der Kunſt innerhalb eines ſo langen Zeitraums, 
und den nothwendigen Abweichungen nach der Verſchieden⸗ 
heit des Volkscharakters, der religioͤſen und mythologiſchen 
Anſchauungen, der Wahl der dargeſtellten Gegenſtaͤnde, der 
Beſchaffenheit des Materials und der jedesmaligen Indivi⸗ 
dualitaͤt des bildenden Kuͤnſtlers alle moͤgliche Rechnung 
trägt, fo bleibt doch des. Semeinfamen fo unendlih Vieles 
übrig, daß ſich diefe Erfheinung ohne die Annahme eines 
gegenfeitigen und lebhaften Verkehrs, einer unausgeſetzten 
Wechfelwirkung, eines bewußten und abfichtlichen Lernens 
und Nachahmens der Völker von einander gar nicht erklaͤ⸗ 
ven läßt. Einen folden Austaufch und Verkehr aber fuhr: 
ten .einerfeitö die Kriege herbei, die Bildung großer Mo: 
narchien durch die Aegyptifchen und Affprifchen Eroberer 
und das Außeinanderfallen derfelben, wonach fi) die Theile 
zu neuen Ganzen anders wieder zufammenftellten; anderer⸗ 
feitö friedliche Mittel, die Ausbreitung religiöfer Syfteme, 
der Handel, die Auswanderungen und Niederlafjungen ven 
Küfte. zu Küfte, und der uralte Sklavenhandel, der die 
frembdartigften Elemente durch einander würfelte. Das Ges. 
meinfame und Webereinftimmende zeigt fih in dem Größten 
wie in dem Kleinften, und in den Formen wie in dem 
Inhalte der Kunfifhöpfungen: von der Anlage der Feflun: 
gen, der Tempel und Gräber bis zu dem Hausgeraͤthe, 
den thönernen Vafen, dem Goldſchmuck und den geichnits 
tenen Steinen, den Sfarabäen der Acgyptier, Kleinafiaten, 
Etrusker und Griechen. Die eleganten Seffel und Tiſche 
der Xegyptifchen Denfmäler finden ſich auf den Griechifchen 
Vaſenbildern wieder; Die zwei⸗ und vierfpännigen Kriegs: 
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und Rennwagen in ben Grabgemälden der Etrusker, auf 
den Bafen der Griechen, an den Palaſt- und Tempelwaͤn⸗ 
ben der Aegyptier und Babylonier fehen fich fo gleich, daß 
wir fie mit kaum merflichen Abänderungen im Coftum und 
in der Anfchirrung der Roſſe von den Monumenten des 
einen Volkes auf die des andern verfeßen Fönnen, ohne 
des Austaufches inne zu werden; wie der Aegyptifche und 
der Aſſyriſche König voranflürmen in der Feldſchlacht auf 
ben Bildwerfen ihrer Paläfte, fo flürmen in der Homeri⸗ 
ſchen Dichtung die gotterzeugten Herrfcher auf flüchtigen 
Gefpannen dem niedern Volke voran; wie in der Aegypti⸗ 
fhen Kunft die Götter und Könige über die gewöhnlichen 
Menfchen hervorragen, fo auch auf den Griechiſchen Wer⸗ 
fen bie ber Dichter befchreibt 2); und die ganze Etikette 
bie bei Homer bie fceptertragenden Könige umgiebt, ift- 
feine andere, als die wir an den Wänden Aegyptend in 
gefchichtlicher Treue dargeftellt fehen. Wenn in den Gräs 
bern und auf den Zodtenrollen des Nillanded das Verdienſt 
ber Seele nad dem Tode bed Leibes auf ftrenger Mage 
gewogen wir, fo entlehnt Homer dies phantafiereiche Bin, 


3) Sp auf dem Schilde des Achilleus, SI. 18, 516: 

Jene enteilten,, von Arch geführt und Pallas Athene; 

Beide fie waren von Gold und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide fhön in den Waffen und groß wie unfterblide 
Götter, 

Weit umber vorſtrahlend denn minder an Wuchs war 
die Heerſchaar. 

oqh bezeichnender find die Ausdrücke in dem Griechiſchen Zerte: 
zuld Kal ueydhw GUV Teoyeoıw, ÖOTE FED NER, 
eumpis dog» Acol d önoilloves Acer. 





um vor dem Kampfe feiner Helden ihre Geſchicke abwägen 
za laſſen, und fo geht es in die Darftelungen der Gries 
chiſchen Kunſt, ja felbft noch des chriftlichen Mittelalters 
über *); unb wenn.bei ben Aepyptiern die Leiche über ben 
Nil, die Seele in die Unterwelt auf einer Barke ſchifft, 
fo haben wir darin dad Vorbild des Charon umd feines 
Nachens bei den Griehen. Die Sirene mit dem ung: 
frauenantliß auf dem Vogelleibe ift diefelbe in Aegypten, 
Etrurien und Griechenland; die Chimäre Lyciens, die ans 
dern fabelhaften Thiergeftalten der Affgrier und Babylonier 
wieberholen fih auf den aͤlteſten Griechiſchen Bafengemäl: 
den; der Löwe der den Hirfch oder den Stier zerreißt, die 
Frau die zwei Vögel am Halfe erwürgt, geben auf Muͤn⸗ 
zen, gefchnittenen Steinen und Bafenbildern durch die ge: 
fammte alte Welt. Daffelbe Suftem der polychromifchen 
Bemalung ber Bau: und Bildwerfe findet fich in Diefer 
früheren Kunftperiode am Ril und am Euphrat, und von 
Lycien und Cypern über beide Halbinfeln bis nad Sicilien. 
Die Bemalung ber Architefturglieder am Tempel auf Aegina 
und der Statuen feiner Giebelfelder ift diefelbe wie an den 
Tempeln und Metopen von Selinunt und an ben Bild: 
werfen ber Königöpaläfte von Niniveh. Und um nod) 
einen beſonders charakteriftifchen Zug in der Gemeinfamkeit 
der Sitten, der Lebensgewohnheiten, der Kleidertrachten 
und der von ihnen entlehnten Kunftformen hervorzuheben: 
die Saltung der Gewänder und die forgfältige‘ Fünftliche 
Ordnung und Ringelung des Haupt: und Barthaars ift 


4) Bol. A. Maury in der Bev. Archeol. 1844. S. 235 fgqg. 
2391 fgg. und 3. de Witte cbendaf. ©. 647 fgg. 
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dieſelbe an den Aegineten in München, an den Reliefs von: 
Selinunt, an den Phoͤniciſchen Figuren von Cypern und 
an den Aſſyriſchen Wandbildern; dieſelbe wie fie Homer 
feinen Helden beilegt, wie fie Paufaniad von Theſeus be⸗ 
richtet und wie fie Thukydides an ben früheren Athendern 
befchreibt 9). : Wie in dem Jahrhunderte der Franzöfiichen 
Ludwige diefelbe verkuͤnſtelte Haartracht die ganze civilifirte 
Melt beherrfchte, fo herrfchte in diefen Jahrhunderten Die 
jelbe Mode der gefchniegelten und gebügelten Locken bei 
allen cioififirten Wölkern der alten Welt vom Euphrat bis 
an das Tyrrheniſche Meer, und fpiegelte fih ab in ben: 
Darftelungen ihrer Kunſt. Für die Nachweiſung biftort: 
ſchen Zufammenhanged iſt aber bie Mebereinftimmung in 
folchen Eleinen Dingen der Mode, sben weil fie ganz auf 
conventioneller Willkuhr beruhen, noch viel überzeugender 
und fohlagender, ald in größeren und wichtigeren Sachen, 
die ſich mehr nad) Gefeben einer innern Nothwendigkeit ges 
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5) Hom. Il. 17, 523 
aluatl ot devovro zoueı, Xapfreecıv öuolaı, 
 aloyuot d’ ei xovoꝙ te xal doylow doynxzwvro. 
Blutig troff ihm das Haar, mie der Huldgättinnen Ges 
kräuſel, 
Schengeledt und zierlich mit Gold und Silhber durch⸗ 
ringelt. 
Dazu Pauſ. 1, 19, 1 über Theſeus: werleyuevns Es eörosnk 
ol zus zöuns, und Thukyd. 1, 6 von den alten Aihenäcen: xgv- 
cwv rerilyov Lvkocsı zowßilov Avadoiuevo Toy Ev 77 xEt- 
Ag Toıyöv. Bol. Ariftoph. Ritter 1331. Bei den Römern era ' 
hielt fih der altfränfifche Brauch noch länger, wenigftens eis auf 
Bincinnatus. Dio Eafl. Fragm. 27, 
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futen. Wenn aber ber Voͤlkerverkehr jeher Jahrhunderte 
lebhaft genug war, um bie Erfindungen der Haarkuͤnſtler 
von Land zu Land zu verbreiten: mit welchem Rechte wol⸗ 
lien wir ba noch die Verbreitung der edleren bildenden Kimfte 
im Er; und Stein, in Holz und Elfenbein und Thon und 
Farbe gegen das augenfällige Zeugniß der Denfmäler in 
Abrede ſtellen, die Entſtehung der altdorifchen Säule aus 
der noch älteren Aegyptifchen abläugnen, ober annehmen 
daß die wefentliche Webereinftimmung der Kunflformen auf 
bem ganzen großen Ländergebiet vom Nil und vom Eu: 
phrat bis an die Tiber und bis nach Sicilien, ja bis nad 
Iberien auf einem Zufall beruhe? Wie vielmehr die Go⸗ 
thifche Kunft mit ihren chriftlihen Elementen, von ihren 
Befonderheiten nad) Zeiten und Ländern abgefehen, wefent: 
fich diefelbe ift Durch das ganze oceidentalifhe Europa vom 
Tajo bis an den Finniſchen Meerbufen: fo bildet die ges 
fammte alte Kunft auf jenem Gebiete gerabe in ihrer früs 
heren Epoche ein organifches untrennbares Ganze, 

Indeß zu ſolchen welter greifenden Betrachtungen im 
Angefichte des Tempels blieb heute freilich unter der hei: 
tern Seftlichfeit des Tages Feine ausreichende Zeitz näher 
lag die Frage nach dem Namen des Heiligthums. Die Ans 
nahme, welche zur Zeit der Entdedung feiner Statuen be: 
ftand und fi) noch lange nachher behauptet hat, daß dies 
ber Tempel des Panhellenifchen Zeus fey, errichtet an 
bem Orte von welhem Aeakos bei großer weitnerbreiteter 
Dürre den Gott um Regen angefleht haben follte, ift jest 
als irrig nachgewiefen; der Altar des Zeus Panhellenios 
ftand auf dem hoͤchſten fpigigen Gipfel von Aegina im Ei: 
ben der Infel, Auch ift die vermeinte Inſchrift, welche Die 
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aͤltere herkoͤmmliche Benennung erhaͤrten ſollte, ein ſchlech⸗ 
ter Scherz irgend eines neueren Reiſenden, nachlaͤſſig und 
unpaſſend in ein am Boden liegendes Bruchſtuͤck bes ins 
nern Gefimfed eingegraben 6). Der Inhalt beider Giebels 
felder, in welchen Athene nach dem bei der Compoſition 
folcher Giebelgruppen (nicht aber bei dem mehr unters 
georbneten und faft nur architeftonifhen Schmude ber 
Metopen und Zriefe) geltenden Geſetze7) als obwaltende 
Gottheit erfcheint, fo wie eine in ber Nähe gefundene 
Inſchrift machen es unzweifelhaft, daß ber Tempel ber 
Athene®) geweiht war. Seine Lage auf bem mittleren 
Rüden des norböftlichen Vorgebirges der Inſel beherrfcht 
eine weite Ausſicht uber die nördlichen und öftlichen Küften 
des Saronifhen Meerbufens, vom Korinthifchen Iſthmos 
und von Megarid über Salamid und ganz Attifa bis nach 
&union, und füdwärtd noch weit in bad Meer der Kykla⸗ 
den hinaus; und wenn nicht .eine neue Zeit der Barbarei 
oder ein gewaltige Naturereigniß feine Säulen zu Boden 
wirft, Fönnen fie noch eben fo vielen Jahrtauſenden troßen, 
wie fie bereitö hinter ſich haben. 

Unterdeffen hatten fihb IF. MM. und die Gefelfchaft 
bei Befichtigung der herrlichen Ruine genügend verweilt, 


— 


6) Ueber diefe unächte Infchrift vgl. einen Auffag des Verf. im 
Kunftblatt 1837. Nr. 78. Leake (Peloponnesiaca 273) verficht 
mit Unrecht noch die Aechtheit. 

7) Rol. meine Echrift: To Onoeiov u.f.w. &. 8, und m. ’Eyze. 
ins Aox. $. 111. 3. Kugler, Polychromie ©. 40. 

8) Kunftbl. a. aD. Wordsworth, Athens and Altica p. 267. 
€. 1. vol. 1. Add. n. 2138. c. re 
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und fi der weiten Ausficht über Meer und Land erfrent. 
Der bunte und maleriſche Reuterzug, ber in Frauen und 
Männern mannigfaltige Abftufungen der Kleidertrachten des 
Morgens: und Abendlandes barftellte, feßte fich wieder in 
Bewegung nach der gegen brei Stunden entlegenen Stabt 
an dem Weſtende der Inſel. Unfer Weg führte vom dem 
Tempel über fleinigte mit niedrigen Fichten bewachſene 
Hügel, dann durch fchmale zum Theil bewäfferte und mit 
Delbäumen, mit Wein: und Baumgärten angebaute Thaͤ⸗ 
er, bis eine halbe Stunde vor der Stadt bie Höhen zu 
beiven Seiten zurücktreten und eine weitere Ebene ſich flach 
gegen den Meereöftrand abdacht. Einzelne ländliche Woh⸗ 
nungen liegen bier zwifchen den Bäumen zerfireut, ber 
Zelöboden aber unter der wenig tiefen Erbrinde iſt fat 
überall zu unterirdifchen Kammern audgehöhlt, welche bie 
. Gräber von Aegina in der Zeit feiner Bluͤthe und feiner 
unverhältnißmäßig dichtgebrängten Bevölkerung vor und 
nach den Perferfriegen enthielten, und von denen unter dem 
Dräfidenten Kapodiftrias viele geöffnet worden find, Wenn 
wir die Angaben der Alten nicht der Webertreibung zeihen 
wollen, wozu aber Fein Grund vorliegt, fo zählte das Heine 
Eiland auf etwa brei Deutfchen Quabratmeilen damals, 
wo feine berühmten Erzgießereien 2) und andern Fabriken, 
feine Schifffahrt und fein Handel mit Aegypten 19) im hoͤch⸗ 
ften Flor fanden und wo feine Silbermüngen mit der 
Schildkröte auf allen Märkten den beften Klang hatten, 
mit Einfluß der in ben Fabriken befchäftigten ungeheuern 
Sklavenmenge 11) über eine halbe Million Einwohner, alfo 
eben fo viele Hunderttaufende, wie heute Zaufende. Nach 
der großen Zahl der Gräber, nad den vielfachen Spuren 


9 Plin. N. G. 34, 2, 5. 
10). Herodot 2, 178. 
11) Nach Ariftoteles bei Athenä. 6, 272 waren hier 470000 Sklaven. 
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einer hohen Eultur, die die ganze Infel uͤberdecken, erfchei: 
wen. diefe Angaben nicht unmwahrfcheinlih. Das. heutige 
Stauͤdichen liegt am: ſuͤdweſtlichen Rande der Ebene längs 
anem heile des alten Hafend. MWeftli von dem Orte 
fanden früher noch zwei, jest nur noch eine Eaule von. 
einem Dorifchen Tempel, vielleicht der Aphrodite 12), def: 
fen Unterbau der Präfident Kapodiftrias, um den armen. 
Flüchtlingen aud dem übrigen Griechenlande während des. 
Krieges Brod zu geben, zur Anlage neuer Hafendaͤmme 
bat verwenden laſſen. Die Stadt enthält fonft. nichts Se⸗ 
benswerthes, ald ein aus den Beiträgen bed philhelleni- 
fchen Europa gebauted Waifenhaus, ‘in deſſen befe einige 
antike, Veberrefte aufbewahrt werben. 

: Bor dem verfandeten Hafen, zwifchen ber Inſel und den 
prächtig gezackten Gipfeln der Halbinfel Methana 13), lag 
der Othon im Schmüude bunter Flaggen vor Anker. Seine - 
Barker holten das Fönigliche Paar und die Gefellfchaft wie:- 
der an Bord, und nach dem langen und heißen Epazier: 
sitte feste man ſich gerne in der abendlichen Frifhe auf 
dent Verdecke an die reihbefeßte Tafel, an welder 3. M. 
die Königin vol Anmuth und Würde das Wohl ihres Für 
niglichen Gemald ausbrachte. Unterbeffen feste fih das 
Schiff in Bewegung, und während e8 über das ruhige Meer’ 
gegen bie Attifche Küfte fteuerte, wurde auf dem Verdecke 
ein Bau improvifirt, ed erſcholl Muſik und Geſang, bis 
wir fpat Abends wieder in den Piraͤeus einliefen und bie 
fehöne Feier ded Namendtages ihren Abfchluß fand. 


. 12) Pauf.2, 29, 6; vgl. Klenze, Reife &, 159 fgg. u. Taf. 1. Fig. 1, 
43) Ueber die Halbinfel Merhana Thukyd. 4, 45. Diodor. 12, 65; 
und über die vulcanifchen Ereigniffe auf derfelben Paufan. 2,34, 2. 
Strabon 1, 8.59; 8, ©.374. Vgl. Humboldt, Ackmos I. 251,453, 
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1. 
Heifebilder aus dem Peloponnes. 


1. 


Der Iſthmos. Korinth. Sikyon. Trikkala. Die Kyllene. 
Zacholi. Megafpilion. Ibrahim⸗ Paſchah. Die Kiöfter. 


m Dies iſt die Pelopsinſel, nicht Jonien.“ 
Alte Inſqrift. 


9.— 13. Mai 1840 *). 


Es war am 9 Mai 1840, gegen 6 Uhr Nachmittags, ald 
das koͤnigliche Dampfſchiff Othon, das vier Stunden früher 
ben Piraͤeus verlaffen hatte, luftig in den Hafen von Ka⸗ 
lamali, dem alten Schoͤnus (Zyoswvoss), am Korinthi: 
fhen Iſthmos hineinbraufte und alsbald den Anker fallen 
ließ. Damals war der Hafen noch ganz öde, nur einige 
ſchlechte Hütten fanden am Strande; feitbem aber bie 
DOefterreihifhe Hanfa den Zug ihrer Reifenden und Waa: 
ven einige Mal im Monate über den Iſthmos gehen läßt, 
find auch hier und in Lutraki flattlichere Gebäude entfton: 


*) Erweitert aus den Monatsblättern der A. 3. 1846. December 
und 1847. Sanuar. . 
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den und hat fi ein lebhafterer Verkehr gebildet. In 
einem Augenblicke waren die Barken von der Seite des 
Schiffes herabgelaſſen und mit feſtlich gekleideten Matroſen 
bemannt, und Ihre Helleniſchen Majeſtaͤten fuhren mit 
ihrem Gefolge unter dem Donner der Geſchuͤtze ans Ufer, 
wo die Behoͤrden und ein großer Theil der Einwohner von 
Korinth und der Umgegend ihrer harrten. Die voraus: 
geſandten Pferde wurden beſtiegen, und im raſchen Trabe 
ging es um die ſpiegelglatte Bucht, auf deren Flaͤche noch 
die Rauchwolken ſich wiegten und den untern Theil des 
Schiffes bis an die bewimpelten Maſten verhuͤllten. Der 
Koͤnig und die Koͤniginn waren begleitet von den Fraͤulein 
v. Nordenflycht und Botzaris, dem General Kitzos 
Tzavellas, den Oberſten v. Heß und Grivas Gar: 
difiotis, dem Leibarzte Dr. Röfer, den Hauptleuten 
Baron v. Würzburg und Mavromichalis, den Gabi: 
netöfecretären Provelengiod und Graf, dem Architekten 
Hanf en und dem Verfaſſer dieſer Erinnerungen. 


Da wo der Meg nach Korinth die Bucht von Kala—⸗ 
maki verlaͤßt, uͤberſchreitet er die Reſte der Iſthmiſchen 
Mauer, dürch welche einſt die Peloponneſier ihre Halbinſel 
gegen die zahlloſen Heerſchaaren des XRerxes zu ſchuͤtzen ge: 
dachten, und laͤßt zur Linken das Stadium in welchem 
Flamininus den Griechen zum letzten Male ein Trugbild der 
Freiheit verkuͤndigen ließ, zur Rechten die Einfaffungs: 
mauern vom SHeiligthum des Pofeidon und die geringen 
Zrummer ded Xheaterd, in welchem die Siraniche des Iby⸗ 
kus es den Griechen auf fo. wunderbare Weife zur An: 
fhauung brachten wie das Bewußtſeyn der böfen That’ 
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am Ende burch Gotted Finger fein eigner Verraͤther wird. 
Spärliche Fichten, die Weberbleibfel von Pofeitons Fichten: 
hain, bededen noch diefe Gegend, aber heute blieb Feine 
Zeit bei ſolchen Erinnerungen zu verweilen; denn bie Sonne 
neigte fich bereit dem Untergange zu und vergolbete bie 
Schneefelder auf dem Rüden ber hohen Kyllene und bie 
Binnen von Akrokorinth. Zu beiden Seiten des Weges - 
öffneten fich zahlreiche Steinbrüde, aus denen die Alten 
die Werkftüce zu dem Iſthmiſchen Walle und zu ben 
Stadt: und Hafenmauern von Korinth gebrochen; dazwi⸗ 
fhen zogen fid) Eaatfelder über den gewellten Nüden der 
. Zandenge hin, die jest, faft am Ende des Griechifchen 
Frühlings, noch in voller Srifche grünten und blühten, um 
in wenigen Wochen unter ber Sichel zu fallen. Die Sonne 
war untergefunten und die kurze füdlihe Dämmerung 
brach herein, als ber zahlreiche Reiterzug in Korinth an: 
langte. Ihre Majeftäten fliegen in dem befcheidenen Haufe 
bes Gouverneurd ab, gegenüber den ehrwirdigen Reften 
des uralten Dorifchen Tempels welcher, eines ber frühe: 
ſten Denkmaͤler Griedyifcher Baufunft, fehon die Zeiten ber 
Bakchiaden und Kypfeliten gefehen, ven Brand der Stadt 
unter Mummius überdauert, die Nömifche, Byzantinifche, 
Slawiſche, Fraͤnkiſche und Tuͤrkiſche Herrfchaft überlebt hat, 
und wenn nicht frevelnde Menfchenhände ihn zerftören, 
noch Sahrtaufenden der Zukunft entgegengehen kann. Wie 
lang erfcheint uns bie Gefchichte wenn wir fie nur aud 
Büchern fennen, und zu welder Spanne Zeit ſchrumpft 
fie dort zufammen wo wir fie an Denkmälern zu ermeffen 
vermögen die älter find als alle unfese Bücher, Die als 
lebende Zeugniffe des Schaffens der vergangenen Geſchlech⸗ 
Roſs Griech. Königs - Reifen. I. 1 
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ter in unſere Zeit hineinragen, und uns gleichſam die Hand 
bieten um uns ins Alterthum zuruͤckzuleiten! Auf den 
Stufen dieſer Saͤulen wuͤrfelten die Korinthiſchen Knaben 
vor bald dreitauſend Jahren mit den Knoͤcheln (dorouya- 
Aoss) aus den Füßen des Lammes, das der Vater zum 
Opfer gefchlachtet, um Findifhen Gewinn; auf denfelben 
Stufen treiben die Knaben noch heute mit den Knöceln 
bes lebten Oſterlammes baffelbe Spiel. Sitten, Namen 
und Sprache find diefelben geblieben. 


Erft um 7 Uhr konnte am folgenden Morgen wieder 
aufgebrochen werden. Der Ritt ging weſtwaͤrts, fein Ziel 
war ber Bergfleden Triffala (7a Toixzure), hoch oben 
am Siyllenifchen Gebirge. Nahe bei der Stadt durdfchrit- 
ten wir bie Linie der Verſchanzungen, . durch welche die 
Venetianer in ihrem legten Kriege (1715) dem Eindringen 
der Türken in den Peloponned zu wehren gefucht hatten, 
und deren ganzer Plan und Verlauf fih von ber Höhe 
von Akrokorinth noch deutlich erkennen läßt. Zur Rechten 
blieb der Feine Hügel wo, wie Xenophon erzählt, im Ko: 
sinthifhen Kriege ein ganzes Lakedaͤmoniſches Bataillon 
(uoeu) von den Gegnern zufammengehauen wurde !). Die 
Ebene ift fo fruchtbar, daß bereitd die Alten den fprüchwört: 
lichen Wunſch hatten: „Möchte mir dad Land zwifchen 
Korinth und Sikyon gehören!” ?) Der Eleine Fluß von 
Kleond, dann der von Nemea, verlaufen fi in dieſer 
Ebene die fie bewäffern. 





1) Zenoph. Hell. 4, 5, 17. 
2) Ein vor re uerafo Koplvdov zul Zıxudvos. 
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Hier fangen bie reihen Pflanzungen jener Fleinen 
Weinbeeren (orayis, orupides) an, ohne die eö feinen 
Plumpudding und feinen gefüllten Puter geben würbe, 
und bie von dem ehemaligen Stapelplage ihrer Ausfuhr 
im nördlichen Europa Korinthen heißen; ihre jebigen Haupt: 
maͤrkte find Patras und die Infel Zante. Zunaͤchſt vor 
Sikyon paffirten wir auf einer hochgewoͤlbten Venetianifchen 
Brüde den Aſopos, "der aus dem Thale von Phlius 
kommt, und ritten dann die terraſſenfoͤrmigen Abhaͤnge 
hinan auf denen das Dorf Baſilika innerhalb des weiten 
Umfanges der ſpaͤteren, von Demetrios dem Staͤdteerobe⸗ 
rer neuerbauten Sikyon liegt. Aber wenig Spuren ſind 
von dieſer reichen und prachtvollen Stadt uͤbrig geblieben; 
faſt nur die Quaderfundamente der Haͤuſer welche die Rich: 
tung der fihnurgeraden regelmäßig angelegten Straßen be: 
zeichnen, und am obern Rande der Afropolis das Theater 
und dad Stadium). Der Ritt ging noch eine Stunde 
weiter die Höhen hinan bis nach dem Dörfchen Suli, wo 
das Fruͤhſtuͤck der Reifenden harrte. Man lagerte ſich un: 
ter fchattigen Eichen, mit der Ausſicht auf den Korinthi- 
ſchen Meerbufen, auf die Berge von Megaris, auf den 
Heliton, den Parnaß und den Xetolifhen Korar. Wie 
ganz anders mundet nach einem folchen Morgenritte das 
am Spieß gebratene Lamm und eine Schüuffel faurer Milch, 
Aals das koͤſtlichſte Fruͤhſtuͤckk an reichbeſetzter Tafel inner⸗ 
halb der Mauern eines Palaſtes! 

Um ein Uhr wurde von Suli wieder aufgebrochen; 
der groͤßere Theil des ſtarken Tagmarſches war noch uͤbrig, 


3) Vol. m, Reiſen im Peloponnes 1.©.4. 
11* 
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aber Oberſt Kallergis, der Morgens von Argos angelangt 
war- um II. MM. bis Trikkala zu geleiten, gab in dieſen 
Berglanden einen kundigeren Führer ab als fpäter bei an: 
dern Gelegenheiten. Der Weg lief anfangs über flache mit 
Eichen und Tannen bewaldete Bergrüden, durchſchnitt dann 
den nörblichften Arm des Stymphaliſchen Thalkeſſels, ih 
welchem die Dörfer Klementi und Käfari (rd Kiruerro- 
xaicaoa) liegen ®), und begann an feiner Meftfeite über . 
ein waldiges, von tiefen Schluchten zerriffenes Hochland 
bie eigentlichen Abhänge der mächtigen Kyllene hinanzu⸗ 
fleigen. Zuletzt blieb noch die weite Schlucht zu durchrei: 
ten, durch welche ein Fluß von der Kyliene herabfommt 
unb nad Furzem Laufe bei Zylofaftron in ben Korinthifchen 
Bufen falt. Nah langem befchwerlichen Hinauffteigen 
wurde um fechd Uhr Zriffala erreicht, ein zerftreuter 
Flecken der bier faft 3000 Fuß hoc) über dem Meere liegt, 
der Sitz des Geſchlechtes der Notaras, eined der älteften 
im Peloponnes. In dem burgähnlichen Thurme des Hrn. 
Andreas Notaras fliegen der König und die Königinn ab; 
die Begleitung wurde in den benachbarten Häufern unter: 
gebracht. Als ich in dad mir angewiefene Zimmer kam, 
fand ich unerwartet und mit angenehmer Ueberrafhung 
einen alten Bekannten wieder: ein lithographirtes Porträt 
Seiner Majeftät, noch mit der Unterfehrift: Ottone Prin- 
cipe di Baviera. Ich hatte es im Sunius 1832, auf die 
Nachricht von der Wahl ded damaligen Prinzen Dito, in 
Trieft gekauft und mit nach Griechenland genommen; und 
als fich bei meiner Ankunft in Nauplia ergab daß ganz 


4) Vol. m. Reifen im Peloponnes I. S. 56 fh. 
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Griechenland noch Fein Bildniß ſeines künftigen Herrſchers 
beſaß, hatte ich es durch Vermittelung von Friedrich Thierſch 
der Nationalverſammlung in Pronia als Geſchenk darge: 
bracht, deren Praͤſident damals der alte Hr. Panutzos No⸗ 
tarad war. Es freute mich zu ſehen daß es hier im Sitze 
der Familie als ein hiſtoriſches Denkmal aufbewahrt wurde. 


In der Fruͤhe des naͤchſten Morgens unternahm die 

Koͤniginn einen Spaziergang gegen den Gipfel des Gebir⸗ 
ges hin, bis an den Saum der Schneefelder die noch in 
blendender Weiße glaͤnzten. Die Luft war friſch und er: 
quickend, faſt fühl, der Horizont von der reinften Durch⸗ 
ſichtigkeit, das Panorama gegen Oſten und Norden von 
uͤberwaͤltigender Weite. Gegen Norden erhoben ſich der 
Parnaß und der Helikon, gegen Oſten die Geraneia, der 
Kithaͤron, das Boͤotiſche Hypaton, der Hymettos und die 
andern Attiſchen Gebirge, und uͤber ihnen als ein ſcharf 
geformter Kegel die hohe Dirphys am oͤſtlichen Rande der 
Inſel Euboͤa. Auf ſolchen Punkten wird es dem Beſchauer 
klar wie klein und nahe zuſammengeruͤckt die alte Griechi— 
ſche Welt war, und wie die Griechen vor Ilion, nach der 
Darſtellung des Aeſchylos, binnen wenigen Stunden durch 
Feuerſignale uͤber Tenedos, Samothrake, Lemnos und Sky— 
ros, uͤber Lesbos und Chios mit Euboͤa, mit Boͤotien und 
dem Peloponnes ſich verſtaͤndigen konnten, und wie es aller 
Kunſt der Poeſie bedurfte in den epiſchen Geſaͤngen vom 
Argonautenzuge und' von der Troiſchen Heerfahrt dieſe 
Puncte mit truͤgeriſchem Schein ſo weit auseinander zu 
ruͤcken, daß zwiſchen der geſchichtlichen Wahrheit auch Raum 
für die Wunder der Dichtung blieb. Leichte weiße Wol: 
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Fenfchleier, die aus den tiefen Schluchten unter und auf: 
ftiegen und auf Augenblide den Vordergrund verhüllten, 
bis fie vor ben Strahlen der Sonne zerftoben, erhöhten 
nur ben Reiz der unvergleichlichen Fernficht. Zwifchen den 


jungen Blüthen und Pflanzen am Wege und zwifchen dem . 


Geftein wälzten ſich einige ſchwerfaͤllige Landfchildfräten und 
wärmten fi an der Frühlingsfonne. Hier auf der Kyllene 
war ed wo ber fchlaue Sohn der Maja zuerft eine leere 
Shildfrötenfchale mit Saiten befpannte und fo die Leier 
erfand, deren füße Klänge feinen Bruder Apollon entzüd: 
ten und ihn nicht ruhen ließen bis fie durch Tauſch ſein 
Eigenthum geworden war. 


Erſt um drei Uhr Nachmittags wurde aus Trikkala 
aufgebrochen. Die Ruinen von Pellene 5) blieben auf 
einem niedrigeren Bergrüden zwifchen dem Fleden und der 
‚Küfte zur Nechten liegen. Der Weg ging anfangs noch 
fteil in die Höhe, felbft an Eleinen Schneefeldern hin; dann 
begann er fich gegen Weften abwärts zu fenfen. Wir fa: 
men durch dad große Dorf Karyas, deflen Frauen und 
Mädchen in einer gefälligen bunten Gebirgstracht den Fo: 
niglichen Herrfchaften eine weite Strede entgegenfamen und 
fie mit Gefangen und Zänzen burd ihr Dorf geleiteten. 
Hinter dem Orte lief der Pfad durch eine lange fchmale 
Schlucht, von herrlichen fteilen Felswaͤnden eingefaßt, bie 
mit Zannen gekrönt find. Hierauf wantte er fi rechts 
und flieg in dad tiefe Flußthal des Zacholitiko hinunter, 
der von dem Dorfe Zacholi feinen Namen hat. Ein 





5) Pauſ. 7, 26, 5. Leake, Morea III. 215 fog. 
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Theil des Dorfes liegt unten in der Tiefe, eine andere 
Hälfte auf der Höhe über dem rechten Flußufer, mit einer 
herrlichen Ausficht auf den Kerinthifchen Bufen und feine 
Küften. Das Auge fieht gerade in die Bucht von Afpra 
Spitia, dem alten Antikyra, hinein. Auf der offenen und 
Iuftigen Gallerie eines großen hölzernen Bauernhaufes, wie 
fi in den auch zur Zürkenzeit freien und felbftftändigen 
Gebirgspörfern nicht wenige finden, war die Abendtafel 
aufgefchlagen; die Wände, die Dede, die Pfeiler waren 
verfchwenderifh mit dichten Xorbeerzweigen beBleivet, in 
ihrem balfamifchen Dufte fpeiften die Reifenden und ver: 
weilten dann noch lange unter gefelligen Spielen und 
Scherz und Lachen in der offenen Halle, während der faft 
volle Mond fein klares Licht über die Gegend ausgoß und 
bie Gipfel der Berge und die Fläche des Meeres mit filber: 
nem Glanze überzog. 


Der 12 Mai follte eine fehr lange Tagereiſe bringen. 
Fruͤh um fünf Uhr war die Königinn, wie gewöhnlich, die 
exfte im Sattel; wir mußten wieder in dad Flußthal hin- 
unter, dann über mehrere ber zerflüfteten Worberge, in 
welche dad Gebirge hier gegen die Küfte ausläuft, bis wir 
die mit Korinthenreben beflanzte Ebene längs der Seekuͤſte 
‚erreichten und ihr eine Weile folgten. Die Ruinen von 
Aegeira liegen zur Linken auf einem Vorgebirge. Nicht: - 
ohne Beſchwerde wurde hinter Aegeira der fehr angefchwol: 
lene Fluß durchritten; dann ging es über fteile Höhen aus 
weißem Thon nad) dem Dorfe Verfova, das erſt um zehn 
Uhr erreicht wurde. Die Dörfer diefer Gegend waren es 
bie nebft der Stadt Patrad am 25 Mär; (6 April) 1821 
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zuerſt gegen die Tuͤrken Losfchlugen, und deshalb wird bies 
fer Tag ald der Ausbruch des Griechifchen Freiheitsfrieges 
alljährlich gefeiert. Erft um zwei Uhr wurde der Ritt 
fortgefeßt, an mehreren Dörfern vorüber, über rauhes und 
meiftens pfadloſes Gebirg, zum Theil unter hohen und 
dichten Tannen, fo daß die voran reitenden Gendarmen oft 
erft mit ihren Säbeln die untern Zweige abhaden mußten. 
Auf vielen Puncten belohnten die großartigſten Ausfichten 
für die Mühen des Weges, ‚bald auf die befchneiten Gipfel 
des Arkadifchen Hochgebirges im Süden, bald gegen Nors 
den auf den Meerbufen und auf die Gebirgämaffen des 
Sefllandes; allein die Dunkelheit brad) herein, die Pferde 
waren ermattet, der Pfad, wurde immer rauher und ges 
fährlicher, und das Klofter Megafpiläon, das Ziel des 
Rittes, wollte fich noch immer nicht zeigen. Ein Gendarme 
flürzte einen Abhang hinunter, fein Pferd brach den Hals, 
er jelbft ftand unbefchädigt wieder auf. Zulegt gingen Shre 
Majeftäten und faft.die ganze Begleitung zu Fuß; da mel: 
bete der Wegweiſer daß hinter der naͤchſten Felsecke das 
Klofter liege. Alles beflieg wieder die Pferde; zur Linken 
gähnte ſchwarz und finfter die tiefe Schlucht, zur Nechten 
bingen fteile Felswaͤnde über den fihmalen Weg herein, bie 
hoben Zannen vermehrten noch die Dunkelheit. Da zeigte 
ſich plöglih, al$ wir. um Die Ecke lenften, der große wun: 
derlihe Bau mit vielen Lichtern, ganz in einer riefigen 
Höhle ftedend, und eine lange Schaar von bärtigen Mön- 
hen, von dem Scheitel bis zu den Fußzehen in faltige 
dunkle Gewänder gehüllt, der Abt an ihrer Spige, Fam 
mit brennenden Kerzen in den Händen dem Königspaar 
entgegen und geleitete fie zur Dorologie in die Capelle. 


er 
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Diefer nächtliche Empfang in den finftern Mauern hatte 
etwas Geheimnißvolles, Feierliches, Ehrfurchtgebietendes; 
auch die heiterften Gefichter fammelten fich zu augenblidlichem 
Ernſt. Als die Gefänge der ſchwarzen Geftalten verklungen 
waren, ging e3 aus ber Kirche die winklichten Stiegen bins 
auf in die verfchiedenen Stockwerke bes räthfelhaften Baues, 
wo jeder feine Celle angewiefen erhielt; unterdeffen trafen 
auch die zurucgebliebenen Nachzuͤgler ein, und erft gegen 
zehn Uhr vereinte fi) Alles nach dem ermübenden Marjche 
zur fröhlichen Abendtafel in dem Zimmer des Abtes. 


As die Sonne fid über die hohen Berggipfel erhob 
und die Schlucht von Megafpilaon beftrahlte, erfchien alles 
in einem viel heiterern Lichte al3 Abends zuvor. Diefes 
Klofter 8), im früheften Mittelalter gegründet, ift Die größte 
Priefterrepublif im Königreich Griechenland, und abgefehen 
von den Klöftern des Berges Athos vielleicht die größte in 
der morgenländifchen Chriſtenheit. Es umfaßt über 150 
Mönde, und bewahrt ein wunderthätiges, aber vor Alter, 
Schmutz und Verehrung ganz unfenntlich gewordened Bild 
ber Mutter Gottes, das ber h. Lukas gefertigt haben fol. 
Man zeigt noch in dem nahen Dorfe Klapaguna eine ur: 
alte Platane, an welcher der fromme Evangelift das Bild 
gemalt bat; und in dem Stamme berfelben hat fih — 
o Wunder! — ein ganz ähnlicher Abdrud gebildet. Der 
Stamm des Baumes ift jetzt hohl, und ift in eine Capelle 
umgewandelt worden. Der h. Lukas zog fich fpäter mit 


feinem Bilde in die große Höhle zuruͤck wo jest das Kilo: 


6) Ueber Megafpiläon vgl, Leake, Morea 111. 176 fgg. 
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fter fteht; hier blieb das Bild im Didicht, von einem gro⸗ 
fen Drachen gehütet. Nachdem es aber im Jahr 315 un: 
ter Epheuranfen, die es umfchlungen hatten, von frommen 
Leuten entdedt worden war, zundeten fie den Wald an, 
und der Drache Fam in den Slammen um. Einer feiner 
riefigen Rüdenwirbel wurde im Klofter aufbewahrt und 
diente ald Kornmaß, bis er 1639 in einer großen Feuers⸗ 
brunft zu Grunde ging. So ungefähr lautet die Legende 
des Kloſters. Es ift ein mächtiger Bau, der fi in neun 
unregelmäßigen Stodwerken erhebt und ganz in der riefigen 
Höhle ftedt, fo daß das obere Felögewölbe noch anſehnlich 
über die Vorderwand des Gebäudes herausragt. Nach un: 
ten fallt der Abhang fehr fteil in die Schluht ab, und 
nur auf dem ſchmalen Seitenpfade, auf welchem wir ge: 
fommen, ift das Klofter zugänglid. Daher vermochte auch) 
Shrahim Paſchah mit feiner ganzen Macht nichtd gegen 
Megafpiläon auszurichten. Die flammigen Mönche hatten 
fih nicht allein felbft mit Schießgewehr und Kriegsbedarf 
reichlich verfehen, fondern noch ein paar hundert Pallifaren 
unter den Brüdern Petmezas als Befakung angenommen, 
fo daß ihr Kleingewehrfeuer den fehmalen, überdies befeftig- 
ten Zugang bhinlänglich deckte; die fteilen Wände und bie 
große Tiefe der Schlucht erlaubten dem Aegyptier nicht 
ſchweres Gefchüg gegen das Stlofter aufzuführen, und als 
- er endlich die Felöplatte über der Höhle erflieg und große 
Steinblöde herabwälzen ließ, rollten fie in den Abgrund 
ohne aud nur die Vordermand zu berühren. Er mußte 
unverrichteter Sache abziehen. 

Der Vormittag wurde benußt das Kloſter und feine 
Umgegend in Augenfchein zu nehmen. Im Seller zeigten 
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die Mönche mit befonderm Wohlbehagen ihre großen Wein⸗ 
fäffer, denen fie humoriftifche Namen gegeben, wie „der 
Prieſter“, „der Sohn des Priefterd”, und ähnliche. hr 
Archiv und ihre Bibliothek ift nur duͤrftig beftellt, doch 
finden fi) einige Evangelien mit leidlihen Miniaturen, 
und eine Zetragloffe Chriftiand IV von Dänemarf, 1596 
in Hamburg gedrudt. Das Archiv befigt nur eine goldne 
Bulle (zovooßovAAov) von Kaifer Andronikos Palaͤologos, 
viele Bullen der Patriarchen und einige Zermane der leb: 
ten Sultane. Nicht ohne Laune erzählten einige der juͤn⸗ 
geren Mönche von dem reiben in ihrem Klofter bei ber 
alljährlic) wiederkehrenden Wahl eines Abted: wie wochen: 
lang vorher intriguirt werde, wie ed nächtlic) über die 
Gänge von Celle zu Celle fehleihe, um gegen gute Worte, 
Berfprehungen und Geſchenke ſich Stimnien zu werben. 
Doch ift feit einigen Jahren ein neues Regulativ erlaffen 
worden, und ed geht feitbem verträglicher und ordnungs⸗ 
mäßiger ber. | 


Sch kann ed nicht verhehlen, ich liebe dieſe Klöfter mit 
allen gelegentlichen Mißbräuchen die an ihnen haften mös 


. gen, ich habe oft und immer gern in ihnen verweilt. Gie 


bringen die Gultur in öbe Berggegenden und auf wüfte 
Snfeln, und bebauen manchen Fled Landes der fonft unbe: 
nußt liegen bleiben würde. Sie bieten dem müden Wan: 
derer ein Obdach, und gewähren dem Armen und Kranken 
eine Zufludht. Es giebt immer und überall eine Menge 
Menfchen welche mühfelig und beladen find, welche fich in 
dem Treiben der Städte und der dichtbewohnten Ebenen 
nicht glücklich fühlen, welche den eigenen und den fremden 
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Leidenſchaften auszumweichen wünfchen und fich nad) einer 
friedlichen Zuruͤckgezogenheit ſehnen. Welches Recht hat die 
Gefelfchaft ihnen die Mittel zu einer folchen zu verweis 
gern® Der ſchwaͤchſte von allen Vorwürfen die man ge: 
gen dad Mönchthum vorzubringen pflegt, ift feine Ehe: 
Infigfeit. Weberall nimmt ſich der Staat dad Recht, und 
muß es fich nehmen, unter gegebenen Berhältniffen die Ehe: 
lofigfeit zu gebieten; er gebietet fie direct feinen Kriegern, 
feinen DOfficieren, oder geflattet ihnen die Ehe nur aus 
nahmöweife, unter Bedingungen; er gebietet fie indirect 
einer Menge feiner Beamten, indem er fie micht fo befol- 
det daß fie ein Haudwefen erbalten können. In vielen an 
bern Fällen führen bürgerliche Verhaͤltniſſe zur Ehelofigkeit, 
und niemand tadelt den der fi einen folchen Beruf auf: 
erlegt. Das UWebermaß der Ehen unter den Befiklofen 
führt zu Webervölferung, bettelhafter Armuth und fhreien: 
dem Elend, und wirft die ganze Laft der Werforgung des 
Proletariatd auf die Schuldern der Geſellſchaft. Warum 
haft du leichtfinnig geheirathet? fagen wir mit Necht dem 
Vater der für feine hungernden Kinder fein Brod hat und 
fein Brod fchaffen Fann. Der Möndy aber der aus freier 
Wahl, aus Neigung zum befhaulichen Leben ſich dem Coͤ⸗ 
libate weibht, begeht, wie unfere Moraliften behaupten, eine 
Sünde gegen Gott und ein Unrecht an der Gefellfchaft, 
weil er fie niht um ein halbes Dutzend elender bettelnder 
Weſen vermehrt, fondern weil er es fich zur Aufgabe ftellt 
die Leidenden zu fröften und mit dem Hungernben fein 
Brod zu theilen. Freilich giebt .e8 auch Mißbrauce dane- 
ben, es giebt auch ſchwelgeriſch reiche Kiöfter und harther: 
zige Mönche; aber ift hierin ein größerer Mißbrauch al in 
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dem uͤppigen Luxus beweibter engliſcher Biſchoͤfe? oder in 
den fetten Pfruͤnden proteſtantiſcher Domherren im Saͤch— 
ſiſchen Deutſchland, die von den Zinſen ehemaliger Kirchen: 
güter zehren, ohne Gott und Menfchen den Schatten einer 
Pflicht dafür zu leiften? — Und wenn fih nun, wie dieß 
auch in proteftantifchen Ländern nicht felten vorfommt, ein 
Mann, eine Wittwe, eine Jungfrau in fpäteren Jahren 
aus der Welt zurüdzuziehen wünfcht, bietet da nicht das 
Klofter auf eine würbigere Weiſe diefelbe Ruhe, Abgejchie: 
denheit und Pflege wie der widerwärtige Einfauf in ein 
fogenanntes Hofpital® Wenn wir einmal alle Inftitutio: 
nen verwerfen wollen, an denen neben ihren guten Seiten 
auch Mißbraͤuche haften, fo Fünnen wir nur damit anfan: 
gen fo ziemlich alle Einrichtungen unferer bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft aufzuloͤſen. So lange dies aber nicht gefchieht, fo 
lange bin ich meinestheild für die Klöfter mit ihren Bor: 
zugen und Fehlern, und Fehre gern beim Vater Gapuziner 
und beim Griehifhen Mönd in feiner fhwarzen Kutte 
ein, und freue mid) der feften Grundlage frommer Gefin: 
nung, auch wo fie fi) unter abergläubifchen Formen birgt, 
mehr ald der Leipziger Kirchenverfammlung beim fehaumen: 
den Becher eined neodogmatifchen Zwedeffens. 


2. 
Das Arkadifche Hochland. Kalavryta (Kynätha). Lechuri. Tri⸗ 


potamos (Pſophis). Divri. Die Hochebene Pholoe. Elis. Der 
Peneios. Andravida. Gaſtuni. Pyrgos. Agulinitza. Olympia. 


Est quem curriculo pulverem Olympicum 
Collegisse juvat, metaque fervidis 
Evitata rotis. 


13, — 22. Mat 1840. 


Mm 13 Mai gegen Abend brach der lange Reiſezug, mit 
Gepäd und Troß aus etwa. hundert Pferden beftehend, 
wieder aus den fihattigen Hallen der Moͤnchsfeſtung auf, 
und fenkte fich in vielen Windungen an den Abhängen bis 
auf den Boden der Schlucht herunter, um dann wieber in 
füdlicher Richtung längs dem Slußbette aufwärts zu fleigen. 
Die Natur diefer Gegend und bes Landes, welches wir in 
den naͤchſten Zagen durchzogen, ift in Vergleich mit ben 
Ebenen Griechenlands fehon ganz nordifch zu nennen; der 
Wald befteht vorherrfchend aus Tannen und Eichen; Weiß: 
born, Hollunder und Veilchen blühten am Wege; in ben 
kleinen Alpenthälern, um die Quellen und Bäche bilden 
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ſich Wiefen mit üppigem Graswuchſe, die den heißen Ebe⸗ 
nen fehlen. Schmetternde Nachtigallen bevölferten jedes Ge: 
| buͤſch, und majeſtaͤtiſch blickten im Glanz der Abendſonne 
. die Gipfel des Olenos zu unſerer Rechten auf das uͤbrigr 
Hochland herab. Um acht Uhr wurde Kalavryta erreicht, 
ein kleines Städtchen das inmitten einer Bergebene zwifchen 
niedrigen fleinigen Felskuppen an der Stelle des alten 
Kynaͤtha ziemlich unfcheinbar daliegt, und von dem Reid: 
thum an fchönen Quellen (16 xzald Bovra) feinen heutigen 
Namen hat. Bon der alten Stadt ift nicht mehr viel zu 
fehen außer einigen Felsgraͤbern am weltlichen Ende ber 
Ebene. Hier wurbe ten ganzen folgenden Tag geraftet, 
und nur einige Spaziergänge unternommen. Gegen Abend 
befuchten Ihre Majefläten das alte Schloß (Paläokaftron), 
die fchlecht erhaltenen Truͤmmer der Burg eines der Frän- 
fifhen Barone auf einem fteilen Felskamm im Often der 
Stadt. Am öftlihen Ende des Burgfelfend ift eine fehroffe 
Selöplatte, die Platte der Königstochter (z7s Baoıkomov- 
Aas 7 nıuxa) genannt, von wo nad) der Eage ein vor: 
nehmes Sräulein dem Kommen bed Geliebten entgegenfah, 
und ald er nicht erfchien ſich in den Tod ſtuͤrzte. 


Der näcfle Tagesmarſch führte anfangs das Flußthal 
binauf nad dem Dorfe Kertezi (7 Keorsin), das in einer 
engen Schlucht zwifchen SKaftanienhainen liegt; dann Nachs 
mittags über hohe Berge durch einen Wald von immergruͤ⸗ 
‚nen Eichen (molvos), und zulegt über den höchften Rüden 
der Waflerfcheide, von wo die Bäche und Flüßchen einer: 
feitd gegen Norden nach dem Korinthifhen Meerbufen ab: 
fließen, anbererfeitd ſchon ihren Lauf fübwärts nach dem 
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Slußgebiet des Alpheios und feiner Nebenflüffe nehmen. 
Hier, wo noch Schneefleden am Wege lagen und die Bes 
getation erft begann, während man in ben Ebenen am 
Meere bereit3 die Sichel zur: Getreideärnte wehte, eröffnete 
ſich die Ausficht über die Berggipfel ded mittleren und ſuͤd⸗ 
lichen Peloponnes, und über alle ragten die Spiben des 
Taygeton hervor. Unfer Weg lief auf rauhen Pfaden über 
fteinige Bergrüden weiter, bis ver. enge Thalkeſſel des 
Dörfchend Lechuri fih vor und öffnete An ben fteilen 
mit lauter kleinem Geröll bedeckten Abhange mußte wieder 
abgefeffen werden, und Menfchen und Pferde glitten mehr 
über da5 Geftein hinunter ald daß fie gingen. Aber unter 
einem tiefblauen immer heitern Himmel, in den Umgebuns 
gen einer großartigen Natur, dienen folche Eleine Hinder⸗ 
niffe und Fährlichkeiten nur dazu den Genuß der Reife zu 
erhöhen, ben Körper zu üben und zu flärken, den Geiſt 
elaftifh, die Aufmerkſamkeit gefpannt zu erhalten. 


Auch die Bequemlichkeiten welche Lechuri darbot waren 
nicht groß, und am wenigften Föniglic) zu nennen. Die 
ſchmale Treppe welche an der Außenfeite eines Bauernhaus 
ſes zu dem Kämmerchen Shrer Majeftäten führte, glich 
nicht übel einer Hühnerfteige, und die Damen mußten, 
“um zu ihrer Kammer zu gelangen, in forgfältigem Gleich: 
gewicht Über einen langen fehmalen Balken einherbalanciren. 
Auch vermochte Feine der Hütten die Tafel mit nur fechzehn 
Gedecken zu fallen; fie wurde im Freien aufgefchlagen, und 
bei der abendlichen Frifche der Bergluft in Mänteln daran 
geipeift, Der nächfte Tag führte durch Ahnliche Gegenden; 
zum Fruͤhſtuͤck raſteten wir unter Eichen bei Tripotamos, 
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unter den Ruinen der alten Pfophis, im Thale des La- 
don, und wandten und dann wieber mehr rechts über raube 
Höhen nad dem hübfchen Gebirgäborfe Divri. Hier wur: 
‘de, obgleich die beiden lebten Zagemärfche nur Bein gewe: 
fen waren, ben ganzen 17 Mai verweilt, weil Seine Ma: 
jeftät einen Courier erhielt und zu arbeiten hatte. Der 
Tag war bezaubernd fhön und die Umgegend reizend, er: 
füllt mit blühenden Gebüfchen und belebt von Nachtigallen. 
Zwifchen den Spaziergängen in ber reinen Bergluft, wel: 
chen die Königin den größeren Theil ded Tages wibmete, 
wurde auch die Schule des Ortes beſucht. Die Knaben, 
nach der wechfelfeitigen Unterrichtömethode gefchult, Träftig 
und blühend wie die Natur ihres Hochlandes, antworteten 
unbefangen und geläufig auf die Fragen des Lehrers; da 
beauftragte mich der König einige Fragen außer "der Orb: 
nung Dazwifchen zu werfen. Sch erhielt wohl zu rechtfer- 
tigende, aber doch nicht ganz richtige Antworten, 3.8. auf 
die Frage: „Woraus befleht das Königreich Griechenland?” 
die Erwiederung: „Aus ber Türkei,” und ald ich die 
Stage beflimmter fo ftellte: „Welche Inſeln gehören zu 
Griechenland?” antwortete ein anderer Junge mit großer 
Eicherheit: „Euboͤa und Kreta nebft den Sonifchen In⸗ 
feln.” Um nicht durch die Arkadiſchen Hirtenfnaben in po» 
litifche Erörterungen verftridt zu werden, mußte ich das 
Eramen wieder fallen laffen, das große Heiterkeit erregt 
hatte. 

Am Morgen des 18 Mai verließen die koͤniglichen Rei: 
fenden Divri wieder, und wir ritten, nachdem wir einen 
anfehnlichen Berg längs feiner Oftfeite umgangen, an dem 
nörblihen Rande der weiten Hochebene von Pholoe hin. 

Roſs Griech. Königs - Reifen. I. 12 


Sie ift hier mit faft zufammenhängender Eichenwalbung 
bedeckt; gegen Süden aber, wo fie fich noch mehrere Stun- 
ten weit bis zu dem zerftörten Zürfendorfe Lala erfiredt, 
und dann in waldigen Klüften gegen Olympia und das 
Alpheiosthal abfällt, bietet fie weite Slächen mit reichem 
Graswuchs dar, und eignet ſich dadurch vorzüglich zur 
Vieh x und befonderd Pferdesuht. Aus diefem Grunte 
war fie im Altertbum einer der Site welche die Sage den 
reifigen Gentauren anwies, und in der jüngften Zeit bis 
sum Aufftande der Sitz der ftreitbaren Türken von Lala !). 
Ihr gemäßigtes Tühleres Klima läßt bier auch Kirfchen- 
baume und andere nörblichere Obſtarten wohl gedeihen. 
Bon dieſem Hochlande öffnet fi) nach allen Seiten eine 
weite Ausfiht: gegen Eüden auf das Taygeton und Die 
Kette der Lyfäifchen Berge, gegen Weften auf dad Meer 
mit den Inſeln Zakynthos und Kephalleniaz zur Rechten. im 
Norden fallen die Lampeia und ber Olonos fleil gegen die Eli: 
She Ebene ab, und aus der Ebene taucht wieder der fcharf 
geformte, zweifpaltige Felöruden empor, dem von einem 
Schloſſe der Sränfifchen Barone von St. Omer der Name 
Sautameri geblieben ift. Ueber biefem endlich erblidt man 
gegen Norbweften in weiter Ferne die Küften von Afarnanien, 
Nach vier Stunden, gegen eilf Uhr, erreichten wir den Fruͤh⸗ 
ftüdöplag unter weitfchattenden Platanen in einer Schlucht 
bei dem Dorfe Burdanu, und Nachmittags brachte ein 
kuͤrzerer Ritt, ſchon durch niedrigered und mehr in Hügel 


1) Ueber Lala und die Hochebene vol. m. Neifen im SPelopons 
nes L 11% 
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zerſpaltenes Land, uns zum Nachtlager in das Dorf Kato⸗ 
Lukavitzaͤs. So ſind die Namen welche die Slaviſchen Eroberer 
und Grundherren ben Dertern gegeben, an vielen Dörfern 
hängen geblieben, während feit faſt taufend Jahren jeder 
andere Reſt ihrer Sprache nnd jede andere Spur ihrer 
Herrfchaft aus dem Peloponnes verſchwunden ift; fo han: 
gen die Namen ber Gränkifchen Eroberer noch an Gaſtuni 
und Klarentza, an Santameri und Anbravida, und nie 
mand weiß wo bie Afche ihrer Gebeine ruht; fo werben 
fi die Tuͤrkiſchen Ortsnamen Adlan: Aga und Eepher : Bei 
noch Sahrhunderte erhalten, aber deshalb find die Griechen 
weder Türken, noch Zranzofen, noch Slaven, nicht mehr 
ald die Deutfchen Slaven find, weil fie ihre Städte Leip: 
zig und Berlin, Stettin und Strelitz mit Stavifhen Na; 
men nennen. Aber wohl mögen diefe gefchichtlichen Merk: 
zeichen den Voͤlkern beider Länder eine Warnung feyn vor 
ber Bufunft. 


Durd enge mit blühendem Gebuͤſch gefhmüdte Thaͤ⸗ 
ler ritten wir in der Fruͤhe des naͤchſten Morgens (10 Mai) 
in anderthalb Stunden nad Palaͤopolis, der alten Elis; 
allein nur unfcheinbare Ziegelruinen bezeichnen noch die 
Stätte der weiland reichen und prachtvollen Stadt, am 
Anfang der weiten und fruchtbaren Elifchen Ebene 2). Hin: 
ter dem Orte durchwateten wir den breiten Peneios, und 
fprengten dann in zwei Stunden durch flaches baumlofes - 
Aderfeld nah Andravida, weiland im 13. und 14. Sahr: 
hundert der Hauptſtadt der Fürften von Achaja aus dem 
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Sie ift hier mit faſt zufammenhängender Eichenwaldung 
bedeckt; gegen Süden aber, wo fie fi) noch mehrere Stun: 
ten weit bis zu dem zerflörten Tuͤrkendorfe Lala erſtreckt, 
und dann in waldigen Klüften gegen Olympia und das 
Alpheiosthal abfällt, bietet fie weite Flächen mit reichem 
Graswuchs dar, und eignet fich dadurch vorzüglich zur 
Vieh: und befonderd Pferdesuht. Aus diefem Grunte 
war fie im Alterthum einer der Site welche die Sage den 
reifigen Centauren anwies, und in der jüngften Zeit bis 
sum Aufftande der Eib der ftreitbaren Türken von Lala 1), 
Ihr gemäßigted Fühleres Klima laͤßt bier auch Kirfchen- 
baume und andere nörblichere Obſtarten wohl gedeihen. 
Bon diefem Hochlande öffnet ſich nach allen Seiten eine 
weite Audficht: gegen Eüden auf das Taygeton und de 
Kette der Lyfäifchen Berge, gegen MWeften auf das Meer 
mit den Inſeln Zakynthos und Kephalleniaz zur Rechten im 
Norden fallen die Lampeia und ber Olonos fteil gegen die Elt: 
ſche Ebene ab, und aus. der Ebene taucht wieder der fcharf 
geformte, zweifpaltige Felörucden empor, dem von einem 
Schloſſe der Sränfifchen Barone von St. Omer der Name 
Santameri geblieben ift. Weber dieſem endlich erblidt man 
gegen Nordweſten in weiter Berne die Küften von Afarnanien. 
Nach vier Stunden, gegen eilf Uhr, erreichten wir den Früh: 
ftüdsplag unter weitfchattenden Platanen in einer Schlucht 
bei dem Dorfe Burdanu, und Nachmittags brachte ein 
fürzerer Ritt, ſchon durch niebrigered und mehr in Hügel 
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zerfpaltenes Land, uns zum Nachtlager in das Dorf Kato⸗ 
Lukavitzaͤs. So find die Namen welche die Slavifchen Eroberer 
und .Grundherren ben Dertern gegeben, an vielen Dörfern 
hängen geblieben, während feit faft taufend Jahren jeber 
andere Reft ihrer Sprache und jede andere Spur ihrer 
Herrfchaft aus dem Peloponnes verfchwunden iſt; fo haͤn⸗ 
gen die Namen der Fraͤnkiſchen Eroberer noch an Gaftuni 
und Klarenga, an Santameri und Andravida, und nie: 
mand weiß wo die Afche ihrer Gebeine ruht; fo werden 
fih die Türfifchen Ortsnamen Adlan: Aga und Eepher: Bei 
noch Sahrhunderte erhalten, aber deshalb find die Griechen 
weder Türken, noch Sranzofen, noch Slaven, nicht mehr 
ald die Deutfchen Slaven find, weil fie ihre Städte Leip⸗ 
zig und Berlin, Stettin und Strelitz mit. Slaviſchen Na; 
men nennen. Aber wohl mögen diefe gefchichtlichen Merk: 
zeichen den Wölfern beider Länder eine Warnung feyn vor 
der Zufunft. | 


Durch enge mit blühendem Gebüfch geſchmuͤckte Thaͤ⸗ 
ler ritten wir in ber Srühe des nächften Morgens (10 Mai) 
in anderthalb Stunden nad Palaͤopolis, der alten Elis; 
allein nur unfceinbare Ziegelruinen bezeichnen noch die 
Stätte der weiland reichen und prachtvollen Stadt, am 
Anfang der weiten und fruchtbaren Elifchen Ebene 2). Hin: 
ter dem Orte durchwateten wir den breiten Peneios, und 
fporengten dann in zwei Stunden durch flaches baumlofes - 
Aderfeld nah Andravida, weiland im 13. und 14. Jahr⸗ 
hundert der Hauptftadt der Fürften von Achaja aus dem 
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Hauſe Ville-Hardouin. Ein beſcheidenes Dorf iſt an ihre 
Stelle getreten, und nichts erinnert mehr an die fuͤrſtliche 
Pracht, an die Landtage und Pairshoͤfe, an die Turniere 
und Feſtgelage die hier gehalten worden: nur von einer 
Gothiſchen Kirche der heil. Sophie ſtehen noch einige Bo⸗ 
genniſchen. Nach kurzer Raſt wurde daher weiter geritten 
nach Gaſtuni, einem andern Dorfe Fraͤnkiſcher Gruͤndung, 
wie ſchon fein Name (von Gaſton) zeigt, dem Ziele der 
heutigen Zagfahrt. Ihre Majeftäten fliegen bei dem Ober: 
flen Siſſinis ab, und e3 wurde hier bis zum folgenben 
Nachmittag verweilt. Aber wie gefegnet bie Zluren von 
Elis auch find, fie find einförmig und langweilig, bei der 
heutigen ſchwachen Bevölkerung fehlecht angebaut, und zum 
Theil unterliegen fie wegen Vernacdhläffigung der Entwäf 
ferungögräben fchon wieder ber Verfumpfung, und ſinken 
in den Koth des Augeiad zurüd, von dem der flarfe Arm 
des Herakles fie durch Abzugögräben gereinigt hatte. Kein 
Ihöner Punkt, Feine reizende Ausficht, Fein fchattiger Hain 
forderte in der Umgebung von Gaftuni zu Spaziergängen 
auf, und Alles blickte fehnfüchtig nach den blauen Gebir: 
gen zurüd, deren Srifche und Mannigfaltigkeit wir fo eben 
verlafien hatten. Am folgenden Nachmittage wurde die Reife 
nah Pyrgos fortgefeßt, wegen ber fehwülen Hitze erft 
um vier Uhr, und fo mußte der anfehnlich weite Weg im 
rafcheften Rennen in vier Stunden zurüdgelegt werden. 
Es dunfelte ſchon als wir und dem Fleinen Städtchen näher: 
ten, dad auf einer niebrigen Erhöhung über der Ebene liegt. 
Der Empfang war einer von denen bei welchen ich ald Au: 
genzeuge oft wiberftreitende Gefühle der Ruͤhrung und eine 
Regung von Neid gegen die Großen ber Erde empfunden 
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habe. Die Bevoͤlkerung des Ortes und der ganzen Um⸗ 
gegend harrte ſchon weit vor dem Staͤdtchen des kommen⸗ 
den Herrſcherpaares, jeder wollte ſie ſehen, ihr Kleid, ihr 
Pferd beruͤhren. Die Frauen und Maͤdchen brachten Blu⸗ 
men und Kraͤnze; es war ein Gedraͤnge daß die Pferde oft 
wie eingekeilt ſtillſtanden, ſodaß es der groͤßten Aufmerk⸗ 
ſamkeit bedurfte nicht Menſchen überzureiten, und dabei 
ein Jauchzen und Jubeln und Lebehochrufen, das gar kein 
Ende nehmen wollte. Endlich gelang es die Kirche zum 
herkoͤmmlichen Willkommen zu erreichen, dann das Haus 
des Gouverneurs und die für und beſtimmten Quartiere.] 


Da ber fommende Tag, der 21 Mai, ein Sonntag 
war, und in Pyrgos geraftet werden follte, fo folgte, als 
wir nad der Abendtafel von Ihren Majeftäten entlaffen 
worden waren, der größere Theil der Herren des Gefolges 
noch der Einladung eines hier wohnhaften Oberftlieutenants 
Papaftathopulos, den Reſt ded Abends bei ihn zuzubrin: 
gen. Aber eine Schüffel frifcher Seefiſche, auf welche der 
freundliche Wirth eingeladen hatte, erwuchs zu einem reich: 
lichen Mahl das ſich bis weit über Mitternacht verlängerte, 
und deſſen lebte Kolge war daß ein Theil der Säfte ſich 
weit mehr angegriffen und ermüdet fand als von allen bis: 
herigen Mühen und Anftrengungen der Reife, während 
ein anderer Theil bei Mondenfchein und Sternenlicht nod) 
um drei Uhr Nachts in dem Vorhofe des Haufes fröhlich 
die Romaͤika tanzt. Gewohnt um vier Uhr aufzuftehen, 
fanden wir uns nad diefer Nacht noch tief am Zage in 
unfern Betten; kaum daß die Dienfthabenden ſich zur rech: 
ten Zeit in der Töniglihen Wohnung eingeftellt hatten. 
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Die Urfache weshalb der Morgenfpaziergang fo wenig zahl 
reich befucht gewefen war, konnte Ihren Majeftäten nicht 
lange verhehlt bleiben und wurbe mit heiterm Epotte auf: 
genommen, und das abendliche Fifchgericht bei Hrn. Pa: 
paftathopulod gewährte in den naͤchſten Tagen noch öfter 
Stoff zu Scherz und Lachen. 


Pyrgos, früher ein Dorf, hat erft unter der Fönig- 
lichen Regierung begonnen zu einem Städtchen zu erwach⸗ 
fen, dem feine vortheilhafte Lage inmitten einer fruchtba- 
ren Ebene am Audgange des Alpheiosthales, und unweit 
ber für Meine Fahrzeuge fhiffbaren Mündung des Fluſſes, 
befonders wegen der Nähe von Zante, ein fröhliches Ge: 
beihen fichert. In den Wäldern am Alpheios wird Holz 
zum Haͤuſer- und Schiffsbau gefällt und den Fluß herun: 
tergeflößt, um theild nah den Sonifchen Inſeln, theils 
nad) Syra geführt zu werden; Schlachtvieh und ein etwais 
ger Ueberfhuß an Getreide geht nach Zante, und die be 
triebfamen Bewohner von Pyrgos haben jebt auch angefan: 
gen den Anbau bes ergiebigften Productes des nördlichen 
Peloponnes, die Korinthen, in ihrer Umgegend beimifch 
zu machen. Der Anblid der nahen Zante lud fehr zu einem 
kurzen Befuche dieſes reizenden Laͤndchens ein, allein da 
dies nicht von vorneherein in den Reifeplan aufgenommen 
worden und kein Dampfihiff zur Hand war, mußte es 
aufgegeben werden. 


Am 23 Mai Morgens fünf Uhr wurde die Reife forta 
geſetzt. Man ritt ſuͤdwaͤrts durch die Ebene an den Fluß, 
der bier breit und reißend ift, und über den eine Kahre 
(ron) führt, Dann noch eine halbe Stunde weiter nad). 
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dem Dorfe Aguliniga?), das an fchön zerflüfteten Hu: 
geln fehr malerifch unter Bäumen liegt. Zwifchen dieſem 
Dorfe, ver Mündung des Alpheiod und der Küfte breitet 
fih ein großer See von brafifhem (aus füßem und falzi: 
gem gemifchtem) Waſſer aus, der von Fiſchen wimmelt 
und deſſen Zifcherei die Regierung für eine anfehnliche 
Summe verpadhtet. Nach kurzem Berweilen in Aguliniga 
fehrten wir nach der Faͤhre zuruͤck; und da das Weberfegen 
fo vieler Pferde über den Zluß nur langfam von flatten 
ging, wollte einer der begleitenden Gendarmen feinen Muth 
und feine Züchtigfeit zeigen und ftürzte fich mit feinem 
Dferde in das Maffer um hinüberzufhwimmen. Aber der 
wirbeinde Etrom riß ihn fort, und mit Mühe gewann er 
dad Ufer wieder, mit derfellen Ruhe ald Fame er aus ſei⸗ 
ner Gaferne geritten. Die Griechifche Gendarmerie hat fich 
immer ald eine vortreffliche Truppe erwiefen, unverbroffen 
und treu im Dienfte, unerfchroden und ausdauernd in jeber 
Art von Gefahr und Mühe. Eine Stunde weiter wurbe 
in einem Dörfchen auf dem rechten Ufer des Fluffes unter- 
Drangenbäumen: zum Fruͤhſtuͤck geraſtet; dann erreichten 
wir um vier Uhr Nachmittags die Ruinen von Olympia. 


Die weitberuhmte Ebene von Olympia, wo bie vor: 
nehmften Kampfipiele der Griechen gehalten wurden, und ' 
deren Seftverein der eigentliche Mittelpunkt des fonft fo zer- 
riffenen Hellenifchen Volkslebens und Nationalbewußtfenns 
war, ift nur von mäßiger Ausdehnung. An der Sübfeite 


3) Vgl. Leake, Morea I. 45 fog- 
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begränzt fie das Bett des wirbeinden Flufles, über wel- 
hem ſich jenfeits mäßige Hügel mit Fichtenwaldung er: 
heben; auf der nördlichen Seite des Alpheios bleibt eine 
etwa eine Biertelftunde breite und eine halbe Stunde lange 
Fläche bis an den Fuß der mit Laubholz und Fichten be: 
wachfenen Felshoͤhen des Kronosberges (Koorıov 0006); 
am weftlichen Ende der Ebene fommt von Norden her der 
Feine Fluß Kladeos von der Hochebene der Pholoe herun- 
ter, und fallt in den Alpheios 2). Hier lag, zwifchen den 
beiden Flüffen und dem Kronion Oros, der heilige Hain 
(die Altis) mit feinen Zempeln und Hallen und feinem 
Walde von Statuen; an ihn fchloffen ſich gegen Often das 
Stadium und der Hippodrom an. Aber von aller diefer 
Herrlichkeit find nur geringe Spuren noch übrig. Die Lem: 
pel wurden zu Ende des Aten Sahrhundert3 durch den chriſt⸗ 
lihen Sanatismus des Alarich und feiner Gothen, die ald 
morbende und fengende Apoftel den Peloponnes mit Feuer 
und Schwert durchzogen, in Zrummerhaufen verwandelt 5), 
und bad häufige Austreten der Slüffe hat ihre Refte in 
doppelter und dreifacher Mannshöhe unter aufgeſchwemmtem 
Erdreich vergraben. Welche Schäbe althellenifcher Kunft 
und Gefchichte hier, wo die Meifterwerfe der vorzüglichften 
Künftler ſich drangten, und wo alle wichtigen Verträge 
der Hellenifchen Staaten unter einander in Abfchriften auf 
Stein und Erz, wie in einem großen Nationalarchiv, auf: 


4) Ueber das Thal des Kladeos vgl. m. Reifen im Peloponnes 
I. 109. 

5) Fallmerayer, Gefh. von Morea 1. 126. Zinkeifen, Seſch von 
Griechenland J. 641. 
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geſtellt wurden, der Schooß der Erde noch bergen muͤſſe, 
ahnte fhon Windelmann, und ed war ein Lieblingdge: 
danke, der ihn in den lebten Jahren feines Lebens befchäf: 
tigte, die Europaifchen Regierungen zu vermögen daß fie 
auf gemeinfame Koſten den alten Boden von Olympia auf: 
zudecken ſich entfchlöffen. Möchte fein Plan noch jebt, bald 
ein Sahrhundert nach feinem Zode, zur Ausführung kom— 
men 6)! Daß das Erdreich bier vol alter Weberbleibfel 
ſteckt, zeigt ſich ſchon darin daß ber Fluß hier mehrmals 
eherne Helme losgeſpuͤlt hat, und die Ausgrabungen ver 


6) Ein ähnlicher Gedanke, mie jener Plan Windelmanns, iſt 
allerdings fpäter noch einmal von einem Deutfchen Landsmanne 
gefaßt, aber Teider nicht Feftgehalten worden. Es verhielt fich 
damit folgender Maßen. Als im Sahre 1836 der Fürft Pückler⸗ 
Muskau Griechenland befuchte, Hatte der berühmte Reifende, ers 
griffen von der unvergleichlichen Schönheit der Landfchaft am 
Fuße des Zangeton bei Sparta, der Sricchifchen Regterung, an 
deren Epige damals in Abmwefenheit des Königs der Graf von. 
Armanfperg als Staatsfanzler ftand, den Antrag geftellt, ihm 
dort ein Befisthum unter annehmbaren Bedingungen abzutreten, 
um eine Niederlaffung zu begründen und einen großartigen Park 
anzulegen. Während der Verftorbene feine Reife durch den Prs 
loponnes fortfegte, hatte er mich-erfucht, ihm über den Stand 
diefer Angelegenheit Auskunft zu geben, und ich hatte ihm einen 
Brief darüber gefchrieben, in welchem ich ihn fcherzend ſchon als 
Nachfolger des Menelaos begrüßte und mid bei ihm und einer 
fünftigen Helena zu Gafte lud. In der Hauptfache aber. beftand 
die Regierung auf Innehaltung der unausführbaren Bedingungen 
des damaligen fogenannten Dotationtgefeßes, welches einen: ges 
wiffen Herrn Frey zum Verfaffer hatte. Auf diefe Umſtände br: 

‚ziehen fi zum Theile die Aeußerungen des Zürften in dem nach⸗ 
ſtehenden Briefe: 
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FSranzöfifchen Erpedition haben, in Verhaͤltniß zu ihrem ge⸗ 
ringen Umfange, zu reicher Ausbeute geführt. Denn die 


„Pyrgos, 16 Juli 1836.” 

„ gIhr ſehr liebenswürdiger Brief hat mich ungemein erfreut, 
„und ich wünſchte nur uns ſchon in meinem Hauſe zu Kypariſſia, 
„das Haupt mit einem Kranze von Oleanderblüthen umwunden, 
„auf weichen Polſtern ſelbſtgemachten Nektar trinkend, beim 
„Griechiſchen Mahle vereinigt zu ſehen — aber es hat wenig 
„Anſchein dazu nach dem was Sie mir fagen. Ich bin der Pe⸗ 
„danteren und Dummheit in Europa entflohen, Gott bewahre 
„mich daß ich ihre bier wieder in die Hände falle! Sn Unters 
„Handlungen Taffe ich mich nicht ein wo ich zehn Mal mehr ans 
„biete als verlange. Will man mich hierher ziehen, fo habe ich 
„den erſten Schritt dazu gethan, will man nicht, fo finde ich 
„ſchnell und Leicht noch Beſſeres.“ 

F Jetzt aber eine Frage. Würde die Regierung wohl die Hände 
„bieten, wenn ich mich auf die Bedingungen ihres hirnloſen Do⸗ 
„tationsgeſetzes einließe und dieſer Mißgeburt in allen Stücken 
„genügte: mir das Thal von Olympia in folgender Gränze 

—„zu vollem Eigenthum zu überlaffen? Weftlich eine zweihundert 
„Schritt jenfeits mit dem Kladeos laufende, nur etwas gerader 
„, gezogene Linie vom Alpheios bis an die Hügel von Antilala; 
„nördlich eine hinter dem Berge Kronion oberhalb.der Abhänge 
„des angränzenden -Hügelzuges fich hinziehende Linie bis an den 
„ Harpinnates; öftlich dieſer Bach felbft mit den. Anhöhen dahins 
„ter; füdlich der Alpheios ?” 

„Sie fehen freilich ein warum ich dies Terrain zu acquiriren 
„wünſche, aber ich hoffe, ohne amtliche Eiferfucht. Ihr Interz 
„elle, ‚das der Kunft, Tann nur dadurch gewinnen. Denn 
„werde ich Beſitzer des Grundftüds, fo feße ich eine bedeutende 
„Summe jährlich für eine fnftematifche erfchöpfende Unterfuhung 
„des ganzen Zerrains aus, und bilde von dem mas ich finde 
„ein Mufeum an Ort und Stelle. Es geht dann freilich dem 
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sranzofen haben fi) darauf befchränft, quer durd die 
Trümmer des Zeustempeld, deffen Lage durch- die Geftal: 
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„Gouvernement verloren; aber haben Sie Hoffnung daß Dieſes 
„ie Daſſelbe zweckmäßig thun wird, und bleibt ihm, wenn es 
„ſo gefinnt wäre, nicht taufend Andres gleicher Art zu thun 
„übrig?“ 

„Wo nur das Terrain unterſucht wäre, folgte dem Alter⸗ 
„thumsforſcher der Gärtner auf dem Fuße, und im Augenblicke 
„wo die Altis ihren letzten unterirdiſch verborgenen Schatz her⸗ 
„gegeben hätte, wäre ſie auch ſchon, mit möglichſt reſtaurirten 
„Alterthümern, in einen paradiſiſchen Garten umgewandelt, 
„wozu dort Boden und Klima die günſtigſten ſind. Geld' und 
„Ausdauer können die Sache in zehn Jahren völlig zu Stande 
„bringen, und was ich einmal wirklich anfing, ließ ich noch nie 
„ohne Folge. Thun Sie mir alfo den Gefallen, verehrtefter 
„Herr, ſich unter der Hand hierüber ein wenig zu erkundigen, 
„und vor Allem mir auch ganz aufrichtig Ihre eigene Herzensmeis 
„nung darüber mitzutheilen. Sch würde übrigens auch Mifthra 

„Cden Befig bei Sparta) recht gern mit Olympia verbinden, 
„wenn ich» nämlich jene Befisung genau für das Angebotene ers 
„halte, wovon ich nicht abzugeben Luft habe, und ſchnell müßte 
„Alles auch gehen, denn ich bin nicht jung genug um viel Zeit 

„zum Warten übrig zu behalten.” 

„Meine Gefundheit hat bis jetzt, Gottlob! allen Beſchwer⸗ 
‚nlichkeiten der Reife im Peloponnes widerftanden, den ich mit 
„mehr Geduld als die meiften Reifenden, trog KRäubern und 
„„Ungeziefer, durch rohe Zwiebeln und laues Waſſer geftärkt, 
„zwei Monate lang auegebeutet habe. Kunft und Wiffenfchaft 
„ein neucs Licht darüber aufjufteden ift nicht de ma competence, 
„aber eine ganz amufante Unterhaltung bei Kaffe und Pfeife 
„ann die -Befchreibung diefer Tour nachſichtigen Freunden viels 
„leicht gewähren, und da ich Sie zu diefer Zahl denfhar rechne, 
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tung des Erdreichs auch ſchon vor der Ausgrabung kennt⸗ 
lich war, einige Graͤben zu ziehen die zur Auffindung eines 
Theils der Metopen fuͤhrten; wahrſcheinlich aber ſind die 
Figuren der Giebelfelder noch am Platze, da das Erdreich 
an den beiden Fronten des Tempels faſt unberuͤhrt geblie⸗ 
ben iſt. Der Moſaik aus farbigen Flußkieſeln im Pronaos 
iſt ſeit der Aufdeckung leider ganz zerſtoͤrt worden, weil die 
rundlichen nur oben platt geſchliffenen Kieſel nicht ſo feſt 
in ihrem Kitte hafteten wie die kleinen eckigen Wuͤrfel der 
gewoͤhnlichen Moſaike. Viel mehr noch als vom Zeustem⸗ 
pel muß ſich von den andern tiefer gelegenen Gebaͤuden 
unter der maͤchtigen Erddecke erhalten haben; der Beweis 
dafür iſt daß die Franzoſen an der einzigen Stelle wo fie 
noc eine zweite Ausgrabung verfucht haben, eine ganz er 
haltene Pleine Cella oder Halle mit ihren innern Eäulen 


„fo erhalten Sie gewiß eins der erften Eremplare davon u. f. w. 
„Senehmigen Sie u f. mw.” 
„H. F. P. Muskau.” 

Der in dieſem Briefe angedeutete Plan des erlauchten Vers 
ftorbenen Eam nicht zur Ausführung, nicht durch meine Schuld. 
Eilf Sahre find feitdem vergangen, und ich wüßte noch heufe der 
Ebene von Olympia Eein befferes Schickſal zu wünfhen, als 
wenn ein Eunftliebender Deutfcher Zürft, wie &. M. der König. 
von Preußen, oder ein reicher Altertbumsfenner, wie der Her⸗ 
zog von Luynes, der Griechifchen Regierung einen ähnlichen Vors 
fhlag machte. Zu einer fihern chronologifhen Begründung der 
Hellenifchen Kunftgefchichte würde man an feinem andern Fled 
des claffifchen Bodens fo viele Elemente vereinigt finden, mie 
unter der fchügenden Erddede, die fih über das uralte gemeins 
ſame Nationalheiligthum der Griechen gelagert hat. 
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“aufrecht fiehend gefunden haben. Die reichfte, wichtigfte, 
belehrendfte "Ausbeute wäre aber von den Infchriften zu er: 
warten; fie würden ohne Zweifel die gefammte Gefchichte 
des Altertbums bis zu dem Anfange der Olympiaden hins 
auf, und indirect auch die der früheren Zeiten, auf eine 
fichere urkundliche Baſis ftelen. Wie viel vergeblihe Mühe 
würde dadurch den alademifchen Forſchungen erfpart, ein 
wie ergiebiger Stoff würde ihnen zu neuer Belebung ber 
Wiſſenſchaft zugeführt werden! 


Und weil ich einmal beim Wünfchen und Hoffen bin, 
fo darf ich hier wohl noch einen Wunſch in Worte Fleiden. 
Wie fehr auch die Richtungen und Beflrebungen der Gries 
hifhen Stämme fonft auseinander gingen, in Olympia 
und während der Feſtzeit, während des Gotteöfriedens, 
wußten und empfanden fie ſich ald Ein Volk, Eined Blu: 
ted, Einer Sprache und Eines Sinned. Wir Deutfchen 
haben ihnen die Zerftüdelung in Einzelftaaten nachgeahmt, 
ahmen wir ihnen auch bie Einigung in einem gemeinfamen 
Bolköfefte nah. Wer einmal dem Octoberfefte in München 
beigewohnt hat, den hat ed gefreut die verfchiedenen Stäm: 
me der Bayerifchen Gauen, den Xelpler und den Fichtel- 
berger, den Pfälzer und den Donaufdiffer, in ihrer eigen: 
thümlichen Tracht zu Scherz -und Luft vereinigt zu fehen, 
und er hat gewiß dem hohen Stifter diefes Feſtes im Her: 
zen gedankt. Ein ſolches Feſt fehlt und für das gefammte 
Deutfchland, wo der Zyroler und ber Friefe von den Nord: 
feefüften, der Pommer und der Schwabe, der Sachſe und 
der Rheinländer fih auf ein paar Zage zu einer heitern 
Feier. begegnen koͤnnten; es fey am Harz oder am Boden: 
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fee, auf bem Leipziger Schlachtfelde oder im Sachfenwalbe, 
bei Regensburg oder bei Franffurt. Nur nicht zu Pferde: 
rennen mit bunten den Engländern nachgeäfften Stallbuben, 
fondern zu einem mannhaften Zreifchießen, zum Ringfampf 
und zum Wettlauf zu Zuß, zu einem tüchtigen Bauerne 
- rennen auf felbftgezogenen Pferden, und vor allem zu Ge- 
. fang und Zanz. Bei einem folchen heimifchen Fefte wollen 
wir den Griechen ihre Olympien nicht mehr beneiden. 


3. 


Druda. Der Alpheios. Erymanthos und Ladon. Heräa. Ali⸗ 
phera. Andritzena. Das Lyfäifche Gebirge. Tempel des Apollon 
in Baffü. Phigalia. Die Neda. Kypariffia oder Arkadia. 


Ev$ Llonrewörarog notnuwy Akıpeiög ödeveı. 
22. — 29. Mai 1840. 


Nachdem Ihre Majeſtaͤten das kleine welthiſtoriſche Thal 
von Olympia in allen Richtungen durchritten hatten, 
kehrten ſie uͤber den Kladeos zuruͤck, wo in dem Doͤrfchen 
Druva auf einer niedrigen bebuſchten Anhöhe dad Nacht: 
‚lager beftimmt war. Aber weldy ein Eönigliches, mehr ald 
Agamemnonifche® Hoflager! Das ganze Dörfchen, eine 
Winterftation der Hirten aus den Hochgebirgen, bot nur 
drei aus Baumzweigen geflochtene und mit Echilf gebedte 
Hütten dar, als Obdach für das Fönigliche Paar, die Hof: 
Damen und die Kammerfrauen. Wir Männer ließen unfere 
Matraben auf dem Grasteppich audbreiten, zogen nach der 
Abendtafel die Deden übers Gefiht, und fchliefen Föftlich 
troß dem Thau der in dieſer niedrigen und wafferreichen 
* Gegend auch im Mai noch reichlich faͤllt. Am folgenden 
Morgen (23 Mai) ritten wir dad Alpheiosthal hinauf, 
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eines der lieblichſten im ganzen Peloponnes. Zur Linken 
auf dem noͤrdlichen Ufer iſt der ſchmale Streifen zwiſchen 
ven Höhen und dem Fluſſe mehr mit Laubholz, mit Pla: 
tanen, Eichen, wilden Delbäumen, Hagebuchen, Sohan: 
nisbrodbaumen, Myrten und andern duftenden Sträuchern 
bewachſen, zwifchen denen fich der NRofenlorbeer mit feiner’ 
Fülle reicher Blüthen durchdraͤngt, und wo in diefer Jah⸗ 
reözeit alles von Nachtigallen wimmelt; zur Rechten wird 
das füdliche Ufer durch fchroffere Eandhügel gebildet, und 
ift mit den Fichtenwaldungen bedeckt in welche fi) XReno— 
phon, feines thatenreichen Lebens müde, von der Welt: 
bühne zurüdzog und ben Neft feiner Tage des edlen Waid: 
werfs pflog; zwifchen beiden wälzt fich der fehöne Strom, 
ten fchon die Alten den tiefwirbelnden (Buswdirrs) nann: 
ten, in reizenden Windungen dem Meere zu. Nach vier 
Stunden erreichten wir den Erymanthos, der hier in 
den Alpheios faltz; in dem Winfel den die beiden Fluͤſſe 
bilten liegt der Grabhügel des Koröbos, der feitdem durch⸗ 
graben worden ift, aber ohne daß man zu der’ eigentlichen 
Grabfammer, die nur unter der Baſis ded Huͤgels ange: 
legt jeyn fann, Ddurchgedrungen ware !). Weber dem Ery: 


1) Paufan. 8, 26, 3. Pol. m. Reifen im Pelop. I. 107. Selbſt 
wenn dies Denkmal nicht das Grab des Kordbos wäre, von dem 
die Aufzeichnung der Sieger in den Olympiaden begann, fo ift 
es doch einer der anfehnlichften Grabhügel im Peloponnes. Auf 
meine Veranlaffung wurde der Hügel auf Koften der Egl. Preu⸗ 
fifhen Regierung im December 1845 von dem Architekten Herren 
Schaubert geöffnet, aber die Ausgrabung mußte eingeftellt wer⸗ 
den, als die bewilligte Summe erfchöpft worden war. Da der 


manthos liegt dad Dorf Belefi fehr fehön auf feinem hohen 
linken Ufer: man blickt von bier dad Zlußthal hinauf und 





amtliche Bericht, fo viel ich weiß, nicht veräffentlicht werden ift, 
theile ich bier mit, was mir Herr Schaubert und der Freiherr 
von Prokeſch⸗Oſten über die Sache gefhrieben. Herr Sch. fagt: 
„Die Ausbeute war ziemlich gering, und wir müflen uns bes 
„gnügen die Natur diefes coloffalen Monumentes Ernnen gelernt 
„zu haben. — Das Refultat war, um mich recht Eurz zu fafz 
„fen, Folgendes. Auf der etwa 40 Meter im Durchmeffer hal⸗ 
„renden Oberfläche waren eine Menge von Eleinen Mauerabtheis 
„lungen und Pflafter von fchlechter Bauart; die Mauer mit abs 
„geftumpften Eden und Etrebepfeilern (dvrnotdes) nur zwei 
„Steine hoch. Faſt in allen Eden und Winkeln derfelben fanden 
„ſich Aſche, Kohlen, Knochen und verbrannte Bafenfcherten. 
„Diefe Mauern find offenbar nur Vorrichtungen um. die oben 
„als Dedung der faft Ereisrunden Dberfl! aufgeworfene Erde 
„zu halten und vor dem Herabſchwemme durch Regengüffe zu 
„fihern. In der Mitte aber fand ſich der vierte Theil eines 
„aus Helenifhen Duadern errichteten Nundbaus, mit nach Ins 
„nen gehenden Bindern; alles Uebrige war zerftört. Unter dies 
„fen zwei Quaderſchichten hohen Rundbau war gleichfalls ein 
„Lager von Afche, Kohlen u. f. w., und die Hälfte eines eher— 
„nen Helmes. Südlich von dem Eentrum des Kreifes, etwa‘ 
„anderthalb Meter tiefer, war das Grab (die Grube, das Loch 
„oder wie ich es nennen fol), ohne Wände und Dedel, in 
„dem urfprünglichen gewachfenen fehr feiten Boden ausgehauen ; 
„es enthielt nichts als Vaſenſcherben, Afche, Knochen u. f. w.“ 
Und übereinftimmend und ergänzend fagt Herr v. Pr., der den 
Drt während der Ausgrabung befucht hatte: „Ich glaube daf 
„man eigentlich nicht auf das Grab ſelbſt Fam, fondern nur bis 
„iur Stelle über dem Grabe auf der das Leichenmahl gehalten 
„wurde. Unter den Knochen find aber nur Zhierfnochen, und 
„die Eberhauer und Stüce von Hirfchgeweihen recht bezeichnend. 
Rofs Griech. Königs - Reifen. I. 13 
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fieht über den grünen Höhen in weiter Zerne die befchnei: 
ten nadten Gipfel ded Olonos, über Divri und Lechuri. 


„Alles Geſchirr war ganz roh, ohne Firniß und Zeichnung. Erft 
„an den höher gelegenen fpäteren Dpferftelen kommen Scherben 
„mit dem gewöhnlichen fehwarzen Firniß vor. Der halbe Helm 
„iſt mwunderfchön, ganz ernften Styles, das Metall aber in feis 
„ner ganzen Fläche durch den Roſtfraß fehr verdünnt und das 
„Naſenſtück abgebrochen, weshalb wir es anfangs für einen 
„ESchwertgriff anfahen. — Das Mauerwerk im Tumulus ift 
„feltfam, nad) meines Anfiht nur zum Halt der Erde.” 


Alle diefe Andeutungen entfprechen den Erfahrungen, die man 
bei der Eröffnung fo vieler Grabhügel in Etrurien gemacht hat. 
Der Zumulus ift nicht ſowohl das Grab, wie das zu Bezeich- 
nung des Grabes aufgefchättete Denkmal (ozur, xuwue). 
Manchmal ift die eigentliche Grabfammer auf dem Erdboden ers 
baut, und kann alfo bei Durchgrabung des Hügels gefunden 
werden (fo 3. B. bei dem berühmten Grabe in Gäre; Canina, 
Descr. di Cere antica); in andern Fällen aber ift die Kammer 
in einer Ziefe von 15 bis 18 Fuß unter der urfprünglichen Erd⸗ 
oberfläche angelegt, und der Zumulus darüber aufgefchüttet 
worden (fo 5. B. in Zarquinii: Abeken, Mittelitalien ©. 248 
und Zaf. 3, Fig. 2. a—c., vgl. ebendaf. ©. 242 unten). Es 
bleibt demnach bei den muthmaßlichen Grabhügel des Korötos 
noch ein Stollen in einer Ziefe von etwa funfjchn Fuß unter . 
dem Mittelpuncte des Zumulus durchzutreiben, um die Todten⸗ 
kammer zu finden. Denn bie von Herrn Sch. auf dem Boden 
des Hügels gefundene Vertiefung ift nicht das Grab, fondern 
nur der Mittelpunet oder gleichfam der Heerd des Scheiterhaus 
fens, auf welchem die Leiche verbrannt worden war, und die 
Gebeine rührten nur von den Opfern herz; vgl. Hom. SI. 23, 
30 fgg. Um den Mittelpunct des Scheiterhaufens aber wurde 
das Mal errichtet; ebendaf. 255: 
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Rah mehritindiger Raft ritten wir weiter an den Ladon, 
der bei feiner anfehnlichen Breite und feinem rafchen Laufe 
nur mit Mühe und faft nicht ohne Gefahr durchwatet wer; 
ben konnte; er führt aus dem See von Pheneos und dem 
nördlichen Arkadifchen Hochgebirge dem Alpheios die größte 
Waffermaffe zu, der erft von bier an der anfehnlichfte 
Strom des Peloponnes wird. Die Thäler diefer drei Klüf: 
fe, nebft dem Lyfaifchen Gebirge, find der eigentlich poetis 
ſche von den Dichtern des Alterthums gefeierte Theil von 
Arkadien, und gewiß bietet Europa wenige Landfchaften 
dar wo fich fanfter Liebreiz und erhabene Sroßartigfeit fo 
innig und glüdlich vereinigen. Auf dem linken Ufer des 
Ladon liegt das große Dorf Hagios Joannis, auf den 
Trümmern der alten Heraa. Hier durchritten wir endlich 
den Alpheios, der oberhalb der Mündung des Ladon im 
breiten Bette ruhig dahinfließt. Am füdlichen Ufer harrte 
ein ganzes Reitergefchwader, die Behörden von Anbrigena 
und Kypariffia, und die Phalangiten der Umgegend, zum 
Empfang der Föniglihen Neifenden. Jetzt ging ed die al: 
‚mälig fich erhebenden Abhänge des Xyfäifchen Gebirges 
binan, deſſen höchfter Gipfel zur Linfen über uns blieb, 
‚über die Ruinen von Aliphera?), über Felshuͤgel und 


„Aber fie maßen im Kreife das Mal, und Icgten den Steins 
grund 
Rings um den Brand, und häuften gefchüttete Erde zum 
Hügel.” 
Es bleibt demnach zu wünſchen, daß die Ausgrabung noch eins 
mal wieder aufgenommen und zum Ziele geführt werde. 


2) Bol. m. Reifen im Pelop. I. 102 fog. 
13 * 
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Schluchten bis nad dem flattlihen Flecken Andritzena, ber 
in weiteren drei Stunden vom Alpheios erreicht wurde. 
Andritzena liegt auf der halben Höhe des Gebirges 
unter Nußbäaumen zu beiden Seiten einer Schlucht, durch 
welche ein frifcher Bach herabraufht. An diefem fühlen 
Drte wurde wieder drei Tage geraftet. Der König erledigte 
Staatögefhäfte, Ihre Majeftät unternahm Ausflüge zu Fuß 
und zu Pferd in die Umgegend. Am 26 Mai Nachmittags 
wurde die Reife fortgefeßt, nnd nach zwei Stunden an: 
haltenden Bergfleigend war der Zempel des Apollon 
Epifurios (des Hülfebringenden) bei dem alten Baffä 
auf der Höhe des Gebirges erreiht. Die Phigaleer hatten 
ihn zu Anfang des Peloponnefifchen Krieges, als Dank für 
die gnädige Abwendung der Peſt von ihrer Stadt dur 
Apollon, von demfelben Architeften Setinos der auch den 
Parthenon erbaut, aufführen laffen. Wenige Griechifche 
Zempel beherrſchen eine fo weite und großartige Ausficht 
wie diefer, über ganz Mefienien, aus beffen Mitte die 
fharfgeformte Spitze der Sthome auffteigt, bis an die lange 
Kette des riefigen Zaygeton mit feinen befchneiten Zaden, 
und über einen weiten Halbfreis des Meeres. Gegen 
Oſten ift der Blick durch den nahen Gipfel des Lyfäon, 
gegen Welten durch ben Gipfel bed Kotylion befchrankt, 
auf dem ein Tempel der Aphrodite ag, von welchem fich 
aber nur wenige Spuren finden 3), Vom Tempel bed 
Apollon ift dad aͤußere Periftyl mit feinem Gebälf erhal: 
ten; die Mauern der Cella mit ihren Sonifchen Halbfäulen 
liegen in Trümmern. Unter diefen Truͤmmern wurde vor 


M Vol. a. a. O. ©. 100 fog. 
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dreißig Sahren Durch eine Geſellſchaft Deutfcher und Engli- 
fcher Neifenden (Stadelberg, Haller, Goderel und Andere) 
der fchöne Fried hervorgezogen, der feitdem unter dem Na: 
men des Phigalifchen Sriefes eine der Hauptzierben des 
Brittiihen Mufeumd geworden ift *). Ein Regenfchauer 
befchleunigte den Aufbruch vom Tempel, von dem ein fteil 
fid) abfenfender Pfad in zwei Stunden über Dragoi oder 
Suli nad Pavlisa, dem alten Phigalia, binunterführt. 
Phigalia liegt auf dem fchroffen nördlichen Ufer der wilden 
raufchenden Neda weldhe, vom Lykaͤon berunterfommend, 
zum Theil die Gränze zwifchen dem alten Arfadien und 
Meffenien bildet. Es war eine Gebirgsſtadt mittlerer Grö: 
fe; der weite Umfang der mächtigen Befeftigungen, die 
fi) über den Rüden der Höhen hinter der Stadt hinziehen. 
und auf große Streden wohl erhalten find, war nur zu einem 
Heinen Theile mit Häufern und Gebäuden gefüllt. Wir 
befuchten noch Abends beim FZadelfchein eine Beine Kirche 
in deren Mauern einige alte Eäulen eingefügt find; andere 
beachtungswerthbe Denkmäler, außer den Seftungswerfen, 
find nicht mehr vorhanden. 

Es hatte fih in dem letzten Winter im weftlichen Pe: 
loponnes eine Räuberbande von zwölf bis fehzehn Mann 
zufammengethban, unter Anführung eines Fühnen unter: 
nehmenden Burfchen aus Meflenien, der unter dem fon: 
derbaren Beinamen Mifropandrevmenos (6 Mrxoorardosv- 
ueros, der Sungverheirathete) befannt war. Zahlreiche 
Abtheilungen von Gendarmerie und von leichten Truppen, 
unter dem Befehle des. tapfern und geubten Majord Deli— 


4) Stackelberg, der Apollotempel zu Bafläin Arkadien u. f. w. 1828. 
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Schluchten bis nach dem flattlichen Zleden Andrikena, ber 
in weiteren drei Stunden vom Alpheios erreicht wurde. 
Andrigena liegt auf der halben Höhe des Gebirges 
unter Nußbäumen zu beiden Seiten einer Schlucht, durch 
welche ein frifcher Bach herabraufcht. An diefem Fühlen 
Orte wurde wieder drei Tage geraftet. Der König erledigte 
Staatsgeſchaͤfte; Ihre Majeftät unternahm Ausflüge zu Fuß 
und zu Pferd in die Umgegend. Am 26 Mai Nachmittags 
wurde die Neife fortgefegt, nnd nach zwei Stunden an: 
haltenden Bergfteigens war der Zempel des Apollon 
Epifurios (de Hülfebringenden) bei dem alten Baſſaͤ 
auf der Höhe des Gebirges erreicht. Die Phigaleer hatten 
ihn zu Anfang bed Peloponnefifchen Krieges, als Dank für 
die gnädige Abwendung der Peft von ihrer Stabt dur 
Apollon, von demfelben Architekten Iktinos der auch den 
Parthenon erbaut, aufführen laſſen. Wenige Griechifcye 
Zempel beberrfchen eine fo weite und großartige Ausficht 
wie diefer, über ganz Meffenien, aus deſſen Mitte bie 
fharfgeformte Spitze der Sthome auffteigt, bis an die lange 
Kette des riefigen Taygeton mit feinen befchneiten Zaden, 
und über einen weiten Halbfreis des Meeres. Gegen 
Oſten iſt der Blick durch den nahen Gipfel des Lyfäon, 
gegen Weften durch den Gipfel des Kotylion befchränft, 
auf dem ein Tempel der Aphrodite lag, von welchem fich 
aber nur wenige Spuren finden?) Vom Tempel bed 
Apollon ift das Außere Periſtyl mit feinem Gebälf erhal: 
ten; die Mauern der Cella mit ihren Sonifchen Halbfäulen 
liegen in Trümmern. Unter diefen Truͤmmern wurde vor 


I) Bl. a. a. O. ©. 100 fgg. 
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dreißig Sahren durch eine Geſellſchaft Deutfcher und Engli: 
[cher Reiſenden (Stadelberg, Haller, Cockerell und Andere) 
ber fchöne Sried hervorgezogen, der ſeitdem unter dem Na: 
men bed Phigalifchen Frieſes eine der Dauptzierden bes 
Brittifhen Mufeums geworden ift 9). Ein Regenfchauer 
befchleunigte den Aufbruch vom Tempel, von dem ein fteil 
fid) abfenfender Pfad in zwei Stunden Über Dragoi oder 
Suli nach Pavlisa, dem alten Phigalia, binunterführt. 
Phigalia liegt auf dem fehroffen nördlichen Ufer der wilden 
raufchenden Neda welche, vom Lyfäon herunterfommend, 
zum Theil die Gränze zwifchen dem alten Arkadien und 
Meffenien bildet. Es war eine Gebirgsſtadt mittlerer Grö: 
fe; der weite Umfang der mächtigen Befeftigungen, die 
fi) über den Rüden der Höhen hinter der Stadt hinziehen. 
und auf große Streden wohl erhalten find, war nur zu einem 
Feinen Theile mit Häufern und Gebäuden gefüllt. Wir 
befuchten noch Abends beim Kadelfchein eine Fleine Kirche. 
in deren Mauern einige alte Saͤulen eingefügt find; andere 
beachtungswerthe Denkmäler, außer den Feſtungswerken, 
find nicht mehr vorhanden. 

Es hatte fid) in dem Testen Winter im weftlichen Pe: 
loponnes eine Näauberbande von zwölf bis fechzehn Mann 
zufammengethban, unter Anführung eines kuͤhnen unter: 
nehmenden Burfchen aus Meflenien, der unter dem fon: 
berbaren Beinamen Mifropandrevmenos (6 Mıxoomardosv- 
uevos, der Sungverheirathete) bekannt war. Zahlreiche 
Abtheilungen von Gendarmerie und von leichten Truppen, 
unter den Befehle des. tayfern und geubten Majors Delt: 


4) Stadelberg, der Apollotempel zu Bafläin Arkadien u. ſ. w. 1828. 
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giorgid, waren feit Monaten ald mobile Colonnen ( weru- 
Barıxza owuura) zu ihrer Verfolgung ausgefandt worden; 
fie waren mehrmals auf die Räuber geftoßen, hatten ihnen 
auch ihren Hauptmann und mehrere ihrer Gefellen getödtet, 
aber es war ihnen noch nicht gelungen bed Reſtes der 
Bande habhaft zu werben, Geit Kalavıyta durchzog nun 
der Fönigliche Reifezug das gebirgige und waldige Gebiet 
in welchem diefe Klephten umbherftreiften; in vielen Dörs 
fern waren Klagen der Bauern laut geworden über vie 
Beunruhigung welche ihnen die Räuber, und über das 
Ungemach melches ihnen ihre Verfolgung verurfachten, und 
Seine Majeftät felbft hatte überall die Leute zur Wachſam⸗ 
keit, zur Ausdauer, zur eifrigen Mitwirkung ermahnt. 
Sest hatte man feit einigen Wochen die Spur der Bande 
ganz verloren, und vermuthete nur daß fie fih, vom noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Alpheios verdrängt, in das Lykaͤiſche Ges 
birge geworfen habe, wo bie zahlreichen Heerden mit ihren 
Hirten, die aud Furcht vor fchredlicher blutiger Mache die 
Raͤuber nicht zu verrathen wagten, ihnen bie nöthigen Un: 
terhaltsmittel gewähren Fonnten. Der König empfahl dem 
Befehlshaber der Zruppen,. der fich hier beurlaubte, die 
größte Umficht und Thaͤtigkeit, und fo wurde nach diefen 
Anordnungen erft um fieben Uhr am folgenden Morgen 
(27 Mat) von Phigalia aufgebrochen. 

Der Weg windet ſich an der Felswand hinımter in 
das Bett der Nedad), und am andern Ufer wieder fteil 


_— 


5) Ueber das Thal der Neda, die Nuinen von Eira und andere 
Dertlichfeiten diefer Gegend vgl. m. Neifen im Peloponnes I. 
©. 94 — 98. 
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in die Höhe. Sp ging ed flundenlang über zerfchnittene, 
theild angebaute, theild bemwaldete Hügel nad) dem großen 
Dorfe Siderokaſtron, wo das Frühftüd bereitet war. 
Die Dörfer diefer Gegend find von Albanefifhen Bauern, 
dem Stamme der Dredes, bewohnt, die zu den Friege: 
rifcheften Mannen im Peloponnes gezählt werden. Kurz 
vor Sitderofaftron waren wir über einen Bad) gefommen 
ber ſich zwifchen den Bergen gegen die See hinzieht; viel- 
leicht der Avlon®). Der Nachmittagdritt führte über ahn: 
liches von Schluchten durchfurchtes Hügelland, dann über 
eine breite faft unbebaute Ebene, über welcher ſich bie 
Stadt Arkadia, die alte Kypariffia, auf dem lebten 
norbweftlihen Vorſprunge der Meſſeniſchen Berge mit ihrem 
alten Schloffe, nur eine halbe Stunde von der Küfte, er: 
hebt. Am Fuße der Höhe find ausgedehnte Dlivenhaine, 
unter denen ſich eine bunte Menfchenmenge zum jubelnden 
Empfange Ihrer Majeftäten verfammelt hatte. Unter dem 
Vortritt der Geiftlichfeit, unter Gefangen und Tanzen des 
Bolfed zogen fie hinauf in die Stadt, während die ver: 
rofteten Boͤller des Echloffes nach beften Kräften ihren 
Willkommen donnerten. 

Es ift eine auffallende Erfcheinung daß Kypariffia im 
Mittelalter und bis auf die neuefte Zeit den fonft vergefler 
nen Namen der alten Landfchaft Arfadien ſich angeeignet 
hatte. Doch wiederholt diefelbe Erfcheinung fid auch an: 
derer Orten, 3. B. in dem Dorfe Kato:Achaja noch weft: 


6) Paufan. 4, 36, 5. Straben 8, ©, 30. Polyan. Strateg. 
2,14, 1. 








9 8 

ao oXrcrn 7 

3, L 
ICHAEoLO® 











200 


wart von Patras, wo ebenfalld3 der Name einer ganzen 
Landſchaft auf eine einzelne Ortfchaft übergegangen ift. In 
ähnlicher Weife taucht der fonft bis auf die neueflen Zeiten 
verfchollene Name der Arkadifchen Stadt Mantineia wieder _ 
auf in zwei Dörfern der Landſchaft Mant oder Maine. 
Bahrfcheinlih rühren dieſe Namensverpflanzungen von 
Ueberfiedelungen her aus den Zeiten der Umwälzungen 
gegen das Ende der Römifchen Herrfchaft, wo die Sitte 
den Namen der mütterlichen Heimath auf einen Pflanzort 
zu übertragen noch nicht ganz erlofchen war. Eo mag 
denn auch damald, vielleicht nach dem Einfall des Alarich, 
oder nach der Verjagung der Elaven, die verödete Kypa⸗ 
riſſia wegen ihrer feftlen Lage von neuen Anfiedlern aus 
Arkadien in Beſitz genommen worden feyn. Bon dem 
Burgfelfen, den wir am folgenden Morgen befuchten, über: 
fiebt man auf eine weite Strede die Küfte und das blaue 
Joniſche Meer, und felten fehlt es hier an Eegeln bie aus 
dem Adriatifchen Bufen um die Suͤdſpitzen des Peloponnes 
nach den Häfen ded Drients fteuern cder von dort ihren 
Meg zurüdnehmen. Das verfallene Schloß, Tuͤrkiſches 
Flickwerk auf älterem Srankifchem und Benetianifchem Ge: 
mäuer, ruht in feinen unteren Theilen noch auf anſehn- 
lihen Ueberreften althelleniſcher Feſtungsmauern aus gro- 
fen vechtwinflichten Quadern, bietet aber fonft nichts Se: 
henswerthes dar. 
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auf den Culturſtand Toscanas gebracht ſeyn wird! Fuͤr 
wie viele Millionen von Oel-, Feigen- und Maulbeerbaͤu⸗ 
men iſt hier noch Raum! Wir kamen uͤber viele kleine 
Waſſerbaͤche, deren befruchtendes Naß bier noch faſt unbe: 
nutzt verrinnt; zuletzt brach die kurze Daͤmmerung des Suͤ⸗ 
dens und nach ihr voͤllige Dunkelheit herein, die Fuͤhrer 
verloren den faſt ungebahnten Pfad, und die Pferde ftol- 
perten auf gutes Gluͤck über Stein und Gebüfh, bis wir 
lange nach 8 Uhr dad Dorf Aetös (6 Asros, der Adler) 
ohne Unfall erreichten. 


Erft um 7 Uhr wurde am nächften Morgen aufgebro: 
hen. Zum Frühftüdöplage waren die Ruinen ber alten 
Meſſene beftimmt; wir mußten daher den ohnehin fchmalen 
und wenig befretenen Pfad der zur Linfen längs dem Fuße 
der Höhen und um die Norbfeite der Sthome nach der gro: 
Ben Ebene führt, wieder verlaffen und einen Feldweg über 
dad Gebüfh und die Hügel in der Fürzeren Richtung fu: 
chen. Nach anderthalb Stunden kamen wir durd das Dorf 
Myla, defien Frauen und Mädchen, in ihrem beften bun: 
ten Puße, durch ihre Schönheit und huͤbſche Haltung auf: 
fielen. Eine Viertelftunde nördlich fieht man die Ruinen 
einer Sränfifhen Burg. Bon Myla ritten wir noch zwei 
Stunden, allmälig binanfteigend, durch unbebaute wild: 
Ihöne Gegenden; dann zogen wir durch dad berühmte große 
Thor an der Weftfeite in den weiten Umfreis der alten 
Meffene ein, in deren Mitte jebt das Dorf Mavromati 
- (Schwarzauge, Auavoov Aupdriorv, d. h. dunkle Duelle) !) 


1) Vgl. Ilias 9, 14: Konrn ueiavvdgos. 
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liegt. Unter den vielen Orten in Griechenland, wo fi) 
große Erinnerungen, bedeutende Weberrefte, anmuthige Nas 
turfchönheit und eine erhabene Fernficht zu einem großartis 
gen Ganzen vermälen, nimmt Meffene eine der erften 
Stellen ein, und muß nur Sparta und den Thermopylen 
den Rang uͤberlaſſen. 


An den hochragenden Felsgipfel der Ithome mit ſei⸗ 
nem Heiligthume des Ithomatiſchen Zeus knuͤpfen ſich die 
aͤlteſten Ueberlieferungen der Meſſeniſchen Geſchichte. Der 
Name Meſſene (Mittelland) 2) ſcheint in den früheren 
Zeiten nicht an einer einzelnen Stadt gehaftet zu haben; 
er bezeichnete die reiche gefegnete Landfchaft zwifchen dem 
Taygeton, der Sthome und den Kontobunia, wie noch 
heute folche Zwifchenthäler in verfchiebenen Griechifchen Lan: 
den häufig Mefaoria oder Meffaria (7 Mesuogiu) heißen ?). 
Aber Meflenien dad bereitS um die Zroifche Zeit unter 
mehrere Herren zerftüdelt war, und von deffen Städten 
eine Anzahl nur eine Samiliendomäne der Atreiden in My: 
tena bildete, die Agamemnon bei Homer dem Achilles als 


2) Meconvn (mit zurücdgezsogenem Accent, weil Nom. pr., von 
usoonvös) verhält fich zu uecos, uLocos, wie Kullnvn zu xul- 
los, wie xaonvov zu xdon, wie das Homerifche duernvös zu’ 
auevns Cufvos) u. ſ.w. Die neuere, aus einer Xeolifchen lingua 
rustica hervorgegangene Sprache liebt diefe Form der Adjective 
vorzugsmweife: Halaconvös, Melıconvos (Eigenname von uf- 
luca), dAndInvös, wionvös (ftatt Yuıomvos von nuovs) u. ſ. w. 

3) Vgl: m. Sufeleeifen J. 107 Cauf Kythnos), I. 157 Cauf Ika⸗ 
ros) und öfter. 


204 


— 





Mitsift feiner Zochter anbietet 3), verlor feine Selbftftän: 
digfeit ganz durch die Meffenifchen Kriege die fich großen: 
theild um ben Beſitz der Bergfeftung Ithome drehten, und 
wurde den DÖligarchen in Sparta unterwiürfig. Die beften 
Männer wanderten aus, und ein Theil der Flüchtlinge ret: 
tete den Namen bed Landes nach Sicilien hinüber, wo er 
in der Stadt Meffina bis heute fortblüht. Als dann im 
4ten Jahrhundert v. Chr. die Thebäer, während der Fur: 
zen Zeit ihres Auffhwungs unter Epaminondas, das Weber: 
gewicht und die Macht Spartas in hartnädigen Kämpfen 
brachen, ftellte Epaminondas die Selbftftändigfeit Meffe: 
niend wieder her, und erbaute, um ihr einen feften Halt 
und Mittelpunkt zu geben, in der Frift weniger Monate 

die gewaltigen Mauern ber neuen Hauptſtadt 5), die fortan 


4) Som. St. 19, 149: 

„Sieben geb? ich ihm dort der wohlbevdlferten Städte, 
Enope und Kardamyle auch und die grafige Hire, 

Pherä die heilige Burg, und Antheias grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die ſchöne und Pedafos fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begränzt von der fandigen Pylos, 
Und es bewohnen fie Männer, an Schafvich rei) und an 

Hornvich: | 
Die ihn hoch mit Gefchenfen wie einen Unfterblichen chrten 
Und vom Scepter beherrfcht ihm fteuerten reichliche Schasung.” 
Ueber diefe Städte, von denen Kardanıyle in der Maina noch 
den alten Namen bewahrt (Zxeodeuovrle, mit Umlaut des v in 
ov und einem vorfchlagenden aryur, vgl. zedaio und oxedisw, 
yocpw und scribo, YAupw und sculpo, fallo und opel}, und 
Neugriechiſch xürtw ftatt zurrw) f. au) Straton 8, ©. 359. 
5) Ueber den Mauerbau des Epaminondeas Pauf. 4, 27, 3 u. 31,3. 
In 85 Tagen: Dipdor 15, 67. 
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Meſſene hieß. Er waͤhlte dazu die muldenfoͤrmige, gegen 
Oſten und gegen die Ebene geſenkte Abdachung zwiſchen 
dem ſchroffen Gipfel der Ithome im Norden und dem min⸗ 
der hohen Ruͤcken der Eva im Suͤden, und umgab dieſen 
weiten Raum mit einem gewaltigen Mauernkranze aus 
Felsquadern, der noch in dem groͤßten Theile ſeines Um⸗ 
fanges in anſehnlicher Hoͤhe erhalten iſt. Zu dieſem gehoͤrt 
das große oft abgebildete Thor auf der Weſtſeite, mit ſei⸗ 
nem runden innern Vorhofe, durch welches wir gekommen 
waren 6). Sn den unteren Theilen der innern Stadt er: 
fennt man noch dad Theater und das Stadion, und viele 
noch aufrecht ftehende Säulen von Xempeln und Hallen 
über welche die Unterfuchungen der Sranzöfifchen Erpedition 
zum Theil mehr Licht verbreitet haben: alle von Doriſcher 
Ordnung, aber mit fehr flachen Gannelirungen und mit 
andern Kennzeichen de3 beginnenden Berfalld der Griedhi: 
fhen Kunft die bald in die Macedonifche und Roͤmiſche 
Kunftepoche übergehen follte. 


Wegen der fleigenden Sommerhitze wurbe hier bis vier 
Uhr im Schatten geraftet, da dad Nachtlager in Andruffe 
nur noch drei Stunden entfernt war. Der Pamifos, der 
Hauptfluß Meffeniens, fließt öftli) an der alten Stadt 
vorüber; fein rechtes Ufer, bi3 an die Küfte, wird Durch 
ein Reihe niedriger, terraffenförmiger, zum Theil fandiger 
Hügel gebildet die fi aber trefflich zum Feigenbau eignen. 
Laͤngs diefer Hügel ging der Weg nah Andruſſa. Nach 


6) Gell, Städtemauern des alten Griechen!. Taf. 36. Exped. scien- 
tif. de Ja Morde pl. 24 fgg. 


206 


einer Stunde famen wir an einer ausgezeichnet fchönen 
Byzantinifchen Kirche vorüber die auf den Reſten eines 
großen alten Tempels fteht, - und mit Sonnenuntergang 
zogen wir in Andrufia ein, einen ehemald in Fraͤnkiſcher 
Zeit bedeutenden Ort, jest nur noch ein Feines Dorf mit 
verfallenen alten Steinhäufern inmitten einer reihen Ve⸗ 
getation von Orangen-, Gitronen=, Granat= und andern 
Fruchtbaͤumen. Aber beim Abfigen gewahrte die Königinn 
mit Beſtuͤrzung daß fie ihren Zrauring verloren hatte; bie 
ganze verfammelte Menfchenmenge kehrte zum eifrigften Su: 
chen auf den Weg zurüd, indeß alle Bemühungen waren 
vergebens, der Ring war nicht zu finden. Die hohe Frau 
war untröftlich, zerfloß in Thraͤnen, und diefer Abend war 
der einzige traurige auf der ganzen Reife. Am folgenden 
Morgen, während wir die alte Sränfifche Burg befuchten, 
wurden die Nachforfchungen noch einige Stunden fortgefekt, 
aber blieben wieder ohne Erfolg. Der Neifezug brach um 
7 Uhr aus Andruffe auf, und erreichte noch vor Mittag, 
über ein mit lauter neuen Feigen: und Maulbeerpflanzun: 
gen bedecktes Land, das Städtchen Nifi, wo fi) aus die- 
fer ftärker bevölferten Gegend ein dichtes Menfchengewim: 
mel zur Begrüßung Ihrer Majeftäten verfammelt hatte. 
Der Lärmen ihrer geraufchvollen Muſik von Dudelfäden, 
Hfeifen, Geigen und Handtrommeln war wahrhaft betäu: 
bend, aber herzlich gemeint. Da brachte einige Stunden 
nach dem Fruͤhſtuͤck ein Eilbote die Nachricht daß ein be: 
tagtes Mütterchen in Andruffe fo glüdlich geweſen fey den 
Ning der Königinn zu finden, daß fie aber felbft ihn über: 
bringen wolle. Die ganze Stadt nahm lebendigen Antheil 
an dieſer freudigen Botſchaft, denn die Kunde von dem 
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Verlufte und von ber Trauer der Königinn darüber hatte 
fich wie ein Lauffeuer bereits meilenweit verbreitet. End: 
li) kam die mehr als fiebenzigjährige Frau; aber troß dem 
gemefjenen Befehl fie gleich vor die SKöniginn zu laſſen, 
führte fie der Oberft Grivas mit feinem Tacte zum König, 
indem es, wie er fich rechtfertigte, Ihrer Majeftät gewiß 
erfreulicher feyn würde ben Ning zum zweiten Male aus 
ber Hand ihres Föniglichen Gemald zu empfangen. Ein 
Bergnügen war es zu fehen wie die glüdliche Finderin ne: 
ben den freundlichften Worten ihre Belohnung von 1000 
Drachmen in blanfen Thalern zugeftelt erhielt; die arme 
Alte zitterte am ganzen Leibe und war ihrer felbft Faum 
mächtig, denn von einem foldhen Reichthum hatte fie in 
ihrem ganzen Leben Feine Ahnung gehabt. Die Königinn 
aber, bei der fich jeder Reſt von Traurigkeit in die innigfte 
Freude verwandelt hatte, vergaß die Vorficht nicht Die Alte 
burch ein Paar Gendarmen in ihr Dorf zurüdgeleiten zu 
laffen, damit fie mit ihrem Schaße unangefochten ihre Hütte 
wieder erreiche, und ber Gouverneur erhielt den Auftrag 
bofür zu forgen daß fie ihr Geld zum Anfauf eines Grund: 
ſtuͤckes anlege. 


Diefer Zwifchenvorfall der einen fo erwünfchten Aus: 
gang nahm, hatte und weit über die beflimmte Zeit in Nifi 
zurücdgehalten, und erft eine halbe Stunde vor Sonnenun- 
tergang wurden die Pferde wieder befliegen um nach dem 
noch zwei Stunden entfernten Kalamata zu reiten. Außer: 
halb der Stadt kamen wir auf einer hölzernen Brüde über 
den tiefen Pamiſos, dann an ber großen GSeidenfpinnerei 
vorüber welche ein paar unternehmende Männer feit eini: 
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gen Jahren hier aufgefuͤhrt haben, um das reiche Erzeugniß 
der Landſchaft an Seide durch die verbeſſerte Abhaſpelung 
der Cocons zu verebeln und im Werthe zu fleigern. Webers 
haupt tft dad von der Natur zu dem größten Reichthum 
beftimmte Land in einem erfreulichen Aufſchwunge begriffen, 
und man ift bemüht die tiefen Wunden welche ihm Ibra⸗ 
bim Palcha durch dad Umhauen und Werbrennen feiner 
Stuchtwälder geichlagen, wieder zu heilen. Wir famen 
geftern und heute bei Andruffe, Nifi und SKalamata an 
Hunterttaufenden feit wenigen Jahren neugepflanzter Zei: 
genbäume vorüber, deren Frucht ein Hauptgegenftand der 
Ausfuhr aus Meffenien ift, wo die Feigen indeß nicht wie 
in Emyrna für die feineren Gaumen der Europäifchen 
Großſtaͤdte in Schachteln verpadt, fondern flachgebrüdt auf 
lange Schnüre von Binfen aufgefädelt werden, die man in 
Form von Kränzen zufammenbindet und fo in den Handel 
bringt. Nicht minder zahlreih find nad Verhaͤltniß die 
neuen Pflanzungen von Del: und Maulbeerbaumen. Doc) 
liegt die fumpfige Ebene zunähft am Pamifos noch faſt 
brach da. Erft eine halbe Stunde vor Kalamata wo 
das Erdreich wieder hügeligt wird, beginnt der befjere An⸗ 
bau wieder. Zunächft vor der Stadt führt der Weg über 
das weite, aber in dieſer Jahrszeit faft ganz trodne Bett 
des Bergfluffes NedonS), ber nad) heftigen Regengüffen 


7) Leider haben in den Frühlingsmenaten des Jahres 1846 wicders 
holte heftige Erdbeben gerade diefen Theil Meffeniens heimgefucht, 
die Stadt Nifi und viele Dörfer in Trümmer geworfen, und den 
fteigenden Wohlftand der Einwohner aufs Reue untergraben. 

8) Bgl. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 1 fo. 
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auf einige Tage wie ein Strom aus dem Taygeton her: 
abfließt. Bid dahin war ed völlig finfter geworden, aber 
bie kleine zerftreut an dem Hügel fi) aufbauende Stadt 
flimmerte von Lichtern und Feuern, und die Bevölkerung 
‚von Stadt und Land wogte und fluthete wie ein Berg: 
firom in dem von feinem Waſſer verlaffenen Flußbett. Ich 
bin in Europa öfter Yugenzeuge von ben Einzuͤgen fünig 
licher Herrſcher in die Städte ihrer Länder gewefen; fie 
waren prachtvoller und georbneter ald in den Fleinen Grie⸗ 
tbifhen Orten, nie aber habe ich dad Maß von Jubel, von 
wahrem Freudenraufche erlebt, wie zu Hunderten von Ma: 
- ten in Griechenland wenn König Dtto und Königinn Ama: 
lia die Städte des Binnenlanded und der Inſeln befuchten, 
und unter diefen jauchzenden Begrüßungen war die heutige 
eine der fchönften. Wir brauchten wohl noch eine halbe 
Stunde um zehn Minuten Weges zurticzulegen, denn es 
war gar nicht vorwärts zu Fommen durch die gebrängte 
yon Luft und Freude beraufchte Menge, durch dies Gewähl 
son Männern, MWeibern und Kindern, die weit und breit 
aus den Dörfern vom Gebirge zufammengeftrömt waren. 
Und wie follten fie nicht? War doch morgen der Geburtä- 
tag von König Dtto, und fie Fonnten ihn und die Koͤni⸗ 
ginn zur Meffe iu die Kirche gehen fehen und felbft mit 
hineingehen! Da Tagerten fie denn in der lauen Sommer: 
naht auf Zeppichen unter den Del: und Drangenbäumen, 
und waren mit dem erflen Strahle des Morgend wieder 
auf ben Beinen die Straßen zu füllen, und das Haus wo 


die Eöniglichen Herrfihaften wohnten, und das für Diefe- 


Tage den fhmüdenden Beinamen des „Palation“ erhielt, 
Kopf an Kopf zu umlagern. 
Roſs Griech. Königs » Reifen. _ 14 
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Der 1 Zunius wurde fo feſtlich begangen wie es bie 
Berhältniffe in Kalamata geftatteten. Um 8 Uhr empfing 
Se. Maj. die Glüdwünfdhe des Fleinen Hoflagers, ber 
Beamten, DOfficiere und Bertreter der Bürgerfchaft; dann 
ging ed zu einem feierlichen Gotteödienfte in die mit Blu: 
men und Zweigen feftlic gefhmüdte Kirche; Nachmittags 
wurde ein Spaziergang in einen der üppigen Orangengär: 
ten unternommen welche Kalamata umgeben, und Abends 
war große Tafel, dann ein improvifirter Feiner Ball. Da 
ber König Gejchäfte zu erledigen hatte, blieb das Hoflager 
bis zum 6 Junius bier, und wir hatten volle Zeit die Um: 
gegend der Stadt in allen Richtungen kennen zu lernen. 
Kalamata liegt am weltlichen Fuße des Zaygeton, an ber. 
- Stelle der alten Homerifchen Pherä, wo Telemachos auf 
feiner Reife von Pylos nad) Lakedaͤmon im Haufe des Or⸗ 
filoho8 übernachtete; nur hat fich die flache Küfte feit dem 
Alterthume durch die Anſchwemmungen ded Bergftroms wei: 
ter hinausgefehoben als die alten Geographen angeben, und 
iſt jebt eine flarfe WViertelftunde von der Stadt entfernt. 
Von antiken Reſten ift wenig mehr zu fehen. Das vers 
fallene fefte Schloß über der Stadt ift ein Werk der Fran- 
fen, von den Benetianern während ihres kurzen Beſitzes 
wieder ausgebeſſert; noch prangt der Löwe von San Marco 
über dem Thore. Hier wurde Wilhelm von Ville : Hardouin 
geboren, genannt Großzahn (Grosse - dent), der dritte 
oder eigentlich vierte Fürft von Achaja, der von feinem Ge: 
burt3orte auch den Beinamen Kalamatas hatte ®), und als 


9) Chronik der Franken, Ausg. von Buchon 1841, ©. 59; 
Tov devregov Zllyacı Tovlıduov Kelaudıyr, 


211 


— — — — —— 


geborner Peloponneſier bei den Griechen populaͤrer war als 
ſein Vater. Die ſteinernen Haͤuſer des Staͤdtchens ſind 
zum Theil noch von Fraͤnkiſcher und Venetianiſcher Bauart. 
Obgleich Kalamata ſtatt eines Hafens nur eine offene und 
unſichere Rhede hat, treibt es doch einen ziemlich bedeuten⸗ 
den Ausfuhrhandel mit den Erzeugniſſen der Meſſeniſchen 
Ebene und des untern Gebirges, vorzuͤglich mit Feigen, 
Oel, Seide und Suͤdfruͤchten. Auch hat es einige Indu⸗ 
ſtrie, indem hier duͤnne halbſeidene Stoffe zu Bettvorhaͤn⸗ 
gen gegen Fliegen und Muͤcken gewebt werden. 


Auch die uͤbrigen fuͤnf Tage in Kalamata verſtrichen 
bei dem wunderſchoͤnen, nur reichlich warmen Fruͤhlings⸗ 
wetter fehr angenehm, indem wir Morgens die Ehre hat: 
ten 3. Maj. die Königinn auf ihren Spaziergäangen zu Fuß 
durch die fehattigen Dlivenhaine und Drangengärten zu be: 
gleiten, und in den kuͤhleren Nachmittagsftunden vor der 
Zafel immer ein längerer Ritt nach irgend einem Puncte 
der Umgegend unternommen wurde 10). Ein folder Spa: 
zierritt führte füdoftwärt3 durch den Delwald und dann 
langs der Kuͤſte nach den falzigen Quellen bei Armyros, 
die an diefer Eeite die Granze der Landſchaft Mani bezeich: 





"Orı Eyeyvndnzev Exei lv 2dotow Kaltuates. 
AUHErTyV yao Tov dıpyxe ’oris Kelgudrug xdotoorv, 
Me9° ölns Tjs mepiogjs Tod zactellavıxlov‘ 

Aöro ydo yrov Idıov tig yorızjs zovyxrloras. 

Nol. über feinen Tod in Kalamata ebendaf. ©. 181, und über 
feine Geſchichte Buchon, Recherches et materiaux I. 157 fgg. 
10) Ueber die angränzenden Theile des Zangeton und das Heilig- 
thum der Artemis Limnatis vgl. m. Reifen im Pelep. I. 1— 21. 
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sen, und weiter bid an die erſten Dörfer ber Maniaten; 
ein anderer auf die erfien Vorberge des Taygeton nach den 
Dorfe Sannitanife, wieder ein anderer nach dem Kloͤſter⸗ 
chen der heiligen Anargyri (Kodmas und Damianos, welche 
old Aerzte, allen frommen Zunftgenofien zum erbaulichen 
Beiſpiel, ihre Kranken gratis behandelten und deshalb als 
die Heiligen ohne Silber, &ycos Avapyvpoı, verehrt wer: 
den). Die Vegetation ift hier an den fonnigen Suͤdkuͤſten 
des Peloponnes, da wo ed ihr an Bewäflerung nicht ge 
bricht, von dem üppigfien Reichthum. Außer den oft ge 
nannten Zruchtbäumen der edelften Art gedeihen Mandeln 
und Sranaten, Pfirfiche und Aprikoſen; füße und Waffer- 
melonen (Karpuſſen) werden in ganzen Feldern gezogen, 
und die Ränder der natürlichen oder durch Menfchenhand 
weiter geleiteten Wafferläufe fchmäden Dleander und Agnus 
Caſtus mit ihren lieblichen Blüthen, während lebende Hef- 
fen von Aloe und Indianifhen Feigen (Cactus) die Grund: 
ſtuͤkke von einander fcheiden. Und daß alled dieſes nicht, 
wie in übercivilifirten Ländern, nad Schnur und Richtmaß 
in pedantifchen Linien oder in regelmäßigen Quabdraten ge 
zogen unb gehegt wird, fondern in einer halb wilden Na⸗ 
türlichkeit durch einander wächlt, erhöht nur den landfchafts 
lichen Reiz. Die Abende wurden nach der Dite bed Tas 
ges in der muntern Gefelligfeit bei Spiel und Geſpraͤch 
zugebracht , weiche das Griechifche Herrfcherpaar ebenfo an: 
mutbig zu veranlaffen wie heiter zu theifen liebt. 


Am 6 Sunius Nachmittags fünf Uhr wurbe endlich) 
ven Kalamata wieder aufgebrochen. Wir zogen nordweit: 
lich Kings dem Fuße des Gebirges an prachtvollen geld: 
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wänden vorüber, dann über die fanft gewellte, bier zum 
Theil fandige Ebene in der NRichtung gegen die hohe Ithome. 
Das Land auf die naͤchſten paar Stunden um Kalamata 
ift für Griechenland fehr gut angebaut und ſtark bevölkert; 
wir ritten beftändig durch Anpflanzungen von Feigen unb 
andern Sruchtbäumen, und. famen durch viele Dörfer deren 
eigenthümliche, gegen die Griechiſch⸗Anatoliſche Sitte ver: 
bäaltnigmäßig hohe Kirchthurme ohne Zweifel aus der. Be: 
netianifchen Zeit herrühren, und das Einzige find mas noch) 
augenfällig an ihre vorübergehende nur dreißigjährige Herr: 
ſchaft eriunert 1). Die Hitze zwifchen ben lebendigen Hek⸗ 
fen vou hohen Cactusſtauden war. drüdend, bie Dichten 
Staubwolten, die. durch ein zahlreiches berittenes Geleite 
von den Grundbefigern und Hauptlingen ber Gegenb noch) 
vermehrt wurben,. waren fihier erftidend, fo daß wir frob 
waren als II. MM. vie Herren nach einer Meinen Stunde 
entließen. In der offenen Ebene und bei finfendem Abend 
wurde es Eühler, zumal da heraufziehende Wolfen an ben 
Gipfeln des Taygeton und des Lykaͤon einen Umfchlag ber 
Witterung ankündigten. Wir. kamen Über den waflerreichen 
Fluß der großen Quelle Pidima (zd Andnue). auf einer 
hochgewölbten Brüde, dann bei Baſta über den Pamifos 
. felbft auf einer langen gebrechlichen Holgbrürfe, und erreich- 
ten um acht Uhr das faft zerftörte ehemals Tuͤrkiſche Dorf 
Tzephers Emini in der Ebene am Fuße der Sthome. 


11) Ueber die Eroberung und Verwaltung des Peloponnes durch 
die Venetianer f. den vortrefflihen aus archivaliſchen Quellen 
geſchöpften Auffag von 2. Hanke: „Die Benezianer in Morca 
1685 — 1715”, in der hiftor. Zeinfehrtfe 1837, 
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Hier fanden ſich kaum noch ein paar leidliche Hütten zum 
Unterfommen für die Föniglichen Herrfchaften, "die Damen 
und Frauen; wir Männer betteten uns nach der Abend: 
tafel, die wie gewöhnlich im Freien gehalten wurde, auf 
dem weichen Graſe des ehemaligen Zürkifchen Friedhofes. 
Der Himmel hatte fid) bewölft, und in Erwartung eined 
Regens plauberten wir noch lange; kaum waren wir gegen 
Mitternacht im erften Schlafe, als ein leichter Regenfchauer 
herabzutröpfeln begann. Es entftand ein allgemeiner Auf: 
ruhr im Lager; die Einen riefen nach ihren Bedienten und 
flüchteten fih unter ihrem Beiftande mit ihren Betten 
dur den Regen in einige Teer ſtehende Schafftälle; wir 
Andern zogen die Deden über die Köpfe, ließen noch bie 
Mäntel über und breiten und blieben ruhig liegen. Beim 
Grauen ded fommenden Tages hatten wir, ba ber Regen 
nach einer halben Stunde wieder aufhörte, vortrefflich ge: 
ſchlafen, während die Geflüchteten unter ihrem Obdach na: 
menloſes Ungemach audgeftanden und faft Fein Auge ge⸗ 
fchloffen hatten. Alle Elagten über einen ver Reifegefährten, 
der ihnen zuerft das Beiſpiel der verderblichen Flucht ge: 
geben hatte. Da fagte ein Griechifcher General mit einem 
volföthümlichen Sprichworte: Tũç vnuyovv ol oTonßol 
etc rov “Audnv O Evas xovra eis Tov aAlov, was fich 
etwa fo verdeutfchen laßt: 
„Wie gehn die Verkehrten zum Hades ein? 
Der Eine hinter dem Andern drein.” 


9. 


Stenyklariſche Ebene. Paß nach Arkadien. Lykoſura. Megalopos 

lis (Sinanu). Der Alpheios. Große Räuberiagd. Karytäna. 
Afea (Frankobryfis). Pallantion. Zripolis. Tegea. Mantis 
neia. 


Eonuta ueyaln ’oriv n Meyaln Hol. 
7.—12. Zunius 1840. 


Der Himmel war aud am Morgen des 7 Junius noch 
bewölkt, und wir hatten während des Vormittags wieder: 
holt ziemlich ftarfen Negen. Der Weg führte anfangs über 
niedriges Hügelland, dann durch die nördliche Meffenifche 
Ebene, da8 Stenyflarifche Gefilde der Altent). Diefe 
mehrere Stunden lange und breite Ebene, zwifchen der 
Sthome im Süden, dem Taygeton im Often und dem Ly⸗ 
Faifchen Gebirge im Norbweften, ift jest nur noch ungenuͤ⸗ 
gend angebaut; die Bauern in den Dörfern, welche ber 
Reifezug berührte, drängten fih um den König, um Seis 
ner Majeftät mit großer Leidenfchaftlichfeit ihre Händel und 
Etreitigfeiten zur Echlihtung vorzutragen 5; denn Meffenien 
war damald in Folge der durch auöwärtige Agenten ange: 


— — — — 


1) Pauſan. 4, 33, 5. Strabon 9, ©. 361. 
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zettelten kirchlichen Umtriebe in heftige Parteiungen zerrif: 
fen, wie feine anbere Gegend ded Reiches. Die Reife bes 
Königs trug auch bier ihre guten Früchte; im Verfolg ber 
an Ort und Etelle erhaltenen Auffchlüffe wurden einige 
Beamte gewechfelt und die Provinz war wieder beruhigt. 
Um die Mitte ded Vormittags erreichten wir den Fuß des 
hoben Bergrüdend der dad Taygeton mit dem Lykaͤon ver: 
bindend die Gränzfcheide zwifchen Mefjenien und Arkadien 
bildet. Die Ruinen ber uralten Meffenifhen Hauptfladt 
Andania?) waren bis dahin den Nachforfchungen ber 
Reiſenden entgangen; fie wurden um bdiefelbe Zeit von bem 
verewigten K. O. Müller aufgefunden, und liegen bei Phi: 
lia, eine halbe Stunde links von dem Paſſe der hier durch 
Gebirge führt. Diefen fchönen Bergpaß hatten wir jegt 
zu uͤberſchreiten; er zieht fish in nicht fehr jaher Steigung, 
aber in anfehnlicher Länge, zwifchen bewaldeten Felsabhaͤn⸗ 
gen in die Höhe nah dem Khan oder Wirthöhaufe von 
Zafona. Einige hundert Schritte weiter wurde unter ſchat⸗ 
tigen Bäumen an einer Fühlen Quelle gefruͤhſtuͤckt und, 
um ber Hitze auszuweichen — denn die Sonne hatte über 
bie Wolfen obgefiegt — bis zum Nachmittag geraftet. 
Groͤßtentheils Eichwald, nicht fehr hochſtaͤmmig aber dicht 
belaubt, ſchmuͤckt diefe Höhen. 


Um zwei Uhr wurde wieder aufgebrochen und ben 
nördlichen Abhang hinuntergeftiegen. In ber Ebene wand: 
ten wir links, ritten durch den bier noch fehr Heinen 
Alpheiod und machten einen Abftecher nad) den Ruinen der 


2) Yaufan. 4, 33, 6. Liv. 36, 31. 
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uralten in die früheften Arkadifchen Sagen verflochtenen 
Stadt Lykoſura, die auf einem bewaldeten Vorſprunge 
bed Lykaͤiſchen Gebirges liegt. Von der polngenifhen Um 
wallung der Stadt find noch anſehnliche Ueberreſte erhal⸗ 
ten, und von dem beruͤhmten und an Kunſtwerken reichen 
Heiligthum der Deſpoͤna, hart vor der Stadt, finden ſich 
noch einige umherliegende Quadern, Saͤulentrommeln und 
andere architektoniſche Fragmente. Der Schoß der Erde 
mag hier noch Vieles bergen 2). Dann lenkten wir um, 
überfchritten den Alpheios nochmals, und erreichten zwifchen 
fünf und. fehd Uhr das Dorf Sinanu, am füdlichen Rande, 
ber alten Megalopolis, des Geburtöortes bed Philopoͤ⸗ 
men und Polybios. Diefe Stadt, ebenfo wie Meſſene erft 
um die Mitte des vierten Zahrhundertd von Epaminondas 
gegründet, um die Bewohner der kleinen Arkadiſchen Orte 
zu Eräftigerem Widerſtande gegen die Webergriffe der herrſch⸗ 
Infligen Lakedaͤmonier zu vereinigen, lag if der Mitte ber 
weiten .Ebene zu beiden Eeiten des Heliffon der, aus 
Oſten und Nordoften vom Fuße des Mänalos Fommend, 
ein halbes Stuͤndchen weilwärts von Megalopolid fich in 
den Alpheios ergießt. Won ber Pracht der Stadt zeugen 
noch die vielen aus dem Boden hervorragenden Säulen: 
flumpfe von den Hallen und Zempeln, die befonder® auf 
dem nörblichen Ufer den alten Markt und feine Umgebung 


ſchmuͤckten. Auf dem ſuͤdlichen Ufer fiegt, tief in den Huͤ— 


gelrand eingeſchnitten, das gewaltige Rund des Theaters, 
eines der groͤßten in Griechenland, das aber faſt aller ſei⸗ 
ner Sitze beraubt iſt, indem die letzten erſt waͤhrend des 





—— 


3) Vgl. m. Reifen im Peloponnes I. ©.:88 faq. 
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Zreiheitöfrieges von Kolofotronid ausgegraben und zu Be: 
fefligungen und antern Bauten in Karytäna verwandt 
worden find 2). Nach den Erfahrungen der letzten Nacht 
in Tzepher-Emini trug man billige Scheu die Häufer des 
Dorfes zu beziehen; es wurden daher unter den Maulbeer: 
baumen bie Zelte für IJ MM., die Damen und Srauen 


aufgeichlagen,,- während die Männer ſich wieder im Sreien. 
betteten. Und ed giebt Feinen wonnigeren Schlaf ald waͤh⸗ 


rend des heißen Griechifchen Sommers in einer folden Bei: 
wacht unter dem heitern Himmel mit feinen funkelnden 
Sternen oder mit feinem glänzenden Mondliht. Auch aͤn⸗ 
berte ein folched Feldlager nichts in dem gewohnten Haus: 


halt der Reife; denn dad Mahl wurde auch fonft fafl im⸗ 
mer von ber voraudgehenden Küche im Freien bexeitet, bie. 


Tafel unterm Sternenhimmel gehalten, der Kaffee am an 
dern Morgen faft ſchon im Sattel eingenommen. Welch 


ein anderer Reifegenuß als in den dumpfen Wägen und in. 


den bumpfen Gafthöfen der Länder im Norden der Alpen! 


Der 8 Junius folte einer der ereignißreichften Tage 
auf der ganzen Reife feyn. Wir brachen um 6 Uhr auf; 


eine Abtheilung Lanzenreiter, die aus Tripolis dem Könige 


bis an die Gränze der Provinz entgegengefandt worden. 
war, wurde zuruͤckgeſchickt; der Reiſezug hatte bereitö den 


Helifion und Alpheiod überfchritten, und bewegte fich in 


einer langen Linie zwifchen dem Fluſſe zur Rechten und 
ben Abhaͤngen des Lykaͤiſchen Gebirges zur Linken langſam 


4) Ueber die Ruinen von Megapolis und dortige Ausgrabungen ſ. 


m. Reifen im Peloponnes 1. ©, 74 — 84. 
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vorwaͤrts. Die Koͤniginn, ſonſt gewoͤhnlich an der Spitze 
bed Zuges, war mit ihrem Cavalier und den Damen zu: 
rüdgeblieben, um ihren Sattel fefter fchnallen zu laflen; 
ich fand mi), im Gefprache mit einer der Damen, in ber- 
Nähe Ihrer Majeftät. Da ſah man wie ein entgegenkom- 
mender Eilbote dem Gouverneur des Bezirks und biefer 
dem Könige eine Meldung brachte; einige ber reitenden 
Gendarmen, die ald Wegweifer dienten, fprengten in ver 
fhiedenen Richtungen davon; der König felbft und feine 


naͤchſten Begleiter lenkten rechts ab, festen durch den Al. 


pheios und flogen im Galopp über die Ebene dahin. Im 
Zuge rief ed einer dem andern zu, es fey die Nachricht ge: 
fommen daß die fo lange gefuchten Räuber uͤber Nacht, 
von ihren Verfolgern hart gedrängt, das Lykaͤiſche Gebirge 
verlaffen und fi) über die Ebene in die nördlichen Berge 
geflüchtet hätten, ale Streitkräfte der Gegend und alle 
bewaffneten Bauern feyen bereitd auf ihrer Spur, und 
der König felbft reite nach der bezeichneten Richtung. Ich 
wäre gar zu gern mitgeritten; aber wie die Königinn ver: 
laſſen? Da rief J. M.: „Oberſt Heß, die Reitknechte 
kennen den Weg nicht; es muͤßten doch ein Paar Gendar⸗ 
men bleiben um mich nach Karytaͤna zu führen!” Dieſen 
Wink ergriff ich; überzeugt daß 3. M. keines Schubes bes: 
dürfte und ich bier überflüffig fey, fprengte ich davon, 
fandte.den erften Gendarmen den ich einholte zurüd, und: 
eilte tem Könige und feiner Begleitung nach. 


Keuchend flogen die Pferde über Etod und Stein: 
durch die faft eine Meile breite Ebene auf zwei als Richt: 
punct bezeichnete verlaffene Häufer zu. Vorſichtig näherte 
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man ſich ihnen um fie zu tnterfuchen, und wirklich moch⸗ 
ten: die Räuber bier in der Nacht ihr letztes eiliges Mahl 
fih bereitet haben; denn auf dem Herde glimmten noch 
Kohlen, und ein halbgeleerted Gefäß mit Waller ſtand noch 
da. Aber fein lebendes Wefen fand fi) um Auskunft zu 
geben, und hart hinter den Haufern begann daß wilde Ge: 
beige, Wohin fid) wenten? Der König wollte die Ver: 
folgung unaufhaltfam fortfegen, aber die erfahrenen Grie⸗ 
chiſchen Dfficiere ſtellten S. M. vor, daß im pfadlofen Ge: 
birge zu Pferde nicht vorwärts zu fommen fey, daß man 
bie Richtung nicht wife und daß es unverantwortlich feyn 
wuͤrde ein koͤnigliches Leben gegen die verzweifelte Gegen: 
wehr von geächteten Straßenraubern auß Spiel zu feßen. 
Ungern und wiberftrebend wich her König diefen Vorſtel⸗ 
lungen, und zab Befehl nah Karytäna umzulenken 
um nach dem Fruͤhſtick, fobald genaue Kunde kaͤme, aufs 
neue zur Jagd auszureiten. Um neun. Uhr langten wir 
bier an, wo I. M., die es mir gnäbig zu verweifen ge: 
ruhte daß ich fie im Stiche gelaflen, auf Dem geraden Wege 
bereitö angelangt war. Der Ort war faft entvoͤlkert; alle 
Männer hatten ihre Waffen genommen und waren ben vers 


haßten Räubern nachgeeilt, die die Umgegend fo lange · 


beunruhigt hatten; nähere Kunde, wohin die Verfolgung 
fih gewanpt, fland nicht zu erlangen, Man mußte ſich in 
Geduld ergeben, zumal. Da ein plößliches ‚Gewitter fich in 
einem fchweren mehrftündigen Regen entlud. Aber ſchon 
Mittags kam die Nachricht daß die Räuber eingeholt wor: 
den feyen und nach einem kurzen Gefechte, in welchem ein 
Räuber getödtet, ein paar der Verfolger glücklicherweife nur 
leicht verwundet worben, fich ber Webermacht ergeben hät: 
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ten. Sie wurden am nächlten Morgen gefeflelt: eingebracht, 
zehn ruͤſtige trogige Gefellen, zum Xheil verwundetz alle 
trugen noch, als Zeichen der Trauer um ihren früher ge 
fallenen Hauptmann Mikropandreumenos, ihre rothen üben 
mit Flor umhuͤllt. Nach einer Woche erfuhr man daß fie 
vom Stemdgerichte verurtheilt und fämmtlich erfchoflen wor⸗ 
den waren. Geitbem bat fih, bis nach den Ereigniffen 
des Jahres 1843, Feine Räuberbande im Pelopenned meht 
gebildet. 


Und der Tag an welchem ſich ſo Ungewoͤhnliches ereig⸗ 
nete, war kein anderer als der Geburtstag J. H. der Prin⸗ 
zeſſinn Friederike von Oldenburg, zu deſſen Feier der Raſt—⸗ 
tag in Karytaͤna urſpruͤnglich beſtimmt worden war. Ger 
gen Abend beſtiegen SS. MM. noch) die verfallene Burg, 
deren ältefte Mauerrefte zum Theil noch von huͤbſcher mit: 
telalterlicher Bauart aus Byzantiniſcher und Fraͤnkiſcher 
Zeit find, und die um die Mitte des .t3ten Jahrhunderts 
der Sig des tapfern Freiherrn Gottfrieb von Karytäna war, 
eined Verwandten bes fürftlihen Haufes Ville : Harbouin 
und ded berühmten Haudegend in den Chroniten jener 
Epoche). Leider haben fi hier weder Wappenſchilder 
noch Inſchriften erhalten; nur ein paar eiferne Helme mit 


5) Chronik der Franken in Morea, S. 47 der oben angeführten 
Ausgabe: 
Adzos Eykvvacev vior, uıcto Tieyok (db. i. Messire Geoffroi) 
&xeivorv, 
Aödlrıns rüs Kapdrawvas (oÜrws TO» wvoudLer), 
’woö nrov eis ınv "Pouavıdv KLaxongrog GTERTIWTRS, 
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Bifiren hat man vor einigen Zahren auf der Burg aus: 
gegraben, aber fo forglos aufbewahrt daß fie nicht mehr 
zu finden waren. Die Abendtafel war am Fuße des Burg: 
felfend im Sreien aufgefchlagen; bie Gefundheit der Prin⸗ 
zeffinn wurde von dem Könige audgebradht, und ed war 
eine unerwartete Ueberraſchung ald zuletzt nach eingebroche: 
ner Dunkelheit ein ehemaliger Tuͤrkiſcher Feuerwerker aus 
Tripolis an der Seite eined gegenüberliegenden Hügeld 
feine Kunftftüde fehen ließ, die zum Theil recht ergößlich 
waren. So nahm e8 fi unter anderm ganz brollig auß, 
. wie er auf einem transparenten Pferde, das aus Nüftern, 
Augen und Ohren unabläffig euer ſchnob, durch die Fin⸗ 
ſterniß einherritt, bis zuletzt der ganze Bucephalus Feuer 
fing und der kuͤhne Alexander ſich retten mußte. 


Der naͤchſte Morgen bot das in Griechenland hoͤchſt 
ſeltene Schauſpiel eines dichten weißen Nebels dar, der in 
Folge des geſtrigen Platzregens wie ein Meer uͤber der gan⸗ 
zen Ebene lagerte, und aus dem die Hoͤhen und Waldge⸗ 
birge gleich Inſeln hervorragten. Man haͤtte dem ‚unge: 
woͤhnlichen Anblick gern eine laͤngere Dauer gegoͤnnt, allein 
ſo wie die Sonne am Horizont ein wenig hoͤher ſtieg, ver⸗ 
ſchwanden die dichten weißen Flocken wie durch einen Zau⸗ 


Und ebendaſ. S. 78: 

0 ouyyerns 6 xullıog zu) (pllog row elye Tore 

’Hrov 6 dvdossötaros audEvıns Kapvralvns, 

Onoũ rövy Zrooudosası ’s ölnv rayv "Pouartavr. 
Ueber feine kühnen Waffenthaten vgl. cbendaf. ©. 89 fgg. 93 fgg. 
101 fog. und feinen Tod ©. 167; ferner Fallmerayer, Geld. v. 
Morca I. 417. 1. 20 foo. 
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berfchlag in wenigen Augenbliden, und ber volle reine 
Glanz eined Juniustages trat wieber ein. Erſt in ber 
Brühe des folgenden Tages, 10 Junius, verließen wir Ka: 
rytaͤna und zogen über bie hochgewoͤlbte Bruͤcke Des Alpheios, 
während einige alte Böller vom Schloffe herunter das Echo 
in den Schluchten bed Lykaͤons widerhallen machten. Die 
fieben Stunden Weged bis Aſea, freilich größtentheils 
durch Ebenen und über nur eine Hügelfette, wurben in 
vier Stunden zurüdgelegt, dann im Khan von Franko⸗ 
bryfis während der Mittagszeit geraftet. Die Fleine Ars 
kadiſche Stadt Aſea lag, ungefähr vier Stunden von Me 
galopolis am Wege nad) Tegea, in der Mitte der Eleinen 
Ebene auf einem niedrigen tafelförmigen Hügel, deffen Rand 
noch Ueberrefte ihrer ftarfen Mauern umgeben. Einige 
hundert Schritte weiter nördlich liegt der Khan, der Fran: 
tenbrunnen (Doayxoßovoıs) genannt: fey ed weil einer ber 
Fraͤnkiſchen Barone ihn zuerft angelegt hatte, oder von 
irgend einem andern Ereigniffe aus der Franfenzeit. Nach 
der Frühftücdsraft fchlugen wir nicht die gerade, aber durch 
ein ſchlechtes Türkifches Steinpflafter faft unwegfame Straße 
nad Tripolis ein, fondern mehr oftwärts den alten Weg 
nad) Tegea, der auf der Höhe des Paſſes über den niedri- 
gen Bergrüden Boreion an den Reften eines Tempels der 
Athene Soteira und des Pofeidon vorüberführt. Leider 
fand fich daß in den fech Jahren, feit welchen ich fie nicht 
mehr gefehen, die meiften der Säulenftumpfe, allen Ver: 
boten zum Trotz, weggefchleppt worden waren um zu dem 
Bau einer Kirche in Valtegi zu dienen. Da wo man den 
Paß herunterfteigend die Ebene wieder betritt, liegen zur 
Linken auf einem vom Gebirge vorfpringenden Hügel bie 
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unfcheinbaren Ruinen — einige Mauerrefte und Quaberh 
— von Pallantion, der Stadt des Evander, in welcher 
die mächtige Roma ihre aͤlteſte Mutterſtadt verehrte ©). 
Die neuere Forſchung glaubt dieſe Weberlieferung als ein 
unbequemes Mährchen verwerfen zu dürfen, aber fie läßt 
ed uneillärt wie ein ſolches vermeintes Mährchen in ber 
Ueberzeugung beider Voͤlker dieſſeit und jenfeit des Adriati- 
fchen Meeres fi) Beglaubigung erwerben Fonnte. Ein be 
ginnender Regen mahnte zum fchnelleren Ritt nach Tripo⸗ 
lis, und kaum war ber Eönigliche Neifezug hier angelangt 
und feitlich empfangen worden, als fich die Wolken in einem 
fchweren Regen entluden. 


Tri polis oder Tripolitza iſt eine Gruͤndung der neue⸗ 
ſten, vielleicht erſt der Tuͤrkiſchen Jahrhunderte, und wie 
ihr Name beſagt aus einer Vereinigung von drei fruͤheren 
Staͤdten entſtanden. Als dieſe koͤnnen die antiken Staͤdte 
Tegea, Mantineia und Pallantion angeſehen werden, an 
deren Stelle freilich ſchon im fruͤheren Mittelalter andere 
Orte, namentlich Nikli und Muchli getreten waren. Das 
jetzige Tripolis liegt in dem ſuͤdweſtlichen Winkel der gro— 
ßen Arkadiſchen Hochebene, etwa 1800 Fuß über dem Mee 
veöfpiegel, und war feit dem legten Venetianiſchen Kriege 
und feit dem Paffarowiger Frieden (1717) die Reſidenz bed 
Weſſirs von Morea, des More:Baleffi. Daher war ber 
Fall diefer Stadt im erften Epätfommer des Griechiſchen 
Krieges entfcheidend für die Befeftigung des Aufftandes im 





6) Ueber den Tempel der Athene und des Pofeidon und die Refte 
von Pallantion vgl. m. Neifen im Peloponnes I. ©. 58 fag. 
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Peloponnes, theild durch die Geld: und Kriegämittel welche 
bier den Siegern in die Haͤnde fielen, theils und noch 
mehr durch den moralifchen Eindruck. Auch madıte bie Ers 
oberung den noch ungelbten Griechen nicht geringe Mühe, 
obgleich die Etadt nur mit einer leichten Ringmauer ums 
geben und nur durch eine elende auf einem Fünftlichen Erd⸗ 
aufwurf erbaute Citadelle an der Suͤdſeite geſchuͤtzt war, 
bis ihnen der verftorbene General Gordon aus Schottland 
bier die erften Gefchüße zuführte. 3. Maj. die Königinn 
machte, während der König Gefchäfte erledigte, am naͤch⸗ 
ſten Vormittage einen Spaziergang um die Stadt, und 
ließ fich die Angriffspuncte zeigen und die damaligen Bor: 
gänge erflären. Nachmittags wurde ein Ritt nach den faft 
eine Deutfche Meile entfernten Ruinen von Tegea unters 
nommen. Diefe Stadt, die größte und mächtigfte von ganz 
Arfadien vor der Gründung von Megalopolid, lag in ber 
Süthälfte der großen Ebene mitten in einer höchft fruchts 
baren gefegneten Flur, und obgleich das in den Chroniken 
des 13ten und 14ten Sahrhunderts oft erwähnte Nikli an. 
ihrer Stelle geftanden zu haben fcheint 7), ift doch die 
Fruchtbarkeit des Bodens Urfache geworden daß von beiden 
Städten wenig mehr zu fehen ift, indem man theild die 
Truͤmmer wegräumte oder in den Boden verfenfte, um 
wieder für Aecker Raum zu gewinnen, theild auch die häu: 
figen Ueberfchwemmungen dur bie flagnirenden Winter: 
wafler dad Erdreich unabläffig erhöhen. Biel Material 
mag auch von bier zum erften Aufbau von Tripolis wegs 


7) Bol. die angeführte Chronik ©. 42. 71. 117 und öfter, mit der 
Anmerkung von Buchon ©. 764. 
Roſs Griech. Königs. Reifen. I. 15 
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geführt worden ſeyn. So iſt denn ſelbſt von dem großen 
und praͤchtigen Tempel der Athene Alea nichts mehr zu 
ſehen, aber verſchiedene Anzeichen berechtigen zu der Ans 
nahme daß feine Ueberrefte auf der Nordfeite der heutigen 
Hauptlirche des Dorfes Piali unter dem Boden fteden. 
Wir befahen in Piali einen fehr befchädigten Pan in Haut: 
relief, und in dem nahen Dörfchen Achuria eine Statuette 
des Ganymedes mit dem Adler. Aus dem Mittelalter 
ftammt die große verfallene alte Kirche, Palda Epiffopi 
genannt, die auf den Heften des Theaters von Tegea 


ſteht ©). 


Am 412 Junius Nachmittags, nachdem der König zu: 
vor die Beſatzung von Tripolis infpicirt und die Knaben 
fhulen befucht, bie Königinn einer Prüfung der Mädchen: 
fhule beigewohnt hatte, führte ein rafcher Spazierritt nach 
dem faft drei Stunden entfernten Mantineia. Die große 
Ebene dehnt fih von Suͤd nah Nord in einer Länge von 
ſechs Stunden bei einer wechfelnden Breite von anderthalb 
bid drei Stunden aus, zwifchen den fchroffen Gipfeln des 
Maͤnalos (Apano:Ehrepa) im Weſten, dem Parthenion im 
Südoften und dem Artemifion (Ktenia) im Nordoften. Sie 
ift durchgängig fruchtbar, und wenngleich für den Delbaum 
zu kalt, doch für Seidenzucht und für die Pflege anderer 
Sruchtbäume vortrefflich geeignet; aber fie ift heute faft 
ganz baumleer und nur zu Aderfeldern, zu zahlreichen 
Weingärten die einen fehr guten weißen Wein bringen, 
und zur Viehweide benußt. Wie Tegea die Süohälfte der 


8) Ueber Tegea ſ. m. Reifen im Peloponnes I. 66 fgg. 
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Ebene, fo beherrſchte Mantineia im Altertum die Nord: 
hälfte, und lag ebenfalls recht in der Mitte derfelben, auf 
einem fumpfigen, von dem Flüßchen Ophis umfclängelten 


6. 


Der Paß Gyros. Hyſiä CAchladofanpos). Pyramide beim Eras 
finos. Argos. Mykenä. Nemea. Akrokorinth. Nächtlicher Ritt 
nach Megara. Eleuſis. 


Qnacunque in hac terra ingredimur, in aliqua 
kistoria vestigfa ponimus, 
Eicero. 


13. — 17. Junius 1840. 


Nach zweitaͤgiger Raſt verließ der koͤnigliche Reiſezug am 
13 Junius fruͤhmorgens Tripolis wieder. Ein raſcher Ritt 
fuͤhrte uns uͤber die Ebene nach dem Dorfe Stenoͤn am 
Fuße des oͤſtlichen Gebirges, dad von der Ebene aus gar 
nicht hoch erfcheint, während e& nach der andern Seite um 
faft 2000 Fuß tiefer abfällt. Der Fürzere Weg von hier 
in dad Thal von Hyfid geht zur Nechten über dad Par: 
thenion, wo Herakles nach der Sage feinen von ber 
Hirſchkuh gefäugten Sohn Telephos fand, und wo vor ber 
Marathonifhen Schlacht der bodsbeinige Pan dem Athes. 
nifhen Schnelläufer Pheidippides auf feinem Wege nad) 
Sparta erfhien und ihm feinen Beiftand im Kampfe gegen 
die Barbaren zuſagte 1), welches Verſprechen gr auch er: 
füllte und dafuͤr von Miltiades die Grotte unter der Akro⸗ 





1) Herodot 6, 105. Paufan. 8, 48, 5 und 54, 5. 
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polis als Heiligthum angewiefen erhielt; allein dieſe my: 
thologifchen und hiftorifchen Erinnerungen vermochten nicht 
obzufiegen, denn das Gebirge ift heute Fahl, und das Hin: 
abfteigen an der Dftfeite über glatte Zelfen und einen hol: 
perihten Tuͤrkiſchen Steindamm ift für Reiter unbequem. 
Wir ſchlugen daher den bequemeren ehemaligen Fahrweg 
ein der zur Linfen durch eine tiefe Thalſchlucht im Halb» 
Freife um das Parthenion führt, und daher der Gyros 
(Kreis oder Umweg) genannt wird. Ueber der Mitte die: 
ſes Weges liegen zur Rechten auf einer fehroffen Felsſpitze 
die Ruinen der anfehnlihen Byzantiniſchen Feſtung Muchli, 
deren. in den Chroniken des Löten Jahrhunderts, wie bei 
Phrantzes 2), oft Erwähnung gefhieht. Der Thalgrund 
von Hyfia iſt eng und ſchmal; feine Waffer fließen ſuͤd⸗ 
oͤſtlich durch eine Schlucht ab, an den Ruinen von Elaͤus 
vorüber, und münden bei dem Dorfe Kyveri, ſuͤdlich von 
der Lerna, in den Argolifhen Buſen. Hyfis felbft, mit 
Neften von dem Gemäuer feiner Afropolid, liegt nördlich 
auf der Höhe über dem Thale am Wege nad) Argos. Wir 
frühftücdten in dem anfehnlichen Dorfe Achladokampos, 
deffen Namen ein geiftreicher Sorfcher von dem Slavifchen 
Glad (eben) herzuleiten fich vergeblich bemüht hat; er ift 
rein Griehifh, von dyods, dyAds, wilder Birnbaum, 
und zuunn, xaumos, eine Thalmulde; alfo Birnfeld oder 
Birnthal3). Der Slavifhen Namen find fo viele im Pe: 


2) Phranges 4, 15, ©. 387 d. Bonn. Ausg. 


3) Ucber dieſe Dertlichfeiten und die bier angedeutete Streitfrage 
vol. m. Reifen im Peloponnes 1. 147 fgg. 
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loponnes geblieben daß man den immer noch zahlreicheren 
Griechiſchen Namen keine Gewalt anzuthun braucht um ſie 
als Zeugniſſe für die vorübergehende Slaviſche Herrſchaft 
zu verwenden. 


Hier war der Abſchied vom Hochgebirge in welchem 
wir nun feit fünf Wochen ein Nomadenleben geführt hat 
ten; fortan ging ed nad Athen durch heiße fonnenver- . 
brannte und flaubige Ebenen. Defto befjer behagte allen 
die lebte Srühftucdsraft unter hohen fohattigen Nußbaͤumen 
am plätfchernden Bergbache, und. das am Spieße gebra: 
tene Lamm und die faure Milh und die anderen Leder: 
biffen ded Gebirges. Nachmittags wurde wieder aufgebro: 
hen, und e8 ging über den lebten langen gewundenen 
Bergpfad hinunter in die Ebene von Kenchreaͤ und ber 
Lerna, die wir eine Stunde ſuͤdweſtlich von der Quelle 
des Erafinos betraten. Der Lernaͤiſche Sumpf blieb zur 
Rechten. Der Weg führte an der merkwürdigen Pyramide 
vorüber, welche allein von fo vielen Denkmaͤlern diefer 
Aegyptifhen Bauform die durch Danaos nach Argolis ges 
bracht worden war, fich noch faft ganz erhalten hat ?). 
Eine Biertelftunde weiter famen wir über die fogenannte 
Duelle des Erafinos, welder ald der unterirdifche Ab: 
fluß des Stymphalifhen Seed im nördlichen Arkadien bier 
plöglih mit anfehnlicher Waffermaffe unter dem höhlenrei: 


— — — — — 


4) Ueber dieſe merkwürdige Pyramide vgl. Leake, Morca II. 339, 
und Peloponnesiaca 251. W. Mure, Tour in Greece Il. 197. 
Exped. scientif. de Morde 11, pl. 55, Meine Reifen im Pe: 
(op. 1. 142. fyg. mit der genaueften Abbildung. 


hen Fuße des Berges Chaon hHervortritt und nach Eur: 
zem Laufe in den Argolifhen Buſen falt. Noch eine 
halbe Stunde weiteren Rittes brachte und nach Argos, das 
fi) zum Empfange der Föniglichen Herrfchaften feftlic an⸗ 
gethan hatte. 33. MM. geruhten in dem Haufe des Ober: 
fien Kalergis abzufteigen. Das ländliche, Halb börfliche 
Argos erfchien mit feinen wenigen ftattlicheren Häufern im 
Gegenfaß gegen die Beimachten in Druva, Zzepher: Emini 
und Einanu faft wie eine hocheivilifirte Stadt, und bie: 
fer Eindrud wurde nod erhöht ald Abends ein hübfches 
Feuerwerk auf dem Plage vor der Reiterfaferne abgebrannt 
wurde, und bie Militärmufif an die Stelle bed Dudel⸗ 
ſacks und der Schalmei trat. 


Den ganzen 14 Junius verweilten die hohen Reifen: 
den in der Stadt des Danaod. Der König mufterte die 
Truppen ber Befabung, und gegen Abend erflieg man, 
theild zu Fuße und theild zu Pferde, den hohen Burgfel⸗ 
fen mit den ehrwürdigen Ueberreften der alten Peladgifchen 
Lariffa, auf denen wieber die Thuͤrme und Zinnen eines 
mittelalterlihen Scloffes ruhen, und mit dem in ben le: 
benden Stein gehauenen Sitzrund ded großen Theater am 
Fuße des Felfend. Won der Höhe der Burg überblidt 
man die ganze Argivifche Ebene mit ihrem Halbfreife von 
Bergen, mit Mykenaͤ, dem Sitz der XAtreiden, mit Ti: 
ryns, der Miege des Herakles, und mit Nauplia und ber 
hohen Veſte des Palamedes, während der Blick zur Mech 
ten weit den Golf hinunterftreift und die Küften von Ar: 
golis umfaßt. Und jeder Kußbreit Landes lebt in der Er: 
innerung, und bevölkert fich dem Kundigen mit den laͤngſt 
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vergangenen Erfcheinungen ver fagenhaften, Ddichterifchen 
und gefhichtlichen Vorzeit. Das ift der wunderbare Reiz 
der vorzugsweiſe claffifhen Länder, ter Heſperiſchen und 
Hellenifhen Halbinfel, daß fie Geift und Gemüth gleich- 
mäßig anregen und erfüllen, und daß neben ihnen die 


fhönfte, aber durch Feine Erinnerungen einer Borzeit be: 


feelte Gegend in den Schatten zurüdtritt. 


Befonders reich an folchen Erinnerungen war der halb 
nächtliche Ritt nach Korinth am 15 Junius. Der großen 


Hige wegen brachen wir erft um 5 Uhr Nachmittags aus . 


Argos auf, und flogen im fchnellften Rennen über vie 
trodnen Betten des Charadros, in welchem die alten 
Argiver ihre nicht fieghaften Feldherren zu richten und die 
ſchuldigen zu fleinigen pflegten 5), und bes fagengefchmüd: 
ten Inachos durch die faft zwei Stunden breite Ebene 
nah Mykend Wie oft IJ. MM. auch bereitö bier ges 
wefen waren, die Pietät gebot einen kurzen Beſuch im 
Schaghaufe ded Atreud und in der Burg des Agamemnon 
mit ihrem mehr als dreitaufendjährigen Löwenthore. Dann 
ging ed durch eine der Schluchten in welchen die Pelopon: 
nefier unter dem alten Kolofotronis und Nikitas an einem 
blutigen Zage im Sahr 1823 das Heer des Dramali: Pas 
ſchah vernichteten. Was auch der jetzt verſtorbene greiſe 
Krieger bei andern Gelegenheiten gefehlt haben mag, dieſer 


Tag ſchmuͤckt ſeinen Namen und ſeine zaudernde Feldherrn⸗ 


weisheit mit unvergaͤnglicher Erinnerung. An dem anderen 


5) Thukyd. 5, 60. 
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Ende des Engpaſſes wandten wir und links über die Hüͤ⸗ 
gel nah Nemea, und befuchten bei finfender Eonne die 
Truͤmmer vom Tempel des Zeus von dem die Gothifchen 
Bekehrer unter Alarich nur drei Säulen aufrecht gelaflen 
haben, und dad Stadium der Nemeifchen Spiele das fich 
oſtwaͤrts vom Tempel an den Hügel lehnt. Es war be 
reitd vollig Nacht als wir unweit der Ruinen von Kleos 
nd, bei dem Khan und Wachthauſe von SKorteffa, die 
Straße wieder erreichten. Nach Furzer Raſt für die keu⸗ 


ſchenden Pferde ging ed noch drei Stunden im Monbenlicht 


weiter nach Korinth, wo man gegen Mitternacht anlangte; 
und ald wir und gegen 1 Uhr von der Zafel erhoben, be: 
flimmte die unermüblihe Königinn daß fie am nächften 
Morgen mit Eonnenaufgang auf Aktoforinth reiten wolle. 
Da galt es den Schlaf in wenige Stunden zufammenzu: 
drangen um zur rechten Zeit wieder rüftig zu fein. 


Die erften Strahlen der aufgehenden Sonne fanten 
J. M. und den größeren Theil des Gefolges auf dem ſtei⸗ 
len Pfade, der fih an ver Nordweftfeite auf die Burg hin-⸗ 
aufwindet. Der weite Rüden von Afroforinth zerfalt 
in mehrere Dügelfpigen, und war im Altertum an feinem 
außeren Nande mit einer Mauer aus mächtigen Werkſtuͤcken 
eingefaßt, auf deren anfehnlichen Weberreften die jebigen 
Benetianifchen Befeftigungen ruhen. Der gefammte Ums 
fang beträgt eine flarfe halbe Stunde. Faſt auf dem höch: 
fien Punkte ift ein durch immerwährenden Zufluß vermit: 
telft unterirdifcher Adern reichlich genahrter Brunnen, die 
Peirene oder Drafonera, welchen der Flußgott Afopos 
tem Siſyphos gefchenft als Preis für die Anzeige wohin 
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Zeus feine Tochter Aegina entführt hatte ©). Dieſe Mythe 
feheint anzudeuten daß die Alten fi) von der Befchaffenheit 
bed Brunnens eine richtige Vorftelung machten; denn da 
Akrokorinth ein hoher ifolirter Held ift, fo kann das MWaf: 
fee nur durch unterirdifchen Zuflug aus einem ber höher 
gelegenen Bergkefjel hinter Phlius durch den Drud zu folcher 
Höhe getrieben werden. Wegen diefes reichlichen Waffervor- 
raths galt Akrokorinth bei den Alten für eine faft uneinnehm: 
bare Feſtung, und Philipp der Dritte pflegte zu fagen: man 
tönne den Stier (mit dem er den Peloponnes verglich) 
leicht bändigen, wenn man ihn nur bei den beiden Hör: 
nern gefaßt halte, nämlicd) den Burgen von Korinth und 
Xthome 7). Im Innern ift jest alles im Verfall, und 
von dem Heiligtum der Aphrodite das den höchften nord: 
öftlichen Gipfel ſchmuͤckte, ift nur die Stelle durch ein Heiz 
ned Tuͤrkiſches Tekeh oder Bethaus bezeichnet; aber herr: 
lich ift von bier die Rundficht auf den Korinthifchen Meer: 
bufen und die Gebirge von Phofis, Boͤotien und Megara, 
auf den Saronifchen Bufen, Salamid, Attifa und nad) 
den anderen Seiten auf die Berggipfel und Thäler des 
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6) Paufan. 2, 5, 1. Anthol. 9, 225. Verſchieden von dieſem 
Brunnen auf Akrokorinth, aber unterirdiſch mit ihm zuſammen⸗ 
hängend, iſt der Abfluß der Peirene unter dem nördlichen Rande 
des Plateaus der Stadt gegen Lechäon hin: Pauſ. 2, 3, 3.; 
vgl. Strabon 8, S. 379. Ueber das Brunnenhaus der obern 
Peirene (nur iſt die Abbildung zu regelmäßig) Göttling in Ger⸗ 
hards Archäol. Zeit. 1844. N. 20. 

7) Strabon 8, ©. 361. Plut. Arat. 16 u. 50. Flamin. 10. Pos 
(nb. 7, 11, 3. Pauſan. 7, 7, 3. 
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Peloponnes. Gegen Süden erblidt man den rauhen und 
fteinigen Pfad der als der Fürzefte Weg von Nauplia über 
Hagionori nad Korinth führt. Als im Februar 1833 die 
erfte Abtheilung Bayriſcher Krieger auf dieſem Wege zur 
Befebung von Korinth marfchirte, rief ein ermüdeter Eob 
dat mit dem Zone innigfter Ueberzeugung aus: „jest be 
greife er, weshalb der Apoftel Paulus ed vorgezogen habe 
‚an bie Korinther zu ſchreiben ftatt felbft hinzugeben; der 
Meg fen ihm halt zu fchlecht gewefen.” 

Um 9 Uhr waren wir wieder unten in ber Stadt, 
und nun blieben nocd einige Stunden zur Ruhe vor dem 
Fruͤhſtuck und vor dem Aufbruche nach Megara, bas zwölf 
MWegeftunden von hier entfernt if. Wegen der Hitze und 
um dem Gepäd und der Küche den nöthigen Borfprung 
zu laffen, feßte fih der Zug erft gegen 4 Uhr in Bewe: 
gung. Wir folgten derfelben Straße wie beim Anfang der 
Reiſe, nach dem Heiligthum des Pofeidon und nach Kala- 
mafi, und ritten dann längs der Küfte, zur Linken Die 
bewaldeten Gebirge von Megaris, zur Rechten das Meer. 
Noch grünen hier diefelben Fichten an welche Theſeus den 
graufamen Räuber Sinnis band, den Pityofamptes ober 
Fichtenbeuger, um ihn von den emporfchnellenven Baͤu⸗ 
men zerreißen zu laffen, wie er es den unglüdlihen Wan⸗ 
derern zu thun pflegte die in feine Hände fielen. Als wir 
bei Krommyon (h. Theodoros) waren, wo ber jugend: 
lihe Held die Krommyoniſche Sau erlegte, ſank die 
Sonne hinter den Bergen des Peloponnes bereitd unter. 
Eine Stunde weiter bei dem Dorfe Kinetta ließ man bie 
Pferde ſich ein wenig verfehnaufenz; dann ging es weiter 
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auf dem gefährlichen Wege am Nande der fchroffen Küften- 
felfen, der den Alten. unter dem Namen der Sfironi: 
ſchen Klippen befannt war, und der jebt Kali Skala 
oder die fehlimme Stiege heißt. An vielen Stellen Fönnte 
ein Fehltritt des Pferdes jähen Todesſturz bringen; den⸗ 
noch faß vor Ermüdung niemand ab, nicht einmal an ber 
gefahrdrohenden Molurifchen Klippe, von ber Tchefeus den 
‚räuberifhen Sfiron hinunterwälzte in die Brandung bed 
Meered. Der Mond war aufgegangen, und in feinem 
Schimmer wand fid) die lange Reihe von Reitern ſchwei⸗ 
gend zwifhen den Bäumen und über die Selfen hin, bis 
nach faft dreiftündigem Marfche der letzte Bergrüden über: 
fliegen war und Megara in geringer Entfernung fich zeig: 
te, glänzend erhellt durch fladernde Pechfeuer auf den fla- 
chen Dächern der Haufe. Um Mitternacht erreichten wir 
die Stadt, und festen und mehr hungrig ald müde an bie 
Tafel die in dem Vorhofe eines Haufes im Mondfchein 
aufgefchlagen war, Wir hatten feit geftern Nachmittag um 
5 Uhr, mit Einfluß des Rittes auf die Burg von Ko: 
rinth und bed Abflecherd nad) Nemea, nicht weniger ald 
vierundzwanzig Wegeftunden auf denfelben Pferden in ein- 
unddreißig Zeitflunden zurücgelegt. . 


Nach folcher Mühe ließ man fich den Schlaf am nädı: 
fien Morgen etwas länger ald gewöhnlich ſchmecken. Es 
‚blieb nur nod) ein Furzer Ritt von vier Stunden nad Eleu⸗ 
fis, die Nachmittag in aller Gemaͤchlichkeit zurüdgelegt 
wurden. In Eleufiö warteten die Wagen, auf der guten 
Chauffee ging es rafch vorwärtd, und Abends am 17 Ju⸗ 
nius zogen II. MM. wieder in die Hauptfladt ein, nad) 
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einer Reiſe von vierzig Tagen die ſie ungeachtet aller Faͤhr⸗ 
lichkeiten ohne einen Unfall zuruͤckgelegt hatten, und die in 
Allen welche das Gluͤck hatten ſie zu begleiten, fuͤr ihre 
ganze Lebenszeit die angenehmſten und reichſten Erinnerun⸗ 
gen hinterließ. Mit ſolchem Genuß kann man nicht im 
Wagen und nicht auf der Eiſenbahn reiſen, ſondern nur zu 
Pferde in der herrlichen Landſchaft uͤber Berg und Thal! 


11. 
NHeife durch das Aegäiſche Meer *). 


Keos. Julis Syra. Hermupolis.. - Andros. Die neue und die 
alte Stadt. Zenos. Die Wallfahrtskirche. Exoburgo. Naros. 
Zhera. Die vulcanifchen Eilande. Antiparos. Die Höhle. Pa⸗ 
ros. Die Marmorbrüche. Lebensgefahr. Rückkehr. 


— — — — — — — — — Rings im Kreiſe 
Faßten fie Delos ein, und heißen mit Namen Kykladen. 
" Dionyf. Perieg. 


29. September — 10, October 1840. 


Waͤhrend der Peloponneſiſchen Reiſe im Mai und Juni 
dieſes Jahres war von den Reizen der Kykladen, von ihren 
gegen das Griechiſche Feſtland ſo abſtechenden Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten und von dem ſehnlichen Wunſche der Inſelbewoh⸗ 
ner, den Koͤnig und die Koͤniginn auch einmal in ihrer 
Mitte zu ſehen, ſo viel die Rede geweſen, daß II. MM. 
fhon damals befchloffen, bei der erften Gelegenheit einen 
Ausflug nad einigen der fehönften und anziehendften Snfeln 


*) Umgearbeitet und erweitert aus der Allg. Zeit. 1840. Beilage 
N. 311. 312, 
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zu machen. Die Zeit zu Ausführung diefed Vorſatzes war 
jet gefommen, der Tag zur Abfahrt wurde auf den Vor⸗ 
abend des Föniglichen Namenstages feflgefegt. Der Spät 
fommer ift zu einem Beſuche der Kykladen die geeignetfte 
Sahreszeit: die anhaltenden nördlichen Winde (die Etefien) 
find dann gewöhnlich vorüber, die Hitze iſt gemäßigt, bie 
edlen Früchte der Inſeln, Zeigen, Trauben, Melonen, 
find in der fchönften Reife, und die rothfüßigen Rebhuͤh⸗ 
ner und fetten Wachteln, die fich an ihnen geweibet haben, 
liefern Eöftliches Wildpret; während die wunderbare Farbens 
pracht der Eilande mit ihren duftigen Kernen ſich nie guͤn⸗ 
fliger offenbart, ald unter der Haren durchſichtigen Be⸗ 
leuchtung eines fonnigen Octobertages. | 


In dem Pöniglichen Gefolge befanden ſich diesmal die 
Dberhofmeifterinn Frau von Pluͤskow, Fräulein Botza⸗ 
ris, Fräulein von Wiefenthau, Major Sutzos, ber 
Capitaͤn Sachinis, der dad Dampffhiff befehligte, Dr. 
Nöfer, DOberft von Heß, Hauptmann Mavromicha— 
1i8 und noch einige Officer. Am 29 September Vor: 
mittags fchifften wir uns im Piraͤeus auf dem Othon ein 
und fteuerten an der Küfte von Attika hinunter, erreichten 
aber wegen bed heftigen Gegenwindes den Hafen der Inſel 
Keos 1) erfi nah Einbruh der Naht. Die Einwohner 
hatten, als fie dad Dampfichiff herannahen fahen, auf den 
Höhen an der Weftfeite des Hafens, wo die Stadt Kos 


1) Ueber Keos vgl. Bröndfted, Vor. et Rech. en Grece, den 
ganzen eriten Band; und m, Reifen auf den Griech. Infeln I. 
©. 128 fgg.) 
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‚veffos geflanden, große Feuer angezündet, welche ben 
engen Eingang und das gegenüber liegende felfige Borges 
birge mit dem Leuchtthurme glänzend beftrahlten und vie 
hinterwaͤrts gelegenen höheren Berge um fo mehr in ein 
räthfelhaftes Dunkel zurücktreten ließen. Bei dieſer magi- 
fhen Beleuchtung legte fih der Othon vor Anker. Da es 
zu fpat war um die eine flarfe Stunde entfernte Stadt, 
welche die Stelle der alten Julis einnimmt, noch zu errei⸗ 
chen, wurde an Bord des Schiffes übernachtet, und erft 
am nächften Morgen, dem Namendtage des Königs, nad) 
der Stadt hinaufgeritten. Der Weg zieht fih in vielen 
MWindungen den ziemlich fteilen Abhang hinan, mit einer 
fi) bei jedem Schritte erweiternden Ausfiht auf dad Myr⸗ 
toifhe Meer 2), die Küften und Berge von Attila, die 
Gebirge von Eubda über Karyftod und die Inſeln Andros 
und Tenos. Nach einer Stunde erreichten wir Julis, 
deffen Häufer terraffenförmig um einen vorgefchobenen ſpitzi⸗ 
gen Berg fich reihen, auf weldem die Burg der alten 
Stadt gelegen hat. In dem geräumigen Haufe einer Ba: 
milie, die feit Menfchenaltern hier verfchtedene Confulate 
befleidet, wurde abgefliegen, und nachdem IS. MM. in 
der bifchöflichen „Kirche der Meſſe beigewohnt, nahmen fie 
die Glükwünfche der Beamten und Primaten ded Ortes 
an, und machten nad dem Frühflüde einen Spaßierritt 
durh einen Theil der Inſel zu dem aus Bröndfteds Reis 
fen befannten Eoloffalen Löwen 3) ‚auf der Oftfeite der 


1 


2) Paufan. 8, 14, 8, 
3) Bröndfted a. a. O. ©. 30, 31. 
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Stadt, und weiter nach dem ſehenswerthen antiken 
Thurme?) im Kloſter Hagia Marina am Wege von Ju⸗ 
lis nach den Ruinen von Poͤeſſa. Leider fand ſich daß 
ein bedeutender Theil von der weſtlichen Mauer des Thur⸗ 
med im legten Winter in Folge eined heftigen von fchwes 
ren Regengüflen begleiteten Sturmes eingeftürzt war, fo 
daß auch dies anfehnlide Monument, nachdem ed zwei 
Jahrtauſenden getrotzt, vom nahen Untergange bedroht iſt; 
aber auch in dem begonnenen Verfalle gehoͤrt der hohe Bau 
noch zu den beſterhaltenen einzeln ſtehenden Vertheidigungs⸗ 
thuͤrmen oder Burggehoͤften, wie ſie eben auf den Inſeln 
haͤufig ſich finden. Um die innere Anlage zu ſehen, wo 
eine durch vorſpringende Steine gebildete Treppe ſich an 
den vier Seiten herumzieht und zu den einzelnen Abthei⸗ 
lungen fuͤhrt, deren ehemalige Stockwerke durch die Wider⸗ 
lager der Balken in den Mauern noch kenntlich ſind, 
wuͤnſchten die koͤniglichen Reiſenden den Thurm zu erſtei⸗ 
gen; dies war aber nicht leicht, weil die alte Eingangs⸗ 
pforte in doppelter Mannshoͤhe uͤber dem Boden angebracht 
iſt. Endlich wurde eine Art Leiter herbeigeſchafft, und die 
Erſteigung gelang, das Herunterſteigen hatte aber bei der 
mangelhaften Vorrichtung die groͤßten Schwierigkeiten fuͤr 
die Damen, die zum Theil an den Haͤnden herabgelaſſen 
werden mußten. Died Unternehmen hatte langen Aufent: 
halt veranlaßt, und während der Ruͤckkehr von bier nad 
Julis brach die Nacht ein, aber deſto freundlicher war der 
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4) Brondſted a. a. O. ©. 25. 26, und m. Inſelreiſen a. a. O. 
©. 132 fog- 
Roſs Griech. Königs - Reifen. I. 16 
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Anblid ter an Felſenhaͤngen maleriſch gruppirten Stadt, 
von fladernden Feuern "auf ten meifiens ſlachen Daͤchern 
tageshell beleuchtet. Auf Die Abendtafel folgte ein kurzer 
improwifirter Ball, dem es nicht an Heiterkeit gebrach, zu⸗ 
mal als ein paar bejahrie Eonfularswittwen, zum Anden> 
fen der „guten alten Zeit”, we fie vor dreißig Sahren 
mit Brondfied, Etadelberg und deren Reifegefährten froͤh⸗ 
liche Zage verlebt hatten, ſich die Ehre erbaten, vor Ihren 
Mojefläten mit veralteter Srazie eine Menuett aufführen 
zu dürfen. 

Am folgenden Bormittage ritten wir wieder an ten 
Safen hinunter, beftiegen den Dampfer und fchifften bei 
noch ziemlih beivegtem Meere an dem verrufenen Roͤmiſchen 
Kelfen?erter von Gyaros 5) vorüber nah Syra, wo der 
Othon um fünf Uhr Nachmittags unter dem Donner der 
Kanonen der hier anwefenden Griechiſchen und Franzöftichen 
Kriegöichiffe im Hafen von Hermupolid Anker warf ®). 
Die lebhafte umd volfreihe von Jahr zu Jahr mehr er 
blühende Hanbelsflabt war in der freudigfien Bewegung, 
da fie der König ſchon feit fünf Jahren nit mehr, Die 
Königinn aber nody nie befucht Hatte; der Hafendamm und 
die flahen Dächer der flattlihen Waarenhäufer, welche 
die nörbliche Spitze des Hafens bilden, waren vollgebrängt 
von Menfchhen; der Zubelruf war betäubend, und kaum 
war ed möglich durch das Gewühl das nahe für 33. MM. 


8) Ueber Gyaros vgl. m. Sinfelreifen I. &. 5 und befonders IE. 
©. 170 — 172. 


6) Ueber Syros ebendaf. 1. S. 5 fag. II. ©. 24 fas. 
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fehr elegant hergerichtete Haus zu erreichen. Am 2 Octo⸗ 
ber befuchten die hohen Reiſenden auch die alte, über Her: 
mupolid auf einem fpisigen Felshuͤgel gelegene Stadt Syra, 
die fchon vor dem Freiheitöfriege beftand, und wo bie 
eigentlich einheimifche größtentheild Roͤmiſchkatholiſche Be⸗ 
völferung -mit ihrem Bifchofe wohnt, und Abends beehrten 
fie einen von der Kaufmannfchaft von Hermupolis gegebe: 
nen Ball mit ihrer Gegenwart. Der größte Theil bes 
folgenden Tages war dem Befuche der Öffentlichen Anftal- 
ten gewidmet: der neuen von dem Haupfmann v. Weiler 
erbauten Quarantäne an ber Südfeite ded Hafens, die ben 
aus dem ferneren Drient zurüdtehrenden Reifenden, im 
Vergleich mit der früheren mangelhaften Einridhtung, eine 
große Erleichterung gewährt; der Schiffswerfte, die faft 
jede Woche die Handelömarine von Syra um ein wohlge: | 
bautes Echiff vermehren; des mufterhaften Gemeindehofpi- 
tals; des Gymnaſiums und der zur Ehre der Hermupo: 
liten fehr zahlreichen Schulen, unter denen die Mädchen: 
fehule des Deutfchen Geiftlihen Hildner und die ftadtifche 
Mädchenfchule um den Vorrang wetteifern. Nachmittaga 
befuchte die Königinn noch das freundliche Gartentorf Ta: 
lanta, und nad der Zafel gegen Mitternacht wurde das 
Schiff wieder beftiegen und gen Andros gefleuert. 


Diefe Abänderung des erften Reifeplaned, nach wel; 
cher man jest immer die Nacht zur Ueberfahrt von einer 
Inſel auf die andere benugte, war eine große Verbefjerung 
und gewährte den beträchtlichften Zeitgewinn. Erſt wenn 
die Pöniglichen Herrfchaften ſich fchlafen gelegt hatten, wur: 
de der Anker gelichtet, und ruhig und unangefochten von 

16 * 
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Anblick der an Felſenhaͤngen maleriſch gruppirten Stadt, 
von fladernden Feuern "auf den meiſtens flachen Dächern 
tageshell beleuchtet. Auf die Abendtafel folgte ein Furzer 
improvifirter Ball, dem es nicht an Heiterkeit gebrach, zus 
mal als ein paar bejahrte Gonfularswittwen, zum Anden: 
fen der „guten alten Zeit”, wo fie vor dreißig Jahren 
mit Bröndfted, Stadelberg und deren Reifegefährten fröb: 
liche Tage. verlebt hatten, fich die Ehre erbaten, vor Ihren 
Majeftäten mit veralteter Grazie eine Menuett aufführen 
zu dürfen. 

Am folgenden Bormittage ritten wir wieber an ben 
Hafen hinunter, beftiegen den Dampfer und fchifften bei 
noch ziemlich bewegtem Meere. an dem verrufenen Römifchen 
Kelfenterker von Gyaros8®) vorüber nah Syra, wo der 
Dthon um fünf Uhr Nachmittagd unter dem Donner ber 
Kanonen der hier anwefenden Griechifchen und Franzöfifchen 
Kriegsfchiffe im Hafen von Hermupolis Anker warf ®). 
Die lebhafte und volkreiche von Jahr zu Jahr mehr er 
blühende Handelsſtadt war in ber freudigfien Bewegung, 
ba fie der König fchon feit fünf Sahren nicht mehr, die 
Königinn aber noch nie befucht hatte; der Hafendamm und 
die flachen Dächer der flattlihen Waarenhäufer, welche 
bie nördliche Spite ded Hafens bilden, waren veollgebrängt 
von Menfchen; der Zubelruf war betäubend, und kaum 
war ed möglich durch das Gewühl das. nahe für II. MM. 


8) Ueber Gyaros vgl. m. Snfelreifen . G. 5 und befonders IE. 
®. 170 — 172. 


6) Ueber Syros ebendaf. L S. 5 fgg. II. ©. 24 fag. 
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fehr elegant hergerichtete Haus zu erreichen. Am 2 Octo⸗ 
ber befuchten die hohen Reiſenden auch die alte, über Her: 
mupolis auf einem fpisigen Felshuͤgel gelegene Stadt Syra, 
die fchon vor dem Freiheitöfriege beftand, und wo die 
eigentlich einheimifche größtentheild Romifchkatholifche Bes 
völferung ‚mit ihrem Bifchofe wohnt, und Abends beehrten 
fie einen von der Kaufmannfchaft von Hermupelis gegebe: 
nen Ball mit ihrer Gegenwart. Der größte Theil des 
folgenden Zaged war dem Befuche der öffentlichen Anftal: 
ten gewidmet: der neuen von dem Hauptmann v. Weiler 
erbauten Quarantäne an der Südfeite des Hafens, die ben 
aus dem ferneren Drient zurüdfehrenden Reifenden, im 
Vergleich mit der früheren mangelhaften Einrichtung, eine 
große Erleichterung gewährt; der Echifföwerfte, die faft 
jede Woche die Handelsmarine von Syra um ein wohlge 
bautes Echiff vermehren; des mufterhaften Gemeindehofpi- 
tald; des Gymnaſiums und der zur Ehre der Hermupo: 
liten fehr zahlreihen Schulen, unter denen die Mädchen: 
fehule des Deutſchen Geiftlihen Hildner und die ftadtifche 
Mädchenfchule um den Worrang wetteifern. Nachmittags 
befuchte die Königinn noch das freundliche Gartentorf Ta: 
lanta, und nad der Tafel gegen Mitternacht wurde das 
Schiff wieder beftiegen und gen Andros gefleuert. 


Diefe Abänderung des erften Reifeplaned, nach wel- 
cher man jest immer die Nacht zur Ueberfahrt von einer 
Inſel auf die andere benuste, war eine große Verbefferung 
und gewährte den beträchtlichften Zeitgewinn. Erft wenn 
die Eöniglichen Herrfchaften fich fchlafen gelegt hatten, wur: 
de der Anker gelichtet, und ruhig und unangefochten von 

16 * 
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der Seefrankheit glitten fie hinuͤber an eine andere Küfle, 
um mit friſchen Kräften den ganzen Tag fich dort umzu⸗ 
fehben. So fanden wir und denn beim erftlen Strahl des 
Morgend am Aten Detober fchon vor der Stabt Andres 
und Fonnten unverzüglich landen. 


Die heutige Stadt liegt an ber Dftfeite der Infel am 
einer geräumigen, aber gegen bie. Winde fchlecht geſchuͤtzten 
Bucht, mit der Ausfiht auf die blauen Bergfpisen der 
fernen Chios. Andros war vor dem Freiheitöfriege faft nur 
ein aderbautreibendes Land; jebt hat die Inſel feit einem 
Jahrzehent ſich eine fo beteutende Handelsmarine gefchaffen, 
daß fie um die Erlaubniß nahfudht, mit einem Aufwande 
von mehr ald 200,000 Drachmen ſich einen Fünftlichen Has 
fen anzulegen. Und dabei fehreitet aud) der innere Anbau 
freudig vorwärts; Zeuge daven das anfehnliche Gebäude, 
welches ein betriebſamer Kaufmann, Balbis, am Hafen 
aufgeführt hat, um die Seidencocond nad) einer verbeffer: 
ten aus Stalien eingeführten Methode abzuhafpeln. Ihre 
Mojeftäten nahmen diefe Anftalt, wo während vier Mona: 
ten täglich fechzig Frauen und Mädchen befchäftigt werben, 
mit großer Aufmerkfamfeit in Augenfchein, und ertheilten 
dem wadern Unternehmer das verdiente Lob. Nachmittags 
machten die hohen Reifenden einen Spazierritt nad) dem 
Dorfe Meffaria und in den quellenreihen Thalgrund 
von Menides, deflen forgfältiger Anbau und üppige Ve: 
getation in allen Suͤdlanden ihreögleichen fuchen, und ver: 
ließen am nächflen Morgen das freundliche Städtchen mit 
feinen fröhlichen Einwohnern, um über den Rüden ber 
Berge nach den Ruinen der alten Stadt Andros an ber 
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Weſtkuͤſte der Infel, die jetzt Paldopolis heißen, zu reis 
ten. Faſt wäre der heutige Tag durch einen Unfall getrübt 
worden. Fräulein Botzarid muthete ald kuͤhne Reiterinn 
ihrem fchlechten Pferdchen einen Sprung über eine Fels⸗ 


- platte zu, dem feine Kräfte nicht gewachfen waren; das 


Thier glitt aus, die Reiterinn ſtuͤrzte und wurde einige 
Schritte an ihrem langen Kleide gefchleift, indeß erhob fie 
fich wieder ohne Schaden genommen zu haben. Die ganze 
Geſellſchaft aber ließ fich diefen Fall zur Warnung gereis 
chen, um an ber Abdachung des Berges abzufiken und den 
teilen Pfad nad) den Ruinen zu Fuße binunterzufteigen. 

Auf den Höhen hatte ein nördlicher Wind fchneidend, 
faft alt geweht, befto glühender aber war bie Hitze des 
Scirocco in den untern.Luftfchichten beim Hinunterfteigen 
der hohen Bergwand und in dem engen überreich bewäffer: 
ten Thale, wo unter Bäumen und Weingärten die Refte 
der alten Stadt zerftreut liegen”). Bei einer Hütte, in 
welcher zwei fehr fchöne vor mehreren Sahren hier gefun- 
dene Statuen damals noc auf den Transport nad) Athen 
harrten, wurde ein Stuͤndchen geraflet, während bie über 
ſolchen Beſuch hocherfreuten Bauern von allen Seiten mit 
ländlichen Erfrifchungen, Zrauben und Zeigen, Pfirfichen 
und Granaten und andern Srüchten herbeieilten; bis das 
Dampfboot in die Bucht einlief und Die Reifenden zur weis 
teren Fahrt nad) Tenos einnahm. 

Wir fuhren an dem fchmalen Canal zwifchen Andros 
und Tenos vorüber, und dann an ber Weftküfte der lebte: 


7) Sol. m. Infelreifen I. ©. 16 fgg. 
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ren Inſel hinunter, Gyaros und Syros und bie ferneren 
Eilande im Geſichte. Gegen fünf Uhr anferte das Schiff 
wieder vor ber Stadt Tenos, wo die Corvette Amalie 
ſchon die nahe Ankunft Ihrer Majeftäten gemeldet hatte, 

und wie im Zriumpbzug wurde dad Koͤnigspaar ſogleich 
von ber feftlich geſchmuͤckten Bevölkerung nach der in allen 
Landen Griechiſchen Glaubens weitberühmten Wallfahrts⸗ 
firche der Panagia Evangeliftria binaufgeführt, deren 
baroder, aber malerifher Bau mit feinem hoben durchbro⸗ 
henen Thurme ſich auf einer fanft anfleigenden Höhe über 
der Stadt erhebt, und von anfehnlichen immer noch wach 
fenden Nebengebäuden zur Aufnahme von Pilgern und 
Kranken eingefchloflen iſt ). Nah Anhörung eined Ne 
deums kehrten fie in der Dämmerung in die ihnen’ be 
flimmte Wohnung zurüd, um am folgenden Morgen das 
feltfame erſt feit anderthalb Jahrzehnten entflandene Ger 
baude mit feiner unterirbifchen Capelle, wo das wunder 
thätige Bild gefunden worden ift, in näheren Augenfchein 
zu nehmen. Der Ruf des Bildes und der durch feine 
Gnade bewirften wunderſamen Heilungen ift fo groß, daß 
felbft Mohammedaner fih unter den Pilgern einzufinden 
pflegen, und daß alljährlich hier einige Bekehrungen von 
Türken und Sfraeliten vorkommen follen. Am Nachmittage 
machten 33. MM, einen Ritt nad) den auf einer hohen 
- Selöfuppe auf dem mittleren Rüden der Infel gelegenen 
Ruinen des feften Schloffes Eroburgo, wo die Venetia⸗ 
nifhen Provebitgren vefidirten, bis ſich Die Inſel 1714 au 





8) Ueber Tenos und feine Kirche, vgl. m. Infelreifen L &. 11-19, 
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bie Türken ergab und vier Jahre fpäter im Paflarowiger 
Frieden abgetreten werden mußte, Wetteifernd trieben bie 
Maulthiertreiber ihre flarfen Thiere im Laufe den rauhen 
und fleilen Pfad hinan, fo daß diefer Weg, zu dem man 
gewöhnlich anderthalb Stunden gebraudt, in ber Hälfte der 
Zeit zurüdgelegt wurde, Die Höhe von Eroburgo gewährt 
eine weite Ausficht über das Aegäifhe Meer mit feinen 
Juſeln; allein ber feit Syra eingetretene Scirocco hatte 
feine grauen Dunftfchleier über die ferneren Lande gebrei> 
tet, fo daß außer den Griedhifihen Kykladen von den Türs 
FEifchen Infeln an der Küfte von Afien nur Chios, Sfaria 
und Samod in unbeflimmten Umriffen fichtbar waren: 
Chios die blutgedüngte, und Samos der ihr heldenmüthi: 
ger bi8 ind Jahr 1834 fortgefegter Widerftand nur einen 
Schein von Afterfreiheit unter der Herrfchaft eines Türfifchen 
Dragomans zu erwirfen vermoht hat. Nach der Etabt 
zuruͤckgekehrt geruhten die hohen Reifenden noch einen von 
der Gemeinde veranftalteten Ball auf einige Stunden zu 
befuchen, und fchifften fih um Mitternacht nad) Naxos ein. 
Die glänzend erleuchtete Wallfahrtskirche mit ihrem phan⸗ 
taftifchen Thurme blieb in der lauen Sommernadht noch 
weit in die See hinaus fichtbar. 


Am Morgen des 7 Octobers, des Namenstages Ihrer 
Majeftät der Königinn, wurde auf Naxos gelantet, und 
das Abfteigequartier in einem neuerbauten ziemlich geräus 
migen Haufe am Hafen genommen. Hier erfchienen die 

‚ wenigen Behörden und Notabilitäten ber Snfel, an ber 
Spite die beiden Erzbifhöfe, um der Königinn ihren 
Gluͤckwunſch darzubringen; dann wurde, um Feine Con 
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feffion zuruͤckzuſetzen, die Griechifche und die Lateinifche 
Hauptkirche befucht. Denn wenn gleich die Fatholifche Be: 
völferung auf Naros an Zahl gegenwärtig nicht allein 
fhwächer ift al8 die auf Tenos und Syros, fondern auch 
fehwächer ald die auf Santorin, fo war doch die Inſel 
ehemals als Sitz der Herzoge bed Aegäifchen Meeres, die 
man fürzer die Herzoge von Naxos nannte, und ald zeit: 
weiliger Zuflugtsort der Ritter des H. Zohannes von es 
tufolem nad, ihrer Vertreibung von Rhodos, der Mittels 
punct des Katholicismus in diefen Gegenden, und ber Bis 
fhof von Naros hatte fich bis auf die neueften Zeiten in 
der Würde eined Erzbifchofed und Primas des Aegaͤiſchen 
Meeres behauptet. Jetzt freilich geht dieſe Prärogative 
mehr und mehr auf dem Bifchof von Syra über, weil er 
im Mittelpuncte des Verkehrs vefidirt und eine regelmäs 
ige Verbindung mit Rom unterhalten kann. Als Weber 
refte jener berzoglichen Zeit leben auf Naxos noch Nach: 
kommen des alten Tatholifchen Adels in verfallenen mit 
Wappenſchildern gefhmücten Häufern, bie fi um ben 
Mittelpunct des niedrigen Burgfelfens zufammen drängen, 
wo, in einem Weberbleibfel des Schloſſes der Herzoge jetzt 
ein Capucinerkloſter iſt 9). 

Aber der ſeit geſtern aufgekommene Seirocco war ſo 
druͤckend und die Hitze fo uͤberwaͤltigend, daß die koͤnig⸗ 
lichen Reiſenden wenig Neigung hatten, nach den ermuͤden⸗ 


9) Ueber Naxos und feine Geſchichte iſt zu vergleichen das hübſche 
und inhaltreiche Schriftchen: Naxos. Ein Vortrag von E. Cur⸗ 
tius. Berlin 1846, und meine Infelreifen L ©. 22 fan. und 
©. 37 fog. 
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den Gerimonien bed Vormittags fich noch in der Stadt zu 
ergehen, fondern ben größeren Theil bed Tages in ihrer 
Wohnung verweilten. Erſt gegen Abend konnte ein Ritt 
in die fhönen Eitronengärten von Engardäd und Mel 
nes unternommen werben die anderthalb Stunden oſtwaͤrts 
von der Stadt zwiſchen ben Vorbergen ded großen Gebirgs: 
ſtocks liegen, und nach der Tafel: und nad) einem Pur: 
gen Tanze, der nur fehr unvolllommen®ven zur Feier 
dieſes Tages gewöhnlichen Hofball erfeßte, bampfte ber 
Dthon wieder in füdlicher Richtung durch den Ganal zwi: 
fen Paros und Narod. Eine Serfahrt durchs Aegäiiche 
Meer, wie diefe, ift gleich einer Reihe großer lebenövoller 
Gemälde die ſich raſch nad) einander aufrollen. So oft der 
Schleier der Nacht fi hebt, taucht ein neues Eiland aus 
den Fluthen empor, durch mannigfaltige Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten in feiner Naturbefchaffenheit, in feinem @ulturftande 
und in ben Sitten feiner Bewohner von dem vorbergehens 
ben gefchieden. So flarrten am. frühen Morgen die fchrofs 
fen brennend rothgefärbten Afchenwände am Eingange des 
Bufens von Thera oder Santorin!) den Ankommen⸗ 
den entgegen, während die Pleinen vulcanifchen Eilande 
noch wie dunfle Maflen auf den Wellen zu ſchwimmen 
fchienen, bis bald die Strahlen der Sonne aud) fie erleuch: 
teten und ihnen Färbung und Wärme gaben. Wir fuhren 
dburh den engen Canal zwifchen der großen und Fleinen 
Kammeni, um die mittlere und jüngfte Snfel, die Nea 


10) Ueber Thera, feine vulcanifchen Eilande und deren Gefchichte 
vgl- m. Snfelreifen 1. S. 53— 74, S. 0 — 102, ©. 180 — 203, 
und III. ©. 27—31. 
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oder Megali Kammeni, welde dad fubmarine Feuer erſt 
im Sabre 1707 ausgeworfen bat, von allen Eeiten zu 


ſehen; das Schiff fließ aber bei einer Wendung fo flarf 


- 


auf einen Felſen, daß ed ſich ganz auf den einen Bord 
neigte und mehre auf dem Verdecke flehende Perfonen uns 
fanft umgeworfen wurden. Indeß hatte weter das Schiff 
noch die Mafchine Schaden genommen, und bald anterten 
wir am Oftenfe des Eilandes an der einzigen Stelle, wo 
Kriegsfchiffe einen Ankergrund finden. II. MM. wollten 
den Bulcan der Nea Kammeni erfteigen, deſſen erlofchener 
Krater in einem Eleinen überfichtlihen Maßftabe das an: 
ſchaulichſte Bild von folhen natürlichen Feuereflen giebt, 
dad man fih nur wünfcdhen mag. Allein die Anflrengung 
war größer, als fih bei der fcheinbar geringen Höhe des 
Kegeld erwarten ließ. Bei jedem Schritte ſank man tief 
in den fcharfen vulcanifchen Sand ein und glitt faft eben 
fo weit zurüd wie man vorwärts gefommen war. Doch 
harrten auch die Damen muthig aus, aber ald wir nach 
vollbrachter Befteigung an Bord zurüdfamen, mar von 
ben Stiefelhen der Königinn, obgleich Major Sutzos und 
ich Ihre Majeftät im Gehen Eraftigft unterftüst und mehr 
gehoben als geführt hatten, nicht viel mehr ald die Soh⸗ 
len übrig. | | 

Nach diefem ermüdenden Morgenipaziergange landefen 
die Föniglichen Reifenben unter der Stadt Thera oder Phi⸗ 
ra, wo die aus den nahen Dörfern und Sleden zufammen: 
geftrömte Bevölkerung fie mit flürmifchem Jubel empfing. 
Ueberraſchend ift, wenn man den gegen taufend Fuß hoben 
fteilen Uferrand erfliegen hat, der Anblick der von einem 
Ende bis zum andern auf ihrem weißen Bimfteingrunte 
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mit grünen Reben bedeckten Inſel, die von ber Hafenſeite 
nur ein von aller Vegetation entblößter Schladenberg und 
Afchenhaufen zu feyn fcheint. In dem hohen und weiten 
Saale ber flattlihen Wohnung des alten Herrn Albi, des 
würdigen Demarchen von Thera, empfingen der König und 
die Königinn die vorzuftellenden Perfonen, und ließen fi 
bann zum Frühftüd an der reichbefeßten Tafel nieder, bie 
unter den Erzeugniffen der Inſel, den edlem Früchten, den 
feurigen und füßen Weinen und den vortrefflichen Fifchen 
bed Meerbufens faft zu brechen ſchien. Jedes Haus, jeder 
Garten hatte ſich beeifert für die Föniglichen Gäfte das Beſte 
herbeizuſchaffen, und ed hätte ben wohlmeinenden Leuten 
fein größerer Gefallen gefchehen können, als wenn Alles 
verzehrt worden wäre. Aber auf einen fo coloffalen Appe 
tit war die Geſellſchaft, troß der Erfteigung bes Vulcans, 
doch nicht gefteltt, 


Nah dem FZrühftüde wurden die ſchnellſten und be: 
quemften Maulthiere der Inſel vorgeführt, unter denen das 
des Holländifchen Confuld ober des „Hollaͤnders“ (rov 
"Oliuvdetov), wie dad Volk feinen Landsmann mit belieb: 
ter Kürze nennt, als das ficherfte für die Königinn bes 
ſtimmt war. Die Kürze der Zeit reichte freilich nicht aus, 
alle fehenswerthen Puncte diefes merfwürdigen Ländchens 
zu befuchen; indeß verfäumten wir nicht, was nur auf 
ben rafchen Thieren in vier bis fünf Stunden zu erreichen 
war. Der Ritt ging zuerft nach dem ftattlichen Dorfe Me- 
galo Chorion faft in der Mitte der Inſel, von dort nad) 
einer wohlerhaltenen antifen Seroencapelle aus weißem 
Marmor, bie jebt ein Kirchlein bes h. Nikolaos bildet, und 
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sum Schluſſe umritten wir noch das ganze Borgebirge 
&romytis, um die hübfchen Zelfengräber in Form Korin⸗ 
thifcher Tempelchen und die große über einem Grabe in 
ben Zelfen gehauene Schlange, bie fogenannte Echendra, 
zu befehen 12), Unterdeſſen war der Abend hereingebrochen, 
and langfamer EFehrten wir auf ben ermübeten Mäulern 
längs dem hohen und fchroffen Uferrande, das Rec zur 
Linken tief unter uns, nad Phira zuruͤck. 


Erſt einige Stunden nad) Einbruch der Nacht arreich— 
ten die hohen Reiſenden das Schiff, wieder und ankerten 
am Morgen des 9 Octobers unter der beruͤhmten Grotte 
von Antiparos, der alten Oliaros 12). Die Corvette 
war Tags zuvor hierher vorausgefandt worden, um mit 
Hülfe von Seilen und Stridleitern die Einfahrt in bie 
Höhle vorzubereiten. Allein der Weg von der Küfte nach 
der Höhle betrug faft zwei Stunden, von dort nad) dem 
Dorfe, wo der Dampfer und wieder aufnehmen follte, faft 
eben fo viel, bie wenigen Ginwohner des Gilanded hatten 
noch Feine Kunde von dem Kommen Shrer Majeftäten, 
und fo ſchien und ein unerwartet langer und unbequemer 
Spaziergang zu Fuße bevorzuftehen. Sn folchen Eleinen 
Berlegenheiten weiß ſich niemand raſcher zu helfen als der 
Seemann, Am gegenüberliegenden Strande der Snfel Pa: 
r08 gewahrte man einen Trupp Eſel mit ihren Hirten. 





11) gl, Ann. d. Instit. Archeol. XIII. &. 13 fog. und die Zeich⸗ 
nungen der erwähnten Denkmäler in den Mon. Ined. d. Inst. 
vol. 11. pl. 25. 26. 


12) Vgl. m, Inſelreiſen 1. ©. 53. Anm. 1. 


253 





Augenblidlich fließen ein Paar große Barken von der Cor: 
vette und dem Dampfichiffe ab, Iuden nach Furzer Unter: 
handlung ein Dutzend Efel mit den Führern ein uͤnd brach: 
ten fie unter den Bord bes Sciffed. Hier wurden ben 
friedlichen Xhieren mit derfelben Schnelligkeit und Sicher: 
heit, mit welcher Matrofen einen Waarenballen handhaben, 
breite Gurte um den Leib gelegt, und bevor fie fich defien 
verfahen, baumelten fie an Striden von den Enden der 
Segelftangen body in der Luft, und wurden mit zappelns 
den Füßen auf dad Verdeck niebergelaffen. Mit diefer 
neuen Befasung fteuerte der Dampfer hinüber an die Küfte 
von Antiparos, die armen Efel wurden auf diejelbe Weife 
wieder and Land gefest, man beftieg fie und ritt nun über 
die Hügel nach der Höhle hinauf. Allein ungeachtet aller 
Sorgfalt, mit welcher die gewandten Seeleute der Corvette 
Amalia die mitgebrachten Stridleitern in ber Grotte ange: 
bracht hatten, um das Hinabfteigen zu erleichtern, war das 
Unternehmen doch fo fchwierig, daß die Königinn mit ihren 
Damen am Eingange zurüdzubleiben vorzog, während ber 
König bis in die innerften Winkel des wundervollen Ges 
wölbes vorbrang. Obgleich die Höhle im Vergleich mit ber 
Adelöberger nur Flein zu nennen ift, ift fie doch prächtig 
und ihr Bau eigenthümlich, indem fie fich von der Spiße 
bes Berges wie ein Schadht auf eine Tiefe von mehr als 
funfzig Klaftern hinunterfenft, nach unten gleich einem um: 
gefehrten Trichter ſich erweiternd; phantaſtiſche Tropfſtein⸗ 
bildungen hängen von ihren Wänden herunter ober flarren 
gleih Säulen und Pfeilern an denfelben empor. Steiner 
der und erhaltenen alten Schriftfteller erwähnt diefe Grotte, 
was aber wohl daher rühren mag, daß uns überhaupt ges 
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nauere Nachrichten über die Kyfladen fehlen. Erſt durch 
die neueren Reifenden der lebten zwei Jahrhunderte hat fie 
ihre große Berühmtheit erlangt 12). 


Bon der Grotte gingen wir in anderthalb Stunden 
nad dem kleinen Kaftron oder Dorfe des Eilandes, größten: 
theild zu Fuße, da die mitgebrachten Efel bergab doch nur 
eine fchlechte Reiterei abgaben, und eine Furze Meerfahrt 
brachte und am Nachmittage nad) Paros. Es war ſchon 
fpät, aber das Wetter blieb günftig, und fo machten fich 
TE MM. nah Furzem Verweilen in der Stadt noch zu 
Dferde auf den Weg nach den Marmorbrüchen in dem alten 
Berge Marpeffa beim Klofter des h. Minas 1%), die wir 
erft nach Sonnenuntergang im Mondfchein erreichten. Da 
der edelfte Statuenmarmor des Alterthums, der fogenannte 
Lychnites, hier in unterirdifchen Gängen gebrochen wurbe, 
fo ift die Tageszeit für den Beſuch gleichgültig. Die mit: 
gebrachten Lichter wurden angezündet und man drang in 
den unterften Stollen ein. König und Königinn fcheuten 
in lebendigem Sntereffe an der Sache die Mühe und Ge: 
fahr nicht, diefe engen und Frummen Gänge, wo mehr ald 


13) Die umftändlichfle Befchreibung gicht Zournefort, Reife nad 
der Levante, I. ©. 283 fgg. der D. Ausg. von 1776. Eine fehr 
anziehende Erzählung von einem Befuche der Höhle finder fih in 
des Freiheren v. Prokeſch⸗Oſten Denkwürdigkeiten, im 1ften 

Bande. Ueber die geognoftifchen Verhältniffe ift zu vergleichen 
Fiedler, Reife duch Griechenland, II. 193 fgg. 

. 24) Ueber die Parifchen Marmorbrühe f. meine Snfelreifen I. 
©. 49 fg. und Leafe, Trav. in Northeru Greece Ill. 90 fag: 
Fiedler a. a, O. 11. 184, “ 
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einmal dur kaum ellenhohe Deffnungen durchgefchlüpft 
werden mußte, bis an ihr außerfted Ende zu verfolgen, 
Der König, der heute zum bequemeren Klettern in den 
Höhlen Europäifche Uniform angelegt hatte, war mit einem 
ortskundigen Führer und mir voran; die Königinn und Die 
Damen folgten, geleitet von ben übrigen Herren. Aber 
troß aller Vorſicht hatte fich faft ein entfegliches Unheil er: 
eignet. Wir Famen an eine fo enge Stelle, daß der König 
felbft die Epauletten ablegen mußte, um fi durchzuwin— 
den. Nach diefem Schlüpfloche fenfte ſich der Stollen jaͤh 
abwärts und erweiterte fich wieder zu einem geräumigen 
Gewoͤlbe, deffen weiße Marmorwände im Kerzenlichte flim: 
mernd glänzten. Schon waren wir in biefe innerfle Kam: 
mer herabgeftiegen, in der Erwartung daß die Königinn 
hierher nicht würde folgen fünnen: da hörten wir einen 
durchdringenden Ruf. Ihre Majeftät hatte doch verfucht, 
durch jene enge Stelle durchzufchlüpfen: da riffen fich durch 
die Unachtfamfeit eines der Fuͤhrer mehrere fehwere Steine 
von dem an der Seite aufgefchichteten Gewölbe los und 
ftürgten mit furchtbarem Gepraffel neben ihr nieder. Nur 
durch ihre Seiftesgegenwart, indem fie fihnell auf die Seite 
fprang, entging die muthige Fürftinn der Gefahr, ver Kö: 
nig eilte ihr entgegen, und in tiefer Bewegung hing fie 
weinend an feinem Halſe. Eine ſolche Wiederbegrüßung 
war in biefen feit anderthalb Jahrtauſenden verödeten Ges 
wölben gewiß noch nicht gefeiert worden. 


Mit diefem ergreifenden Ereigniffe fhloß die Reife. 
Langfam und mit verboppelter Vorſicht Pehrten wir durch 
den fchlimmen Stollen an den weiten Eingang des Bru: 
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ed zuräd, wo die Pferde harrten, ritten im Mondlicht 
durch die ſchweigende Nacht an den Hafen unb fchifften uns 
noch felbigen Abends wieder ein, um nad) einer ftürmifchen 
Ueberfahrt von achtzehn Stunden am 10 October gegen 
Sonnenuntergang im Pirdeus zu landen. Auf der Nhede 
des Phaleron lag bei unferer Ankunft eine Kranzöfifche 
Flotte, unter dem Admiral Hugon, von zehn Linienfchiffen, , 
deren kleinſtes, der Triton, achtzig Feuerfchlünde führte; 
und man war noch in Ungewißheit, ob Frankreich fi) mit 
dem Zuliustractat und den Ereigniffen in Syrien zufrieden 
fielen, oder ob es dad Mittelmeer zum Schauplaß eines 
furchtbaren Seefrieged machen werde. Aber es blieb Friede. 
Unter dem Donner der Gefchüge fuhren die Füniglichen Rei⸗ 
. fenden nach ihrer Hauptftadt hinauf. Den Zag der Abe 
fahrt und der Ruͤckkehr abgerechnet hatte die herrlichfte, nur 
alzu heiße Witterung diefen Ausflug begünfligt, und der 
Eindrud, den der Anblid der blühenden Inſeln mit ihrer 
friedlichen, betriebfamen und dem verehrten Kerrfcherpaar 
fo herzlich ergebenen Bevölkerung auf Ihre Majefläten ge: 
macht hatte, konnte nur ein erfreulicher geweſen feyn. 
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ed zuruͤck, wo die Pferde harten, vitten im Mondlicht 
durch die fhweigende Nacht an den Hafen und ſchifften uns 
noch felbigen Abends wieder ein, um nad, einer ftürmifchen 
Ueberfahrt von achtzehn Stunden dm 10 October gegen 
Sonnenuntergang im Pirdeus zu landen. Auf der Rhede 
des Phaleron lag bei unferer Ankunft eine Kranzöfifche 
Flotte, unter dem Admiral Hugon, von zehn Linienfchiffen, , 
deren kleinſtes, der Triton, achtzig Feuerſchluͤnde führte; 
und man war noch in Ungewißheit, ob Franfreich fich mit 
dem QJuliustractat und den Ereigniffen in Syrien zufrieden 
fielen, oder ob es dad Mittelmeer zum Schauplag eines 
furchtbaren Seefrieged machen werde. Aber eö blieb Friede. 
Unter dem Donner der Geſchuͤtze fuhren die Königlichen Rei⸗ 
ſenden nach ihrer Hauptftabt hinauf. Den Tag der Ab: 
fahrt und der Ruͤckkehr abgerechnet hatte die herrlichfte, nur 
allzu heiße Witterung diefen Ausflug begüunftigt, und der 
Eindrud, den der Anblick der blühenden Snfeln mit ihrer 
friedlichen, betriebfamen und dem verehrten Herricherpaar 
fo herzlich ergebenen Bevölferung auf Ihre Majefläten ge: 
macht hatte, konnte nur ein erfreulicher gewefen feyn. 
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zeichnete Freiherr W. von Gumppenberg, deſſen frühen 
Tod ſeine Freunde betrauern, und die jungen Freiherren 
von Zoller und von Leonrodt. Die zahlreiche Reiſe— 
geſellſchaft ſchiffte ſich am 12 Mai Abends auf der Fünig- 
lichen Dampfjacht Othon ein und landete am folgenden 
Morgen auf der Rhede von Poros, in dem fihönen bei den 
Aten Pogon genannten Meeredarm zwifchen der Inſel 
Kalauria, einem Borgebirge auf der Nordfeite und der 
flachen Küfte der Trözenifhen Ebene, wo Pferde in Bereit: 
ſchaft flanden um fie nad Zrözen zu bringen. In dem 
nortweftlichen Winkel der Bucht, wo wir and Land fliegen, 
find die Ruinen eines Pleinen befeftigten Ortes; ohne Zwei: 
fel von Kelenderis, einem der Hafen von Trözen 1). 


Sn rafhem Laufe ritten wir durch die fruchtbare fanft - 
aufwärts fleigende Ebene nad dem Dorfe Damala, bad 
am Fuße der Berge und am öftlihen Rande der alten 
Trözen liegt. Die alte Stadt fland auf tem Hügel weft‘ 
lich über dem Dorfe. Aber von diefem berühmten Orte, 
der die Wiege des Thefeus und der Schaupla der unglüd: 
lichen von fo vielen Dichtern gefeierten Leidenfchaft ber 
Phaͤdra für ihren Stieffohn Hippolytos war, find nur we: 
nige Spuren geblieben, und er hat einen andern Netz als 
den der Erinnerung an feinen claffifhen Ruhm und den 
Schmuck einer herrlihen Ausficht auf die Ebene, auf Berg 


1) Paufan.:2, 32, 8. Bol. Lenfe, Morea II. 449. Die große 
Bucht hieß von ihrer Geftalt Pogon, der Bart (Zuywr). Des 
"rodot. 8, 42. Strab. 8, ©.373. Daher das Sprichwort von 
bartlofen Leuten: „er muß nach Troözen gehen.” Suid. u, d. 
WB. eis Tooılyvea. 
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und Meer und Land. Ein ‚malerifcher Punct findet ſich 
oberhalb Damala an ber fogenannten Zeufelöbrüde, wo 
ſich der Bogen einer mittelalterlihen Waflerleitung, mit 
Tropfftein überzogen und mit Schlingpflanzen behangen, 
über eine enge Schlucht wölbt. Auf dem Rüdwege be: 
fuchten wir noch den fihönen Drangengarten unweit bes 
Dorfes, in deflen Schatten die dritte Griechifche National: 
verfammlung im Sahre 1827 ihre Sigungen gehalten hatte, 
und fuhren dann wieder zu Schiffe den Canal hinauf bis 
Poros, wo man gegen Mittag and Land ftieg. 


Poros (ö Mopos, d. t. die Furth, die Durdfahrt) 
heißt jest ein Fleines vulcanifches Eiland, das fi in Form 
einer länglichten Blaſe in dem engen Meeresarme zwifchen 
ber Infel Kalauria und der Kuͤſte des Feſtlandes erhoben 
bat und diefen Sund zu einem fchmalen nur für ganz 
Eleine Fahrzeuge fchiffbaren Canale verengt 2). Es hängt 
auf feiner Oſtſeite dur einen niedrigen Sanddamm mit 
Kalauria zufammen, welche leßtere Infel ganz aus hohen 
Kalfgebirgen befteht und Feine Spur vulcanifcher Erhebun: 
gen zeigt. Doc) ift das heutige Eiland Poros wenigftend 
fo alt wie die Gefchichte; ed hieß im Alterthbume Sphä= 
ria, wahrfcheinli von feiner rundlichen Geftalt, und 
Hiera oder die heilige Infel, von feiner vulcanifchen Na: 
fur, wie andere Eilande von ähnlicher Entftehung 3). Zu: 


2) Er Eonnte im Alterthume fogar durchwatet werden. Paufan. 
2, 33, 1. 

3) Pauſanias a. a. D. giebt freilich andere Urfachen für diefe Bes , 
nennungen an, die aber weniger Wahrfcheinlichkeit haben. — 





gleich feheint aber auch die eigentlihe Stabt Kalauria 
nicht auf der Hauptinfel, fondern auf Sphäria geftanden zu 
haben, fo daß auch der Name der leßteren im gewöhnlichen 
Gebrauche durch jenen Namen verdrängt wurde und nur 
noch den Gelehrten befannt war; denn ber geringe Umfang 
von dreißig Stadien oder drei WViertelmeilen, den Stra: 
bon *) Kalauria zufchreibt, paßt nur auf Poros, wo ſich 
auch Inſchriften und andere Spuren einer alten Ortichaft 
zeigen: während auf der fleinigen mit Fichten bewachfenen 
Hauptinfel ſich Feine Ruinen finden, die einer Stadt an: 
gehören könnten, fondern nur, auf einer Höhe im Nord: 
weften der Infel, ausgedehnte aber arg verwuͤſtete und zer: 
ftörte Trümmer (jegt Palatia genannt) von dem Heilig: 
thume des Pofeidon. Dies ift der Tempel wohin De: 
mofthenes fich geflüchtet hatte und wo er beim Heranna: 
ben feiner Macedonifchen Verfolger durch fehnell verſchluck⸗ 
tes Gift fi den Tod gab >). 


Eine Ueberlieferung von der vulcanifchen Erhebung der 
Inſel Sphäria oder des heutigen Poros im graueften Alter: 
thume, vor der eigentlich gefchichtlichen Zeit, fcheint fich 
aber doch erhalten zu haben, nicht allein in dem Namen 
Hiera, fondern auch in andern Nachrichten: wenn anders 


Hiera und Thein (Bea) hießen auch vulcanifche Eilande bei 
Thera und bei den Liparifchen Inſeln. Bol. m. Snfelreifen 1. 
188. 189, 

4) Strabon 8, ©. 369 und 373. Wgl. Leake, Morea II. 451. 

5) Paufan. 2, 33, 3 und 1, 8, 4. Vgl. v. Prokeſch⸗Oſten, Denk⸗ 
mwürdigfeiten I. 562. II. 468. 
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die fchöne Stelle in den Verwandlungen ded Ovid fich auf 
dies Ereigniß bezieht 6). 


Das Städtchen Poros liegt an der norbweftlichen Ede 
des Eilanded; es ift der Kriegshafen der entflehenden Grie: 
hifhen Flotte. Die Föniglichen Neifenden traten im Prä: 
fecturgebäude ab, und nahmen nach dem Frühftüde das im 
Aufblühen begriffene Arfenal in Augenfchein; freilich nur 
Feine Anfänge für die große Beftimmung, die Griechen: 
land ald aufftrebender Seeftaat fich geftellt fieht; aber auch) 
dad Größte, was je durch Menfchenhände geworben tft, hat 
irgend einmal einen einen Anfang genommen, und bie 
beginnende Anftalt befißt an dem Praͤfecten Sadhinid, an 
dem Schiffsbaumeiſter Tombaſis, dem Sohne eines beruͤhm⸗ 
ten Vaters, und an dem Vorſteher der mechanifchen Werk: 
ftätten Hauptmann Kirchmair eben fo eifrige wie ihrer Auf: 
gabe vollfommen gewachfene Männer. Die übrigen Stun: 
ben bed Nachmittags wurden zu einem Befuche in tem 
ausgedehnten Citronenwalde von etwa breißigtaufend Baͤu⸗ 
men verwandt, der fich füdlih von Poros mehr ald eine 
Stunde in der Länge und Breite am Ufer des Feſtlandes 
binzieht, und der in allen mittäglihen Landen weit und 
breit feineögleichen fucht. Die höchften Puncte ded Wal: 
beö, ber fi an den Fuß der Berge anlehnt, welche füb- 
oͤſtlich in das Vorgebirge Skyllaͤon auslaufen, beherr: 


6) Ovid Metamorph. 15, 296. Oder geht dieſe dichteriſche Schil⸗ 
derung auf die ſpäteren vulcaniſchen Ausbrüche und Erhebungen 
auf der Halbinſel Methana? Vgl. A. v. Humboldt, Kosmos I. 
©. 453. Anm. 100, und 11. ©. 20. 


hen eine weite, zugleich großartige und in fübdlicher Milde 
anmuthige Ausficht auf einen Theil der reihen Ebene, auf 
bie Berge von Epidauros und Methana, auf die gegenüber 
liegende Inſel und einen Theil des Saronifhen Bufens 
mit den Küften von Attifa im Hintergrunde. Faft bis zu 
finfender Sonne verweilten die hohen Neifenden in dem 
fühlen würzigen Schatten der mit goldenen Früchten ſchwer 
beladenen Bäume, und beftiegen dann wieder dad Schiff, 
das im Sternenlichte der Suͤdſpitze des Peloponnes zu: 
fteuerte. 


. Mit Tagesanbruch wurte das verrufene Cap Malea 
umſchifft; die Inſel Kythera blieb zur Linken, und am 
fernen füblichen Horizont fchwammen, von ben erften Strah: 
len der Sonne glänzend beleuchtet, die zadigen Gipfel ber 
weißen Berge Kreta's, beren tapfere Hirten und Jäger 
jegt wieder von ihren Höhen herabgeftiegen find, unter ben 
Mauern der Türkifchen Feſtungen fi) Freiheit und ein ge: 
jegliches Dafeyn zu erringen 7). Gegen Norden, in größe: 
ver Nähe, zeigten fich die fchneebededten fcharfen Spiten 
des Zaygeton, ihre tieferen in bunfled Grün gekleideten 
Vorberge mächtig überragend, und weſtwaͤrts begränzte den 
Bafonifchen Golf die rauhe Küfte der Landfchaft Mani, 
bewohnt von einem Voͤlkchen dad eben fo rauh und feft ift 
wie feine unzugänglichen Klippen. Um die Mittagdzeit 


7) Die damaligen Hoffnungen find freilih niht in Erfüllung ge⸗ 
gangen; der Aufftand auf Kreta im Sommer 1841 nahm bald 
ein Ende, als er nicht, wie von einer Großmacht gewünfcht und 
erwartet wurde, die Wendung einfchlagen wollte, die Inſel uns 
ter Sroßbritannifche Oberhohheit zu ftellen. 
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war bie Fahrt beendigt, und der Othon warf feine Anker 
zwifchen dem Eilande Kranae, wo Parid auf der Flucht 
mit Helena ſich bie erfte Ruhe gönnte, und dem Städtchen 
Marathonifi, dad am Abhange ded Berges Laryfion 
nur fünf Minuten füdlich von den Ruinen der alten Ha: 
fenftadt Gythion erbaut ift®). Wiele der angefehenften 
Männer des Maniatenlandes hatten fich hier eingefunden, 
FF MM. und Sr. F. Hoh. ihre Aufmartung zu machen; 
und erfreulich war ed zu fehen, wie auch in diefer Land: 
fhaft, wo noch vor wenigen Sahren nur dad Recht des 
Stärkeren und die Gewalt der Waffen galt, jetzt Alles fich 
zu gefegliher Ordnung fügt, und ein fchriftlicher Befehl des 
Gouverneurs, eine Vorladung des Gerichtshofs denfelben 
willigen Sehorfam findet, wie in allen andern heilen des 
Reiches. Das gute Beifpiel und die Beßcbungen des Hau: 
fee. Mavromicharia, Sie iruge Gewandtheit und Feſtigkeit 
de Oberſtlieutenants Feder, und der Eifer des Gouver⸗ 
neurs Monaſteriotis haben zu Erreichung dieſes erfreulichen 
Zieles weſentlich beigetragen 9). 


8) Ueber die Oertlichkeit von Gythion (Gytheion) und der Umge— 
gend vgl. meinen Aufſatz im Morgenbl. 1836. Nr. 262 fgg. (ab⸗ 
gedrudt als Anhang zu diefem Bande). 

9) Seitdem Obiges gefchrichen wurde, bat fich hier freilich, wie 
dies in Griechenland nur zu oft gefchieht, in den Perfonen und 
zugleich in den Sachen Vieles geändert. Die Wirkfamkeit aber 
des damaligen Oberftlieutenants Feder im Lande der Maniaten 
oder Mainotten, dem es feit Jahrhunderten zuerft gelungen war, 
diefen unruhigen Stamm zu entwaffnen und Sahrelang im ins 
nern Frieden zu erhalten, verdient nur um fo mehr gerechte 
Anerkennung. 
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Um vier Uhr Nachmittags war die Ausſchiffung des 
Gepäds beendigt, die Pferde gefattelt, der Neifezug wand 
fi) in langer Reihe am Ufer hin, und trat bald zwifchen 
die fchöngeformten, mit Eichen, blühendem Gebüfch und 
Saatfeldern bededten Hügel ein, die fi hier vom Fuße 
bed Taygeton bis an den Eurotad erftreden und in einer 
Breite von vier Stunden das eigentliche Thal der hohlen 
Lakedaͤmon vom Meere fcheiden. Schwere drohende Wol: 
fen, die fich vom Gebirge herabfenkten und ſich in einzel: 
nen Regenfchauern entluden, trieben zu möglichfler Eile, 
und mit finfender Nacht war das Dorf Levetzova im 
nördlichen Theile jener Hügelfette erreicht, deſſen ärmliche 
Hütten freilich nur ein duͤrftiges Obdach für ein PFönigliches 
Hoflager darboten. Um fo viel früher, noch vor Sonnen: 
aufgang, wurde am naͤchſten Morgen aufgebrochen; nad 
einer Stunde trat der Zug aus der Hügelgegend (dem ehe: 
maligen Lande der Barbuniotifhen Türken) in die Ebene 
ein, und flatt den geraden Weg nach Sparta fortzufegen, 
wandten wir und jeßt links an den Fuß des Gebirge, um 
die antife Brüde bei Xerofampi zu befehen, Die gewiß 
eine der älteften Beifpiele von der Anwendung bed Bo: 
gend in Griechenland ift, und die weit über die Zeit zu: 
rücreichen dürfte, in welche man gemeiniglich bie Einfüh: 
rung jener Conftructiondweife feßt. Died Monument, von 
der Straße entfernt gelegen, ift noch wenig befannt, und 
mag der Aufmerffamkeit gelehrter Forſcher empfohlen wer: 
ben 10). 


10) Durch mich aufmerkfam gemacht hat der Oberft W. Mure die 
merkwürdige Brüde gezeichnet und befchrieben, Mon. Ined, d. 
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Nach kurzem Aufenthalt bei der Brüde wurde wieder 
aufgebrochen, und man ritt, durch ununterbrochene Pflan- 
zungen von Del: und Maulbeerbäumen, die von zahlrei: 
chen auf dem Taygeton entipringenden Bächen durchfchnit: 
ten und bewäflert werden, über Sklavochori (Amyfld) . 
in drei Stunden nah Sparta, wo eine jubelnde Wolke: 
menge die Föniglichen Herrichaften begrüßte. Die neue 
Stadt, eine Schöpfung König Otto's feit dem Jahre 1834 
und gebaut nad einem Plane des jebigen Tuͤrkengenerals 
Sohmus, liegt auf einem niedrigen Hügel im fühlichen 
Theile des alten Sparta und befteht bis jebt aus etwa 
hundert Häufern; fie ift bereits der Sit des Biſchofs, Gou⸗ 
verneurd, Gerichtöhofes und anderer Behörden, und die 
Verlegung ded Wochenmarftes von Mifthra nah) Sparta 
wird vollends die Bewohner von Mifthra veranlaflen, ihrem 
eigenen Wunfche gemäß fi) aus jenem ungefunden Orte 
nad) der neuen Gründung überzufiedeln. 


In Sparta, wo die Königinn noch nicht gewefen war, 
follte mehre Tage verweilt werden, und man richtete fich 
Daher in einigen der neuerbauten Häufer fo gut wie mög: 
lich ein. Das weite Thal, auf allen Seiten von Gebirgen 
umfränzt und mit dem riefigen fchneebebedten Taygeton 
im Hintergrunde, ift fo reih an erhabenen und lieblichen 
Naturfchönheiten, fo rei an Denkmälern und gefchichtlich 
merkwürdigen Orten, daß man’ hier Wochenlang fi auf: 
halten und doc täglich etwas Neues fehen Fann. 


— — — — 


Inst. Arch. Il. tav. 57. fig. 7, und Ann. X. p. 140. Vgl. auch 
Leafe, Peloponnesiaca p. 116. 361. 
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Um vier Uhr Nachmittags war die Ausfchiffung des 
Gepäds beendigt, die Pferde gefattelt, der Reifezug wand 
fih in langer Reihe am Ufer hin, und trat bald zwifchen 
die fchöngeformten, mit Eichen, blühendem Gebuͤſch und 
Saatfeldern bedeckten Hügel ein, die fich hier vom Fuße 
ded Taygeton bis an den Eurotad erftreden und in einer 
Breite von vier Stunden das eigentliche Thal der hohlen 

Lakedaͤmon vom Meere fcheiden. Schwere drohende Wol: 
fen, die ſich vom Gebirge herabfenkten und fi in einzel: 
nen Regenfchauern entluden, trieben zu möglichfler Eile, 
und mit finfender Nacht war dad Dorf Levetzova im 
nördlichen Theile jener Huͤgelkette erreicht, deſſen ärmliche 
Hütten freilih nur ein bürftiges Obdach für ein Fönigliches 
Hoflager darboten. Um fo viel früher, noch vor Sonnen: 
aufgang, wurde am näcften Morgen aufgebrochen; nad) 
einer Stunde trat der Zug aus der Hügelgegend (dem ehe: 
maligen Lande der Barduniotifchen Türken) in die Ebene 
ein, und flatt den geraden Weg nad Sparta fortzufegen, 
wandten wir und jest linfd an den Fuß des Gebirges, um 
die antife Brüde bei Xerofampi zu befehen, Die gewiß 
eined der älteften Beifpiele von der Anwendung bed Bo: 
gend in Griechenland ift, und bie weit über die Zeit zu: 
rücreichen dürfte, in welche man gemeiniglic die Einfüh: 
rung jener Conftructionsweife feßt. Dies Monument, von 
der Straße entfernt gelegen, ift no) wenig befannt, und 
mag der Aufmerffamkeit gelehrter Forſcher empfohlen wer: 
den 19), 


10) Durch mich aufmerkfam gemacht hat der Oberſt W. Mure die 
merkwürdige Brüde gezeichnet und befchrichen, Mon. Ined. d. 
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Nach Furzem Aufenthalt bei der Bruͤcke wurde wieder 
aufgebrochen, und man ritt, durch ununterbrochene Pflan: 
zungen von Del: und Maulbeerbäumen, die von zahlrei: 
chen auf dem Taygeton entipringenden Bächen durchſchnit- 
ten und bewäffert werden, über Sflavochort (Amyfla) . 
in drei Stunden nah Sparta, wo eine jubelnde Volks: 
menge die Föniglihen SHerrfchaften begrüßte. Die neue 
Stadt, eine Schöpfung König Otto's feit dem Jahre 1834 
‚und gebaut nad) einem Plane des jetzigen Tuͤrkengenerals 
Sohmus, liegt auf einem niedrigen Hügel im ſuͤdlichen 
Theile des alten Sparta und befteht bis jebt aus etwa 
hundert Häufern; fie ift bereitö der Sitz des Bifchofs, Gou⸗ 
verneurd, Gerichtshofes und anderer Behörden, und die 
Verlegung des Wochenmarktes von Mifthra nach Sparta 
wird vollends die Bewohner von Mifthra veranlaffen, ihrem 
eigenen Wunfche gemäß ſich aus jenem ungefunden Orte 
nad) der neuen Gründung überzufiebeln. 


In Sparta, wo die Königinn noch nicht gewefen war, 
folte mehre age verweilt werden, und man richtete fich 
daher in einigen der neuerbauten Häufer fo gut wie mög- 
lich ein. Das weite Thal, auf allen Seiten von Gebirgen 
umfranzt und mit dem riefigen fchneebededten Taygeton 
im Hintergrunde, ift fo reih an erhabenen und lieblichen 
Naturfchönheiten, fo reih an Denfmälern und gefchichtlich 
merkwürdigen Orten, daß man’ hier Wochenlang fich auf: 
halten und doc täglich etwas Neues fehen Fann. 


Inst, Arch. Il. tav. 57. fig. 7, und Ann. X. p. 140, Vgl. auch 
Lcafe, Peloponnesiaca p. 116. 361. 


Noch an demfelben Nachmittage ritt man nach dem 
eine Stunde entfernten Miſthra (6 Mıo9oüs, d. i. Mu- 
6nFo0s), der mittelalterlichen Hauptſtadt dieſes Thale und 
einer Gründung des vierten Fürften von Achaja, Wilhelm 
- von Bile-Hardoin, genannt Großzahn, die aber zuerft von. 
allen Theilen bed Peloponned den Franken wieder verlo: 
ren ging und der Sit ihrer Byzantinifchen Gegenfürften 
wurde 11). Der Weg dahin führt durch das reizende Dorf 
Magula, zwifchen dichten Drangengärten und andern Pflans 
zungen von Fruchtbaumen, und über Elare raufchende Baͤ⸗ 
he, die aus dem Schluchten des Taygeton herabfommen. 
Mifthra liegt zwifchen zweien folher Schluchten am Fuße 
eined hohen und fteilen Vorberges, deſſen Gipfel das ver: 
fallene fefte Schloß der Franken und ſpaͤter der Tuͤrken 
kroͤnt, während an dem Abhange über dem heutigen Städt: 
chen die malerifhen Trümmer von Kirchen und Klöftern, 
in denen ber vorhberrfchende Byzantiniſche Styl hin und 
wieder fih auch den Gothifchen Spisbogen vermält hat, 
und dazwifchen Ruinen anfehnlicher Gebäude aus der Zeit 
der Benetianifchen Herrfchaft ſich hinaufziehen. Einige Die: 


11) Chronik der Franken in Morca, 2tes Buch, ©. 73 der Ausg. 

von 1841 (die Rede ift von dem Fürften Wilhelm): 
Edoe Bovviv nagakevov, dnörouue eis 6008, , 
Avwasev Auxeduuovıds, xar&va ullı nakov. 
Exei tov üoese nolla vd non (B. i. roman) duvaudgıy‘ 
Noıce, ävw ’oro Bovviv Exuısav Eva xa0oToor, 
Kai Mulndodv Twvöuace, xel oüTws zul To Alyovv' 
Aaungov xdoroov To Ennxe (d. i. Enoigxe) zai ulya dura- 

uäow. 
Bol. Kallmerayer, Geld. v. Morca 1. 410 fg. 
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fer Kirchentrimmer gebören zu den fchönften Weberreften 
von Bauwerken des Byzantinifch: Srankifchen Mittelalters, 
die fich in Griechenland erhalten haben. Der Befuch der 
anziebenden Ruinen und der Genuß ber weiten Ausſicht 
von dem Schloßberge über dad herrliche Eurotasthal feflelte 
die hohen Reiſenden fo lange, bis die Nacht hereinbrach. 
Erft in völliger Dunkelheit erreichten wir die Pferde am 
Fuße der Höhe wieder, und nun mußten fo viele Fackeln 
und Laternen herbeigefchafft werden, wie fich in ber Eile 
auftreiben ließen. Aber die Erleuchtung reichte doch nur 
aus, die Spitze des langen Zuges zu erhellen, die lang 
herabhangenden Zweige der Bäume, unter welchen der Weg 
binführte, verurfachten manches Fleine Hinderniß, und bie 
Hintenreitenden mußten oft durch den lauten Ruf der Bor: 
derften im Zuge gewarnt werden, ihre Hüte und Kleider 
vor folhen Fährlichfeiten in Acht zu nehmen. So kamen 
wir unter Scherz und Lachen in der heiterfien Stimmung 
nad Sparta zurüd. 


Am folgenden Tage, den 16 Mai, war bed Kronprin: 
zen k. Hoh. durch eine leichte UnpäßlichFeit gehindert, an 
den weiteren-Ausflügen in die Umgegend Theil zu nehmen. 
II. MM. dagegen ritten ſchon am frühen Morgen durch 
den Eurotas, und erftiegen die fteilen Hügel auf dem lin: 
fen Ufer des Fluffes, auf denen die Ruine des Menes 
laion liegt: ein Unterbau der fih in drei Abfägen ſtufen⸗ 
weife erhebt, aber faft ganz mit Geröl und Schutt über: 
dedt ift, bis auf die im Zahr 1834 von mir durch eine 
Ausgrabung bloßgelegte nördliche Seite. Hier fanden fich 
längs dem Sodel des Unterbaues Fleine, zwei bis drei Zoll 
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hohe Bleifiguürchen von geharnifchten Männern und von 
Frauen in langen Gemwändern, nebft Fleinen aus Blei ge: 
goffenen Strahlenkronen oder Kränzen, wahrfcheinlich Weih⸗ 
geichente der aͤrmeren Glaffen an dad goͤttlich verehrte He: 
roenpaar der fchönen Tyndaridinn und des Rufers im Streit 
Menelaod. Died Denkmal, im Gebiete des Fledend The: 
rapne, der auf dem linken Eurotadufer lag, galt den 
Alten für dad Grab des Menelaod und der Helena, und 
trug einen ihnen geweihten Tempel 12); ber Name ging 

auf die Hügel über, welche, weil fie auf diefer Seite den 
Weg längs dem Fluffe beherrfchen, in der Gefchichte der 
Kämpfe um Sparta während des fpäteren Alterthums feit 
dem erften Einfalle des Epaminohdad haufig genannt wer: 
den 132), Ich hatte fchon feit Tagesanbruch einige Arbeiter 
hierher gefandt um längs dem Sodel graben zu lafien, 
und ed wurden nun auch im Beifeyn der Pöniglichen Rei: 
fenden wieder mehre jener Bleifiguren und Kränzchen ges 
funden. 


Auf dem Rüdwege befuchten wir noch einen Theil ber 
Ruinen des alten Sparta, die fich über eine große Grund: 
fläche ausdehnen, im Ganzen aber wenig in die Augen Fal: 
lendes barbieten. Die neu entflehbende Stadt liegt am fü: 
lichen Rande der alten auf einer Eleinen Erhöhung, dem 
fogenannten Zurfovunt, hinter welcher ein Fluͤßchen (viel- 


12) Paufan. 3, 19, 9. Herodot. 6, 61. 

13) Polyb. 5, 18, 3; 21, 1 und 22, 3. Livius 34, 28. — Ueber 
die frühere Ausgrabung dgl. einen Eurzen Bericht von mir im 
Intelligzbl. zur U. 2. 3. 1837. Nr. 48, und über die Bleifigus 
ren Gerhard ebendaf. Nr. 81. ©. 670. 
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® 
leiht der Knafion), aus der großen Schlucht nördlich von 
Miſthra Fommend, dem Eurotas zuftrömt. Erheblicher find 
die übrigen Hügel 14) im öftlichen und nördlichen Xheile 
des alten Umfangs, unter denen die Kolone 35) und das 
Iſſorion 16) durch befondere Namen ausgezeichnet waren. 
Die Akropolis und dad berühmte Heiligtum der Athene 
Chalfiöfos fanden auf dem großen mittleren Hügel der 
nördlichen Gruppe, an beffen ſuͤdweſtlichem Buße das maͤch⸗ 
tige Xheater auögefchnitten iſt. Hier lag vor der Grün: 
dung von Mifthra die mittelalterliche Stadt Lakedaͤmonia, 
.von deren aus alten Sragmenten erbauten Mauern fich noch 
fehr beträchtliche Weberrefte um den Rand des Hügeld zie⸗ 
ben. Zwifchen dem Theater, dem Dorfe Magula und ber 
neuen Stadt Sparta liegen unter den- Del: und Maulbeer: 
bäumen, den Cypreſſen und Pappeln, zwifchen den Gär- 
ten, den zerftreuten Hütten und Platanen noch viele ein: 
zelne Ruinen, zum Theil von anfehnlihen Bauten aus 
gebrannten Ziegeln, welche leßteren man fehr Unrecht haben 
würde ſaͤmmtlich der Roͤmiſchen Epoche zuzufchreiben; aber 
von Feiner derfelben läßt fich ihre alte Bedeutung mit 
Sicherheit beftiimmen. Darunter iſt auch ein länglicht vier: 
ediger Unterbau aus riefig großen Quadern, ber bei den 
Einwohnern dad Grab des Leonidas heißt, und ben ich im 





14) Die Hügel im Allgemeinen (rd ulo« rs nölews zei xUpW- 
Tore xal vıpnla, die loca superiora) bei Plut. Agefil. 31. 32. 
Liv. 34, 39. 

15) Athend. 13, 574. Pauf. 3, 13, 5. 

16) Plut. Agefil. 32. Polyän. Strateg. 2, 1, 14. Bol. Paufan. 
3, 14, 2. 
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» 
Sahre 1834 zu Öffnen unternahm. Das Innere war ganz 
mit foliden Quadern zugebaut, fo daß dies Denkmal aller: 
dings wohl ein Heroon oder Kenotaph feyn mag, wie es 
beren viele in Sparta gab, aber für das Denkmal ded Leo: 
nidas kann ed doch nicht gelten, denn dies lag nach Paufa- 
niad dem, Xheater gegenüber 17). Bu derfelben Zeit hatte 
ich eine nicht unbeträchtlihe Sammlung von intereffanten 
Sculpturfragmenten und Inſchriften aus den Ruinen zu: 
fammengebracht und in einer Gapelle des Panteleimon auf: 
bewahrt, die fpäter in dad neue Gouvernementöhaus uͤber⸗ 
tragen, aber leider mit demfelben nicht lange nach der Zeit 
diefer Reife ein Raub der Flammen geworben ift. 


Bei dem unvergleichlich fehönen Srühlingswetter mach: 
ten wir noch in ben fpateren Nachmittagöftunden einen Ritt 
Durch dad Dorf Parori bei Mifthra, hinter welchem eine 
wild malerifche Schlucht des Gebirges ſich öffnet, und durch 
Hagiannis mit feinen DOrangengärten, feinen Platanen und 
hohen mit wildem Wein umrankten Ulmen, deren üppiger 
Wuchs Alles überbietet was. felbft Meffenien in diefer Hin: 
fiht aufzuweifen hat. Die riefige Cypreſſe des Fürften 
Puͤckler-Muskau 18) am Fuße des Taygeton nörblih von 
Mifthra, die der größte Baum diefer Art ift den ich in 
Griechenland und Kleinafien gefehen habe, die Dörfer Stavri 
und Magula, Sflavochori an der Stelle des alten Amyklaͤ, 
dad einfam gelegene Klofter Bierzigheiligen (Ayroı Zu- 
oavra) jenfeit des Eurotad und andere Dertlichfeiten des 


17) Paufan. 3, 14, 1. 
18) Vgl. oben I. ©. 185 fgg. 
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Lakedaͤmoniſchen Thalkeſſels boten aud an den folgenden 
Tagen angenehme Zielpuncte für Fleinere Ausflüge dar, 
benen weder bie häufigen Gewitterregen noch die mit Waf: 
fer gefüllten Bäche ein Hinderniß entgegenfeßten, und an 
benen auch der Kronprinz wieder Theil nehmen Eonnte. 
‚An Eleineren Fährlichfeiten fehlte es babei nit. Eine 
Tages bei einem Ritte durch den Eurotad, deſſen Brüde 
zwifchen Sparta und dem Ufer von Therapne längft ein 
Raub der Wellen geworden ift und den man nur bei ge: 
wöhnlihem Waflerfiande unter der Leitung Eundiger Zub: 
rer paffiren Fann, wurde dad Pferd einer ter Damen ſcheu, 
feste feine Reiterinn ab und fchleifte fie eine Strede auf 
den rauhen Zlußfiefeln: bis einer der Begleiter es faflen 
und ein fchwerered Unbeil verhindern Eonnte. Aber auch 
bie Damen des. Griechifchen Hofes waren durch Died Ama: 
zonenleben fo ritterli und muthig geworden, daß ſolche 
Feine Unfälle fie nicht erfchrediten, und fie nicht abhielten 
am nächiten Tage ſich wieder dem Sattel anzuvertrauen. 


Am 19 Mai bracy man wieder von Sparta auf. Die 
Reife ging über die malerifche Brüde (Kopano Gephyri), 
bie eine Stunde nördlih von Sparta in einer Schludt 
über den Eurotas führt, dann über ben fhönen Berg auf 
deffen Spige die Ruinen von Sellafia liegen, und über 
dad enge Schlachtfeld von Sellafia, wo der taufendjährige 
Beftand und die lebte Macht ded alten Lakedaͤmoniſchen 
Reiches gebrochen wurde 19). Der Weg tritt bier in das 





19) S. über die Schlacht und das Schlachtfeld eine Abhandlung 
von mir in den Ann. d. Inst, Arch. VII. 15—21, und Deutſch 
Rofs Erich. Königs - Reifen. II. 2 
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Flußthal des mäandrifhen Denud (der Kelephina ober 
des Sarantapotamos) ein, und läuft vier Stunden in dem⸗ 
felben hinauf bis Arachova, indem er dad Bett des Fluffes 
unzählige Male durchfchneidet. Die Höhen zu beiden Sei: 
ten find mit verfrüppelten Eichen bewachien, den Ueberres 
ften des alten Eichwaldes Skotitas. Hinter Aradyova 
überfliegen wir den hohen Rüden des Parnon, auf dem 
zum Theil noch Schnee lag, und langten gegen Sonnen: 
untergang in Hagios Petros an 20). Diefer anfehnliche 
Flecken liegt in einem Kaftanienwalde fchon am öftlichen 
Abhange des Gebirged und über den Quellen des Fluſſes 
Tanos oder Tanaos, noch in einer Höhe von breitau: 
fend Zuß über dem Meereöfpiegel. Trotz ber frifchen Berg: 
luft wurde die Abendtafel im Freien unter dem Laubdach 
ber Kaftanien und blühenden Sranatenbäume gehalten, und 
nach der Tafel erfchienen die Srauen und Mädchen bed Or⸗ 
teö, im beften Putze und in der eigenthümlichen Tracht 
dieſes Gebirgsſtriches, in grünen oder gelben Unterkleidern 
und langen fcharlachrothen Weberröcden ohne Aermel, und 
führten um ein lodernded Feuer zum Klange der Geige 
und Mandoline ihre Neigentänze auf, die fie felbft mit 
Sefang begleiteten. 


Der Diftrict von Hagiod Petros gräanzt gegen Suͤdoſt 
an die gebirgigte Landſchaft Tzakonien, in deren Na: 


in m. Reiſen im Pelop. I. 181 fgg. Leake, Peloponnesiaca 
341 fog. bleibt bei feiner früheren irrigen Meinung, dag Sellafia 
bei dem Klofter der Hagti Saranta las. 
20) Ueber die Topographie diefer Gegend das Mähere in m. Reifen 
. tm Peloponnes 1. 172 fgp. 
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men wie in der Mundart ihrer Bewohner directe Nach: 
Hänge der alten Lakonen nicht zu. verfennen find 21). Doc 
beginnt das eigentliche Tzakonenland erft einige Stunden 
rechtö von der Linie, die wir auf diefer Reife verfolgten, 
bei Sitena, Kaftanita und Praſtos. Wir verließen Hagios 
Detros am Morgen ded 20 Mai. Der Weg fenkt fich von 
bier in fünf Stunden über die Abhänge des Gebirged, an 
einer mittelalterlichen Feſte (dem Schloß der Schönen, züs 
weLäs TO xaorgov) und an einer Hellenifchen Ruine, viel: 
leicht Neris, vorüberführend in die fehöne Thyreatiſche 
Ebene hinab, die wir bei dem Klofter Luku erreichten, dad 
auf fehenswerthen Truͤmmern eined alten Heiligthumes liegt. 
Hier tritt aucy der Fluß Tanos, nakdem er von H. Pe: 
trod einen weiten Umweg durch das Gebirge genommen, 





— 


21) Der Name Tidxwres und Tiexwrıa ift ſicher derfelbe mit Ac- 
xwves und Auxwria. Denn Agdupde und dire, Teü, Ira 
wechfeln öfter mit einander, wie in lacrima und daxovor, Alıs 
und satis, sont und lorica (und wie in Anwös auf Eubda 
ftatt Aldnwös), alfo Aazwvss und Jaxwves‘ delta aber geht 
in Zyra über, wie in Sevs und Zeus, Jayaın und Zuyxin, 
dooxes und Lopxadılov), "und verdichtet fich auch zu dem harten 

Deutſchen Bet, wie in dere und. zehn (vgl. PFöyyos, lingua 
und Zunge); fo wird Saxwres zu Tiaxwres. Ks tft daber 
nicht nöthig eine Zwiſchenform Kaxwves vorauszufegen, mie ich 
früher glaubte (Reifen im Pelop. I, 167). — Ueber die vielen 
alterthümlichen Formen in der Mundart diefer Landfchaft iſt zu 
vergleichen ein Auffag von Thierfch in den Abhh. der Bayr. Akad. 
1. Bd: 1835. ©. 511 fog., der freilich auch manches allgemein 
Neugriechiſche mit den befondern Formen des Zzakonifchen Dias 
lekts vermifcht. 

2 * 
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in die Ebene ein. Durch Dlivenhaine und Weinpflanzun: 
gen gelangte man um 11 Uhr nad) dem Städtchen Aſtros 2%) 
an der Küfte, dad ald Sitz der zweiten Griechifchen Na: 
tionalverfammlung während des Freiheitöfrieged einen Na: 
men erhalten hat, und wo dad Dampfboot des Reiſezuges 
barrend vor Anker lag. Während dad Gepäd und das 
Lieblingspferd der Königinn wieder eingefchifft wurden, nah: 
men die Föniglichen Neifenden bei dem Oberftlieutenant 3a: 
phiropulos auf feiner feften Burg ein ländliches Fruͤhſtuͤck 
ein, und Nachmittags trug fie der Othon in anderthalb 
Stunden über den Meerbufen nad Nauplia. 


Ihre Majeftäten und ber Kronprinz traten in dem 
Eleinen Palais ab, welches früher der Präfident Kapodiftria, 
jpäter der König felbft bewohnt hatte, und nachdem fie 
bier die Aufwartung der Dfficiere und Behörden entgegen: 
genommen, befuchten fie im Wagen den feiner Vollendung 
fi) nahernden coloffalen Löwen, den damals der Bildhauer 
Siegel aus Holftein in Auftrag ded Königs von Bayern 
bei der Vorftadt Pronda in einem Zelfen über dem Gottes: 
ader ausmeißelte zum Denkmal der in Griechenland geblie: 
benen Bayern, und der durch feine wadere Ausführung 
ein dieſes claffifhen Bodens vollfommen würdiges Werk 
geworben ift. Die königlichen Neifenden fuhren dann nod) 
weiter nach der alten Feſte Tiryns, dem Niefenbau der 
Lykiſchen Kyklopen, und nach der nahen Deutichen Nieder: 


22) Ueber die oben genannten Dertlichkeiten vgl. m. Reifen im Pes 
loponnes I. ©. 169 fgg.; über Aftros oder Aftron ebendafelbft 1. 
S. 161 fog. Aoroo» bei Ptolem. 3, 16, 11. 
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laſſung auf den fruchtbaren Keldern von Neu: Zirynth, von 
wo fie nach Sonnenuntergang auf dad Dampfichiff zurüd: 
fehrten. Nach der Zafel um 11 Uhr Abends wurden bie 
Anker gelichtet, und mit Tagesanbruch am 1 Mai lande: 
ten wir wieder an ber Inſel Spetzaͤ, an ber Oftfeite der 
Mündung des Argolifchen Buſens. 


Ueber die alte Benennung biefer nicht unbeträchtlichen 
Snfel ift man auffallender Weife im Dunkeln, und zwifchen 
den verfchiedenen Namen von Eilanden im Angeficht der 
Küfte von Hermione, welche die Schriftfteller barbieten, 
laßt fich Feine fichere Wahl treffen 28). Ihren jebigen Nas 
men Spebä oder in der Staliänifchen Form Spezzia hat fie 
wohl erft feit der Zeit wo im funfzehnten und fechzehnten 
Zahrhundert die vor der Türkifchen Eroberung aus dem 
Epirus ſich flüchtenden Albanefen oder Arbaniten (Arnau: 
ten) bier, auf Hydra und auf Poros fo wie an vielen 
Puncten des Sriechifchen Feſtlandes fich niederließgen. Die 
Hanbeldmarine von Spetzaͤ hat feit dem Kriege, nament: 
ih in den lebten Sahren, einen außerorbentlichen Auf: 


m 


< 


23) Die ziemlich müffige Frage (weil die Infel jedenfalls im Alters 
thume Eeine gefchichtliche Bedeutung gehabt hat) wird ohne Auf⸗ 
findung neuer Quellen wohl immer unentfchieden bleiben. Der 


Name Tiparenus bei Plin. 4, 12, 19, den man gewöhnlich auf 
Spegä bezieht, fieht nicht einmal Griechifch aus, und müßte we⸗ 
nigftens in Tricarenus, Toıxdonvos, geändert werden, wodurch 
er dann mit Tofxoavra (Toixaonva?) bei Pauf. 2, 24, 8 zufams 
menfiele. Aber auch fo bleiben Schwierigkeiten. gl. über dieſe 
Frage Leake, Peloponnesiaca 284 fgg. und 294, der fich für 
den Namen Sphyre bei Plinius enticheibet. 
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ſchwung genommen und die Schifffahrt der Nachbarinfel 
Hydra, die früher die reichere war, aber im Freiheitöfampfe 
mehr gelitten bat, weit überflügelt. Nach einem Aufent: 
halt von einigen Stunden im Haufe ded Staatsraths Meris 
ging die Fahrt weiter nad Hydra, wo bie Föniglichen Rei: 
fenden um die Mittagszeit unter dem donnernden Kreuz: 
feuer der Schiffe in dem engen Hafen und unter dem end: 
(ofen Subel der dichtgedrängten Bevölkerung dieſer heroi⸗ 
ſchen Stadt ans Land fliegen **). Der Bicepräfident des 
Staatörathd, Georg Konduriotis, war II. MM. fchon 
bis auf dad Schiff entgegengefommen; fein Alterer Bruder, 
der Staatsrath Lazarod Konduriotid, der größte Charakter 
ded neuen Griechenlands, an unerfchütterlicher Feſtigkeit des 
Entichluffes nur jenen Erzgeftalten der beiten Römerzeit 
vergleichbar, bewillkommnete fie am Hafen mit einer An- 
rede und geleitete fie dann in die Kirche, wo ein Tedeum 
geſungen wurde, denn die Königinn und der Kronprinz 
befuchten Hydra zum erften Male. Die königlichen Herr: 
chaften nahmen hierauf in dem fchönen und geräumigen 
Haufe des Vicepräfidenten die Aufwartung der Behörden, 
:der Primaten und der erflen Damen der Inſel an, und 
nach dem Frühftüde führten die Hppriotifchen Frauen und 
Fräulein, in ihrem malerifchen und reichen Coſtuͤm, in dem 
großen Saale einige Taͤnze auf, die nicht weniger durch 


— — —— — — 


24) Der alte Name von Hydra war Hydrea. Pauſ. 2, 34, 9. 
Serodor. 3, 58. 59. Steph. Byz. u. d. W. "Ydoele. Heſych. 
u. d. W. "Ydon. Aber die Gefchichte der Inſel befchränkt fich 
anf die dürftigen Notizen, die Herodot und Stephanos geben. 
Hydrea Bing von Hermione und fpäter von Troözen ab. 





bie edle und anmuthsvolle Haltung, als durch die Schön: 
beit der meiften der Zänzerinnen ein fehenswerthed Schau: 
fpiel gewährten. Den Preid erkannten Alle der wunderbar 
Ihönen Frau Buduris zu, der Tochter des Herrn Georg 
Konduriotis. 


Hydra hat der Befreiung Griechenlands die größten 
Opfer gebracht; die Zahl feiner großen Schiffe ift von hun- 
bertundzwanzig auf weniger ald ein Wiertheil herunterge- 
fommen, von den Männern haben viele im Kriege den 
Tod gefunden, oder find fpäter nach anderen Gegenden 
Griechenlands ausgewandert, fo daß die unverhältnißmäßige 
Ueberzahl der Frauen in der Bevoͤlkerung auch bei einem 
flüchtigen Befuche auffällt; und zu allen diefen Verluſten 
wurde die Infel noch im Fruͤhling 1837 durch ein Erbbe: 
ben bebrängt deſſen Stöße mehr ald einen Monat lang 
ſich täglich wiederholten, viele Häufer befchädigfen und 
die Armere Bevölkerung, die fo lange im Freien campis 
ven mußte und ihren gewohnten Erwerböquellen nachzu: 
gehen verhindert war, in die Außerfte Dürftigfeit verſetzten. 
Um fo erfreulicher war ed zu fehen, daß die vortheilhaften 
Zeitumflände welche Griechenlands Handel und Schifffahrt 
in ben letzten Zahren mächtig gefördert. haben, auch auf 
Hydra nicht ohne Einwirtung geblieben find; die großen 
Häufer welche troß der Hunderttaufende, bie fie für den 
Krieg aufgewendet, noch anfehnliche Vermögen gerettet ha- 
ben, die Konduriotis, Buduris, Oekonomos, Bulgaris, 
Tzamados und andere fangen wieder an, ihre Gelder im 
Schiffbau anzulegen, die Matrofen und Handwerker finden 
wieder Beichäftigung, und wenn gleich die Infel ſchon we: 
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gen ihrer ungünfligen age nie wieder zu dem Wohlftande 
fih auffhwingen kann den fie beim Ausbruche ded Be: 
freiungsfampfes befaß, fo fcheint doch ihre verminderte Be: 
völferung jebt vor ber drohenden Verarmung gefichert, und 
viele der Männer werden, bei dem allmäligen Zuwachs 
ber Föniglihen Marine, auf diefer immer Befchäftigung 
finden. 


In den lebten Nachmittagsftunden geruhten Ihre Ma: 
jeftäten und der Kronprinz noch die Häufer der HH. ©. 
Buduris und 2. Konduriotid zu befuchen; dann fchifften 
wir und gegen Abend wieder ein und landeten Nachtd um 
zwei Uhr im Pirdeus, von wo wir noch vor Tagesanbruch 


nach Athen hinauffuhren. 


N 


SEHE 


11. 


NMeife nach Euböa und den nördlichen 
Sporaden. 


J. 


Eubsa. Karyſtos und feine Reſte. "Der Ocha und die Marmor: 
brühe. Alte Sennhütte, ein vermeintlicher Tempel. Skyros. 
Hafen Achilleion. Allgemeines über die nördlichen Sporaden. 

Piperi und feine Mönche. Andere Eilande. Chiltodromia, die 
alte Ikos. 


. T6 Zouviov zauıyarıı Ö’ÄNO Ts "Artus 
Eipow xeiras vj00g q walovukvn 
did Tv pücw TO NgöTEE0V, Ws pacıv, Maxgıs, 
enenev ano Tas Aeyoußyns Acwntldos 
xobvrꝙ Außovca rovvow Evßosy ah, 
Skymnos. 


16. — 20. September 1841. *) 


Waͤhrend die Koͤniginn Amalie im Sommer 1841 in 
Deutſchland verweilte und nad fünfjähriger Abweſenheit 


den erſten Beſuch am vaͤterlichen Hofe in Oldenburg machte, 


*) Zum erſten Male gedruckt. Cine kurze Skizze in der Allg. 
Sig. 1841, Nr. 284. 





hatte S. M. der König befchloffen einen Ausflug nad 
Euböa, wo er noch nie geweſen war, und nad) den foge: 
. nannten nördlichen Sporaden zu unternehmen, welche Sn: 
feln die Außerfte nordöftliche Waſſergraͤnze des Hellenifchen 
Reiches bilden. Der König war begleitet von dem Gene: 
tal Tzavellas, den Oberſten Grivas Gardikiotis 
und von Heß, dem Major v. Kropper, den Haupt: 
leuten Mavromichalis und v. Steinsdorf, dem Se: 
cretäar Wendland, dem Baron v. Stengel, dem Herrn 
S. Budurid, den Profefforen Vuros und Buris, 
dem Verfaſſer diefer Skizzen, und dem tapfern Brander: 
capitan Papa Nikolis, der damald den Othon führte. 
Es war dies feit fünf Jahren wieder die erfle Reife ohne 
die Königinn und ihre Damen. 

Wir fuhren am 16. Sept. Abends aus dem Pirdeus 
ab und fanden und am naͤchſten Morgen in der Bucht von 
Karyſtos an der Südküfte von Eubda. Die weftliche 
Seite der Bucht wird gebildet durch ein bügeliged Vorge⸗ 
birge, die Leuke Aftet), und vor demfelben liegt eine 
Inſelgruppe, jetzt Petalli ('s zovg Ieralıovs) genannt, 
wo dad Myrtoifhe Meer beginnt ?); an der Offfeite 


— — — — 


1) Atuxij Axta, Steab.9, S. 399. Kaln Axrij, Ptol. 3, 15, 24. 

2) Pauſan. 8, 14, 8. Plin. 4, 18. — Die Juſeln heißen Peta- 
liae bei Plin. 4, 23: In Euripo autem Euboico, primo fere 
introitu, Petaliae quatuor insulae. In der That find es vier 
Infeln. Strab. 10, ©. 444 nennt allerdings nur eine, die größs 
te, mit Geräftos zufammen, als die beiden füdlichften Endpuntte 
von Gubda gegen Sunion bin: wo Kramer fehr mit Unrecht 
eine Aenderung im Zerte vorfchlägt. 
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erſtreckt ſich das im Alterthum gefürchtete Vorgebirge Ge: 
raͤſtos noch weiter gegen Suͤden, und nordwaͤrts im Hin⸗ 
tergrunde der Bucht erhebt ſich das maͤchtige Gebirge des 
Ocha zu einer Höhe von 4500 Fuß (1404 Franz. Metern). 
Auf einem Worberge an feinem Fuße, faft eine Stunde 
von dem flahen Strande, lag das alte Karyſtos. 

Um 8 Uhr Iandeten wir und ritten in ben heutigen 
Fleden hinauf, der unter Citronengärten und andern Frucht: 
bäumen zerftreut liegt. Er befteht eigentlich aus fünf Dir: 
fern, unter denen Mafronad (5 Maxowvas) und Myli die 
- beträchtlichften find, und die zufammen 400 Häufer zählen. 
Das Haupterzeugniß der Gegend find Süpfrüchte; die wohl: 
bewäfferten Baumgärten liefern jährlich %5 bis 35 Millio: 
nen GCitronen und gegen 4 Millionen Gedratfrüchte (x/rou). 
Der König ftieg beim Bifchofe ab; ich benußte die Zeit 
ber Vorftellungen um mid), da ich früher noch nicht hier 
gewefen war, in der Nähe ein wenig umzufehen. Man 
bemerkt an den Hügeln, die von hier gegen die alte Stabt 
auffteigen, an vielen Stellen noch Sundamente und felbft 
größere Reſte von Gemäuer, aber Alles ift mit herabge- 
ſchwemmtem Erdreih mehre Fuß hoch überfchüttet. Alle 
diefe Reſte feheinen Grabmälern oder andern vorftädtifchen 
Anlagen anzugehören. Einige hundert Schritte oberhalb 
des Hauſes des Bifchofs hatte man erft vor wenigen Wo: 
hen in einem Ader unter einem Eleinen Felsvorſprunge 
zwei Statuen von ziemlich guter Arbeit gefunden, eine 
männliche und weibliche, beide bis auf die Füße befleidet, 
aber ohne Kopf und Arme; daneben lag noch ein Theil 
ber Baſis mit der Infchrift: 

.... INNOZBOAHKAEOLZ 
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Sie fheinen, wie dad Statuenpaar aus der alten Stadt 
Andros 3), über einem $amiliengrabe geftanden zu haben; 
und fo erſtreckte fich alfo die Sitte der Inſeln des Aegaͤi⸗ 
[chen Meeres, über den Gräbern der Verſtorbenen ihre 
Bilder in ganzer Figur oder doch in großen Buften bis 
zur Mitte des Leibe zu errichten, von Thera, Anaphe, 
‚Pholegandros, Delos, Andro und andern Eilanden *) 
nach Eubda hinüber: während man in den Attifchen Ne: 
Fropolen fich durchgängig mit Neliefd oder gemalten Figu: 
ren auf Grabſtelen und Marmorvafen begnügt zu haben 
ſcheint, wenigftend ganze Bilder dort nicht gefunden zu 
werben pflegen. Andere erwähnungswerthe Alterthümer 
ſah ich bier nicht, außer einer großen Infchrift in den 
Truͤmmern einer Kirche im Garten bed Bifchofs 5). 


Nach dem Fruͤhſtuͤck ritt der König mit feiner Beglei⸗ 
tung auf das zerftörte Schloß, das auf dem fpitigen ©t: 
pfel des alten Stadtberges liegt. Am Wege bemerkt man 
einige Spuren ber Hellenifchen Stadt. Die fpätere Tür: 
kenſtadt um den Fuß des Schloffes ift jebt faft ganz ver: 
Ödet und unbewohnt. Das Gemäuer der Burg ift zum 
Theil noch von Fränkifcher Hand, wie man an Ueberreften 
von Spigbogen und andern Spuren Gothifch » Fränkifcher 
Bauweife erkennt: aus der Zeit wo die Inſel Euboa, 
unter der Oberhoheit der Fuͤrſten von Achaja, in die drei 


3) M. SInfelteifen IL. ©. 16— 19. 

4) Ebendaf. I. 66. 72. 79. 172. III. 26. 141. Meber Anaphe vgl. 
auch oben I. S. 126. 

5) C. 1. G. u. 2152. b. in Add. vol. IL p. 1018, 
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Baronien von Karyſtos im Süden, von Oreos im Nor: 
den und von Chalfis oder Egribod, Negroponte ®), in ber 
Mitte zerfiel. Auf der Ruͤckſeite ift der Schloßberg durch 
eine jähe Schlucht von der Hauptmaffe des Ochagebirges 
getrennt, in welcher noch die Bogen einer Wafferleitung 
ftehen, die die neuere Stadt mit Waſſer verfah. Hier 
liegt dad Dorf Myli. Wir fliegen von den Ruinen der 
Burg nordoflwärts in diefe Schlucht hinunter, und er: 
Hommen auf ber andern Seite, zum Xheil zu Fuße, die 
fteilen Abhänge des Ocha bis zu einem ber zahlreichen alten 
Steinbrüche, deren fchöner zwiebelähnlich geftreifter Mars 
mor (cipollino), wie der der benachbarten Brüche bei 
Styra, unter den Römern fo fehr gefchäßt war”). Der 
Augenfchein zeigt daß die Arbeiten der Alten bier fehr 


— — — — — 


6) Die drei Barone von Eubda heißen in der Griechiſchen Reim⸗ 
chronik die drei Herren des Euripos oder die Euripioten,” 5. 2. 
& 38 der Ausg. von Büchon von 1841: 

Oi de toü Evolnov önoö Aal, Exeivor Toeis nügevreı 

Ex ınv Beoövav noacıv ano nv Aovuneodtar. | 
Vogl. Buchon, RBecherches et materiaux I. ©. 368 fgg. — 
Der moderne Staliänifhe Name der Inſel ift hergenommen von 
dem alten Namen des Canals bei Chalfis: Zuoızos, in fchlechs 
ter Ausfprahe Zygızos, und mit einem euphonifchen N (wie in 
Ntos ftatt Toc) Neygıßos. Daraus machten die Venetianer Ne- 
groponte, und fprachen in Lateinifchen Urkunden von cinem 
dominus Nigri Pontis. 

7) Ueber die Brüche bei Karnftos und Styra Strabon 10, ©. 446. 
Plin. 4, 21. 36, 8. — Ueber die Gewinnung von Amiant oder 
Asbeft bei Karyſtos Strabon a. a. D. Steph. u. d. W. Kaov- 
oros. Plut. de oracul. def, 43. Bol. Fiedler, Reife 1. 434. 


plöglich eingeftelt worden feyn müflen: wahrfcheinlih um 
die Mitte des dritten Jahrhunderts nad Ehrifto, als bie 
beginnenden Einbrüche der Barbaren ind Roͤmiſche Reich 
die Sorge der Kaifer auf andere Gegenftände Ienften als 
auf Prahtbauten. Wir fanden in diefem Bruche noch fie: 
ben große monolithe Säulen von 14 Meter (4% — 45 Zuß) 
Länge und vier halb fo große fertig ausgehauen am Bo: 
den liegend; eine achte Saule von der größeren Art ift erft 
auf drei Seiten vom Felfen abgetrennt: Zu weldhem Bau 
mögen fie vor fechdzehn Sahrhunderten beftimmt gewefen 


feyn? Die natürliche Lagerung des‘ Marmord in wenig . 


geneigten faft horizontalen Schichten erleichterte hier fehr 
die Gewinnung fo großer Monolithe, die am Pentelifon 
und auf Paros viel fchwieriger feyn würde; und eben fo 
ift, bei der fleilen Senfung des Berges, ihre Herunter: 
ſchaffung in die Ebene und an den Hafen nicht fo gar 
ſchwierig, wenn erft eine geeignete Rutſchbahn angelegt ift. 


Ueber dem Steinbruche fteigt der Ocha, größtentheils 
nadt, zu ber oben angegebenen Höhe auf. Unweit feiner 
Spibe liegt die oft befprochene Ruine eines fehr rohen ver: 
meintlich cellenähnlichen Gebäudes aus großen Schieferquas: 
dern. Die Archäologen haben mit Beharrlichfeit und über: 


einftimmend ein Heiligtum darin erfennen zu müffen ge 


glaubt 8); mir ift diefe Erklärung immer zweifelhaft gewe— 
fen und ift ed noch mehr geworden, ſeitdem man nad) den 


— — — — nn — — 


8) Eine Zeichnung und die genaueſte Beſchreibung des Denkmals 
von Ulrichs, Mon. Ined. d. Inst. III. tav. 47 und Ann. XIV. 
®. 5 foe- Bol. Rh. Muſ. UI. S. 481. 
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ihngften Nachrichten noch eine Anzahl ähnlicher Bauten in 
dem wenig bekannten Gebirge entdedt hat. Ich bin übers 
zeugt daß dieſe Gebäude — wofür auch ihre ganze Anlage 
mit dem Eingange auf der Längenfeite gegen Süden und 
ihr innerer Plan fpricht — nichts weniger find ald Tem⸗ 
pel, und gewiß nichts Anderes und Beſſeres als bloße 
Sennhütten (ayooıziar, Emavisıs, oroduoi), in denen 
die Hirten des Gebirged mit ihren Heerden Schuß gegen 
Löwen und Wölfe oder bei rauhem Wetter über Nacht ein 
Obdach fanden, wie die Sauhirten des Odyſſeus in ber 
Odyſſee 9): zumal da der Nordwind oft mit ſolcher Heftig: 
keit über den Gipfel des Berges herunterftürzt, daß felbft 
unten in der Ebene die Garben von ben Seldern und 
Dreichtennen ind Meer hinausgefchleudert werden. on 
ähnlicher Feftigkeit dee Baus, wenn gleich von anderer 
Form, find auch die heutigen Wiehftadel an den Gebirgen 
von Tenos, und auch biefe haben ihren Grund in ber 
Heftigfeit deſſelben Windes 10). 


Erft mit Eintritt der Dämmerung fliegen wir wieder 
von den Steinbrüchen herunter und ritten geraden Weges an 


9) Hom. Odyſſ. 14, 5: 

Jetzo im Vorhof fand er den Sigenden, wo ein Gcheg om 

Hoch umher war gebaut u. f. w. 

Der Dichter nennt dies Gehöfte eine «öln-Uyndn, auch Graguög 
und xAsctn. Es war 6vroicıw Adeccı gebaut, hatte auch ein 
zo6ödvpov: Alles wie an dem Gebäude auf dem Ocha. Um bie 
Sennhütte erkennt man auch noch die Mauer (Eoxos) des Hofes 
zum Schuß für die Heerde. oo 

10) Vol. m, Inſelreiſen I. ©. 15. 16. OT 


ploͤtzlich eingeftellt worden ſeyn müflen: wahrfcheinlich um 
die Mitte des dritten Sahrhundertd nad) Chrifto, als die 
beginnenden Einbrüche der Barbaren ins Römifche Reich 
die Sorge der Kaifer auf andere Gegenftände lenkten als 
auf Prachtbauten. Wir fanden in diefem Bruche noch fie: 
ben große monolithe Säulen von 14 Meter (42 — 45 Fuß) 
Länge und vier halb fo große fertig ausgehauen am Bo: 
ben liegend; eine achte Säule von der größeren Art ift erft 
auf drei Seiten vom Felfen abgetrennt: Zu welchem Bau 
mögen fie vor fechdzehn Jahrhunderten beflimmt gewefen 
feyn? Die natürliche Lagerung des Marmord in wenig - 
geneigten faft horizontalen Schichten erleichterte hier fehr 
die Gewinnung fo großer Monolithe, die am Pentelikon 
und auf Paros viel fchwieriger feyn würde; und eben fo 
ift, bei der fteilen Senfung des Berges, ihre Herunter⸗ 
Ihaffung in die Ebene und an den Hafen nicht fo gar 
fehwierig, wenn erft eine geeignete Rutfchbahn angelegt ift. 


Ueber dem Steinbruche fteigt der Ocha, größtentheils 
nadt, zu der oben angegebenen Höhe auf. Unweit feiner 
Spitze liegt die oft befprochene Ruine eines fehr rohen ver: 
meintlich celenähnlichen Gebäudes aus großen Schieferquas 
bern. Die Archäologen haben mit Beharrlichfeit und über: 
einftimmend ein Heiligthum darin erkennen zu müfjen ge: 
glaubt 8); mir ift diefe Erklärung immer zweifelhaft geme: 
fen und ift e8 noch mehr geworden, feitbem man nach den 


— —2·· — 


8) Eine Zeichnung und die genaueſte Beſchreibung des Denkmals 
von Ulrichs, Mon. Ined. d. Inat. III. tav. 47 und Ann. XIV. 
S. 5 fas. Bol. Rh. Muſ. II. ©. 481. 
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ingften Nachrichten noch eine Anzahl ähnlicher Bauten in 
dem wenig befannten Gebirge entdedt hat. Ich bin über: 
zeugt daß dieſe Gebäude — wofuͤr auch ihre ganze Anlage 
mit dem Eingange auf der Längenfeite gegen Süden und 
ihr innerer Plan fpricht — nichts weniger find ald Tem⸗ 
pel, und gewiß nichts Anderes und Beſſeres ald bloße 
Sennhütten (ayooıziar, Emavasıs, oroduoi), in denen 
die Hirten bed Gebirged mit ihren Heerden Schuß gegen 
Löwen und Wölfe oder bei rauhem Wetter über Nacht ein 
Obdach fanden, wie die Sauhirten des Odyſſeus in ber 
Odyſſee 9): zumal da der Norbwind oft mit folcher Deftig: 
keit über den Gipfel des Berges herunterflürzt, daß felbft 
unten in der Ebene die Garben von den Feldern und 
Dreichtennen ind Meer hinausgefchleudert werden. on 
ähnlicher Feftigkeit dee Baus, wenn gleich von anderer 
Form, find auch die heutigen Wiehfladel an den Gebirgen 
von Tenos, und auch dieſe haben ihren Grund in der 
Heftigfeit deffelben Windes 10). 


Erſt mit Eintritt der Dämmerung fliegen wir wieder 
von ben Steinbrüchen herunter und ritten geraden Weges an 


9) Hom. Odyſſ. 14, 5: 
Zego im Vorhof fand er den Sigenden, wo ein Geheg im. 
Hoch umher war gebaut u. f. w. 
Der Dichter nennt dies Gehöfte eine «öly-uynin, auch Grade 
und xAsctn. Es war 6vroicır Aucccı gebaut, hatte auch ein 
noödvgor: Alles wie an dem Gebäude auf dem Ocha. Um bie 
Sennhütte erkennt man auch noch die Mauer ( Eoxos) des Hofes 
zum Schug für die Heerde. „0 
10) Bel. m, Inſelreiſen I. ©. 15. 16. In 


den Ankerplatz. Um neun Uhr wurde von hier abgefahren, 
wir umfchifften die gegen Andros vorfpringende Landfpibe 
von Geräftos mit dem gefürchteten Vorgebirge Kapha= 
reus, und am nädften Morgen landeten wir mit Tages: 
anbruch in einem großen wüflen Hafen an ber Suͤdweſt⸗ 
feite der SInfel Skyros, vor dem ein Paar Eilande lie: 
gen und der daher bei den Schiffern die drei Mündungen 
(le tre bocche) heißt. An der Nordfeite der Bucht find 
ausgedehnte alte Steinbrüche: wie denn auch dieſe Inſel 
vielen Marmor zu den Bauten der Römer lieferte 1). Da 
die - Einwohner von dem bevorftehenden Beſuche Seiner 
Majeftät nicht unterrichtet waren, verging der ganze Bor: 
mittag, bevor Pferde, Maulthiere und Efel berbeigefchafft 
werden konnten. Erft um 1 Uhr konnten wir aufbrechen, 
und ritten nun in zwei Stunden durd) die gebirgige, ziem: 
lich bewaldete, aber auf diefer Seite nur wenig angebaute 
Inſel nach dem Städtchen, dad an einem fpikigen Fels⸗ 
gipfel nicht weit über ber Nordoftküfte liegt. Zur Linfen 
bed Weges fahen wir das Klofter des h. Demetrios, in 
befien Nähe Herr Fiedler im Flußkies eine Spur von 
Goldfand gefunden haben wi. 


Die Stadt Sfyros iſt arm und unanfehnlih, und bie 
ehemalige Burg, welche ihre Mitte Frönt und das weiland 
hochberuͤhmte Klofter des H. Georg einfchließt, elend und 
verfallen. Der Heilige wirft die Wunder nicht mehr, bie 





11) Strabon 9, &. 437: Ta ueralle Tis noling Aldov Ts 
Zxvplas u. ſ. w. Von einer andern Steinart Plin. 36, 27. 
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ihn einſt in ſo großen Ruf geſetzt hatten 12). Ueber dem 
Burgthor iſt eine ſehr beſchaͤdigte antike Statue eines lie⸗ 
genden Loͤwen aus weißem Marmor eingemauert, und 
uͤber einem andern Pfoͤrtchen ſahen wir den Wappenſchild 
eines Venetianiſchen Edelmannes, gekroͤnt mit dem Loͤwen 
von San Marco 12), Von einer dieſer ſteilen Felswaͤnde 
flürzte Lyfomeded, der Herrſcher der Inſel, den Theſeus 
herunter, als dieſer fich vor den empörten Athendern zu 
ihm geflüchtet hatte. Ein unfcheinbared Grab umſchloß den 
Attifchen Helden: bis nad) fiebenhundert Jahren Kimon 
auf dad Geheiß des Orakels feine Gebeine auffuchte, nach 
Athen überführte und die Inſel den Athendern unter: 
warf 1%). Noch berühmter war Skyros durch die Sagen 
von der Liebe des Achilleus zu Lykomedes Tochter Deida- 
mia, von feiner Werborgenheit unter ten Weibern, um 
der Theilnahme am Zroifchen Zuge zu entgehen, und von 
der Geburt feined Sohnes Neoptolemod oder Pyrrhos: 
Nachrichten denen troß ihrer Umgeftaltung und Ausſchmuͤ⸗ 


12) Zournefort, Reife nach der Levante IE. 211 fgg. der D. Ueberf. 
Choifeuls Souffier, Voy. 1. 77. 78. Prokeſch⸗Oſten, Denk⸗ 
würdigfeiten II. 186 fgg. Fiedler, Reiſe durch Griechenland 
11. 66 fgg- 

13) Zur Zeit der Gründung der Fränkifchen Herrfchaften im Orient, 
in der eriten Hälfte des 13ten Sahrhunderts, bemächtigten fich 
einzelne Staliänifche Nitter der Eleineren SInfeln. Zwei Ghizi 
eroberten Sfyros. Später ftand das Eiland unter der Herrfchaft 
der Herzoge von Naros. 

14) Paufan. 1, 17, 6. Plut. Theſ. 35. 36. Cornel. Ein. 8. 
Thukyd. 1, 98. Diodor. 11, 60, 

Rofs Griech. Königs -Reifen. I. 3 
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ckung durch die Dichter gewiß ein geſchichtlicher Kern zu 
Grunde liegt 5). Von der Burg erblickten wir eine Stunde 
weiter ſüdoͤſtlich, an der Stelle wo das Eiland am fchmal- 
fien if, eine tiefe Bucht die noch den Namen Achilli 
(Azükı, di. Ayirsıov) bewahrt 1%), und wohin die 
Deutung der Einwohmer die Abfahrt des Achilleus nad 
Zroja verlegt. Ohne Zweifel hatte der Held hier, wie ber 
Name befagt, ein Heiligthum. Das widhtigfle Heiligthum 
der alten Sfyros war der Tempel der Athene, deſſen Refte 
nördlich unter der Stadt in der Umgegend ihres gewöhn- 
lichen Hafens zu ſuchen find 27). Allein der Furze Septem: 
bernachmittag geftattete Peine weiteren Audflüge, und ber 
Abend war ſchon hereingebrochen, als wir die Weſtküſte 
wieder erreichten und auf dad Schiff zurüdfehrten. 


Mit Skyros hatten wir das erfte Eiland der anfehn: 
lihen Gruppe von Inſeln betreten die fich zwifchen der 
Mitte von Euböda, der Theffalifchen und Thrakiſchen Küfte 


15) Som. It. 9, 668. 19, 326. Odyſſ. 11, 509. Pauf. 1, 22, 6. 
16) Euftath. zur SL. 9, 662 erwähnt das Adhilleion. Der Name 
hat ſich aber auf der Infel gewiß nur durch ununterbrochene Tra⸗ 
dirton und nicht durch gelehrte Kenntrig des Euftathios erhalten. 
17) Stat. Achill. 1, 285: 
Palladi litoreae celebrabat Scyros honorum 
Forte diem. 
Und ebendaf. 2, 21: 
— — — —  magis indabitata magisque 
Scyros erat placidique super Tritonia custos 
Litoris; egressi numen venerantur amicae. 
Bol. Tournefort a. a. O. ©. 213, der noch Reſte des Tempels 
gefunden haben will, 


erheben und fid) weiter über Nena, Lemnos und Imbros 
gegen den Hellefpont hin erftreden, und die, fo weit fie 
zu dem heutigen Griechenland gehören, unter dem Namen 
ber nördlichen Sporaden (ul Bogsoı Imogadss) zu: 
fammengefaßt werden. Aber die Geographie diefer Griedhji: 
[hen Eporaben liegt, ober lag koch bis vor Kurzem, nod) 
jehr im Argen; es erfcheinen auf unfern Karten, befonders 
zwifchen Eubda und Skyros, Eilande die gar nicht vor: 
handen find, und andere der mittelgroßen Klippen, welche 
bie größeren Inſeln umgeben, werden dagegen weggelaf: 
fen 18), Dazu Fommt die Verwirrung der alten und neuen 
Benennungen: indem einerfeitö die alten Namen theils 
nicht vollftändig überliefert, theils feheinbar doppelt oder 
fhwanfend find, und man andererfeitö durch einen zufälliz 
gen fiheinbaren Anklang zwiſchen einer alten und neuen 
Benennung (Peparethos und Piperi) ſich zu dem größten 
Mipgriffe hat verleiten laffen. Es fol in dem Folgenden 
verfucht werden, dieſe Verwirrung aufzuhellen und die Na: 
men wenigftend der Hauptinfeln (tenn nur bei diefen ift 
es möglich) richtig zu beflimmen. Wir Fönnen dabei ven 
den Inſeln Skyros, der füblichften und größten, und 
Sfiathos, der weftlichften zunaͤchſt an der Theffalifchen 


19) Diefe Bemerkung gilt unter Anderm von der viel gebraudjten . 
und in vieler Beziehung trefflihen Karte des nördlichen Gries 
benlands (’Fabula qua Graecia Superior u. f. w.) von K. O. 
Müller. Auch in dem fonft fo fehägbaren Atlas von Kiepert find: 
die Namen diefer Infeln, Bis auf SHathos und Skyros über 
die es keinen Zweifel geben kann, fänmtlich falfch und die Namen ı 
der Fleineren Eilande vollkommen willührlich gegeben worden. ; 

z* 


34 


— — — — —— 


ckung durch die Dichter gewiß ein geſchichtlicher Kern zu 
Grunde liegt 15). Won der Burg erblickten wir eine Stunde 
weiter füdöfllih, an der Stelle wo das Eiland am fehmal- 
ſten ift, eine tiefe Bucht die noch den Namen Achilli 
(Ayikkı, d. i. Ayirheıov) bewahrt 16), und wohin bie 
Deutung der Einwohmer die Abfahrt des Achilleus nad) 
Troja verlegt. Ohne Zweifel hatte der Held bier, wie ber 
Name befagt, ein Heiligthum. Das wichtigfte Heiligthum 
ver alten Skyros war der Tempel der Athene, deffen Refte 
nördlich unter der Stadt. in der Umgegend ihres gewöhn- 
lichen Hafens zu: fuchen find 1). Allein der Furze Septem: 
bernachmittag geftattete Feine weiteren Audflüge, und ber 
Abend war fchon hereingebeochen, als wir die Weſtkuͤſte 
wieder erreichten und auf das Schiff zuruͤckkehrten. 


Mit Sfyros hatten wir bad erfte Eiland der anfehn: 
lihen Gruppe von Inſeln betreten die ſich zwifchen ber 
Mitte von Euböa, der Theffalifchen und Thrakiſchen Küfte 


15) Hom. St. 9, 668. 19, 326. Odyſſ. 11, 509. Pauſ. 1, 22, 6. 
16) Euftath. zur St. 9, 662 erwähnt das Achilleion. Der Name 
bat fich aber auf der Anfel gewiß nur durch ununterbrochene Tra⸗ 
ditton und nicht durch gelehrte Kenntrig des Euftathios erhalten. 
17) Stat. Achill. 1, 285: | 
Palladi litoreae celebrabat Scyros honorum 
Forte diem. 
Und ebendaf. 2, 21: 
— — — —  magis indubitata magisque 
Scyros erat placidique super Tritonia custos 
Litoris; egressi numen venerantur amicae. 
Bol. Zournefort a. a. D. ©. 213, der noch Refte des Tempels 
gefunden haben will, 
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erheben und ſich weiter uͤber Nea, Lemnos und Imbros 
gegen den Helleſpont hin erſtrecken, und die, ſo weit ſie 
zu dem heutigen Griechenland gehoͤren, unter dem Namen 
der noͤrdlichen Sporaden (ui Bogsıoı Imogades) zu: 
fammengefaßt werden. Aber die Geographie diefer Griechi: 
fhen Sporaden liegt, ober lag koch bis vor Kurzem, nod) 
jehr im Argen; es erfcheinen auf unfern Karten, befonders 
zwifchen Eubda und Skyros, Eilande die gar nicht vor: 
handen find, und andere der mittelgroßen Klippen, welche 
bie größeren Snfeln umgeben, werden Dagegen weggelaf: 
fen 18). Dazu Fommt die Verwirrung der alten und neuen 
Benennungen: indem einerfeitd die alten Namen theild 
nicht vollftändig überliefert, theils fcheinbar doppelt oder 
ſchwankend find, und nıan andererfeitö durch einen zufalli- 
gen fcheinbaren Anklang zwifchen einer alten und neuen 
Benennung (Peparethos und Piperi) ſich zu dem größten 
Mipgriffe hat verleiten laffen. E3 fol in dem Folgenden 
verfucht werden, dieſe Verwirrung aufzuhellen und die Na: 
men wenigftend der Hauptinfeln (tenn nur bei diefen iſt 
ed möglich) richtig zu beftimmen. Wir Fönnen dabei ven 
ven Inſeln Skyros, der füblichften und größten, und 
Skiathos, der weftlichflen zunaͤchſt an der Theflalifchen 


18) Diefe Bemerkung gilt unter Anderm von der viel gebrauchten 
und in vieler Beziehung trefflihen Karte des nördlichen Gries 
chenlands ( Fabula qua Graecia Superior u. f. w.) von R. D.. 
Müller. Auch in dem fonft fo ſchätzbaren Atlas von Kiepert find, 
die Namen diefer Infeln, bis auf Skiathos und Efyros über 
die es feinen Zweifel geben kann, fämmtlich falfch und die Namen. 
der Feineren Eilande vollkommen willführlich gegeben worden. ;. 
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Küſte, als feſt gegebenen Puncten ausgehen, denn dieſe 
beiden haben ihre alten Namen durch drei Jahrtauſende 
unveraͤndert bewahrt. 


Am Sonntage, den 19 September, waren wir mit 
Tagesanbruch unter der Suͤdſeite ber ſteilen Klippe Pi⸗ 
peri 180), die mit faſt ſenkrechten Wänden zu anſehnlicher 
Hoͤhe aus dem Meere aufſteigt und groͤßtentheils mit Fich⸗ 
ten uͤberkleidet iſt; wie denn uͤberhaupt die gruͤnbewaldeten 
Höhen der noͤrdlichen Sporaden und der Nordhaͤlfte von 
Euboͤa ſchon den Gegenſatz eines kuͤhleren und feuchteren 
Klimas gegen die fonnigen und großentheils nackten Ky⸗ 
kladen ankuͤndigen. Das Meer war wie ein Spiegel, und 
da demnach eine Landung an der Klippe moͤglich war, an 
deren Steinwaͤnden bei nur maͤßig bewegter See jeder Na⸗ 
chen zerſchellen wuͤrde, ſo beſchloß der Koͤnig das Eiland 
zu erſteigen. Auf ſeiner Hoͤhe liegt im Waldesgruͤn ein 
einſames Kloſter, deſſen wenige Moͤnche die einzigen Be⸗ 
wohner von Piperi ſind; ein Kanonenſchuß rief einen von 
ihnen als Fuͤhrer herbei, um eine zur Landung geeignete 
Stelle zu zeigen. Es verging geraume Zeit, bis man ihn 
kommen ſah; endlich erſchien er, wies den Barken den 
Punct wo ſie landen konnten, und nach einer Stunde 
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19) TO Tinéioe, d. i. nenepiov, Pfefferkorn, von ihrer Geſtalt 
genannt. Ebenſo heißt, aus demſelben Grunde, eine Klippe 
zwiſchen Kythnos und Seriphos. Vgl. m. Snfelreifen I. 134. 
Um fo weniger hätte man, wegen der zufälligen Aflonanz der 
Namen, Piperi mit der großen Infel Pepareihos verwechſeln 
follen, die nach den Alten drei Städte hatte, 
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mühevollen und. nicht gefahrlofen Kletternd längs ber mit 
Geſtruͤpp bewachfenen Wände fanden wir auf dem hoͤchſten 
Gipfel des Felfend. Während des Hinauffteigend gab es 
Gelegenheit, lehrreiche Betrachtungen über die eigenthuͤm⸗ 
liche Starrheit vorgefaßter Meinungen anzuftellen. Einige 
Monate früher hatten etliche Seeräuberbarfen dieſe Gewäfs 
fee unficher gemacht, und mehre Griechifche Kriegäfchiffe, 
darunter auch das Dampfboot Othon, waren zu ihrer Ber: 
folgung audgefandt worden, und hatten da8 Meer von 
ihnen gereinigt. Nun feßte ſich einer der Deutfchen Offi: 
ciere im Gefolge des Königs in den Kopf, das Klofter auf 
Piperi müffe einer ihrer Zufluchtsorte und die Mönche ihre 
Heiferöhelfer gemwefen feyn. Vergebens fuchte man ihn zu 
bedeuten, daß man an biefer Stlippe nur bei völliger Wind: 
file und nur an einer oder zwei Stellen fanden koͤnne, 
daß fie aber in ihrem ganzen Umfange Feine Bucht habe, 
die geeignet wäre, dem Hleinften Fahrzeuge gegen Wind 
und Wetter Schuß zu gewähren; daß deshalb die Mönche 
nicht einmal einen Sifchernachen befäßen, fondern fich oft 
Monate lang von allem Verkehr mit der Außenwelt ab: 
gefchnitten fähen, bis zufällig ein Fahrzeug fich nähere; 
dag auch feine Spur auf einen Zufammenhang zwifchen 
ihnen und den Seeräubern hindeute, und was dergleichen 
für jeden unbefangenen Berftand überzeugende Gründe mehr 
waren. Es frommte nichts; je unvolllommener er die Ge: 
genreden, befonderd des Mörches felbft begriff, deito mehr 
beftärkte er fich in feiner Lieblingdidee, in biefen rohen und 
bärtigen, aber friedlichen Klofterbrüdern lauter Mordgefel: 
len zu fehen, und er ereiferte fich faft, daß ed ihm nicht 
gelingen wollte, die ganze Gefellfhaft von feinem Bor: 
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Kuͤſte, als feſt gegebenen Puncten ausgehen, denn dieſe 
beiden haben ihre alten Namen durch drei Jahrtauſende 
unveraͤndert bewahrt. 


Am Sonntage, den 19 September, waren wir mit 
Tagesanbruch unter der Suͤdſeite der ſteilen Klippe Pi— 
peri19), die mit faſt ſenkrechten Wänden zu anſehnlicher 
Höhe aus dem Meere auffteigt und größtentheild mit Fich⸗ 
ten überffeidet ift; wie denn überhaupt die grünbewalbeten 
Höhen der nördlichen Sporaden und der Nordhälfte von 
Eubda fhon den Gegenfaß eines Fühleren und feuchteren 
Klimas gegen die fonnigen und großentheild nadten Ky— 
Faden anfündigen. Das Meer war wie ein Spiegel, und 
da demnach eine Landung an der Klippe möglih war, an 
deren Steinwänden bei nur mäßig bewegter Eee jeder Na⸗ 
hen zerfchellen würde, fo beſchloß der König das Eiland 
zu erfteigen. Auf feiner Höhe liegt im Waldesgrün ein 
einfamed Klofter, deffen wenige Mönche die einzigen Be 
wohner von Piperi find; ein Kanonenfchuß rief einen von 
ihnen ald Führer herbei, um eine zur Landung geeignete 
Stelle zu zeigen. Es verging geraume Zeit, bid man ihn 
fommen ſah; endlich erfchien er, wies den Barken den 

Yunct wo fie landen Fonnten, und nach einer Stunde 
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19) 70 Into, d. i. nentprov, Pfefferkorn, von ihrer Geſtalt 
genannt. Ebenſo heißt, aus demſelben Grunde, eine Klippe 
zwiſchen Kythnos und Seriphos. Vgl. m. Inſelreiſen I. 134. 
Um fo weniger hätte man, wegen der zufälligen Aſſonanz der 
Namen, Piperi mit der großen Inſel Peparethos verwechfeln 
folen, die nach den Alten drei Städte hatte. 
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mühevollen und. nicht gefahrlofen Kletterns längs der mit 
Geftrüpp bewachſenen Wände flanden wir auf dem höchften 
Gipfel des Felfend. Während des Hinauffteigend gab es 
Gelegenheit, lehrreiche Betrachtungen über die eigenthüm: 
liche Starrheit vorgefaßter Meinungen anzuftellen. Einige 
Monate früher hatten etliche Seeräuberbarfen dieſe Gewäfs 
fer unficher gemacht, und mehre Griechiſche Kriegäfchiffe, 
darunter au) das Dampfboot Othon, waren zu ihrer Ver: 
folgung audgefandt worden, und hatten da8 Meer von 
ihnen gereinigt. Nun feßte fich einer der Deutfchen Offi: 
ciere im Gefolge des Königs in den Kopf, das Klofter auf 
Piperi müffe einer ihrer Zufluchtsorte und die Mönche ihre 
Helferähelfer gemefen feyn. Wergebend fuchte man ihn zu 
bedeuten, daß man an diefer Klippe nur bei völliger Wind: 
flile und nur an einer oder zwei Stellen landen Fönne, 
daß fie aber in ihrem ganzen Umfange Feine Bucht habe, 
die geeignet wäre, dem Pleinften Zahrzeuge gegen Wind 
und Wetter Schuß zu gewähren; daß deshalb die Mönche 
nicht einmal einen Sifchernachen befäßen, fondern ſich oft 
Monate lang von allem Verkehr mit der Außenwelt ab: 
geſchnitten fähen, bis zufällig ein Fahrzeug fich nähere; 
daß auch feine Spur auf einen Zufammenhang zwifchen 
ihnen und den Seeräubern hindeute, und was dergleichen 
für jeden unbefangenen Berftand überzeugende Gründe mehr 
waren. Es frommte nichts; je unvolllommener er bie Ge: 
genreden, befonders des Mönches felbft begriff, deſto mehr 
beftärkte er fi in feiner Lieblingsidee, in biefen rohen und 
bärtigen, aber friedlichen Klofterbrüdern lauter Mordgefel: 
len zu fehen, und er ereiferte fich faft, daß es ihm nicht 
gelingen wollte, die ganze Gefellfchaft von feinem Bor: 
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urtheile zu überreden. So ſchwer wird 28 manchen Ko: 
pen, felbft an Ort und Stelle dad Wahre und Richtige 
zu erkennen Wie nun, wenn etwa biefer fonft gerechte 
und wohlmeinende Mann allein abgefandt worden wäre, 
um uͤber Schuld oder Unfchuld der armen SPriefter eine 
Entfcheidung abzugeben? 


Die höchfte Spitze von Piperi ift vielleicht der geeignet: 
fie Punct zu Ueberblidung diefes nördlichen Archipels; nur 
war leider der Gefichtöfreis gegen Norden und Nordoften 


nicht ganz rein. Den Xheflalifchen Olymp und den Thra: 


8 


kiſchen Athos erkannten wir nur an den auf ihnen las 


gernden Wolfenmaffen, den Worboten eines beranziehenden 
nördlichen Windes, und von den Zürfifchen Snfeln gegen 
Nordoften war nur Hagios Stratis (Nea oder Diera) zu 
fehben. Deutlich aber überfchauten wir von bier die Heinen 
Griechifchen Eilande: nordweftlich von Piperi die ganz flache 
Pfatbura (Bastoveu oder Wa$ovicı), weftlich die fel: 
fige und größtentheils nadte, nur mit Streifen von Fich⸗ 
tenwaldung bededte Sura (z& Trovea) 29), ſudlich davon 
Kyıan Panagia (Kvoa TMavayio), oͤſtlich neben diefer 
dad Fleine Prafonifi (To Mgacovzos) und weſtlich von 
Kyra Panagia Perifteronifi (To Dlsgioregovycı) und 
das anfehnlih große Eiland Chiliodromia (Ta Xırro- 
deoua), neben diefem endlih Seroniſi (zo Zeoovyae). 
Died find die namhafteren unter den unbewohnten Infeln; 
von Skopelos und Skiathos abgefehben. Sm Herunterftei: 
gen. befuchte der König noch das Armliche mit nur vier 
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20) Gleichnamig mit dem alten Gyaros, zwiſchen Keos und Andros. 
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Mönchen bejegte Kofler, das unter Bäumen in einem Elei: 
nen Keſſel füdöftlich unter dem Gipfel liegt. Die guten 
Einfiedler bewirtheten ihren hohen Gaft mit Brod, Käfe, 
Honig und Früchten, die fie felbft auf ihrer Klippe ge: 
winnen, und mit Wein von Gfopelos, und der hochbe: 
jahrte faft erblindete Abt entließ ihn zum Abfchiede mit den 
Worten: „Mögeft Du lange leben, mein Söhnchen! die 
„Gnade der Zungfrau ſey mit Dir! (va Iyans, mudc- 
„x nov! 7 yuoıs vis Ilavayias va na era cov!”) 
Sp einfach waren die Sitten umd die Ausdrucksweiſe die: 
fer vermeinten Seeräuber. 


Die weitere Fahrt nach Skopelos führte nunmehr durch 
jene Fleinen Eilande. Wir fchifften an der Suͤdſpitze von 
Sura vorüber, die nur von einem Mönche und einer Hir⸗ 
tenfamilie bewohnt wird, und ließen füdlich zu unferer in: 
fen die Kyra Panagia, die ziemlich groß, fchön begrünt 
und anbaufähig ift, und ein Klofter und einen guten Ha: 
fen bat. Darauf hielt der Dampfer, ohne vor Anfer zu 
geben, an der Norboftfeite der großen Snfel Chiliodro: 
mia!) ein wenig an, weil Sapitän Papa Nikolis dem 
Könige eine enge, aber tief einfchneidende Bucht zu zei: 
gen wünfchte, in welche größere Kahrzeuge nicht einlaufen 
koͤnnen und die eben beöhalb den Seeräuberbarfen vorzugs: 
weife als Zufluchtsort gedient hatte. Wir beftiegen die 
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21) So, TE Xılıodpösua Edle hundert Wege), nicht Hlıodeoue, 
lautet der auffallende Name der Inſel. Erklären läßt er ſich 
freitich nicht; wahrfcheinlich hat irgend eine mittelalterliche Sage 
ihm ſeine Entſtehung gegeben. 


40 


— nun — „ee 


Boote und ruderten bis in den innerfien Winkel Diefer 
fhmalen Bucht. Die Inſel ift von anfehnlicher Größe, ber: 
gig und mit Fichten bewaldet; fie hat nur eim einziges 
Dorf von vierzig Häufern auf dem Rüden bed Berges un: 
weit ihrer Südfpige. Kiedler hat bier auch Spuren einer 
alten Stadt und viele alte Gräber gefunden ®%). Diefer 
Umftand ift entfcheidend für den alten Namen des Eilan: 
bes: es kann Fein anderes ald Jkos feyn. Denn Ikos 
hatte nach Efylar 3) fogar zwei Städte, und wird neben 
Skiathos, Peparethos und Skyros unter den Inſeln die: 
fed Meered am häufigften erwahnt 2%); aus beiden Grüns 
den ift alfo anzunehmen, daß fie nach den genannten bie 
bedeutendfte war. Sie hatte fogar ihren eignen Gefchicht: 
f&hreiber gehabt 3%). Nach Livius lag fie recht in der Mitte 
des Meered, wenn man zwifchen Eubda und Skyros hin: 
auffchiffte %), und nah Skymnos war fie Peparethos bes 
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22) Fiedler, Reife 11. 51 fgg. Herr Fiedler giebt auf Taf. 2 
und 3 fehr dankenswerthe Abbildungen von den Gräbern und 
ihrem Inhalte. Darunter waren auch Skarabäen. 

23) Skylarxr ©. 23: Tæocç adın Inolıs. Der Name fteht bei 
ihm zwiſchen Skyros und Peparethos. 

24) Straben 9, ©. 436. Skylax, Skymnos, Livius, Appian an 
den angeführten Stellen. 

25) Steph. u. d. W. ’Ixös’ vicos mv Kuxladur mooceyns ıj 
Eißote‘ 6 vnewins "Ixıos. Eygmıpe BE Davodnuos Ixurxe. 
Bol. Phanademi cett, fragmenta, ed. Siebelis, in Praef. 
p. vi. 

26) Liv. 31, 45: Die Römiſche Flotte fegelte aus dem Hafen von 
Geräſtos ab. Inde omnes, velis in altum datis, maris medio 
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nachbart *7); da wir nun weiter unten ſehen werben, daß 
Peparethod die heutige Skopelos ift, fo treffen beide Ans 
gaben wieder die Infel Chiliodromi. Sonft laßt ſich von 
Ikos nicht viel mehr fagen, ald daß das Grab des Peleus, 
des Vaters des Achilleus, bier gezeigt wurde 22), und daß 
Antonius den Athendern den Befib der Infel nebft Skia⸗ 
thos und Peparethos zufprach 2). 


praeter Scyrum insulam Icum pervenere. Non bier ſchifften 
ſie nach einigen Tagen nach Skiathos. 
27) Skymnos V. 582 Meineke (nach Eubda): 
Keivraı de xal vnoides aürng Ninclov 
Zxüpos, Iendondos, Zxlados, mv Koijreç uiv ol 
era Zrapvlov dınßavres &x Kyuccov norf 
Denaondoy Eyyüs xeıulynvy T’aüris Ixoy 
yijcov ovvoxdLovo u. ſ. w. 
28) Antipater von Sidon in der Griech. Anthol. 7, 2: 
— — — — — — — 169’ örTı xEU9E 
zul Otcridoß yaukıev d Bouyußwiog "Ixos. 
29) Appian Bell. Civ. 5, 7. 


“ 


2. 


Skopelos. Neuere Orte der Infel. Die alte Peparcthos. Geogra= 
phie der nördlichen Sporaden. Die SEopelos des Ptolemäos. 
Halonnefos. Skiathos. Dreos, Hiſtiäa. Acdepfos, antiker Bas 
deort. Die warmen Quellen. Zerochori. Die Wälder Eubdas. 


Mandudi. Pylin. Kumi oder Kyme. Die Braunfohlengruben. 
Heimkehr. 


Et tandem Euboicis Cumarum allabitur oris. 
Virgil. 


20. — 25. September 1841. 


Auf der kurzen nur einige Stunden waͤhrenden Ueberfahrt 
um die Nordſeite von Ikos nach der Stadt Skopelos, 
die an der Suͤdoſtſeite der gleichnamigen Inſel liegt, erhob 
ſich ein friſcher Gegenwind, und ſelbſt im Hafen gingen 
die Wellen fo hoch, daß es bei ter Landung in den Bar- 
fen einige Seefranfe gab. Der Empfang in dem wohlbe: 
völferten und wohlhabenden Städtchen war lebhaft und 
freudenvoll; ed war kaum möglich durch dad Gebränge das 
Haus des Bifchofs zu erreihen, wo der König Abends 
noch einige Audienzen ertheilte. Die Einwohner von Sfo: 
pelos (Sxoneiitar, Sxonerkrarod) find ein hübſcher Men: 
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fhenfchlag, gefund und wehlhäbig ausſehend; doc) ift. die 
Tracht der Frauen fehr anmuthslos indem fie, gleich den 
Frauen auf Patmos und einigen andern Eilanten !), die 
Taille gleih unter den Achſeln über die Bruſt weggehen 
laffen, wodurch die fchlanfe weibliche Geftalt vollfommen 
zu einem Kegel wird, aus defien Spige der Kopf und bie 
Arme fich hervorftreden. Hübfcher ift der Kopfputz: ein 
helles um dad Haupt gefchlungenes Tuch, unter welchem 
dad ſchwarze Haar und die dunfeln Augen recht anmuthig 
hervorſchauen. 


Am naͤchſten Morgen, den 20 September, landete der 
Koͤnig wieder, und nach der Griechiſchen Meſſe machten 
wir einen Spaziergang durch die mit Neben, Del: und an⸗ 
dern Fruchtbaͤumen ſchoͤn bebaute Ebene, die fich füdlich 
von der Stadt zmwifchen einem Halbfreife von bufchigen 
Höhen ausdehnt. Weber der Ebene fteht ein huͤbſches Kloͤ⸗ 
ſterchen. Die Stadt ſelbſt liegt an einem Felſen (woher 
ter Name Ixonsrlos) am nördlichen Rande der Ebene hart 
am Meere; ihr gegenüber hat man im Sahre 1823, als 
man in großer Eile Verfchanzungen gegen eine drohende 
Landung der Zürkifchen Flotte aufwarf, viele alte Gräber 
gefunden. Sonft follen in der heutigen Stadt, in den Hau: 
fern und Höfen, nur wenige Spuren des Alterthbums feyn; 
doch wollte man vor einiger Zeit eine Infchrift gefehen has 
ben, in welcher der Name Peparethos vorfam?). Auch 


1) Vgl. m. Inſelreiſen II. 133. Anm. 6. Cheifeul = Gouffier, 
Voy. pl. 48. 58. 
2) Dal. C. 1. G. n. 2154. f. in Add, vol. II. p. 1021, 
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find hier Münzen mit DEDA ( HenaorFos) gefunden 
worden 3). 


Leider war die Zeit zu karg zugemeflen um einen Aus⸗ 
flug in das Innere der fhönen Infel zu machen. Auf ber 
Spise des hoͤchſten Berges, Delph 2) genannt, weſtlich 
über ber Stadt, flehen wie man mir fagte einige alte Sar: 
kophage. Andere Ueberrefte des Alterthums follen ſich auch 
an den guten Häfen Panermos 5) und Agnontas®) 
finden, von denen der erſte füdlih eine Stunde von der 
Stadt entfernt, der andere Skiathos gegenüber an der Weſt⸗ 
feite unterhalb ded großen Dorfes Gloffa (7 TRucoou, 
d. i. Landzunge) liegt. Gloſſa ift ein Dorf von zwei: bis 
dreihundert Häufern, am norbweftlihen Ende der Berg: 
fette welche die Inſel durchfchneidet. Die Stadt enthält 


nn — — — — 


3) Fiedler, Reife IT. 18. Komiſch iſt der Mißgriff deſſelben Reis 
ſenden (S. 26) wo er eine alte Grabkammer für einen Ofen 
anſieht. 

4) Ebenſo heißt jetzt der höchfte Berg von Eubda, die alte Dirphys. 

5) O Ilcvsouos flatt IIcvoguos, wie E und 5, oder e und das 
Lateinifche o und u beftändig wechfeln: ößelös und ößolös, "Eo- 
youerös und "Opxouerös‘ Exvpös und socer, !Axos und ulcus, 
Io» (Enone) und upupaz oder im Neugrichifhen Zw und 
öko, Ey9oös und öysoös, LAevdepos und Öleudepos. Vgl. m. 
Snfelreifen III. 167. d. und 374. Anm. 18. 

6) ‘0 Ayvörres, d. i. Ayvoüs oder Ayvoös, wie der gleichnas 
mige Attifche Demos Hagnus von dem Strauche ayvos, aguus 
castus, Achnlih z. B. der Name Schinuntas (6 Zywoüvrus) 
auf Aftypalän, oder Arginontas (6 Aoywarres, d. i. Aoyı- 
vörıs) auf Kalymnos: f. m. Infelreifen 1. 64 und 108. 
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gegen 6000, das Dorf gegen 2000 Seelen. Die Haupt: 
producte des Ländchens find Wein und Del, aud einige 
Millionen Eitronen, welche Erzeugniffe die Skopeliten auf 
mehr ald dreißig eigenen Schiffen (Bricks und Goeletten) 
nad) Konftantinopel und den Häfen ded fehwarzen Meeres 
ausführen. Der Wein ift ein leichter und angenehmer Roth: 
wein, der nicht mit Fichtenharz verfegt, fondern rein ge: 
trunfen wird; allein fein Preis ift im Sinken, weil bie 
Weinerzeugung in Thracien und im füdlihen Rußland all 
jährlich zunimmt. 


Schon nad dem bisher Gefagten leuchtet es ein, Daß 
die heutige Skopelos die alte Peparethos ift, und man 
fann fi) nur wundern, wie dies fo lange und in fo bo: 
hem Grade verfannt worden ift, daß man bald die kleine 
Klippe, bald Ehiliodromia dafür anfehen mochte. Pepare⸗ 
thos erfcheint bei den Alten immer ald bei Weiten die be: 
beutendfte und wichtigfte Infel in diefer nördlichen Gruppe 7), 
und eng benachbart mit Skiathos, deffen alter Name noch 
heute feitfteht. Die Infel hatte drei Städte ®): die gleich: 
namige Hauptſtadt 9), an deren Stelle jebt Sfopelos ge- 
treten ift, ferner Panormos 1%), deſſen Name fih an 


7) Strabon 9, ©. 436. Dionyf. Perieg. 521 (Ixdpos T’jveuöse- 
ca zul alneıyn Mendondos). Stymnos (oben &. 41. Anm. 27). 
Plin. 4, 12, 23. Ptolem. 3, 12. (unten Anm. 14) u.f. w. Die 
frühe Wichtigkeit zeigt auch die Erwähnung des Erdbebens bei 
Thukyd. 3, 89. 

8) Sfylar a. a. D.: Hendondos' aürz rofnolıs, zul Juumr. 

9) Stepb. u. d. W. 

10) Diodor, 15, 95. Polyän. Strateg. 6, 2, 1 u. 2%. 
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dem ſuͤdlichen Hafen erhalten hat, und eine dritte bei 
Gloſſa, die nach einer Inſchrift Selinus geheißen zu ha: 
ben ſcheint 2), Ihr Reichthum an Wein und Del und 
Weizen 12) und die vorzüglichen Eigenfchaften des Wei: 
nes 18) werden vielfach gerühmt. Dies Alles paßt nur auf 
Skopelos, aber weber auf Piperi noch ſelbſt auf Chiliodro⸗ 
mia, in der wir oben die alte Ikos erfaunt haben. Sn 
fpäterer Zeit gehörte auch Peparethos, wie ich bereitö be: 
merkt habe, nebft Sfiathos und Ikos den Athendern. 


Zu der Verkennung des richtigen alten Namens der 
Inſel hat am Meiften der Umftand beigetragen daß Ptole⸗ 
maͤos, in der letzten Hälfte des zweiten Jahrhunderts, ne: 
ben der Inſel Peparethos mit einer Etadt auch ein Eiland 
Skopelos aufführt 1°). Man beging nun den Mifgriff, die 


11) In meinen Inscr. Gr. Inedd. II. n. 223. p. 91, und im C. J. 
n, 2154. c. in Add. vol. Il. p. 1021. Hiernach erſcheint jetzt 
der Name des Selinuntifchen Apollen bei Drobtä auf Euböa 
(Strabon 10, &. 445) weniger befremdlich. 

12) Herakl. Pont. Polit. 13: aörn 7: v5005 sVoıvös Eotı Xul 
edderdoos (geht auf die Delbäume) zul cizov plosı. Diele 
Stelle des Herakleides hatte Plinius vor Augen a. a. D.: Pe- 
parethum cum oppido quondam Evoenum dictam. 

13) Athena. 1, ©. 29. Plin. N. ©. 14, 9: Apoltodoras medi- 
cus — — cunctis praetulit Peparetkium; sed minoris fa- 


mae esse dixit; quonianı ante sex annos non placeret. 
14) Ptolemäos 3, 12, ©. 226 der Ausg. von Wilberg und Grashof: 
„Im Aegäiſchen Meere die Inſel Lemnos mit 
zwei Städten: ' Breite Länge 
Myrina . . . . 520 20° 40° 55’ 


und Hephäſtias landeinwärts 520 30° 410 — 
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heutige Skopelos ohne Weiteres fuͤr die des Molemaͤos zu 
halten, und ſuchte folglich eine der andern Inſeln als Pe⸗ 
parethos zu beſtimmen. Da aber die entſcheidendſten ge⸗ 
ſchichtlichen und geographiſchen Gruͤnde, wie wir eben geſe⸗ 
hen haben, uͤberzeugend nachweiſen, daß die heutige Skope⸗ 
los vielmehr die Peparethos der Alten ſeit Thukydides und 
Skylax und mithin auch die des Ptolemaͤos ſelbſt iſt, ſo 
folgt mit Nothwendigkeit, daß feine Slopelos anderswo 
unter den übrigen noch unbeftimmten Eilanden dieſes Ars 
chipeld zu fuchen if. Es liegt in der Natur des Namens, 
der nichts ald einen Selfen oder eine Klippe bedeutet, daß 
er leicht bald diefem bald jenem Eilande gegeben werben 
Fonnte 25%). Leider aber find die Ortäbeflimmungen bed 
Ptolemaͤos nah Breiten: und vollends nad) Längengraden 
fo ungenau, daß ſich aus ihnen nicht ermitteln läßt, welche 
Klippe er meinte: wie man fih durch Vergleichung dev 
mitgetheilten Angaben mit der wirflichen Lage der befanns 
ten Inſeln auf einer Karte leicht überzeugen kann. 


Weil wir einmal bei der Geographie diefer Snfeln find, 
fo muß noch ein Punct befprochen werden. Die bereits 
gerüugte Verwirrung in ihrer Namengebung war noch gro: 
Ber baburd geworden, daß man auch Halonnefos hier 


— — — — 


Breite Länge 


die Inſel und Stadt Skiathos . . 520 10° 339 15° 
die Infel und Stadt Peparetbos . . 510 50° 380 50% 
Sfopelos . . . . 52° 30° 39° 20’ 
die Snfel und Stadt Skyros . . 620 — 39° —.” 


15) Auch kennt derfelbe Geograph (3, 14, 12) noch eine Sfopelos 
unter den Inſeln des Adriatiſchen Meeres. 
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unterbringen zu müflen glaubte. Der Name diefer Iufel 
taucht in der Gefchichte zuerft auf bei Gelegenheit eines 
Streites über ihren Beſitz zwilchen Philipp, dem Bater 
des Alerander, und den Athendern: eined Streited auf den 
fi) eine Rede bezieht, die auf den Namen des Demoſthe⸗ 
ned geht, aber eigentlich dem Hegeſippos gehört 1%). Aus 
diefer Rebe geht nur hervor daß Halonnefod ein unbedeu: - 
tendes von Seeräubern in Beſitz genommened Eiland war, 
auf dad die Athender Anfpruch machten und das fi Phi: 
lipp die Miene gab ihnen zu fchenfen. Weber ihre Lage 
enthält die Rede keine beftimmte Angabe; hoͤchſtens macht 
der Zufammenhang den Eindrud, daß fie an der Thrafi: 
fhen Küfte und gegen ben Cherfones hin zu fuchen fey. 
Stephanos nennt fie, doch ohne Angabe ihrer Lage 17). 
Aber Strabon erwähnt fie unter den gefchichtlich namhaf⸗ 
ten Infeln, die dem Lande der Theſſaliſchen Magneten ge: 
genüber lagen, neben Skiathos, Peparethos, Ikos und 
Styros 1%), und Pomponius Mela zählt fie in einem 
Athemzuge neben Thaſos, Imbros, Samothrafe, Skiathos 
und Lemnos auf !9), Kein anderer Geograph Eennt fie, 


—N 





16) Die Rede eo! Aοννijcou &. 75 — 88 Reisfe. 
17) Steph. u: d. W. Alövnoog. 
18) Strabon a. a. D.: Hpöxewra roy Mayvntwv vn00s Ovyves 
ulv, ab Ev dvöuarı Zxtiadbs Te zul Mendondos zul Ixös, 
.„ Alövvyodg Te xal Zxüpog, öuwvuuovs Lyovanı nöltıs. Als 
bewohnt erfcheint Halonnefos auch bei Stephanos. 
19) Pony. Mela2, 7, 8: In Aegaeo mari prope Thraciam Tha- 
sos, Inbros, Samothrace, Scandile (?), Polyaegos (?), Scia- 
thos, Halonnesos et, quam aliquando Omnibus qui mares 
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außer Plinius. Auf biefe unbeflimmten Angaben des Stra: 
ben und des Mela hat man geglaubt, Halonneſos in der 
Infelgruppe ber nördlichen Sporaden unterbringen zu müf: 
fen, und der Eine hat nad Gutduͤnken diefe, der Andere 
jene Inſel für Halonneſos erklärt 2%). Man überfah daß 
Strabon, der überdies nicht immer ein ficherer Fuͤhrer ift, 
bier ausdrüdlich fagt, er wolle unter vielen Snfeln nur 
einige der hiftorifh namhaften (ui d’Ev Ovouurı) hervor: 
heben, wobei es ihm auf ihre nähere oder entferntere Lage 
wenig ankam, falls er felbit ein Elared Bild davon hatte; 
. und daß Mela in bdemfelben Sate, und keinesweges in’ 
einer natürlichen geographifchen Folge, Eilande zufammen- 
flellt die von der Thrafifchen Küfte und vom Hellefpont 
bis an die Theſſaliſche Küfte reihen. Der ſchwache aus 
dem Zeugniſſe jener beiden gezogene Wahrfcheinlichfeitäbe: 
weis wirb daher völlig umgeftoßen durch die beflinmte, 
aber nicht nach Verdienſt gewürdigte Angabe des Plinius, 
daß Halonnefos zwifchen dem Eherfoned und Samothrake, 
von jedem etwa funfzehn Römifche Meilen entfernt lag ®). 
Bon diefen geographifchen Erörterungen Fehren wir zu 
der Erzählung der Reife zurüd. Um 1 Uhr Mittagd ver: 
erant cassis tentum feminae temuisse dienuntur, Atho monti 
Lemnos adversa. | 

30) Müller hielt Chiliodromia für Halonnefos, Kiepert in feinem 
Atlas und Leake, Northern Greece AL, 111 werfen fie mit Sko⸗ 
pelos zufammen, fo daß fie alſo der wirklichen. Peparethos zwei 
falfche Namen geben ; Andere wieder anders. 

21) Plin. 4, 12, 23 (©. 294 Sillig): Inter Cherronesum et Sa- 
mothracen utrinque fere quindecim M. Halonesos, ultra Ge- 
thone u. f. w. 

No ſe Griech. Königs » Reifen. II. 4 
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ließ der Othon den Hafen von Skopelos oder der alten 
Peparethos, er hatte aber mit einem ſo ſtarken Gegenwinde 
und ſo hoher See zu kaͤmpfen, daß wir Skiathos erſt 
um 4 Uhr Nachmittags erreichten. Auf der Fahrt hatten 
wir dad langgeftredte Pelion:Gebirge und weiter nord: 
wärtd den Offa und Olymp deutlich im Geſichte. Im 
Hafen von Skiathod fanden wir den Griechifchen Kriegs: 
cutter Glaukos von ſechs, und die Schaluppe Kanarid von 
drei Kanonen, die noch von dem Seeräuberzuge her in bie: 
fen Gewäffern waren. Unter heftigem Regen gingen wir 
and Land. Die Stadt liegt hart an dem trefflichen Hafen, 
auf dem Plabe der alten Hellenifchen Stadt, gegen Suͤdoſt, 
und über ihr fteigen bie dichtbewaldeten grünen Berge der 
Inſel hoch empor. Indeß erft feit dem Jahre 1829 haben 
fi) die Einwohner hier angefiebelt; bis dahin. lag ihre 
Stadt an der Norboftfpike des Eilanded auf einer weit 
vorfpringenden nur von Einer Seite zugänglichen SKlippe, 
wo fie gegen die Seeräuber, die im Mittelalter und bis 
auf die neuefte Zeit in diefen Gewäffern ihr Wefen zu frei: 
ben pflegten, geficherter waren 22), Leider hielt der an: 
bauernde Regen während des Eurzen Reſtes des Nachmit: 
tagd uns in der Stadt eingefchloffen, fo daß wir dad In: 
nere der Infel nicht befuchen konnten, und mit Anbruch 
ber Nacht kehrte Seine Majeftät auf dad Schiff zurüd. 


Mit Skiathos verließen wir die nördlichen Sporaben. 
Am 21 September gegen Morgen wurde von hier abgefab: 
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22) Ueber Skiathos vgl. die Notizen bei Hoffmann, Griechenland 
11. 1503 fg. 
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ren, und beim Grauen bed Tages befanden wir und unter 
ber unwirthlichen Suͤdkuͤſte der Magneſiſchen Halbinfel 
bie fi) mit fleilen nur von geringem Gebuͤſch bededten Huͤ⸗ 
geln und Zeldwänden aus den Wellen erhebt. Der Wind 
blied ſtark aus Weften, es regnete dabei, und fo bot dies 
Land einen nur wenig erfreulichen Anblid. Wir fuhren 
bis auf die Höhe von Trikkeri, wo wir einen Blid in den 
Pagaſaͤiſchen Meerbufen (die Bucht von Volo) werfen 
fonnten, und lenkten dann ſuͤdwaͤrts gegen Oreos auf 
Eubda, wo wir auf der offenen Rhede wieder eine Divi⸗ 
fion von vier Eleinen Griechifchen Kriegsſchiffen antrafen. 
Der Kretifche Aufftand in den erften Monaten diefed Som: 
mers hatte alle die Seeräuber wieder hervorgerufen gegen 
welche jest gefreuzt werden mußte Die Gefchüße der 
Schiffe begrüßten den König in den Gewäflern, wo vor 
bald drittehalb taufend Jahren Griechiſche Seeleute bie 
erften glüdlichen Kämpfe gegen die Flotte bes Xerxes be: 
flanden hatten. 


Um 10 Uhr Vormittags landeten wir am Gtrande 
von Oreos 22). Links, gegen Diten, behnt fich die Ebene 


23) ‘0 Notos, jest pluralifh 02 "Npsol (’a Tods "Npeous). Der 
‚noch ältere Name war Hiftiäa (Hom. SI. 2, 837), au Ellopia 
(C.1.6. n.73. co. in Add. vol.I. p.893). Hiſtiäa wurde von den 
Derfern, dann von den Athenäern unter Perikles zerflört und 
mit, Artifchen Coloniſten befeßt CHerodot 8, 23. Diod. 11, 13: 
12, 7 u. 22). Seitdem wurde der Name Dreos vorherrfchend, 
neben dem ſich aber auch der alte Name noch erhielt (Paufan. 
7,26, 2; vol. Athen. 1, 19: EBormuis xal Neeiras). Weber 
Die Lage von Oreos Strabon 10, ©. 445. 446. iv. 28, 6. 31, 46. 
4 « 


flach laͤngs der Meereöfüfte hin, nur von bem tafelfoͤrmi⸗ 
gen Burghügel von Dreos unterbroden; recht erfireden 
fi) Sümpfe längs der Küfte bid an den eine Pleine halbe 
Stunde entfernten Bergrüden, der von der Hauptmaſſe 
des Zelethrion®*) in norbweftlicher Richtung herabkom⸗ 
mend am Strande in ein Paar Vorgebirge ausläuft, vor 
deren zweiten eine Klippe mit den Ruinen einer Gapelle 
unferer lieben Frau von der Inſel (Mavayfa Nnoswrcon) 
liegt. 

Am Strande fanden durch die Zürforge ded damaligen 
Militärcommandanten von Euböa, des: Oberftlieutenants 
Kabricius, die nöthigen Pferde in Bereitfchaft und wurden 
fofort beftiegen. Wir ritten zuerft auf den niedrigen Huͤ⸗ 
gel von Oreos, deſſen flacher Gipfel mit Reften einer Srän- 
kiſchen Ringmauer aud der Zeit der Seudalbarone, größten: 
theild aus alten Werkſtuͤcken erbaut, umgeben iſt; aus der 
Hellenifchen Zeit aber haben ſich hier Feine Ruinen erhal: 
ten. Dann wandten wir und weitwärts längs dem Strande, 
überftiegen das erfte der erwähnten Vorgebirge, und ritten 
in faft füdlicher Richtung über hügelige fruchtbare Gelände 
in zwei Stunden nach Lipfo oder Aedepſos 28). Das 
heutige Dorf diefes Namens liegt am Euböifchen Sunde, 


Die nächte Umgegend von Oreos hieß Sovuas, der Eichwald: 
Strabon a. a. O. 

24) Strabon 10, S. 445. Steph. u. d. W. 

25) A Amos oder Ampös, d. i. Aldmpds, nach der ſchon oben 
(&. 19, Anm. 21.) gemachten Bemerkung, daß in den Helles 
niſch⸗ Latiniſchen Mundarten die Zungenlante mit A oder l vers 
tauſcht werden. 
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ber Küfle der Epifnemibifchen Lokrer gegentiber, eine Bier: 
telftunde vom Meere am Fuße der Berge und am Rande 
einer fchönen Ebene, bie fich von bier um bie Meered: 
bucht nordweſtlich gegen Gialutra 28) hinzieht. Das alte 
Aedepfos aber mit feinen berühmten Quellen liegt nod 
drei Biertelftunden weiter ſüdlich, Da wo bie fi immer 
mehr verengende Ebene endlich von den and Ufer vortre: 
tenden Bergen abgegränzt wird. Der König ſetzte den 
Nitt glei bis dahin fort. Wir ließen die Ruine einer 
anfehnlihen und wohlgebauten Byzantinifchen Capelle auf 
einem Hügel zur Linken; rechts hatten wir den flachen 
Strand und das Meer. 


Die erflaunlich reichen Quellen treten aus zwei Schlud- 
ten zwifchen begrünten Hügeln hervor und haben durch bie 
ungeheure Mafje gelblichen Kalkfinterd welchen fie abfeßen, 
bereitö einen zehn Minuten langen und über hundert Zug 
hohen Hügelrüden gebildet, der fih der Quere nach vor 
jene Schluchten vorlagert und bie Quellen immer höher 
aufdaͤmmt, fo daß ihre Waſſer in mehreren Rinnen über 
den Hügel riefeln: aͤhnlich wie bei den gegenüberliegenden 
Zhermopylen und bei den Waflern von Dypata, nur daß 
bort die Ablagerungen nicht eine fo erftaunliche Höhe er: 
reicht haben. Unter diefem in ben lebten anderthalb Jahr: 
taufenden entfiandenen Hügel ift das alte Aedepſos mit 


26) Ta ’Tidlovroe, d. i. "Yyıc Aovrod, Gefundbäder. Ohne Zwei⸗ 
fel hat alfo auch dies anfehnliche heutige Dorf, das ich nicht 
ſelbſt Hefucht babe, mineralifche Quellen. Der alte Name iſt 
unbekannt. Bielleicht find dies die aquae calidae quae Ello- 
piae voocantur, bei Plin. 4 12, 21. 


feinen Gebäuden budftäbli begraben. An vielen Orten 
bliden Refte von Mauern aud dem morfchen Seftein her: 
vor, und an einer Stelle kann man noch eintreten in eine 
freuzförmig gebaute und mit einem Gewölbe überdedte 
Kammer, die ein Badehaus gemwefen zu feyn Icheint, und’ 
die jest nicht allein im Innern an den Wänden mit Stein 
überzogen ift, fondern über der fich der Hügel jekt mehre 
Manneslängen body. aufthürmt. Der Ort war aber im 
Alterthume reichlih mit Anlagen und Gebäuden zur Be: 
quemlichkeit und. Annehmlichkeit der Kranken gefchmüdt, 
mit Badebeden und Hallen und Berfammlungsfälen 27), 
und in Römifcher Zeit firömten hier Badegaͤſte in großer 
Zahl zufammen und führten nad) Plutarchs Andeutungen eine 
ähnliche uͤppige Lebensweife, wie heutigen Tages ber vor: 
nehme Müffiggang in den modernen Babedrtern. Auch der 
mächtige Sulla fuchte in Aedepſos Heilung von einer poda⸗ 
grifchen Laͤhmung 28). Aber wenigftend fchon unter ben 
Makedoniſchen Königen (unter Antigonod Gonatas) fand 
ein fo ftarker Zufammenfluß von Heilungfuchenden Statt, , 
daß die financiellen P lusmacher eine Badefteuer von ihnen 


m Plut. de frat. amor. 17: zds &v Aldnyd zolvuBhsoec 
zul nacıddas zul dvdouvas. Derf. Sympoſ. 4, 4: Ts 
Eößolas 6 Aldmypös, od rd Yepud, xwolov Eorlv aöroputs 
nolld gs ndovas Eyov Elevdeplous, Xu XUTEOXEVAOuEVorV 
olxzaecı zul dınlsas , xoıwöv olamenpiav anodedexıas vis EL- 
Addog. — — Malıcre de dvgei 16 ywmolov üxuabovsog Tod 
?agog‘ rollol yap dpmvoüyrsı ı7v pay auröds zul auvov- 
lag nosoövres ver Allykov dy dpdbrvas näcn. 

28) Plut. Sulla 26, 
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erhoben 29), und da die Baͤder, gleich denen der Thermo: 
pylen, Bäder des Herakles hießen 2%), fo ift wohl anzu: 
nehmen, daß die Kenntniß und Benugung ihrer Heilfräfte 
in die frühefte Zeit zuruͤckging. Gewiß hängen die warmen 
Quellen von Aedepſos unterirdifch zufammen mit denen des 
Spercheioöthales bei den Thermopylen und bei Hypata 21), 
wie fchon durch ihre benachbarte Lage wahrfcheinlich wird 
und wie die merkwürdigen Erfcheinungen ed beftätigen, bie 
bei heftigen Erdbeben im Alterthume an beiden Orten wahr: 
genommen wurden 32). 


Aber der Ort wo in den Sahrhunderten vor und nad. 
Chrifti Geburt die vermweichlichten Badegaͤſte aus Athen und 
aus Rom jede Bequemlichkeit und jeden Lebensgenuß in 
den Hallen und Gemächern fanden, die jebt unter der 
mächtigen Steinfrufte des Hügeld vergraben liegen, ift heute 
völlig öde und verwildert. Einige arme Kranfe aus den 


— — — — 


29) Athen. 3, S. 73, nachdem er von der großen Frequenz von 
Trinkgäſten geſprochen, die eine unweit des Strandes neu ents 
ftandene Ealte Duelle zu benugen Eamen: of odv Tod Baoıldus 
Avrıyövov oronınyol, BovAöusvor olxovouxwreoos elvas, did- 
Yogöv ri Erakey Toig nılvovcı, al dx Toörov areknodvgn TO 


vauß. 
30) Strabon 1, ©. 60. Steph. u. d. ®. Aldmpos. — Bol. über 
diefe Quellen Fiedler, Reife 1. 487 fgg. — Ueber Erz: und 


Eifengruben bei Acdepfos, Steph. a. a. O., mit den gelehrten 
Bemerkungen von Näfe, Callimachi Hecale, ©. 74 fg. 

31) ©. oben I. ©. 82 und 90 fo. 

37) Thukyd. 3, 89 über das große Erdbeben, bei welchem vorzügs 
(ich Drobiä (jetzt ‘Poßıeis) einige Meilen ſüdlich von Aedepfos 
fitt. Umſtändlicher Steabon 1, ©. 60. Diodor. 12, 59. | 


Dörfern der Umgegend, die hier noch im Spätfommer Ge: 
nefung von ihren Uebeln fuchten, hatten fich in den weichen 
Helfen Kleine Becken ausgehauen, in die fie das Waſſer lei: 
teten, und Hütten aus Baumzweigen darüber gebaut, um 
fo ihre Bäder zu nehmen. Indeß kann es keinem Zweifel 
unterliegen daß einft bei weiterem Kortfchritt der Wieder: 
geburt Griechenlands und bei vermehrtem Verkehr mit Eu⸗ 
ropa auch Aedepſos wieder ein berühmter und vielbefuchter 
Babeort werben wird. 


Bon den Quellen Fehrte der König nach dem Dorfe 
Lipfo zurüd, wo unterbeflen ein Imbiß unter dem Dache 
zweier riefigen Platanen bereitet worden war der und nad 
der vierflündigen Seefahrt und dem eben fo langen Ritte 
trefflih mundete. Dann ritten wir mehr durch dad Innere 
der freundlichen Huͤgelkette über dad große Dorf Hagios 
wieder nach Oreos, und von bier die Ebene hinauf nad 
dem noch ein Stündchen entfernten Zerochori. Diefer 
noch in der Ebene zerftreut liegende Fleden von einigen 
hundert Häufern war zum Nachtlager beſtimmt. Unter den 
Bewohnern der Umgegend, welche den Koͤnig hier empfingen, 
waren auch einige Deutſche und Franzoͤſiſche Gutsbeſitzer, 
die ſich im Norden von Euboͤa angekauft haben. Von 
ihnen erfuhr ich daß drei bis vier Stunden nordoͤſtlich im 
Gebirge, eine Stunde uͤber dem Strande, bei Hellenika Rui⸗ 
nen ſind, die wahrſcheinlich von dem beruͤhmten Heiligthume 
der Artemis herruͤhren, welches der Kuͤſte Skiathos gegen: 
über ven Namen Artemifion gab 22). 


33) Herodot 7, 175. 176. — Aortuidoc leodv bei Ptolem. 3, 
15, 25 zwifchen Kerinthos und ODreos. 
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Am 38 September verließen wir um 7 Uhr Zerochori, 
und rafch.ging ed in vollem Laufe einen fchmalen Thalarm 
hinauf, der fi) in ſuͤdoͤſtlicher Richtung zwifchen die Berge 
bineinzieht und durch welchen ein Fluß oder Bach, ber 
Xeropotamos ober der alte Kallas 2), vom Gebirge 
berunterfommt. Nach einer Stunde fingen wir an bie 
fhöngeformten Höhen zu erfteigen, die vorherrfchend mit 
Fichten bekleidet find; dazwiſchen, befonders in ber Nähe 
der Bäche, wachfen auch Platanen, Erlen, Weiden, Wal: 
lonea⸗, Stein und Stacheleichen und eine ber gemeinen 
Eiche ähnliche Art; ferner Kaftanien, eine Art Hagebuche, 
Erbbeerbäume, und auf dem höheren Rüden der Berge, 
fo weit im Winter reichliher Schnee fält, auch Tannen 
und eine der Deutfchen Foͤhre ähnlihe Art Nadelholz. 
Durch diefe prächtigen Waldftreden, die felten von einigen 
Aeckern oder Weingärten unterbrochen waren, ging es 
mehre Stunden lang fort, auf und ab, über Koklinomilia 
und einige andere Walddoͤrfer nach Kerafia, wo unter hohen 
Nußbäumen gefrühftüct wurde; und Nachmittags durch aͤhn⸗ 
liche Umgebungen mit ven herrlichften Auöfichten auf Die Berge 
und das Meer nach den anfehnlichen Dorfe Hagia Anna. 
Eine halbe Stunde fübmwärts hinter demfelben hört die 
Waldung auf, die Höhen treten zuruͤck, und wir famen in 
eine geräumige und fehr fruchtbare Ebene bie gegen Oſten 
and Meer ausläuft und an ihrem nörblichen und füblichen 
Rande von zwei Zlüffen begränzt wird. Der nördliche Fluß 
ift in feinem Laufe der Fürzere; auf dem Vorgebirge links 
über feiner Mündung liegt ein Helleniſches Paläofaftron. 


34) Strabon 10, ©. 446, 


Bir ritten quer über die Ebene, festen durch ben zweiten 
weit anfebnlicheren Fluß, deflen Hauptarm von Mandudi 
und Achmet-Aga herablommt, und befuchten die ziemlich 
unfdeinbare Ruine eines Hellenifchen Städtchend auf einem 
Vorgebirge rechts über der Mündung ded Fluſſes. Diefe 
Stadt gilt gewöhnlih für Kerinthos 3%) und ber Fluß 
für den Budoros; und beide dieſe Dertlichkeiten, vie 
nah Strabon zum Gebiete von Hiftiäa gehörten, fcheinen 
nach Ptolemäos in diefer Gegend gefucht werden zu müf- 
‚fen 3). Das Nachtlager nahm der König auf dem fchönen 
unferem Neifegefährten Herrn Buduris gehörigen Gute 
Mandudi, wo wir bei guter Bewirthung den Abend fehr 
fröhlich zubrachten. 

Am folgenden Morgen ritten wir langfamen Schrittes 
in anderthalb Stunden das herrliche Flußthal hinauf, un: 
unterbrochen im dichten Schatten mächtiger Platanen, nad) 
Ahmet:Aga, und von da in eben fo vieler Zeit oftwärts 
über bewaldete Felshuͤgel nad) Pylin, einem Dorfe und Forft- 
amte in einer Heinen Ebene an der See, hart unter den Außer: 
ſten Borbergen der riefigen Dirphys 37), deren höchfler Gi: 
pfel fich unter dem Namen Delph zwifchen hier und Kumi 
bis zu der Höhe von 1743 Metern (5300 5.) erhebt. In dem 
niedlichen Forſthauſe diefed abgelegenen Dörfchend, bei dem 
damaligen Eöniglichen Sörfter Abegg aus Heidelberg, wurde 
dad Srühftücd genommen; dann ritten. wir an hen Strand, 
wo das Dampffchiff den König erwartete, und gingen wie: 








35) Hom. 31.2, 538: Know9ov T’ Epalov, alfo am Meere. Auch 
nah Skymnos 576. | 

36) Strabon 10, ©. 446. Ptolem. 3, 15, 25. 

837) Steph. u. d. W. Acoꝙus. 


der an Bord. Wir fleuerten fübdftlich Yängs ber fehr ftei- 
len von tiefen Klüften burchfchnittenen Küfte, in welche bie 
Vorberge der majeftätifchen Dirphys hier auslaufen. Das 
Gebirge ift größtentheild Kalkftein und daher weniger be: 
waldet ald der Norden der Infel. Die Küfte von Eubda 
ſtreckt ſich hier faft in gerader Linie oͤſtlich, dann läuft fie 
in ein kleines Cap aus und macht eine plößliche Biegung 
gegen Süden. Hinter dem Cap liegt Kumi, das alte 
Kyme 3) Der Wind war und ben ganzen Nachmittag 
entgegen gewefen und hatte die Fahrt verzögert, fo daß 
wir erft eine Stunde nad) Sonnenuntergang auf der Rhede 
von Kumi anfern fonnten. Aldbald bewegte fich von dem 
Städtchen, das faft eine Stunde landeinwaͤrts auf einem 
Hügel liegt, ein langer Zug von Laternen und Fadeln bie 
Höhe herunter um Seine Majeftät einzuholen, allein es 
war bereits zu ſpaͤt um noch heute zu landen. 

Um 7 Uhr am nädften Morgen (24 September) flieg 
der König and Land. Am Hafen fanden wir gute Maulthiere 
bereit und ritten, von einer fröhlichen Menfchenmenge ein: 
geholt, den hübfch gewundenen Fahrweg hinan über bie 
mit Weinpflanzungen und Delbäumen bedeckten Hügel nad) 
bem freundlichen Städtchen. Die Einwohner find ein fehr 
huͤbſcher Menſchenſchlag, und nad mündlichen Ueberliefe⸗ 
tungen, die in ber übereinftimmenden Tracht der Frauen 
ihre Beftätigung finden, die näcften Stammvermandten 
ber Spfarioten, welche vor einigen Menfchenaltern von bier 


33) °H Kovun, Aeoliſche Form ftatt Köun. Gteph. u. d. W. 
Koun’ — neunen wns Eößolas. Dies feheint die einzige directe 
Erwähnung der Euböifchen Kyme zu feyn. Vgl. unten Anm. 40, 





ausgegangen feyn follen, das wuͤſte Eiland Pfara, das alte 
Pſyra 39), an der Norbfpige von Chios zu bevöllfern, wo 
ihre Nachkommen die bedeutende Handelsmarine gründeten, 
bie am Freiheitöfriege fo wichtigen Antheil genommen bat. 
So war ed von jeher im mittelländifchen Meere daß jedes 
Volk welches eben durch feine Waffen oder durch fein 
Vebergewicht in Schifffahrt und Handel die Secherrfchaft 
befaß, feine Ausfendlinge Leicht felbft an entferntere Küften 
warf und Nieberlaffungen begründete; fo erſt die Phönicier, 
Peladger, Karer, Tyrrhener und Kreter, dann bie Hellenen; 
im Mittelalter die Wenetianer und Genuefen. Kyme auf 
Euböa aber hat das eigenthuͤmliche Schickſal gehabt, daß 
ed immer von feinen Colonien verbunkelt worden tft: im 
Alterthume von tem Stalifhen Cumaͤ, deſſen Gründung 
auf den Namen der Chalkideer 4%) als ver berrfchenden 
Stadt im mittleren Euböda geht, in ber neueren Zeit von 
Pfara, das fid) durch feine Handelöthätigkeit und bie tapfern 


39) Ta Yrooa, Strabon 14, &.645. Steph. u. d. W., der die 
Betonung Fvod vorzieht. Jetzt re Waod, und die Einwohner 
Papavoi, gewöhnlicher Spfartoten. 

40) Plin. 3,5, 9: Cumae Chalcidensium. Thuk. 6, 4. Skymnos 
285. Daß die Gründung aber, wie fi fchon aus dem Namen 
fließen läßt, vorzugsmweife von Kyme ausging, bezeugt Stra⸗ 
bon indirect da mo er die Gefchichte der Niederlaffung erzählt, 
5, ©. 243: dyeiis lorı Kuun, Xalxıdkov zul Kuualoy NC- 
Aasörarov xtloun" — — ol de röv orölov üyovres, Innoxliic 
6 Kuualog xal Meyaodkvns 6 Xalmıdeis, dimuoloynoavro 
005 Opäs aürods, av utr (add. nv) Arrostay eivas, Toy 
d8 z5v Inwovuulay‘ 5Iev vör uiy npocayepederas Kö, xtl- 
om H’adriv Xalnıdeis doxoüs:, 
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Thaten bed Admirals Kanarid und anderer feiner Söhne 
berühmt gemacht hatte, bis die Landung ber Türken im 
Zahre 1883 den ganzen Ort zerftörte, während die Eubdi⸗ 
ſche Mutterftadt in befcheidener Abgefchiedenheit ſtill fortbe- 
ftebt. Dad Haupterzeugniß des Ortes ift neben Dem Del 
ein leichter und wohlfchmedender rother Wein, der gleich 
dem Weine von Skopelos vorzüglich nach dem Helleſpont 
und Konftantinopel fo wie nah dem fühlihen Rußland 
ausgeführt wird; aber durch die große Vermehrung der 
Weinberge ift der Ertrag fo ungeheuer geftiegen, daß das 
Product unter feinen Werth ſinkt und daß gegenwärtig 
die Flaſche jungen Moftes um drei Lepta oder wenig mehr 
als zwei Preußifche Pfennige zu haben war. Bei fo nie: 
drigen Preifen Tann der Weinbau nicht befteben. 

Eine andere, aber bisher wenig ergiebige Erwerböquelle 
eröffnet fi den Kumioten in dem feit einigen Jahren in 
Betrieb genommenen Braunfohlenwerfe, wohin wir nad 
furzem Aufenthalte in der Stadt den KRitt fortfegten. 
Es liegt eine Stunde landeinwärtd zwifchen den Hügeln. 
Wir fuhren in den Stollen ein, ber bereitö mehre hundert 
Schritte tief in den Berg getrieben iſt; die Braunkohle 
fteht in großen Maffen an, ift aber von geringer Qualität. 
Nur die Schmieden ber Föniglihen Zeughäufer in Nauplia 
und in Poros werden von hier mit Brennmaterial verfehen. 
Leider Fann die Kohle ungeachtet wiederholter Verfuche nicht 
zur Dampfichiffahrt benußt werben weil fie zu viele Schladen 
abfest und die Rofte verftopft, doch ift die Hoffnung vor: 
banden daß man aud) auf reine Steinfohlen fioßen werde ?1). 


41) Ueber dies Bergwerk Fiedler, Neife 1. 449 fog. 


Das Werk wurde damals in ber beften Ordnung durch den 
Berglieutenant Schiller betrieben, der die Ehre hatte, hier 
dem Könige fchon mehre durch ihn gebildete Griechifche 
Bergknappen vorftellen zu Eönnen, die fid) in der obliga- 
ten Tracht ihres Standes, mit Bergmannsjaden und Arfch: 
ledern, gar. artig ausnahmen. 


Bon den Kohlengruben ritt der König ſuͤdwaͤrts über 
den Rüden der Höhen nad) dem hübfchen und reichen Dorfe 
Kaftrovalla das am obern Ende eines langen und wohl: 
angebauten Thales liegt, welches fic) von hier in fübwelt:. 
licher Richtung in die Inſel hineinzieht #2). Aber fchon 
Mittags Fehrten wir über Kumi an den Hafen und auf 
das Schiff zuruͤck, und nad) einer Fahrt von fechzehn Stun: 
ben landeten wir am folgenden Morgen im Pirdeud. Die 
fhöne Reife war für alle XZheilnehmer um fo anziehender 
und genußreicher gewefen, ald fie auf Snfeln und in Ge: 
genden geführt hatte, die der Fuß der Europäifchen Rei⸗ 
fenden bisher felten betreten bat. 


42) Ueber diefe Gegend vol. unten die Reife des Jahres 1844. 











1843. 


Die 
Nymphengrotte am Hymettos. 


Das Nymphäon am Hymettos. 


Berfchledene Wege von Athen. Der Siflos. Agrä. Halimus. 
Phaleron. Alte Begräbnißpläge. Halä Aeronides. Borgebirge 
Zofter. Anagyrus. Vari. Um die Nordfeite des Hymettes. 
Der Lykabettos. Alopeke. Der Stavros. Hagnus. Viopefi, 
Päania. Koropi oder Kruſalades. Lamptra. Vari. Der Any⸗ 
dros. Das Nymphäon. 

Eine Grotte zunachſt voll lieblich daammernder Anmath 

Iſt den Nymphen geweiht die man Ylajuden benennet. 

Drin auch ſtehn Miſchkrüg' umd zweigehenkelte Urnen, - 

Alle von Stein, wo bie Bienen Gewirk anlegen fär Honig. 

Drin auch fireden fi) lang Webftühle von Stein wo die Nymphen 
Schöne Gewand' aufjiehn, meerpurpurme, Wunder dem Anblid ; 


Immer auch riefelt ein Qu, — 
Som. Odyff. 


8. Junius 1843 *). 


Einer ver anziehendſten und lohnendſten Zielpuncte für 
einen größeren Ausritt in die Umgegend von Athen iſt das 
alte Nymphäon am Sübdende ded Hymettos, und fo oft 
der Griechifche Hof Säfte hatte, pflegte auch dies merk: 
würdige Denkmal der Vorzeit befucht zu werben. Bei 
Wege führen dahin: der eine, nur zw Pferbe gangbar, 
laͤngs ber Weſtſeite des Hymettos zwiſchen dem Gebirge 


*) Zum eprſten Mate gedruu. 
Ro ſe Griech. Königs Reifen. 11 5 


und der Küifte; der andere, feit mehren Jahren zum gro: 
Geren Theile fahrbar, um die Norbfeite des Gebirges und 
durch einen Theil der Mefogäa. 

Der erfiere Weg wurde öfter gewählt; auch mit dem 
Kronprinzen von Bayern im März 1841. Er führt am 
Dlympion vorüber bei der Kallirhoe oder Enneakrunos durch 
daB trodene Bett des Iliſſos deſſen ſchwacher Waflerzu> 
fluß nur bei anhaltenden Regenwetter auf einen oder einige 
Tage bis hieher reicht und über den Zelfen, in welchen 
die Röhren der alten Enneakrunos audgehauen find, herab: 
flürzend einen kleinen Waſſerfall bildet 1), gewöhnlich aber 
fhon über diefem Puncte und im Sommer felbft oberhalb 
des Stadiums in feinem mit Geröll gefüllten Bette ver: 
fiegt 2). Ueber dem Stiffos ift links der heutige Friedhof, 
rechtd aber in einer Niederung find einige alte Brunnen, 
Zundamente und Trümmer von der Vorſtadt Agraͤ oder 
von dem Demos Unter:Agryle ber ebenfalld in dieſer 
Gegend lag), Der Weg läuft dann ſuͤdwaͤrts über flache 





1) Kratinos beim Schol. zu Arift. Ritt. 526: 
xavayocı inyal’ dwdexdxpouvor oröue“ 
Tilscoös dv pagpvyyı! 

2) Daher fchon bei Plat. Phädr. S. 229 nur ein Wäfferchen 
(öderıov). Vol. Strabon 9, ©. 396. 399, 

3) Ueber Agrä Paufan. 1, 19, 6. Platon a. a. DO. Steph“Suid. 
Heſych. u. d. W. Ayoc. Kleitodemos S. 29 Stiebel. Plut. de 
malign. Herod. 26. — Weber Agryle meine Demen von Attila 
©. 4. Das Verhältniß beider Namen fcheint mir dies zu ſeyn, 
daß Agrä die ganze Gegend fühlich über dem Stiffos umfaßt, 
während dies vorftädtifche Gebiet nad) der Demeneintheilung in 
die beiden Ortfchaften Obers und Unters Agryle zerfiel. 
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und fleinige mit Getreide angebaute Anhöhen. Nach brei 
Viertelftunden von Athen hat man zur Rechten in einem 
gleichen Abflande dad Vorgebirge und die Bucht von Tris 
Porgi, das lange übereinftimmend für das alte Cap Ko: 
lias gehalten worden tft, bis Ulrichs überrafchend und 
überzeugend nachwies daß hier Phaleron geftanden habe 
und daß Koliad eine ſtarke Stunde weiter ſuͤdwaͤrts bei 
dem H. Kosmas zu fuchen fey *). Gegen Phaleron bin, 
in ber Entfernung eined abendlichen Spazierganged von 
Athen, log auch Halimus, der Demos des Thukydi⸗ 
des 6). Die ganze Gegend ift aber, bei der großen Nähe 
der Stadt und ihrer volfreichen Häfen, dermaßen mit Fun⸗ 
damenten von Landhäufern und Grabmälern, mit alten 
Brunnen und zerſtreuten Quadern überfäet daß es ein 
von Vorne herein vergebliches Beginnen feyn würde Die 
Lage und Abgränzung der einzelnen unbefefligten und bes: 
halb nicht gefchloffenen Ortfchaften, wie der beiden Agryle 
‚und Dalimus, genauer beftimmen zu wollen, fo lange 
‚nicht etwa Entdedungen durch Ausgrabungen einen feften 
Anhaltspunct darbieten. 


Etwas weiterhin, anderthalb Stunden von Athen, bei 
dem heutigen Gehöfte Trachones 6) und in feiner Umgegend 


— — — 


4) Ulrichs in dem Griechiſchen Schriftchen: die Häfen und die lan⸗ 
gen Mauern von Athen. 1843. 
5) Demofth. g. Eubul. S. 1302. Bol. m. Demen v. Attila ©. 59. 
6) Oi Toaygwres. Der Rame ift wenigftens alt, wenn auch nicht 
in Attika nachweisbar. Suid. u. d. W. Toaxur und Toayw- 
virs. Aber Suidas hat öfter Gloſſen, die fich auf Attila bes 
8 * 
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finden fich diefe Spuren alter Bauwerke in Sundamenten, 
Gräbern und Brunnen noch gehäufter, und ziehen fich 
über eine weite. Strede gegen die Küfte hinunter. Hier 
barf man, nicht zu weit vom Strande, Aerone anfeben, 
eine der volfreichfien Ortfchaften des alten Attifa, deren 
Bewohner fih namentlich mit Fiſchfang befchäftigten und 
vieleicht in Folge dieſes Gewerbes, nach einer in allen 
Zeiten und Ländern wiederkehrenden Erfahrung, für fehr 
grob und zanffüchtig galten 7). Merkwuͤrdig ift ein in einer 
Snfchrift erhaltener Pachtcontract über ein dem Orte ge: 
hoͤriges Grundſtuͤckk, Phelleis oder Phellis genannt, 
durch welchen dem Pächter unterfagt wird, aus ben ge: 
pachteten Aedern Erbe wegzuführen®). Denn fo fteinig 
ift der größere Theil der Fläche die fich hier vom Fuße des 
Hymettod an den Strand hinunterzieht, daß nur flellen: 
weife eine Färgliche Erbfchicht einigen Anbau verftattet und 


ziehen (3. B. Aonsncıoxr nedtov, was nad) Gargeitos gehört, 
und Sexeleıe) ohne nähere Angabe. 

7) Die Nachweifungen in m. Demen von Attifa ©. 57. Ueber die 
Stobheit der Aexoneer inshefondere Harpofr. u. d. W. Aikw- 
vjoı, Steph. unter Ailorle, Heſych. und Suid. unter ellw- 

- vEvccHan. 

8) C. J. G. n. 93 (aus Ol. 108, 4), vgl. mit n. 214. Pelle 
oder Beide ift alfo bloß ein Appellativ für eine Steinhalde (vgl. 
Schol. zu Arift. Ucharn. 93: wellsis MAeyov ol ’Arrıxol Toüs 
neroWdes Tonovs. Harpokt. u. d. W. Yellka. Pollux 1. 227: 
pellls ya), und es tft daher ein Mifgrif, wenn die Topos 
graphen fich abmühen, den Phelleus Cbei Ariftoph. a. a. O. und 
Wolf. 71; Platon Krit. ©. 111; Alkiphr. Epiſt. 3, 21 und 70) 
als ein befonderes Gebirge in Attifa nachzumeifen. 
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dag man vielmehr auf Mittel und Wege zu Herbeifchaffung ° 
von mehr aderbarer Erde bedacht feyn mußte. Zum Theil 
tonnte diefe aus den Gräbern gewonnen werben, indem 
man die felfige Kruſte die den Boden überzieht, durch— 
brah um unter berfelben Grabfammern anzulegen: ein 
Verfahren welches auch in der Ebene von Aegina bei aͤhn⸗ 
lichen Bodenverhältniffen angewandt worden iſt und wor: 
auf fih eine Mythe von der Entftehung der Myrmidonen 
des Aeakos aud Ameifen (uvounxes) bezieht). Gräber 
find aber in diefer Gegend unter dem Boden in ungeheu: 
ver Anzahl, zum Theil auch Außerlic durch Tumuli aus 
Steingeröll oder durch Truͤmmer anderer Denkmäler be: 
zeichnet 10): in fo großer Anzahl daß fie Faum alle von 
den Bewohnern von XUerone- und ber benachbarten Ort: 
ſchaften herruͤhren können, und daß es wahrſcheinlich wird 
daß auch die in der Stadt Verſtorbenen zum Xheil bier. 
beerdigt wurden, da ja die erblichen Begrabnißpläße ber 
ber Familien (die vorowa uynuore) keinesweges an ben 
Demos gebunden waren, zu bem bie Familie gehörte 11). 


97 Ueber Aegina vol. oben Bd. I. S. 155. Strabon 8, ©. 375: 
Mvoudoras de xindnval Yacır — — OT UVPUNKWv TOönov 
Öpdrrovres av vñ Rmrupkoousv Emmi rüs nergas, oT Eye 
yewoysiv, &v de Tois Öpvyuaoıy olxeiv pedouevo nAlvsov. 
Bol. die poetifche Behandlung bei Ovid, Metam. 7, 624 fog. 

10) In früherer Zeit ift bier durch Neifende ziemlich viel gegraben 
worden. Die Monumente des Stadlelbergifchen Gräberwerkes 
ftammen zum Theil aus diefer Gegend. 

11) So waren die Kimonifchen Gräber (f. unten S. 82. Anm. 1.) 
in der Köle, während die Familie des Milttades und Kimon 
zum Demos Laftabä gehörten. 
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Der Weg laͤuft noch eine ſtarke Stunde uͤber einen ſolchen 
ſteinigen mit Gräbern gefüllten Boden, einen Phelleus 
oder eine Phelis, bis rechts an der Kuͤſte ein Worgebirge 
mit Ruinen und einem jebt verlaffenen Salzwerfe vor: 
fpringt, das im früheren Alterthbume zu Aerone gehörte 
und fpäter unter dem Namen Halaͤ Aeronides einen 
eignen Demos bildete. Noch anderthalb Stunden weiter 
an der Küfte hinunter ift dad Vorgebirge Zofter, wo 
Leto in Geburtöwehen zuerft den Gürtel gelöft, und land: 
einwärtd von bemfelben ein im Sommer trodener kleiner 
Landſee, wo fie gebadet haben follte 12). Aber noch ehe 
man dieſem Puncte gegenüber ift, wendet fi) der Saum: 
pfad links um den füdlichen Zuß des Hymettos, und läuft 
durch eine mit Geftrüpp und Fichten bewachfene Thalfchlucht, 
an beren Seiten wieder viele alte Grabmäler find Die wahr: 
fheinlih von Anagyrus 13) herrühren, nach bem Fleinen 
Kloftergehöfte Vari. Dies ift der Ort wo man einen 
FKührer zu nehmen pflegt um dad Nymphäon zu befuchen. 
Der ganze Ritt von Athen bis Vari läßt fich bei mäßiger 
Schnelligkeit in etwas mehr als drei Stunden zurüdlegen. 


Der andere Weg um dad nördliche Ende bed Gebir⸗ 
ges ift faft doppelt fo lang, aber mehr ald zwei Drittheile 
find fahrbar. Diefer Meg wurde eingefchlagen, als 33. 
Hellenifhen MM. die Prinzeffin Friderike von Hol: 


— —— — — — — 


12) Ueber Soſter Herodot. 8, 107. Strabon 9, ©. 398. Pau⸗ 
fan. 1, 31, 1. Steph. und Heſych. u. d. W. Zuarno (hei tes 
phanos ift Ainıeis flatt alseis zu fchreiben). 


13) Ueber Anagyrus m. Demen von Attila @. 61. 
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flein: Oldenburg, Schwefter der Königinn, an ihrem 
Geburtötage nach der Nymphengrotte führten. Die Geſell⸗ 
fchaft verließ Athen in fechd vierfpannigen Wagen. Die 
Straße führt über den Plab des alten Diomeifchen 
Thores12) an dem Eöniglichen Schloffe vorüber und zwi: 
fhen dem fchöngeformten Lykabettos zur Linken, dem Bett 
bes Iliſſos zur Rechten über die Stelle bie das alte &y: 
cum (Lykeion) mit feinen SHeiligthümern, Palaͤſtren 
und Gärten einnahm, nah Ampelofipod Died Doͤrf— 
hen, mit Landhäufern und anmuthigen Gärten, liegt in 
einem Delwälbchen eine halbe Stunde von der Stadt an 
der Stelle des alten Demos Alopeke, aus weldhem So 
frated war, wie Überhaupt wegen ber Nähe Athens viele 
Bildhauer und Marmorarbeiter dort gewohnt zu haben 
fcheinen 15). Hinter Ampelofipos kommt man auf eine 
Fable wenig fruchtbare Fläche, die fanft gegen Oſten auf: 
ſteigt. Zur Rechten erhebt ber Hymettos feinen langen 


— — ne —— 


14) 4100nq̃ric rin, Alkiphr. Epiſt. 3, 3. (Ebend. Epiſt. 51 iſt 
ſtatt Aıoundovs nröAng zu ſchreiben Arounrıdos oder wahrſchein⸗ 
licher Anwiedos" vgl. Hefoch. u. d. W. Anıuaas nvlaıs). Ueber 
den Demos Diomeia am Zuße des Lykabettos, in deflen Bereiche 
das Heiligtum des Herakles in Kynosarges lag, vgl. Suid. u. 
d. W. House. Athenä. 6, &. 260. 14, ©. 614. Heſych. u. 
Suid. u. d. W. Kuvöcapyes. 

15) Ueber Alopeke m. Demen von Attila &. 59. Daß viele Bild⸗ 
bauer und Steinmetzen hier wohnten, am Wege von Athen nad 
den Pentelifhen Marmorbrühen, fieht man aus der Baurech⸗ 
nung des Erechtheums, Kunftbl. 1836. Nr. 39. 40 u. 60. Rizo 
Rhangabe, Antig. Hellön. n. 56. 57. Stephani, Ann. d. Inst, 
Arch. XV. 286 fgg. 


grauen Rüden; links fieht man über die große Ebene nad 
Athmonon (Marufi) und Kephifie und auf die Ge⸗ 
birgsmaſſen des Brileffos, an welchem bei Pentele bie 
berühmten Mormorbrüche find von denen ber Berg gewähn: 
lih das Pentelikon heißt 16); gegen Norden fchließen 
die hohen Gipfel des Parnes die Audfiht. Nach andert: 
halb Stunden bat man ben nördlichen Fuß des Hymettos 
erreicht, wo eine Gapelle des h. Kreuzes (Stavros ge: 
nannt) und eine Säule mit einer Byzantiniſchen Infchrift 
ſteht; rechts liegt am Gebirge ein Klofter St. Johannes 
des Jägers (WA. Iwarıns 6 xurgyos), links ſenkt fich gegen 
den Brileſſos ein Thalgrund ab, in welchem ber Demos 
Hagnus und darüber hinaus Gargettos, der Geburtd; 
ort des Epifur und Menander, und Pallene mit dem 
berühmten Heiligtbum der Athene lagen 17). Gegen Ofen 
eröffnet fich Die Aupficht in die hügelige Ebene der Me: 
fogäa. 


Nach Ueberfchreitung der Höhe von Stavros wandte 
fi) unfer Weg fübwärts, immer in geringem Abftande 
längs dem öftlihen Fuße des Hymettos, der auf diefer 
Seite in fchroffen kahlen Wänden abfällt. Wir kamen 
nad einer Stunde durch einen Delmald bei dem Dorfe 
Liopeſi, deſſen Albanefifcher Name wahrfcheinlich den des 


16) Ueber den Brileffos und die Penteliſchen/ Brühe ein Aufſat 
von mir im Kunſtbl. 1837. Nr. 2 —4. 


17) Ueber die Lage von Hagnus, Gargettos und Pallene m. Des 
men von Attifa ©. 53. 65. 90. 
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alten Demos Päania!) verbrängt hat, aus welchem 
Demoſthenes war. Dann hatten wir noch eine Stunde 
über eine ganz freie Ebene nad) Koropi oder Kurfalas 
zu fahren, einem großen Dorfe am füdlichen Rande der 
Mefogda, wo dad Tafelzelt aufgefchlagen war und wo die 
Reitpferde harrten. Der alte Name diefed Ortes iſt noch 
nicht ermittelt werden; an Kropeia ober Kropibä iſt troß 
dem feheinbaren Anflange der Namen nicht zu benten 19). 
Ohne Zweifel lag bier in dem fruchtbaren Thalwinkel, ber 
fi. weflwärtd gegen das Gebirge hinzieht, ein bedeutender 
Demos, und die Umgegenb tft reih an Gräbern, Bruch⸗ 
ſticcken von Grabmonumenten und Infchriften 39). 


-. — — — 





18) Die Gründe für dieſe Vermuthung in einem Aufſatze in den 
Ann. d. Inst. Arch. IX. 5 fgg. Rgl. m. Demen von Attika 
S. 88. 

19) Vgl. ebeudaf. ©. 10. Anm. 3 und ©. 56. 71 und 80. 

20) Hier iſt namentlich die berühmte Fourmontſche Inſchrift von 
einer Hipparchifchen Herme gefunden worden, die ich trog aller 
aufgewandten Mühe nicht wieder aufjufinden vermocht habe: 
€. 1.6. n. 12. Stanz, El. Epigr. n. 41. Alle vorgefchlages 
nen Lefungen (vgl. K. $. Hermann, de terminis ap. Graeces 
p- 33, not. 138) feinen mir nicht befriedigend, weil im diefer 
Gegend von Attila unmöglih von Thria die Rede. ſeyn kann, 
das ja zwifchen Athen und Eleufis Liegt; weit eher von Steiria 
(vgl. m. Demen ©. 95). Aber alle Emendationen werden uns 
fiher bleiben, wenn der Stein nicht wieder entdedt wird. Ein 
von mir hier gefundenes Fragment (bei Rhizo Nhangabe, Ant. 
Hellen. n. 39, wo aber die Ortsangabe ungenau ift ): 

NEKANISTOSEO®OVS 
[oö]vexa zuorög Zpvs, könnte wohl die zweite Hälfte des Pens 
tameters derſelben Herme gewefen feyn. 


74 


An Koropi angelangt befliegen 33. MM. und bie 
Prinzeffinn K. H. mit dem größeren Theile ber Geſellſchaft 
fogleich die Pferde, während einige der Eingeladenen, bie 
des Reitend nicht gewohnt waren, im Zelte zurüdblieben. 
Der Weg von hier nad) dem Nymphäon beträgt noch zwei 
Stunden, und läuft in füdmeftlicher Richtung zwifchen ben 
niedrigen Vorbergen des Hymettos abwechfelnd über ſtei⸗ 
nige Huͤgel, uͤber kleine bebaute Ebenen und durch Dickichte 
von Geftrüpp und Fichten. Wir kamen über das jetzt ver: 
lafiene Dorf Lamprikas, in befien Namen fich ein An: 
Hang des alten Demos Lamptra nicht verkennen läßt 
und defien Capellen mehre Reliefs, Inſchriften und andere 
antife Bruchftüde enthalten 1). Am Zuße besjenigen Berg: 
ruͤckens, auf welchem die Nymphengrotte ift, fanden wir 
den Führer aus Bari, und fliegen nun, da die Pferde 
bald nicht mehr vorwärts konnten, größeren Xheild zu 
Fuße die fteinige Gebirgöhalde hinan. Diefer füdliche Theil 
bed Hymettos hieß, während das ganze Gebirge fehr quels 
lenarm ift, bei den Alten vorzugsmweife der wafferlofe, 
Anydros 2). Im beträchtlicher Höhe liegt die Höhle. 
Ihr Eingang ift fo verftedt, daß er auch bei diefem Be⸗ 
fuche nur mit einiger Mühe aufgefunden werben konnte. 
Ein ſchmaler Spalt Öffnet ſich fenfrecht nad) Unten, und 


21) Der Name des Dorfes 5 Auurnoıxäs könnte vielleicht durch die. 
Albanefifchen Bauern aus Ta Arunoxa oder Acuntoxd ums 
gebildet worden feyn. — Ueber Obers und Unter⸗Lamptra vgl. 
m. Demen von Attila &. 4. 19, Anm. 2 und ©. 81. 

39) Theophr. v. d. MWetterzeichen 1, 80: Tuntròs Mdorrov, 
"Ayudgos aulodusvos. 
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erweitert ſich unter ber dicken Felsrinde zu einer anfehn: 
lihen Grotte von unregelmäßiger Geftalt, deren tiefite 
Stelle in dem füdweftlihen Winkel ift wo fi auch ein 
einer Quell klaren Waflers findet. Durch die Mitte der 
Höhle zieht fich ein felfiger Kamm der fie in zwei Gemächer 
fcheidet und gegen bie Deffnung auffteigt. Männer errei: 
hen ihn mit den Süßen indem fie fih an den Zweigen 
eined wilden Feigenbaumes, der in einer Spalte der Deff: 
nung wurzelt, herablaffen; für die Damen war eine Bleine 
Leiter von dem Führer mitgebracht worden. Die Königinn 
flieg voran, und die Prinzeffinn folgte beherzt dem Bei⸗ 
fpiele ihrer Löniglichen Schweiter. Bon dem Zeldfamme 
gelangt man dann vermittelft einiger antifen in den Stein 
gehauenen Stufen auf den unebenen Boden der Höhle. 


In der füdlichen Abtheilung der Grotte, welche bie 
größere und tiefere ift, flieht man zuvoͤrderſt an dem er: 
wähnten Felsgrate einige Beine Opfernifchen eingefchnitten, 
und neben ihnen die Namen der Gottheiten denen fie ge: 
weiht waren, des Pan zwei Mal, und des Apollon 
Herſos 22). Lind von dem Altar des Apollon findet fich 
ein flaches Relief von bäurifcher Rohheit der Zeichnung und 


— — — — — 


23) Die Inſchriften dieſer Höhle im C. J. G. n. 456, und bei 
Wordsworth, Athens and Attica, ©. 192 — 201; vgl. Leake, 
Demen v. Attila S. 49 fgg. der D. Ueberſ Aber in alle diefe 
früheren Abfchriften hat ſich ein Zehler eingefhlihen: Archeda⸗ 
mos war nicht aus Pherä in Sheflalien, fondern von There. 
Man lieft zwei Mal ganz deutih OERAIOS und ein Mat 


OHPAIOE. 


76 


Ausführung: ein Mann in kurzer Zunica mit einem Win⸗ 
felmaße in der einen und einem zweifpisigen Hammer in 
ber andern Hand, neben deſſen Haupte zwei Mal ber 
Name Arhedemos fteht. Drei andere Snichriften, die 
längfte an der nördlichen Hinterwand der Grotte und zwei 
an andern Stellen, belehren und daß diefer Archedemos oder 
Archedamos von der Infel Thera gebürtig, aber in dem 
Demos Cholleivä eingebürgert war, und daß er in religid- 
fer Schwärmerei (vuugpoAnnros) die Höhle den Nymphen 
zum SHeiligthume hergerichtet und geweiht hatte. In der 
obern oder öftlihen Ede der füdlichen Abtheilung findet fich 
auch noch eine rohe auf einem Thronſeſſel figende Statue 
einer weiblichen Göttinn unter Kebensgröße und ohne Kopf, 
vielleicht einer Demeter. Umgeht man dann ben Feldgrat 
auf der Weftfeite, wo in der Tiefe Die Quelle ift, fo fin: 
det man in der Fleineren nördlichen Kammer außer ber be: 
reits erwähnten Snfchrift noch einige andere, von denen bie 
eine, XARITOEN] over XARITO[S], den Chariten 
oder der Charid eine Nifche weiht. Zwifchen diefer und 
dem Eingange ift ein großer Löwenkopf an der Feldwand 
rob ausgehauen. Sch kenne in ganz Griechenland, von 
neueröffneten Gräbern abgefehen, feinen Ort, wenigftens 
Fein Heiligthum, wo fich der heutige Beſchauer fo unmit: 
telbar mit dem Alterthume in Berührung gefebt empfindet 
wie bier. Seit brittehalbtaufend Jahren ift Alles in dem 
alten Zuſtande geblieben: der Feld, feine Reliefs und Sn: 
fehriften find unverändert, ed fehlen nur die frifchen Krän: 
ze, der Opferbuft und die Gebete und Gefänge der Opfern: 
ben, um und ganz in dad Leben des alten Cultus zu: 
ruͤckzuverſetzen. 
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Die Zahl folcher der Verehrung der Nymphen, bed 
Pan und anderer ländlicher Gottheiten geweihten natürlichen 
Höhlen (Nvuyuiu, Hoveia) war in Griechenland fehr 
groß 2%). Allein in Attila kennen wir, außer der Grotte 
ded Pan und des Apollon Hypafräos 2) unter den Pro: 
pylaͤen an der Akropolis, noch ein Nymphaͤon am Par: 
ne3 26), eine Pandgrotte bei Marathon 27) und ein Paneion 
über Anaphiyftos 28) deffen Name fi an dem Gebirge zwi: 
Shen diefem Orte und dem Dorfe Keratea erhalten hat; 
außer Attifa, um nur einige Beifpiele zu nennen, die 
große Höhle der Korykifchen Nymphen auf dem Parnaß 29), 
ein Nymphaͤon auf Siphnos 30), ein anderes auf Phole: 
gandros 3), und noch an vielen Orten. Cchon die dieſer 
Schilderung vorgefebten Verſe ded Homer?) geben ein 
Bild von der innern Ausftattung der Nymphäen nnd von 
ber Auffaffung welche die glaubensvolle Einbildungsfraft in 
die phantaftifchen Zropffteingeftalten legte, während fie zu: 
gleich Zeugniß geben von dem hohen Alter folcher Anlagen. 
Meiftend waren mehre Culte innerhalb derfelben Höhle ver: 
einige, wie hier des Pan und der Nymphen, des Apollon 
und der Chariten und vermuthlich noch anderer Götter 3). 
Da wir nun an dem im Ganzen wohlbefannten Hymettos 


— — 





24) Vol. K. F. Hermann, Gottesdienſtl. Alterth. $. 14, 3 u. 9. 


25) ATTOANDNINTTOAKPAIL nach, einer Juſchrift Röe 
mifcher Zeit. 

26) ©. unten ©. 87. Anm. 14. 

27) Paufan. 1, 32, 6. 

28) Strabon 9, ©. 348. 

29) Oben Bd. I. ©. 61 fog. 

30) M. Snfelreifen I. ©. 143 fg., und I. G. Ined. III. p. 5, 

31) M. Infelreifen ebend. ©. 148 fg. 

32) Hom. Odyſſ. 13, 108 fgg. 

33) Wordsworth a. a. O. ©. 197 ftelt in einer der SInfchriften 
auch xIoviur her. 
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kein anderes Nymphäon finden als diefes, fo wird ed höchft 
wahrfcheinlich) daß hier eben der Ort ift an welchem nad) 
dem Glauben der Alten fich dad Wunder mit dem jungen 
Platon zutrug: daß während feine Aeltern am Hymettos 
dem Pan, dem Apollon und den Nymphen opferten und 
den Knaben im Gebüfche abgelegt hatten, die Bienen fei: 
nen Mund mit Honigwaben füllten ald Andeutung feiner 
kuͤnftigen füßen Redegabe 3%). 

Nach längerem Verweilen in diefem claffifchen Heilig: 
tbume, von deflen Eingange man einer herrlichen Ausficht 
auf den größeren Theil des füdlichen Attifa, auf den Sa⸗ 
ronifhen Bufen und die Küften von Argolid fich erfreut, 
fliegen wir die Höhe wieder herunter und fanden die Pferde 
am Fuße derfelben. Langfamer ritten die Föniglichen Wall: 
fahrer in der finfenden Dammerung nad) Koropi zurüd. 
Die Luft war heiß und fchwül, wie der politifche Himmel 
Griechenlands zu dieſer Zeit, wo auf dad ungeflüme An: 
bringen Rußlands und Englands in allen Verwaltungs: 
zweigen mit gewaltfamer Haft Einfchräntungen durchgeführt 
werden mußten, die feinen gebeihlichen Audgang erwarten 
ließen. Diefe Lage der Dinge gab unter der fefllichen 
Freude ded Tages auch zu ernfteren Geſpraͤchen Veranlaf: 
fung. Mit Einbruch der Nacht trafen wir in dem Dorfe 
wieder ein, und fuhren nach der Abendtafel gegen Mitter- 
nacht nach Athen zurüd. Drei Monate fpäter ereignete fich 
bie fogenannte Septemberumwälzung, welche die Abreife 
J. 8. H. der Herzoginn Zriderife zur Folge hatte und auf 
Jahresfriſt alle Landpartien und größeren Ausfluͤge des Geier 
hifhen Hofes unterbrach. 


34) Olympiodor, Leben des Platon ©. 1 (©. 76 Fiſcher). Aelian, 
Mannigf. Geſch. 10, 21 und 12, 45 


1844, 


L. . 
Ausflüge 
nad. 
Phyle und Elenfis. 


II. 


Reiſe 
J nach 
Guböa, Böotien und Lokris. 


I. 
Ausflüge in Attifa*). 


1. 
Phyle auf dem Parnes. 


Die Köle. Kolonos Hippios. Der Aegaleos. Kamatero. Acharnä. 
Chaftia. Lage und Bedeutung von Phyle. Ruinen. Ausficht. 
Das Attifche Harma. Das Nymphäon. Klofter der Panagia 
eis Ta Kläord. Rückkehr nach Athen. 


Phylen quod est castellum in Attica munilissimum. 
Gornel, 


24. September 1844. 


Der Prinz Waldemar von Preußen war auf feiner 
Reife nach Indien mit feinen Begleitern, den Grafen 
Driola und von ber Gröben und dem durch eine Ku: 
gel der Sikhs zu früh gefallenen Dr. Hofmeifter am 
%2 September in Korinth gelandet, von wo ih ©. 8. H. 
eingeholt und nach Athen begleitet hatte. Prinz Waldemar 
hatte zu feinem Aufenthalte in Griechenland eine Woche 
beſtimmt; und nachdem wir am erften Tage die Afropolis 


*) Zum erftien Male gedrudt. 
Roſe Griech. Königs» Reifen. 11. 6 
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und die übrigen Denkmäler von Athen befucht hatten, ver: 
anftaltete der Griechifche Hof zu Unterhaltung feines hohen 
Gaſtes eine Reihe von Landpartien nad den ſehenswuͤrdig⸗ 
fien Puncten der Umgegend. Die erfte derfelben ging nach 
Phyle. | 


Durch die Fürforge der Regierung waren feit einigen 
Jahren in der naͤchſten Umgegend ver Hauptftadt faft in 
allen Richtungen fahrbare Wege angelegt worden, und fo 
konnte auch der Ausflug nach Phyle zum größeren Theile 
im Wagen gemacht werben, was bei der drüdenden Hibe 
feine geringe Annehmlichfeit war. Die Gefelfchaft verfam: 
melte fi in den erften Nachmittagsftunden in einem Gar: 
tenzimmer des Föniglichen Schloffes und fuhr nad Chaftia 
ab, wohin die Pferde vorausgegangen waren. Der Weg 
führte auf der Nordfeite der Stadt vor dem alten Meliti: 
[hen Thore durch den kleinen Hohlweg Köle wo einft 
die Gräber des Gefchlechtes des Kimon und Miltiaded und 
unter ihnen auch des Thukydides waren 1), dann am Ko: 
lonos Hippios, dem Geburtöorte des Sophofles und 
Schauplatze feiner erhabenften Tragödie, vorüber in den Del: 
wald und paffirte den Kephifos auf einer fleinernen Tuͤrki⸗ 


1) Das Melitifhe Thor Cal Meistides mul) war an der Nords 
feite der alten Stadt, und vor dbemfelben der Hohlweg und Des 
mos Köle (7 Kon), an welchem links in dem Zelstande, wo 
Burgon in einer Ziefe von mehr als 20 Fuß das erfte Panathes 
näifche Gefäß gefunden, die Kimonifchen Gräber (Ta Kıuwreıa 
Aynuato) lagen. Ueber diefe Dertlichkeiten vgl. meine Schrift 
To Onctioy u. f. w. S. 230. Anm. 53, und Demen von Attifa 
©. 78. 


[hen Brüde. Won hier ging ed durch die fanftgehügelte 

Ebene an den norbäftlichen Zuß des Aegaleos welder, vom 
Parnes durch ein fchmales Thal getrennt, an die Kuͤſte 
zwifchen dem Pirdeus und Salamis ausläuft und die Gränze 
zwifchen ber Eleufinifchen (Xhriafifchen) und der Attifchen 
Ebene bildet 2). Hier liegt dad Dörfchen Kamatero®) 
bei welhem im Jahre 1827 während der Belagerung der 
Akropolis durch die Türken ein blutiges Gefecht Statt ge: 
funden hat, dad vielen Kriegern des Fleinen philhellenifchen 
Heerhaufend das Leben foftete; rechts aber eine Viertelftunde 
entfernt, in der Richtung gegen Menidi (Paͤonidqaͤ) findet 
man in den Aedern einer Niederung die Brunnen, Funde: 
mente und zerftreuten Zrümmerfplitter der größten Ort: 
fchaft ded alten Attifa, des berühmten Acharnaͤ, deſſen 
ftämmige und tapfere Einwohner die Stadt mit Bau: und 
Brennholz und Kohlen vom Parned zu verfehen pflegten *). 
Etwas weiterhin lag an unferm Wege unter einer Gruppe 
Ihöner Meerpinien dad Dörfchen Lioſſika Kalybia, und 
hinter demfelben begann die Ebene in einer geneigten ftei- 
nigen Fläche gegen den Fuß des Parnes aufzufteigen. Die 
neugebahnte Straße zieht fih am Abhange den Vorberge 





2) Ueber den Aegaleos vgl. den nächftfolgenden Auffag ©. 94. 

3) To Kauarnoöly), in feiner heutigen Bedeutung eigentlich der 
Pflugftier. 7a xuuornod mov nennt der Bauer feine Ochfen. 
4) Ariftophanes Acharner. Die näheren topographifchen Nachweis 
fungen in meinen Demen von Attika ©. 62. Außer der Entfer⸗ 
nung von 60 Stadien von der Stadt (Thuk. 2, 21) ift befonders 
darauf Gewicht zu legen, dag Acharnä nah Died. 14, 32 am 

geraden Wege von Athen nach Phyle lag. 
6 % 





weftlich nach dem volkreichen Dorfe Chaftia, das in einem 
kleinen Keſſel zwifchen den Borbergen flieht und den Ramen 
eines zweifelhaften alten Attifchen Demos bewahrt 5). 


Hier waren wir am Ziele der Wagenfahrt; die Reit: 
pferde wurden beftiegen, und wir ritten hinter dem Dorfe 
in nördlicher Richtung die fteilen felfigen Abhänge bed Ge- 
birged nad) Phyle 6) hinan. Zwei tief eingefpaltene wilde 
Schluchten kommen bier vom Parnes herunter und vereint 
gen ihre Wafler unterhalb Chaftia zu einem Bergbache der 
in die Thriaſiſche Ebene fließt, aber nur felten bei fehr 
regnichtem Wetter wirklich die Küfle zwifchen den Salz 
feen und Eleuſis erreiht. An der weftlihen Schlucht 
windet fi) der Weg empor. Der wilde Charakter ber Ge 
gend findet fih in kurzen Andeutungen von Zenophon 
geſchildert 7). Die Ruinen von Phyle liegen noch eine 
Stunde Über dem Dorfe im FZichtenwalde auf einem hohen 
Vorberge der gegen Süden und Welten fteil in die Schlucht 
abflürzt, gegen Often durch einen breiten Rüden mit der 
höheren Hauptmaſſe des Gebirged zufammenhängt. Mit 
jedem Schritte aufwärtd erweitert fich die Ausficht deren 
Genuffe fich der Reiter forglod hingeben barf, während dad 
fihere Pferd unter ihm keuchend die Abhänge hinanfteigt. 
Dhyle, nach Dioder 100 Stadien oder 21/, Deutfche Meilen 
von Athen entfernt, fcheint nie ein bedeutender Ort geweſen 


5) Ueber Chaſtia vgl. m. Demen v. Att. &. 103. 

6) Leake, Demen v. Attila S. 129 fg. der D. Ueberſ., und ein 
Grundriß auf Iaf. 5. 

T) Zenopb, Sr. Seh. 2, 4, 2— 5. 


zu feyn, aber es war wichtig durch feine Lage als eine der 
Sränzfeftungen Attika's gegen Boͤotien in bie fich die Um: 
wohner bei drohenden Gefahren flüchteten ®), und ed trägt 
ig der Geſchichte einen glänzenden Namen ald der Punct 
defjen ſich Thraſybulos und die übrigen fleifinnigen Ver⸗ 
bannten bemädhtigten und von wo aus fie nad dem Pi: 
raͤeus vordrangen um bie durch die Läcebämonier eingefehte 
oligarchiſche Regierung zu flürzen. Die Trümmer der 
alten Feſte fchließen eine Fleine längliche und von Oft nad) 
Weſt geftredite Hochfläche ein; das alte Hauptthor war an 
der Oftfeite, und ein Pförtchen (mvAss) an der Süboftede; 
gegen Süden und Weften von der Schludht herauf iſt der 
Feld unzugänglid. Das Thor war nad der Regel aller 
alten Befeftigungen fo angelegt daß der andringende Feind 
die unbefchüßte vechte Seite (denn die linke war durch den 
Schild gededt) den Gefchoffen und Spießen der Verthei— 
biger, die den vorfpringenden Thurm beſetzt hielten, bar: 
bieten mußte 9). Auch längs der Nordfeite ift die Mauer 
aus ſchoͤnen großen Quadern noch in anfehnlicher Höhe er: 
halten, im Innern der Sefte aber fiehbt man nur Fundamente 
und unfcheinbare Trümmer. Wahrfcheinlich lag ein großer 
Theil des: Demos noch außerhalb der Ringmauer an der 
Berghalde. 


8) Demoſth. vom Kranze S. 238. 

9) Bol. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 124 fg. Wegen dieſer 
Eigenthümtichkeit der alten Bewaffnungsweife wird in der Kriegs: 
gefchichte Immer fo großes Gewicht davanf gelegt, welche der 
kämpfenden Partheien eine Stellung dv Toro Uneodsftos, über 
der rechten feindlichen Flanke hatte. 


Das Anziehendfte und Genußreichfte ift die weite Aus: 
ficht welche Phyle auf fo großer Höhe (mehr ald 2000 Zuß 
über dem Meere) beherrfcht. Zwar entzieht ein vorgefcho: 
bener Berg den größeren Theil der Eleufinifchen Ebene dem 
Blide, dafür fieht man aber den Rüden der ganzen Aega⸗ 
leoöfette zu feinen Füßen, fieht Salamis in einem faft ge: 
fchloffenen Halbfreife aus der Fluth auffleigen 10), und 
überblidt die ganze Attifhe Ebene mit Athen felbft und 
der Hauptmafle des Hymettos, und weit darüber hinaus 
ben breiten Saronifchen Meerbufen mit Aegina und. den 
Küften ded Peloponnes. Nur nad, ber Norbfeite und zum 
Theil gegen Often ift alle Ausficht durch die höheren Gipfel 
bed Parned gefchloffen, von denen der nächfte norböftlich 
hinter Phyle in Geftalt eines Tanggeftredten nadten und 
fchroffen Felsruͤckens auffteigt und von Weitem dem Geftelle 
eines antiken Kriegswagend ähnelt, weshalb er den Namen 
Harmalı) führte. Bei den Gebirgäbewohnern heißt er 
jest Pagania 12), Cr flürzt oſtwaͤrts in die zweite 
oben erwähnte tiefe Schluht ab, an deren anderen Seite 
eine im Altertbume dem Pan und den Nymphen geweihte 
Grotte, dad Nymphaͤon 2), in der Feldwand ift bie jebt 


— 
7 
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10) Bon diefer Form einer haldgeöffneten Bräzel hat die Inſel 
ihren heutigen Namen Kuluri, 7 Kovlovon (altgriechiſch xo}- 
Avon, xollvols, xollvpıor). 

11) Strabon 9, &. 404. Stephanos u. d. W. San; verfchieden 
davon iſt das Böotifhe Harma: oben Bd. I. ©. 107 fgg. 

12) ‘H Hoyavıc. Diefer Rame, von paganus, findet fi) in Grie⸗ 
chenland öfter als Appellativ für waldige Sebirgeſtrecken. 

13) Menander bei Harpokr. u, d. W. Bbpaij. 
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bei den Bauern von ben vielen dort gefundenen thönernen 
Lampen bie Bampenhöhle (AvyvoonnAna, Albanefiih Spel: 
Lychnari) genannt wird. Bei einem Beſuche diefer Höhle 
vor einigen Jahren ſah ich an dem’ ſchwer zu .erflimmenden 
‚Eingange noch Spuren einer theild dur Verwitterung, 
theild durch herabgefloffenen Tropfſtein unleſerlich gewors 
denen Infchrift 1%), und fand im Innern auch noch einige 
zerbrockene Lampen und KBafenfcheiben, aber bie große 
Malle der Lampen war bereitd durch frühere Reifende weg: 
geführt worden. Im Ganzen aber wird die Grotte von 
Europäifchen Befuchern felten betreten, weil ber Weg dahin 
fehr befchwerlich ift und felbft von den Ghaftioten nur 
wenige fie zu finden wiffen. 


Unter der füdlichen Feldwand des Harma, an bem Aus: 
gange der Kluft in welcher das Nymphäon ift und noch eine 


14) Was ich damals Cim Juli 1833) von der Infchrift zu leſen 
vermochte, befchräntt fi) auf Folgendes: 

ATAOr.. 
TIC...... 
.EA.....NE 
AAAONIAAE 
TEI...NAEO 
COAI..NEW. 


. OYTTANOCO 
OYWNAÄHN... 


T.O®dımM.NOC 


Außer dem Namen des Pan (TTÄANOL) in der fiebenten 
Seile iſt nicht viel Sicheres daraus zu entnehmen. 


balbe Stunde Über dem Dorfe Ehaftia, liegt ein Klöfterchen 
der Panagia, eis za Kissora (in dem Engpaſſe) genannt, 
mit einem halben Dusend einfacher und bäuerlicher Albane: 
fifcher Mönche. Ihre Belefenheit und ihre Griechifche Sprach: 
bildung ift nicht weit her, denn es begegnete mir im Jahre 
1833 zu einer Zeit wo während der Minderjährigkeit des 
Königs viel von der Negentichaft die Rede war, daß mid 
einer der Mönche fragte: „Was tft die Negentichaft für 
eine Perfon? unb wozu hat fie der König?” (7 ayrıdacı- 
Asin re &vdownos slvar; xal Ti ıyv Eyes 6 Paoılsv;;) 
aber ich habe öfter bei ihnen gewohnt und immer nad) 
Kräften eine gaftliche Aufnahme gefunden. IJ. MM. nabs 
men jetzt den Ruͤckweg von Phyle über diefen Punc, um 
dem Prinzen auch ein Griechifches Waldkloſter zu zeigen, 
und nach kurzem Aufenthalte ritten wir vollends ‚hinunter 
nach Chaftia, dad wir erft mit finfender Dunkelheit wieber 
erreichten. Auf einer erhöhten Kläche neben dem Dorfe war 
das Tafelzelt aufgefchlagen das die ganze Bevoͤlkerung um- 
drängte; und nach der Tafel ergögten fich die Fuͤrſten noch 
lange, den muntern Spielen und der unbefangenen burdh 
feine unbeholfene Werlegenheit bebinverten Sröhlichkeit ber 
Kinder zuzufchauen die um Zudergebäd in die Wette liefen 
und von denen ber Sieger ober bie Siegerinn fi) den 
Kampfpreid aud den Händen der Königinn holte Dann 
ritten wir im Mondlichte durch die milde balfamifche Nacht 
vom Gebirge herunter und fanden in der Ebene die Wagen 
wieder, die und rafch nach Athen führten. 


2. 
Eleuſis. 


Das Dipylon oder Thriaſiſche Thor. Der äußere Kerameikos. 
Skiron. Lakladä. Der Delwald. Der Kephifos. Die heilige 
Straße. Hermos. Der Aegaleos. Daphni, das alte Pythion. 
SHeiligihum der Phile Aphrodite. Thria. Die Galzfeen. Die 
Thriafifche und Eleufinifhe Ebene. Eleuſis und feine Heilig⸗ 
thümer. 


Aber wohlan, ein ſtattliches Haus und darunter ben Altar 

Rüfte mir ſammtliches Bolt an ber Stadt erhabener Mauer, 

Ueber Kallidyoros Quell, auf des Gügels ragendem DVorfprung. 
Som. 8. auf Demeter. 


- — - 
© — 


27. September 1844. 


Einige Tage fpäter führten 33. MM. den Prinzen Wal⸗ 
demar im Wagen nad Eleufis. Der Weg ber der alten 
heiligen Straße folgt, verläßt Athen durch dad Dipylon, 
welches an ber Weftfeite der Stabt den innen Kera⸗ 
meikos von dem äußeren ſchied und deshalb ‚auch das Ke: 
rameikos-Thor hieß. Bon feinem alten Xhore Athens, 
außer dem Melitifchen und dem Peiräifchen, ift die Lage 
fo ficher befimmt wie von diefem. Denn bei dem Blut: 
bade welches die Krieger des Sulla nach der Einnahme 
Athens anrichteten, floß dad Blut aus dem innern Kera: 
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meikos durch dad Dipylon ab 1); an der ganzen Weſtſeite 
Athens iſt aber nur Eine Stelle ſo niedrig gelegen daß 
dies moͤglich war, zwiſchen der kleinen Anhoͤhe auf welcher 
die Capelle der H. Triada ſteht und dem ſogenannten 
Aſchenhuͤgel, wo noch heute die Waſſer aus der untern 
Stadt abfließen. Hier lag folglich das große Doppelthor 
oder Dipylon. Es hieß auch das Thriaſiſche und das 
heilige Thor, weil die heilige Straße nach Thria und 
Eleuſis bier durchfuͤhrte 2). Der Weg durchſchneidet nun, 
der alten heiligen Straße folgend, den äußern Kera: 
meikos ber fich als ein ebned Feld von der Weſtſeite ver 
Stadt und den Hügeln zwifhen dem Dipylon und dem 
Peiräifchen Thore gegen den Delwald und die Niederung 
des Kephifos abfenft.e Die Gränzen dieſes vielgenannten 
und audgedehnten vorftädtifchen Bezirkes laſſen ſich nicht 
genau bezeichnen; von ben zahlloſen öffentlichen und priva- 
ten Grabdenfmälern welche ihn ſchmuͤckten, ſtehen nur noch 
einige unfoͤrmliche Klumpen von Gemaͤuer an dem Wege 
ber rechts von der Straße nach den Oelmuͤhlen hinunter 
führt, und in derfelben Gegend find in jüngfter Zeit noch 
wiederholt Gräber unter dem Boden und Sarkophage und 
Srabftelen mit Reliefs und Infchriften gefunden worden. 


— — — — — 


1) Plut. Sulla 14. Vgl. Leake, Topogr. v. Athen S. 164 und 
167 der D. Ueberſ. 

2) Ueber das Dipylon Polyb. 16, 25. Liv. 31, 24. Luc. Hetä⸗ 
rengeſpr. 4, 3. 10, 2. Derſ. Navig. 17. 24. 46. — Keramei⸗ 
kos⸗Thor, Heſych. u. d. W. Anmicgi. Philoſtr. Sophiſt. 2, 
8, 2. — Thriaſiſches Thor, Heſych. u. d. W. Baracım, — 
Heiliges Thor, Plut. a. a. O. 
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Hier, um die jetzigen Delmühlen, ſcheint zunaͤchſt die Vor⸗ 
ftadt Stiron3) geftanden zu haben, und der ſchmutzige 
Heine Waſſerlauf ift der Skiros der Alten; an diefe Vor: 
ftadt ſchloß ſich weiter rechts oder nördlich der Bezirk der 
Akademie, auf deren niedrigem Kelöhligel jegt eine fchöne 
Stele über dem. Grabe 8. O. Müllerd ſich erhebt, und 
weiter nördlich gränzt an die Afabemie der etwas höhere 
Hügel ded Kolonod Hippios. 

Die Wagen rollten auf der heiligen Straße *) raſch 
bis an ben Rand des Oelwaldes, wo zur Linken der ehe: 
malige Tuͤrkiſche Garten des Ali: Haflefi in einen botani⸗ 
fhen Garten verwandelt worben ift, deflen fetted frucht: 
bares Erdreich theild durch eine von Oſten Fommende Lei: 
tung, die ihm den Ueberſchuß der Waſſer aus der Stadt 
und von dem Brunnen bei H. Zriade zuführt, theild Durch 
einen der abgeleiteten Arme bed Kephifos bewäflert wird. 
In diefer Gegend und zum Xheil an der Stelle des bota⸗ 
nifchen Gartens lag Lakia oder Lakiadaͤ, der Demos 
bed Miltiaded und Kimon, mit feinen fruchtbaren Gärten, 
deren Erzeugnifle gepriefen werden und von beneh befon- 
ders die großen Rettige wegen ihrer zuchtpolizeilichen Wer: 
wendung berühmt und gefürchtet waren?) Der Weg 


3) Paufan. 1, 36, 3. Alkiphr. Epift. 3, 25. Athen. 11, ©. 498. 
Harpofr. u. Suid. u. d. W. Zxtoor. 

‚4) Ueber die heilige Straße gab es ein befonderes Werk des Pole⸗ 
mon. Harpokr. u. d. W. Leoa ödös. Vgl. Preller, Polem. 
fragm. p. 44. Die umftändlichfte Befchreibung, die wir jeht 
haben, bei Paufan. 1, 36, 3 bis 1, 38, 5. 

5) Paufan. 1, 37, 1. Bol. m. Demen von Attila S. 81. Meier . 
und Schdmann, Attifcher Proceß ©. 328, 


burchfchneibet nun den anmuthigen Delwald und kommt 
in der Mitte beffelben über einen zweiten Arm bed Kephi: 
ſos, an welchem der heilige Feigenbaum fland, der 
body verehrte Stammvater aller andern Zeigenbäume, den 
Demeter felbft dem Phytalos gefchenft haben follte®). So 
weifen auch diefe Sagen von der Einführung des Getreide: 
und Keigenbaus durch Demeter, wie von der Schöpfung bed 
Delbaumes durch Athene, auf die erfle Zubringung aller 
höheren Cultur durch Einwanderer von ben füböfllichen 
Küftenländern des Mittelmeeres bin; ja felbft die Schoͤ⸗ 
pfung des Roſſes durch Pofeidon fpricht die Einführung 
dieſes edelſten aller Hausthiere durch Einwanderer über das 
Meer aud. An die Dertlichfeit des heiligen Zeigenbaumes 
und feine Umgegend knuͤpft fi) noch die Erinnerung an 
viele andere alte Sagen und feftliche Gebräuche; aber von 
den SHeiligthümern und Dentmälern, die bier fanden, 
find faum noch einzelne Trümmer in den zahlreichen mit: 
telalterlichen Gapellen erhalten, die hier wie durch den gan: 
zen Delwald zerflreut find, und das Erdreich der Kephifos: 
niederung ift durch den Schlamm ben bie vielen Bewäfle: 
tungdcandle und in fehr regnichten Wintern die Ueber 
ſchwemmungen des Fluſſes abfegen, feit Zahrtaufenden 
in einer wenn auch langfamen, Doc, ununterbrochenen 
Erhöhung begriffen, fo daß die etwanigen Weberrefte ber 
alten Monumente ſich immer tiefer unter den Boden ver: 
graben. 


urn 





6) Paufan. 1, 37, 2. Athen. 3, ©. 74. Philoſtr. Sophiſt. 2, 20. 
Heſych. u. Phot. u. d. W. isod aux. 





Am weftlihen Rande des Oelwaldes kamen wir auf 
einer fleinernen Bruͤcke über den zweiten natürlichen Haupt: 
arm bed Kephiſos, über welchem eine Gapelle fteht die den 
Platz des Heiligihums des Zeus Meilichios oder des Heros 
Kyamited einzunehmen feheint). Die Delbäume hören 
bier auf, und die Straße fteigt die fich fanft erhebende 
fleinige Fläche gegen die Aegaleodfette hinan. Der heilige 
Weg war aud) hier zu beiden Seiten mit Grabmälern ein: 
gefaßt von denen noch einige bereit8 eröffnete Tumuli und 
einzelne Truͤmmer übrig find; auch bleiben hier noch immer - 
Gräber zu entdeden, wie fich bei Anlage der Chauſſee ge: 
zeigt bat, fo oft fie nur von der Richtung ber alten Stra: 
fe ein wenig abwich. Weiterhin am Fuße des Gebirges 
und an einem ber meiftend trodnen Bergbaͤche, die hier 
vom Aegaleos herablommen, wahrfcheinlich lin! vom We: 
ge, fland der Demos Hermos und innerhalb deffelben 
das prächtige Denkmal der Pythionite, der Geliebten bed 
Macevonifhen Fluͤchtlings Harpalos, der er hier unter dem 
Namen der Aphrodite Pythionite einen Tempel mit gött: 
lihen Ehren geweiht hatte®), Dann öffnet fi, in be: 


7) Paufan. 1, 37, 3. 
8) Ueber Hermos die Nachmweifungen in m. Demen von Attika 
8.69. Ueber das Grabmal und Heiligthum der Aphrodite Pys 
thionife vgl. auh m. Hellenifa I. 1. ©. 41 und 59, Es lag an 
einem Puncte von wo man, von Eleufis Eommend, zuerſt die 
Ausfiht auf Arhen hatte € Dikäarch. bei Athen. 13, ©. 594); 
deshalb feße ich Hermos lieber zur Linken der heiligen Straße 
"an, als zur Mechten oder nördlich, wo fonft der bewäflerte Thal⸗ 
grund ven Chaidari für die Lage eines alten Demos wohl ges 
eignet erfcheint. | 
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trächtliher Höhe über der Attifchen Ebene, eine Schlucht 
durch den Aegaleos, in deren Eingange ſich ein einzeln: 
ftehender runder Felshuͤgel mit einer Gapelle des Prophe⸗ 
ten Eliad erhebt. Zehn Minuten weiter, in der Mitte der 
Schluht und auf der Wafferfcheide, liegt das verfallene 
Klofter Daphni. 


Der Name Aegaleos (ödiyaisns) umfaßt den gan- 
zen Bergrüden der fi vom Fuße bed Parned unterhalb 
Phyle und Chaftia bis auf zwei Büchfenfhüffe vom Pei⸗ 
raͤeus und bis an die Meerenge von Salami, wo bie 
Perferfhlacht Statt gefunden hat, in einer Länge von vier 
Stunden erfiredt und die Gränzmark zwifchen ber Attifchen 
und Thriaſiſchen Ebene bildet. Daß die nördliche Halfte 
diefer Bergkette Aegaleos hieß, ift Har aus Thukydides 
wo er fagt, die Lakedaͤmonier hätten-fich nach einem erfolg: 
lofen Reitergefeht an den Salzfeen nad) Acharnaͤ gezogen, 
indem fie den Aegaleos auf ihrem Marfche zur Rechten hat: 
ten ®). Aber auch die breitere und maffenhaftere Suͤdhaͤlfte 
des Gebirged war mit unter diefem Namen begriffen, denn 
Herodot und andere Schriftfteller fagen, der Thron bed 
Xerxes von welchem aus er der Schladht zufah, habe am 
Aegaleos gegenüber Salamid geftanden 10). Sonft nimmt 
man allerdings an daß ein Theil diefer Suͤdhaͤlfte der 


9) Thukyd. 2, 19: moodxweouv Ev dekıf Eyovres 16 Alydlwy 
ooc din Kowmeiäs, Eng dplxovro Es Ayagvas. 

10) Herodot 8, 90: Hlpkns — — xarnuevos Ünd TO ovgel u Av- 

. ılov Zalauivos ro xulkeroı Alyalews, Bol. Schol, zu Arifteld. 
S. 183 Dind, u. Schol, zu Soph. Oed. auf Kol. 1059 fgg. 








Bergkette auch den befonderen Namen Korybalos 11) ge: 
führt habe, wie ein Theil derfelben am Paſſe nach Eleu: 
ſis beim Heiligthbume des Apollon auch der bunte Berg 
(70 Hoıxikov ögos) hieß 1%). Das ganze Gebirge ift nur 
fehr fpärlicy mit Zichten bewaldet, und beftebt aus nadtem 
rothgrauem Kalfgeftein. 

Auf den Ueberreften des erwähnten Heiligthumd bes 
Apollon fteht das Klofter Daphni deſſen Name (TO Sag- 
vi, d. i. Sugreiov) noch auf den heiligen Xorbeerhain des 
Gottes hinweifl. Eine Zonifche Säule des Xempeld mit 
ihrem Capitell ſteckt noch in der füdlichen Mauer des Vor: 
baus der fchönen Kloſterkirche; drei andere an der Weſt—⸗ 
feite wurden von den Architekten de3 Grafen Elgin heraus: 
genommen und nad England geführt. Diefer Tempel des 
Apollon ift aber Fein anderer, als der fonft unter dem 
Namen des Pythion ald die alte Gränzfcheide zwifchen 
Attila und Megaris vorkommt in der Zeit vor Theſeus, 


11) Strab. 9, ©. 395. 399. Mol. Diodor 4, 59, der den Kampf 
des Theſeus mit dem Prokruſtes an den Korydalos verlegt. 
Diefer Kampf fand aber nad Paufan. 1, 38, 5 und Andern uns 
mittelbar am Kleufinifchen Kephifos, alfo ganz am meftlichen 
Rande der Eleufinifchen Ebene Statt. Nimmt man hiermit die 
Stelle des Athen. 9, ©. 390 nebft den andern in meinen Demen 
©. 80 angeführten Stellen zufammen, fo wird man zu dem 
Schluffe gedrängt, daß die Anfesung des Korydalos an der Gas 
laminifchen Meerenge nach Strabon irrig fen und daß man dies 
Gebirge an der Nordweſtſeite der Eleufinifchen Ebene gegen 
Böotien bin zu fuchen habe. So glaube ich das in den Demen 
auf ©. 79 Geſagte modificiren zu müflen. 

18) Pauſan. 1, 37, 4. 


wo Eleuſis mit feinem Gebiete noch zu Megaris gehörte 
als dem Erbtheile welches Pandion II. feinem Sohne Niſos 
angewiefen hatte, während Aegeus Athen mit ber Um: 
gegend, Pallad das ſuͤdoͤſtliche, Lykos des nordöftliche Attifa 
erhalten hatten 22), Daher nennt Sophofles die Küfte zu: 
nächft unter dem Pythion bei Thria das Pythifche, die 
Küfte weiter weftwärtd aber bei Eleufid das Fackelgeſta⸗ 
de 18): während die angedeutete Stelle bed Dichterd topo: 
graphiſch unerklärbar ift, wenn man das Pythion fälfchlich 
bei Denoe im obern Thale des Eleufinifchen Kephiſos gegen 
Eleutherä zu fuchen fortfährt 5). Auf den Reſten des 


13) Strabon 9, &. 39%: ol yv 'Aıdlda auyyoaıparıszg — Tours 
ye öuoloyoöcı — — diötı ray Iaydıorıduv TEosapwy OvIWv, 
Alylus re zul Auxov xal Mallayrog xal Teraprov Nicov, xal 
rij Arrixij eis Tlscaga ulon dieıpedeionn, 6 Nioos nv Me- 
yapld« Adyoı xal xıiccı tiv Nıoalav. Sılöyopos ur ovv 
ano "Ic9uoö uflyos Too Mvdlov dınzavy adrod pnos rijv 
doynv, Avdowv dE ulyos Elevoivos xui Toü Oyinolov TIE- 
dfov u. f. w. 

Schol. Ariftoph. 2ufiftr. 58: Mardiov diadeksusvos ınvy Kf- 
xoonos Peoslelav, Noooxınoausvos BE xal Tyv Meyaolde, 
tverus Tiv Xugav Tois naiv eis J uoloas, Alyel ulv Tv 
nag& To Gore ulygs Hv3lov, Hallayı. de nv Hopakter, 
Avxo de riv Auxolav, Niow de nv Meyaolda, 

14) Sophokl. Ded. auf Kol. 1051:. 
— n noös Hvslaıs 
7 Arunacır äxtais u. f. w. . 
35) Die Verwirrung rührt her von dem Scholtaften zu Sophokles, 
der dies Pythion am Aegaleospaſſe mit dem Pythion in dem 

Marathoniſchen Oenoe verwechſelt. Da man nun wohl ſah, 

daß bei Sophokles nicht an eine Flucht in der Richtung von Ma⸗ 


— 


Pythion erſtand dann im Mittelalter zu unbekannter Zeit, 
wenigſtens aber in ſeiner jetzigen Geſtalt erſt unter den 
Großherren (Grand-sires) und ſpaͤteren Herzogen von 
Athen und Theben aus dem Hauſe la Roche, das Kloſter 
Daphni das mit Benedictinern beſetzt war und die Grab⸗ 
ſtaͤtten der Herzoge umſchloß, von denen ſich noch zwei 
Sarkophage mit dem einfachen Kreuzeswappen in einem 
verfallenen Gewoͤlbe unter der Kirche finden. 

Von der Abtei an ſenkt ſich der Weg durch die Schlucht 
nach der Bucht von Eleuſis, und es oͤffnet ſich zwiſchen den 
Bergen eine herrliche Ausſicht auf den Waſſerſpiegel, auf 
Salamis und die Berge von Megaris. Rechts über 
dem trodenen Zlußbette, das fich neben dem Wege bin: 
zieht, gewahrt man noch Reſte einer antifen Kunſtſtraße. 
Weiterhin ift zur Nechten ein Zrummerhaufe von einem 
feften Thurme (zeiyos) aus polygonifchen Steinen, obne 
Zweifel zu Vertheidigung des Pafles, deſſen der wortkarge 
Paufaniad ald befonderd fehenswerth gedenkt 16); und hin: 
ter den Trümmern fieht man eine fenkrecht zugefchnittene 
Felswand in welche Nifchen zu Aufnahme von BBotivges 
fchenfen eingefchnitten find, unter denen: man zum Xheil 
noch die darauf bezüglichen Inſchriften lieſt 17). An diefe 


rathon zu denken fen, fo glaubte man das Pythion bei dem an⸗ 
dern Denoe am Wege nach Theben CHerodot 5, 74. Thuk. 2, 18. 
Diodor 4, 60) fuchen zu müffen. 

16) Paufan. 1, 37, 4: werd dE Toüto Apoodirys veös korı xal 
1e0 adred reiyos doywar Alduw Has dkıoy. 

17) Die Inſchriften im ©. I. &. n. 507— 509, und berichtigt von 
mir in den Ann. d. Inst. Arch, XV. 328. 
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Felswand lehnte ſich das Philaͤon, ein Tempel der Phile 
Aphrodite, erbaut und geweiht zu Ehren ber Phile, der 
Mutter . oder Gemalinn des Demetrios Poliorketes 18). 
Durch Abräumen des Schutted unter den Nifchen haben 
frühere Reifende noch einige Weihgefchenfe gefunden, ein 
Paar fi) fchnäbelnde Taͤubchen aus Erz; jebt fieht man 
noch einige Splitter von Triglyphen aus weißem Marmor, 
die auf einen Dorifchen Tempel von fehr kleinen Verhaͤlt⸗ 
niffen fehließen laſſen. Das ift Alles was von dem Denf: 
mal einer mächtigen und als Göttinn verehrten Frau noch 
übrig iſt; und ohne die Nifchen im Zelfen würbe feine 
Stelle nicht einmal beftimmt feyn. 


Nach diefem alten Heiligthume erweitert fich die Schlucht 
durch Zurüdweichen der Höhen zu einer Fleinen breiedigen 
Ebene die an den Strand ausläuft und mit ‚Delbaumen 
ſpaͤrlich beſetzt iſ. Unter den Bäumen find Brunnen, 
Sundamente und geringe Trümmer von dem alten Demos 
Thria, nach welchem ber angränzende Theil der Eleufini- 
fhen Ebene dad Zhriafifche Feld hieß 19), und die Küfte ift 
diejenige welche Sophoffes in der angebeuteten Stelle als 
ben Pythifchen Strand bezeichnet. Aus der nordweftlichen 
Ede des Eleinen Thales führt der Meg über ein felfiges 
Geftade, die fogenannte Kaki Skala, und läuft dann 
auf einem fandigen Streifen zwifchen dem Meere zur Lin: 
fen und den Salzſeen oder Rheitoi zur Rechten hin. 


18) Paufan. a. a. O. Kal. die näheren Nachweiſungen in m. Des 
men von Attila S. 72 und in m. Hellenifa I. 1. ©. 58. 


19) Ueber Thria die Machweifungen in m. Demen v. Att. ©. 72. 
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Dieſe maͤchtigen Salzquellen entſtanden nach dem Glauben 
der Alten durch eine unterirdiſche Stroͤmung aus dem Eu⸗ 
ripos bei Chalkis 20); ihr Abflug ind Meer iſt fo ſtark 
daß er Mühlen treibt. Die alte Straße zog fi in Kruͤm⸗ 
mungen über den Fuß der Zelfen um die Saljfeen bin, 
wo man ihre tief eingefchnittenen Spuren verfolgen Tann. 
Mahrfcheinlich floffen die Quellen und Xeiche, die jebt eins 
gebämmt find, damald noch frei ab und der Sandftreif 
längs ber Kuͤſte hatte ſich noch nicht gebildet oder noch 
feine Conſiſtenz erlangt. 


Bon dem Ausfluffe ded legten Salzſtromes läuft bie 
Straße durd die freie und Fahle Ebene, zum Theil auf, 
zum Xheil neben den Ueberreften des alten heiligen Weges; 
von den vielen Dentmälern, die fie auch hier einfaßten, 
find in dem fruchtbaren Gefilde nur wenige Spuren geblie: 
ben. Nach vier Wegeftunden von Athen, die man im Was 
gen aber in weniger als zwei Stunden zurüdiegt, erreicht 
man Eleufis, einen der älteften Orte von Attika und 
ganz Griechenland, den Sitz eined ber wichtigften Culte des 
Griechiſchen Götterglaubens. Schon der Name (Eisvais, 
d. i. Zievors, Ankunft) weift auf die Einwanderung diefes 
Cults und der ihn begleitenden Eivilifation aus der Fremde 
bin. Aber von ber alten Pracht und Herrlichkeit des Ortes 
find nur wenige Spuren geblieben, wenn gleich die Lage 
und Ausdehnung ber befeftigten Stadt und die Lage bes 


20) Ueber die Salzquellen vgl. Bd. I. S. 12. Anm. 3, und He⸗ 
ſych. u. d. W. Perol. Der Glaube daß fie aus dem Guripos 
kommen, auch bei Paufan. 2, 24, 7. Ä 
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großen Heiligthumd und feiner Nebentempel fich noch nach⸗ 
weifen läßt. Nahe vor dem heutigen Dorfe gelangt man 
zu einer Capelle die auf den Reften des Tempels des Tri: 
ptolemos flieht und mehre alte Bruchſtuͤcke umfchließt. 
Dann findet man zwifchen den erſten Häufern nod das 
Paviment aud Marmorplatten von dem Xempel der Arte: 
mis Propyläa und des Vaters Poſeidon 21). Suͤd⸗ 
ich von diefem, am Fuße bed Zelörudend an welden 
Eleufis ſich lehnt, liegen die maffenhaften Truͤmmer ber 
großen Propylden die eine Nachbildung der großen 
mittleren Halle der Propylden des Perifled auf der Burg 
von Athen waren; aber eine Nachbildung welche, wie die 
nachläffige Arbeit der Ornamente und der Styl einer colof- 
falen Neliefbüfte ohne Kopf aus der Mitte des Giebelfeldes 
genugfam anbeuten und eine Nachricht bei Cicero ed be: 
ftätigt, erft der Römifchen Zeit angehört 2). Nach den 
großen Propyläen geht man um die Ede des Felſens und über 
eine zweite kleinere Vorhalle, auf der jest ein Stallgebäude 
ſteht, in den eigentlichen Zempelhof ein. Diefer Zempel: 
hof, der heilige Peribolos, liegt auf einer Terraffe am öft: 
lichen Ende des Felſens; feine Umwallung ift auf der Oft: 
feite gegen die Ebene hin und auf ber Süpfeite noch in 
großen Maflen erhalten, und gegen Weften und Norden 
ift er durch die behauene Felswand begränzt. In feinem 


21) Paufan. 1, 38, 6. Die väterliche Beziehung des Pofeidon zur 
Artemiss Perfephone erklärt fi auch aus Pauf. 8, 37, 7. 

22) Sic. an Attims 6, 1, 26 und 6, 2. Vgl. m. Hellenita J. 1. 
S. 50 und Kugler, Polychromie ©. 43. Derf. Kunſtgeſch. 
©. 185 fg. 
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Innern fleht aber jetzt über dem mannshohen Schutte ein 
großer Theil ded Dorfes und entzieht den Moden und 
Grundriß des. alten Tempels ver Beſchauung; allein die 
wenigen Säulentrommeln und Sragmente bed Gebälts wel- 
che umbherliegen, drängen durch ihre nachläffige Arbeit eben: 
falls die Ueberzeugung auf, die wieder in einer Notiz eines 
fpäten Schriftfiellers ihre Beflätigung findet 23), daß wir 
auch bier nicht die Ueberreſte eines in der Bluͤthenzeit der 
Kunft unter Perikles begonnenen, durch Demetriod den 
Phalereer vollendeten Prachtbaus, fondern einer ſchlechten 
unter den Kaifern bes zweiten Jahrhunderts audgeführten 
Reftauration vor Augen haben. Auf welche Weiſe der 
ältere Tempel, das vielgepriefene Anakttoron oder Me: 
garon, der Myftilos Sefos, zu Grunde gegangen fen, 
bleibt unbekannt; wahrfcheinlich durch eine Feuersbrunſt, 
da eine gewaltfame Zerflörung im Kriege des Sulla und 
Mithridates — und eine fadtere Gelegenheit finde ich nicht — 
doch wohl nicht unbeachtet von der Gefchichte geblieben wäre. 
Daß aber die Fragmente wie fie vorliegen, nicht aus den 
Händen der Werkmeiſter des Perikles und Demetriod ber: 
vorgegangen feyn koͤnnen, daß fie vielmehr dad Gepräge 
einer viel fchlechteren und entarteten Kunflepoche tragen, 
kann fein geübtes Auge verfennen bad fie voruetheiläftei 
betrachtet. Es bleibt alfo nur die Annahme daß zwifchen 
der Zeit bed Plutarch der den alten Bau befchreibt und 
zwifchen der Zeit der Antonine und des Paufaniad, der den 


23) Arifteid. Panathen. S. 183 Jebb, mit dem, Schel. S. 308 
Dind. . 
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Zempel feiner Erwähnung würdigt, das alte Heiligthum 
in Afche gefunfen und fchleunigfl von einem der Antonine 
wieder aufgebaut worden war *). Mit diefer unabweis⸗ 
lihen Annahme fallen denn auch alle Berfude, den von 
den Englifchen Architeften durch zeitweilige Abbrechung ber 
Bauernhäufer aufgenommenen Grundriß des Baus mit den 
Andeutungen des Plutarh, Vitruv und Anderer in Webers 
einſtimmung zu bringen, hoffnungslos in fi zufammen. 
Um dies große und in feiner erften Anlage uralte Hei: 
ligthum hatte fih früh eine Stadt gebildet, die unter 
Erechtheus und wieder unter XThefeus fogar Athen die 
Herrſchaft ftreitig machen konnte, und die auch fpäter nad) 
ihrer Unterwerfung neben Athen mit feinen Häfen die ein- 
zige wirkliche Stadt (nodıs, urbs) in Attila blieb, der 
einzige Ort weldyer erweislidh eigene Münzen flug Ein 
Theil der Stadt, die Akropolis, nahm weſtwaͤrts über dem 
Heiligthume 35) den langgeftredten Felsruͤcken bis an feine 
Mitte ein; der größere Theil der Stadt bevedte den Raum 
oftwärts unter dem Tempelhofe fo wie zwifchen diefem und 
ber Kuͤſte, wo man noch die alten Hafendämme und längs 
dem Strande auf eine anfehnliche Strede die Fundamente 
ber Mauer mit ihren Thuͤrmen flieht. Hier in ber untern 
Stadt finden fih an mehren Stellen, von neueren Haͤu⸗ 





24) Vol. über diefe Frage Ahrens, De statu Athenarum ©. 17. 
Kugler a. a. D. ©. 181 fg. M. Hellenila a. a. D. ©. 50. 
25) Der Zempel liegt ſchon bei Homer, H. auf Dem. 272: önai 
nölıy alnd Te reiyos, und die Stadt heißt (W. 357) xoavaov 
nrollesoov. Bol. Liv. 31, 25: castelli quod et imminet et 

circumdatum est tempto. 
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fern überbaut, alte Mofailfußböden (wryosernuare, 
&ußinuara, pavimenta tessellata) aud farbigen natürli 
chen Steinchen; aber alle diefe Mofaite bieten nur Orna⸗ 
mente. dar, Fein einziged Bilder oder Figuren. Auch an: 
bere fehenswerthe Monumente fehlen, außer einigen fchlech- 
ten Roͤmiſchen Statuen in ber Toga und ohne Köpfe; 
nur ein kleines in Form der alten Schabhäufer angelegtes 
Gemach am füdlihen Abhange des Burghügeld verdient 
Erwähnung. Der ſchon von Homer genannte Brunnen 
Kallihoron liegt auf der Nordfeite ded Hügeld am Wege 
nach Megara. 

Nachdem der König und die Königinn mit ihrem fürft: 
lichen Gafte alle diefe Trümmer und Ueberrefte der claſſi⸗ 
fhen Vorzeit durchwanbert und betrachtet hatten, und es 
bereit8 Abend geworben war, verfammelte die Geſellſchaft 
ſich wieder auf einem freien Plate unweit der Capelle die 
auf der hohen füdöftlihen Ede des Unterbaus des Tempel⸗ 
hofes ſteht, um einige Erfrifchungen zu nehmen; dann 
fuhren wir im Mondenlichte durch die frifehe Abendkuͤhle 
auf demfelben Wege nah Athen zurüd, und ein verfpds 
tetes Mittagseffen in einer Laube des Föniglichen Gartens 
befchloß den fchönen Tag, bis IL. MM. und des Prinzen 
K. 9. fih gegen Mitternacht zuruͤckzogen und ihre Um: 
gebung entließen. 


I. 
Reiſe nach Euböa, Böotien und Lokris. 


1. 


Wen Athen nach Chalkis. Aulis. Der Euripos. Chat. Der 
Hügel Kanethos. Karababä. Die Weingärten. Quelle Ares 
thuſa. Eretria, Aliveri. Dyſtos. Avlonari. Hagia Thekla. 
Kaſtrovalla. Kyme. Die Dirphys. Stroponäs. Steni. Alte 
Gräber. Rückkehr nach Chalkis. 


„Gin Thefſaliſches Koß, aus Sparta ein Weib, unb die Männer 
„Welche das Waſſer trinfen ver Heiligen Arethufa.” - 
| Alter Spruch. 


5.— 11. October 1944 *). 


Die während der Anmefenheit des Prinzen Waldemar von. 
Preußen gemachten Eleineren Auöflüge hatten die Neifeluft 
bed Griechifhen Hofes wieder gewedt, und wenige Tage 
nach ber Abreife ded Prinzen wurde, um die ſchoͤne Herbft: 


*) Zum erften Male gedruckt; ein Eurzer Abriß in der U. 3. 1844. 
Nr. 312, 
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zeit noch zu genießen, ein Befuch der Infel Eubda befchlof: 
fen. Die Königinn war begleitet von ben Fräulein von 
Wiefenthau und Mavromidalis, der König von dem 
General Grivas Gardifiotis, dem Oberſten Kara: 
taffos, dem Major Mavromichalis, dem Cabinetsſecre⸗ 
tar Wendland, Dr. Röfer und einigen andern Herren. 
Am: 5 October vor Sonnenaufgang verließen wir Athen 
und legten den Weg, fo weit die Straße fahrbar ift, bie 
an den Fuß des Parnes bei Batoi in der Gegend des alten 
Deteleia im Wagen zurüd. Hier beftieg man die Pferde 
und ritt durch den Paß von Defeleia und über bie einfame 
Waldcapelle des H. Merkurios durch eine fleinige und 
bewaldete öde Gegend bid an das Afoposthal unweit Tana⸗ 
graz dann nach Furzer Raft zum Imbiß weiter über bie 
niedrigen Zichtenhügel: auf der Nordfeite des Flußthals nad) 
Dramefi, dem alten Delion!), das fehon in der Ebene 
an der Küfte ded Sunded von Euböa liegt. Aber obgleich 
im Detober war die Hitze fo groß daß Menfchen und Pferde 
vor Durft fehmachteten; die Mundvorräthe waren längft 
voraus nach Chalfis, ein Brunnen am Wege fand ſich 
nicht, und fo blieb nichts übrig als bei der Schenke (dem 
fogenannten Kaffened, xappevis oder xaupgpeveiov) anzu⸗ 
halten und Kaffe bereiten zu laffen, von dem zur großen 


1) Ueber Delion Herodot 6, 118. Diodor. 12, 69. Derf. Excerpt. 
p. 574. Liv. 35, 51. Thukyd. 4, 76. Pauſan. 9, 20, 1. Stras 
bon 9, ©. 403. Ulrichs (Annali d. Inst. vol. XVII. p. 28) 
hält das füdlicher gelegene Dorf Dilift für Delion, was aber 
mit der von Strabon angegebenen Entfernung zwifchen Delion 
und Aulis weniger übereinitimmt.. - 
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Freude der Bauern auch die Eöniglichen Herrſchaften tran⸗ 
fen. Dann ritten wir weiter dur tie kahle Ebene und 
kamen über einen felfigen Hügelruden an die weite Bucht 
von Bathy (TO Bu9v), an weldye norbwärts, durch ein 
felfiged Vorgebirge von ihr gefhieden, eine zweite Fleinere 
Bucht (TO uxpöv Busv genannt) fi anreiht. Dies find 
bie Häfen der Homerifchen Aulis, wo fi) dad Griechifche 
Shiffslager zur Fahrt nach Ilion verfammelte. Strabon, 
fonft oft unzuverläffig, ift hier der befte Führer. Er fagt 
bag von Delion nad) Aulid dreißig Stadien, drei Deutfche 
Viertelmeilen waren; das ift die Entfernung von Dramefi 
nad) dem großen Vathy. Er fagt weiter daß Aulid einen 
fleinigen Boden hatte (Ardis neronsooa bei Homer) und 
daß fein Hafen nur funfzig Schiffe faflen konnte 2); folglich 
lag der Ort auf dem felfigen Worgebirge zwifchen ven beiden 
Buchten, wo einige Spuren eines alten Ortes find. Hier: 
mit flimmen auch die Angaben des Livius daß ed dreitau⸗ 
fend Schritte, drei Römifche Meilen von Chalkis, und des 
Pauſanias daß ed rechts von Mykaleſſos lag 2). Auch an 
bem innern flachen Strande ded großen Bathy fieht man 
einige antife Fundamente und Trümmer, und mehre alte 
Brunnen, deren man natürlich in der faft quellenlofen 


2) Etrabon 9, &. 403: Elta Anlıov — Aölldos dıeyov aradlous 

rcoidxovræeæ —' kit Aunv ulyas dv xaloücs Badoy Arulva' 
IF 5 Aölis, nergwdes xuolor xai zoun Tavayoaloy‘ Kun 
dor) nevrixovro nAoloıs dor elxös Tor vevoraduor Toy 
Elinvov dv 19 ueyalm üngpfoı kıulv, — Der Bass Auunv 
auch bei Died. 19, 77. 

3) Liv. 45, 37. Pauſan. 9, 19, 5, 
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Gegend viele bedurfte *), um eine fo große Menſchenmenge 
zu tränfen, wenn auch ein Theil des nöthigen Trinkwaſſers 
über den fehmalen Sund von ber Arethufa auf Eubda her⸗ 
übergeführt werden mochte. Denn bie einzige reihe Quelle, 
deren fchon Homer geben?t und die fih ein wenig landein⸗ 
wärtd bei einem Tuͤrkiſchen Garten wiederfindet, Tonnte 
bazu nicht ausreichen 5). Pauſanias fah auch nody auf dem 
Hügel die eherne Schwelle vom Zelt bed Agamemnon ©): 
eine Angabe deren Richtigkeit zu bezweifeln -ich keinen Grund 
fehe, wenn wir uns nur unter dem Zelte nicht ein leinenes 
Dach, fondern wie ed bei fo langem Aufenthalte in Aulis 
natürlich war, ein proviforifched Gebäude denken, wie bie 
Lagerhütten (xAccaius) der Heerführer im Lager vor Troja. 
Im früheren Griechifch = Stalifchen Altertbume war das 
Erz fo gemein, daß ed nur geringen Werth hatte und in 
den Gebäuden vielfach die Stelle ded Holzes: und Eifens 


— — — ne 


4) Beſych. u. d. W. Ayausuvövise polara* Ioropoücı ıöv "Aya- 

| uluvova neoi nv Adllda xal mroileyoöo ins Hilddos 
gpolare dovtas. Mol. Siebelis, Phanodemi, Demonis cett. 
fragmenta p. 36. 


5) Som. 3. 2, 305: 
„Ringsher opferten wir den Unfterblichen dort um den Sprudel 
Auf den geweihten Altären vollkommene Zefthefatomben, 
Unter des Ahorns Grün, mo entfprang das blinfende Waffer.” 


Vol. PYaufanias und Eurip. Iphig. in Aulis V. 276. Ulrichs 
a. a. O. ©. 28. 


"6 Pauſan. a. a. D.: deiwuru — — Ent Adyov ninalov vis 
Ayaufuvovos Oxıvis oddos yalxod. Die Lat. Ueberfegung zieht 
Das aAnalov zu axnvis, was offenbar falfch iſt. 
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vertrat ?). Die Frage aber, ob die beiden Buchten von 
Vathy zufammen die Griechifche Flotte haben aufnehmen 
fonnen, iſt müßig, da diefer Theil des Euböifchen Sundes 
und der naͤchſt anftoßende vor Chalkis und dem Euripos 
gleichfam zwei große nach allen Eeiten gefchloffene Landſeen 
bilden, wo alle Flotten des Alterthums binlänglichen Raum 
finden Fonnten. Gerade deshalb war der Ort zwedimäßig 
zum Sammelplaße gewählt, und bie Griechen fonnten von 
bier, je nachdem Wind und Wetter ed bedingten, um bie 
Norb: oder um die Südfpige der langen Infel die Fahrt 
nach Troja richten. 


Bon der Hafenbucht des Eleinen Vathy läuft der 
Peg über den felfigen Fuß des Berges, in welchen das 
Meffapion hier ausgeht, und auf deſſen Gipfel die Ruinen 
einer uralten Hellenifchen Stadt liegen ®). Man hat Chal: 


7) Plin. N. ©. 34, 3, 7: Prisci limina etiam ac valvas er 
aere in templis factitavere. Hom. Od. 7, 89: apyvgeos de 
oraguoi div yalxko Eoracav oödp. Bol. Il. 8, 15: &vde 
oıöngcıal re nölaı zus yalxcog oüdos, und Hefiod. W. u. 
T. 152: yalxcos olxos. Auch an den yalxeos oudos auf Kolo: 
nos (Soph. Ded. 8.57) Eann erinnert werden; fo wie an den 
ebernen Shalamos der Danae (Apollod. 2, 4, 1. Hor. Od. 3, 
16, 4), die ehernen Gemächer der Alofden (dom. II. 5, 387) 
und des Euryſtheus CApollod. 2, 5, 1), und in fpäterer Zeit die 
ehernen Gemächer im Schaphaufe der Sikyonier in Olympia 
(Pauf. 6, 19, 2), das cherne Haus der Athene in Sparta (Pauf. 
3, 17, 3) und Aehnliches. Ueber die große Wohlfeilheit det Ers 
zes in frühefter Zeit vgl. Müller, Etrusfer I. 305. 312, 

8) Hyria (Yon, Hom. Il. 2, 496. Strabon 9, ©. 404: xeiraı 
I’Ryyus Aöktdos, Steph. u. d. W,: xuon zilnglov Aulldos 


fiö mit feinen Feflungsmauern und ben Minareten feiner 
Mofcheen bald im Gefichte, allein ter Pfad zieht fich noch 
eine Stunde lang um die faft kreisfoͤrmige einem Landfee 
gleihende Bucht. Auf der Böotifhen Seite gegen Weſten 
erhebt fi dad Meffapion fchroff und finfter bis zu mehr 
als 3000 Fuß (1025 Meter) Höhe. Da wo Chalkis ge: 
genüber ber Eanal bed Euripos am fchmalften ift, liegt ein 
mäßiger mit einer kleinen Gitabelle gefrönter Felshuͤgel, 
ber alte Kanethos, jebt mit einem Türkifhen Namen 
Karababa (dad fchwarze Väterchen) genannt. Mehrere ber 
ermüdeten Pferde flürzten auf ben Felsplatten, uͤber welche 
ber Weg bier führt, doch ohne Unfall für die Reuter. Zum 
nicht geringen -Erflaunen der überrafchten Einwohner langte 
der Tönigliche Reiſezug fchon vor 5 Uhr Nachmittags hier 
an; wir hatten die vierzehn Wegeftunden von Athen, zu 
denen gewöhnliche Meifende oft anderthalb Zage verwenden, 
nach Abzug des Aufenthalt beim Fruͤhſtuͤck in etwa acht 
Stunden zurüdgelegt. Bon ber Bevoͤlkerung umdraͤngt 
titten wir über die fchmale hölzerne Bruͤcke und durch bie 
Seftung nach der fogenannten Vorſtadt, die aber jetzt ‚den 
bei Weitem größeren und anfehnlicheren Theil der Stadt 
bildet. 

Den ganzen Gten October, der ein Sonntag war, 
wurde in Chalfis geblieben. Wormittagd machte die Köni- 


und mess to» Edpırov) nach Ulrichs a. a. O. S. 28. 36. Das 
mit hängen die vortrefflichen Erörterungen deffelben über Me Lage 
von Mykalefjos und des Hermäon aufammen, ebend. 8.18 — #5. 
Aber der wadere Forfcher begeht einen ſchweren Irrthum, indem 
er den Hügel von Karababä für Salganens hält. ol. unten 
©. 127 fgg., Anm. 4—7. 


110 


ginn zu Zuße einen Spaziergang nad) dem Karababa, um 
die Strömung bed Euripos und die Lage der Zeflungen 
in Augenfchein zu nehmen. Die Breite deſſelben beträgt 
an ber fehmalften Stelle nicht viel mehr ald zwei ‚Plethren 
ober zweihundert Zuß, etwa fiebenzig Schritte. In der 
Mitte liegt auf alten Fundamenten ein fefter Thurm, der 
durch eine hölzerne Bruͤcke mit beiden Ufern verbunden ift. 
Sp weit die Nachrichten reichen, fällt die erfte Anlage diefer 
Brüde in bie Zeit des Peloponnefifchen Krieges, DI. 9%, 
3 oder 419 v. Chr., ald die Chalkideer von den Athendern 
abgefallen waren und fich mit den Booten verbündet hatten. 
Sie dammten den Canal ab, bauten fefte Thürme an bei: 
ben Enden bed Dammed, und ließen nur eine (oder zwei) 
Durchfahrten für ein Schiff, über welche fie hölzerne 
Brüden legten 9). Der fefte Theil des Dammed fcheint, 
nad) einem Auddrude bei Strabon 19), überwölbt: gewefen 
zu fein. Später zur Zeit Aleranderd zogen bie Chalfideer 


auch den Hügel Kanethos auf dem Böotifchen Ufer mit 


| 9) Diod, 13,47: — xureoxevacdn To yoma. — — 6 dıilankous 
anelelp9n uıg vi. Wrodounser de zal möoyovs übnlovs En’ 
‚dugorkowv av dxgwv, xal Eullvag rois dıagboıs Enkory- 
ouv yepögas. Diodor ſcheint erft von einer, dann von zivei 
Durchfahrten zu fprechen. Wahrfcheinlich wurde alfo ſchon das 
mals ein Infelthurm in der. Mitte angelegt, aber nur die öftliche 
Durchfahrt, wie heute, für größere Schiffe geräumig genug ges 
macht. 

10) Strabon 9, ©. 403: Zorı d’2n° aöro (dem Euripos) Yepvpa 
Slrie9o0s, ds elonze (G. 400). möpyos d’Exarlondev Epları- 
xev, Ö ulv dx tus Xalatdos, 6 d’dx is Bowrlas‘ diwxodo- 
una d’els nörovg odosy£ (ein gemälbter Gang). 


111 


in ihre Befeſtigungen 11); und ſeitdem galt die Stadt für 
fo feft, daß fie von den Macedonifchen Königen mit Korinth 
und Ithome zu den Feſſeln von Hellad gezählt wurbe 12), 
Wir erftiegen jest diefen fanft abgebachten völlig ifolirt 
liegenden Hügel. Die Eitadelle Karababa auf feiner Spibe 
ift Fein, fchlecht gebaut und verfallen, aber die weite Aus: 
fiht auf Stadt und Meer. und Land verlohnte die Miürhe 
ber Erfteigung. Die Mauern ded alten Brüdenfopfes hat: 
ten eine weit größere Audbehnung; fie zogen fi) an ber 
Mitte des Abhanges rings um den Hügel, wo ihre Richtung 
an einer in den Felſen gefchnittenen fieben bi neun Fuß 
breiten Bertiefung zu Aufnahme ihrer Fundamente Tennts 
lich ift. 

Das regelmäßige Hin: und Wiederftrömen des Euri: 
p08 in einem Meere das fonft Feine Ebbe und Fluth Fennt, 
war ben Alten ein Räthfel 13), und ich weiß nicht ob es 


11) Strabon 10, ©. 447: xura de ınv "Alekardoov diaßacıy xui 
ıov zeolBolov 175 nolews nöencav, Evros Telyovs Aaßövres 
tiv re KavnSov xal ı0v Eöpınov, nicricuvrec ty yepioe 
nioyovs xul nöhlas xal Teigos. — Liv, 35, 51: castellum 
Euripi. | 

12) Tas nedas rijç "Ellddos, Plut. Flamin. 10. Tas xAeis rag 
Eiiados, Yaufan. 7, 7,3. Vogl. Bd. J. ©. 234. Anm, 7. 
18) Antiphilos in der Gr. Anthol. 9, 73: 
Eößoixoö xöAnoıo nelıwrdivyre Idlacca, 
nlayrtov dowp, 2dloss bevuncıv Ayıinalor, 
nellw xiv vuxıi rerayulvov Es Tols, Arıcrov, 
yavalv 500v neuneıs yeüue daveöusvov. 
Iaöue Plov, Iaupo Ge To uvplov, oödl ward 
onv Grudiv. Afonrw teure uEunle piceı. 
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von der neueren Willenfchaft bereitd genügend erklaͤrt wor: 
den if. Die Zahl der Strömungen if nicht gleich; fie 
wechſelt zwifchen drei und fieben 1%) oder nod) mehren im 
Laufe von vierundzwanzig Stunden. Wohl aber ift ber 
Strom flarf genug, um in dem weltlichen flachen Arme 
Schiffsmühlen zu treiben; und in dem öftlihen Arme Fön: 
nen felbft Eleine Fahrzeuge, wenn fie gegen den Strom bie 
Brüde paffiren wollen, nur mit Mühe an Striden durch⸗ 
gezogen werden. Died war eben der Kal ald wir über bie 
Brüde zuruͤckkehrten. Da der gewöhnliche Zugang zu Chal: 
kis von der Zandfeite über diefen Sund geht, iſt fein Na: 
me nur mit verändertem Geſchlechte (7 Evgumos, 7 'Eygı- 
os) erft auf die Stadt, dann auf die ganze Inſel über: 
tragen worden, und daraus wieder der Staliänifche Name 
Negropont flatt Euböa entflanden 15), 


Die Feſtung in welche man von der Brüde zunaͤchſt 
tritt, ift in den meiften ihrer Theile noch ein Werk des 
Fraͤnkiſchen und Venetianifchen Mittelalters; der Löwe von 
San Marco und Wappenfchilde Staliänifcher Gefchlechter 
finden fich noch an vielen Stellen in den Mauern ober über 
Thoren und Pforten. Vieles Auffehen machte vor einigen 
Jahren, bei dem Abbruche eines alten Gemäuerd, ber 


14) Strabon 9, ©. 403 feßt die Zahl der täglichen Strömungen 
auf fieben, aber ſchon Livius 28, 6 verwirft diefe befchränkte 
3ahl: fretum Euripi non septies die, sicut fama fert, tem- 
poribus statis reciprocat: sed temere in modum venti, nunc 
huc nunc illuc verso mari, velut monte praecipiti devolutus 
torrens rapitur. , 

15) ©. oben S. 29, Anm. 6. Die Inſel heißt auch 76 Eyomovica. 
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Fund einer Anzahl eiferner Ritterhelme, Rüftungen, Pan 
zerhemden und Pfeilſpitzen, die aus den Zeiten ber Fränfis 
ſchen Herrſchaft herzurühren fchienen und bei ber Beſitz⸗ 
nahme von Chalkis Durch die Türken als nutzlos hier mochten 
eingemauert worben feyn. Darunter waren aud Sturm: 
hauben mit fpisigen Kegeln, wie fie die Tſcherkeſſen noch 
tragen, und in welchen Stenner die Helme der Saracenifchen 
Soͤldlinge, die von den Franken zuerft ind Land gerufen 
wurden, der fogenannten Zurfopulen erkennen wollten 16). 
Auch einige der Gebäude in der Feſtung rühren noch aus 
Fraͤnkiſch-Venetianiſchen Zeiten her, namentlich eine Kirche 
und ein ihr gegenübergelegener Reſt vom Hofpitium der 
Tempelherren. Noch unerheblicher find, bis auf einige In: 
fhriften, die Weberbleibfel von der alten Stadt Chalfis; 
fie mögen wohl fchon bei dem Bau der Feſtungsmauern 
größtentheild verwendet oder zu Kalk verbrannt worden 
feyn. Aber als eine Merkwürbigfeit anderer Art verdient 
hervorgehoben zu werben, daß Chalfid der einzige Ort im 
Königreiche ift, wo noch einheimifche Juden wohnen, Die 
fonft überall dur) den Krieg vertrieben worden find. Die 
offene, aber anfehnlichere Vorſtadt, die nordöftlich von ber 
Feſtung und durch ein Glacis von etlichen hundert Echrit: 
ten Breite von ihr getrennt liegt, bewahrt eben fo wenig 
erhebliche Refte von dem alten Challis. ie hat aber. wie 


16) Vgl. 3. A. C. Buchon, Leitre sur des armures du moyen 
Age, trouvees A Chalcis en Eubee. Athenes 1841. 8. — 
Ueber die Redaction der Affifen von Serufalem, die im 15ten 
Sahrhundert unter den Wenetianern das Geſetz der Inſel war, 
derf. Recherches et Mat£riaux I, 112 fog. 

Rofs Griech. Königs-Neifen. 1. 8 
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die Feſtung noch eine Moſchee mit freier Religionsuͤbung, 
weil hier noch etliche und funfzig Tuͤrkiſche Familien wohn: 
haft find, deren Zahl indeß beftändig abnimmt, fo wie fie 
ihre Güter und Häufer verkaufen. 


Nach dem langen und ermübenden Spaziergange in den 
Vormittagöftunden machte die Königinn mit ihrer Beglei: 
tung Nachmittags einen Ausflug zu Pferde in die Umgegend 
von Chalkis. Wir hielten erfi eine halbe Stunde vor ber 
Stadt in einem großen Garten an, der mit einer Fülle der 
fhönften Trauben prangte, und ritten dann weiter durch 
die Bogen einer hohen Wafferleitung, die noch in ihrer 
erfien Anlage ein Werk der Venetianer iſt, nad einer mit 
Frucht- und Weingarten reich gefhmüdten Gegend, (Ampe: 
Ita genannt) über welcher auf ein Paar Hügeln noch zwei 
Fraͤnkiſche Nitterthürme emporragen. Höher am Gebirge 
fieht man die Ruine einer. größeren Burg. Die Thürme 
waren dad Ziel des Rittes; gegen DOften ift hier die Aus: 
fiht durch die hohen Berge des Innern gefchloffen, gegen, 
Südweften ftreifte der Blid über den Sund von Euböa 
auf die Böotifche Küfte und auf die Gebirge von Attika. 
Als wir mit der Dämmerung in die Stadt zuruͤckkehrten, 
war die Abendtafel ſchon bereit, zu welcher auch der Biſchof 
von Chalkis und der angeſehenſte der Tuͤrkiſchen Beis ge: 
laden waren. | 


Bei dem fchönften Wetter brachen wir am 7 October, 
dem Namendtage der Königinn, erft ziemlih fpät von 
Chalkis auf, Der Weg ging füböftlich. zwifchen den felfigen 
Bergen, hinter welchen die geftern befuchte Sartengegend 
liegt, zur Linken und dem Ganale, Aulis gegenüber, zur 
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Rechten. Un den Wänden der Felfen fieht man hin und 
wieder Grabfammern der. alten Ghälliveer audgehauen, 
Auf eine lange Strede treten die Felfen. unmittelbar an 
den Strand des Meered, und hier windet fih der Saum: 
pfad mühfam über die fehr holperichten Ueberrefte eines aus 
dem früheren Byzantinifhen Mittelalter ſtammenden Steins 
dammd, von deffen Anlage durch einen Faiferlihen Pro: 
toſpathar Theophylaktos eine metrifche Infchrift in Samben 
auf einer Felöplatte Kunde giebt 17). Die noc, ältere Hel⸗ 
lenifhe Straße war zum Theil in den Fuß ber Selfen 
ausgehauen. Wo der Steindamm endigt, ift in einer 
Bucht der Felfen eine reiche Quelle, welche die Arethufa 
der Alten zu feyn fcheint 18), Bald hören auch die Fels⸗ 
hügel zur Linken auf, und wir waren in ber Fortfeßung 
der fruchtbaren Ebene von der wir geftern einen Theil be⸗ 
fucht hatten und bie fich wohl zwei Stunden in die Länge 
erfiredt. Dies ift das Lelantiſche Gefilde 19) der Alten, 
um deſſen Beſitz Chalkis und Eretria einſt biutige Fehden 
gefuͤhrt haben. Hier liegt jetzt das weitlaͤufige Dorf Ba⸗ 
ſilikon, mit zerſtreuten Landhaͤuſern. Wo die fruchtbare 
Ebene endigt, beginnen niedrige mit Geftrüpp bewachfene 
Steinhalden, über welche der Weg in zwei weiteren Stun: 


17) Herausgegeben von mir in den Abhandlungen der Münchener 
Akad. d. Wiflenfchaften II. Bd. 1837, ©. 158 fgg. 

18) Strabon 1, ©. 58. 10, ©. 449. Steph. u. d. W. Sn dem 
Wafferbedien der Duelle wurden zahme Fifche gehalten: Athend. 
8, ©. 331. 

19) TO Anlavrov aedlov, Gtrabon 1, &.58. 10, ©. 447. 448. 
Put. Sept. sap. conviv. 10, Aelian, Mannigf. Geſch. 6, 1. 
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die Feſtung noch eine Moſchee mit freier Religionsuͤbung 
weil hier noch etliche und funfzig Tuͤrkiſche Familien wohn⸗ 
haft ſind, deren Zahl indeß beſtaͤndig abnimmt, ſo wie ſie 
ihre Güter und Haͤuſer verkaufen. 


Nach dem langen und ermüdenden Spaziergange in den 
Vormittagsftunden machte die Königinn mit ihrer Beglei: 
tung Nachmittags einen Ausflug zu Pferde in die Umgegend 
von Chalkis. Wir hielten erft eine halbe Stunde vor ber 
Stadt in einem großen Garten an, der mit einer Fülle der 
fhönften Zrauben prangte, und ritten dann weiter Durch 
die Bogen einer hohen Wafferleitung, die noch in ihrer 
erften Anlage ein Werk der Venetianer iſt, nach einer mit 
Frucht: und Weingärten reich gefehmücten Gegend, (Am pe: 
lia genannt) über welcher auf ein Paar Hügeln noch zwei 
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fieht man die Ruine einer. größeren Burg. Die Thürme 
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war die Abendtafel fchon bereit, zu welcher auch der Bifchof 
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Bei dem fehönften Wetter brachen wir am 7 October, 
dem Namendtage der Königinn, erft ziemlich fpät von 
Chalkis auf. Der Weg ging füböftlich zwifchen ben felfigen 
Bergen, hinter welchen die geftern befuchte Gartengegend 
liegt, zur Linken und dem Ganale, Aulis gegenüber, zur 
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Rechten. An den Wänden der Zelfen fieht man hin und 
wieder Grabkammern der. alten Chalkideer ausgehauen. 
Auf eine lange Strede treten bie Felfen. unmittelbar an 
den Strand des Meered, und hier windet fih der Saum⸗ 
pad mühfam über die fehr holperichten Ueberrefte eines aus 
ben früheren Byzantinifhen Mittelalter ftammenden Stein 
damms, von deſſen Anlage durch einen Faiferlihen Pros 
tufpathar Theophylaktos eine metrifche Infchrift in Jamben 
auf einer Felsplatte Kunde giebt 17). Die noc, ältere Hels 
lenifhe Straße war zum Theil in den Fuß ber Felſen 
ausgehauen. Wo der Steindamm endigt, ift in einer 
Bucht der Zelfen eine reiche Quelle, welche die Arethufa 
der Alten zu feyn fcheint 18). Bald hören auch die Fels⸗ 
hügel zur Linken auf, und wir waren in der FZortfegung 
der fruchtbaren Ebene von der wir geftern einen Theil be= 
fucht hatten und bie fich wohl zwei Stunden in bie Länge 
erftredt. Dies ift das Lelantifhe Gefilde 19) der Alten, 
um befien Befit Chalkis und Eretria eimft blutige Fehden 
geführt haben. Hier liegt jebt dad weitläufige Dorf Ba⸗ 
filifon, mit zerftreuten Landhaͤuſern. Wo bie fruchtbare 
Ebene endigt, beginnen niedrige mit Geftrüpp bewachſene 
Steinhalden, über welche der Weg in zwei weiteren Stun: 


17) Herausgegeben von mir in den Abhandlungen der Münchener 
Akad. d. Wiffenfchaften II. Bd. 1837, ©. 158 fgg. 

18) Strabon 1, ©. 58. 10, S. 449. Steph. u. d. W. Sn dem 
Wafferbeden der Duelle wurden zahme Zifche gehalten: Athend. 
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den nad) Eretria führt. Nach einer Stunde kommt man au 
den Steinhaufen des aͤlteſten Krefria vorüber. Der Weg 
läuft auf diefer Strede größtentheild auf den Reften einer 
antifen Chauffee 2%). Wir begegneten mehreren Zügen von. 
Krämern und Handwerkern mit belabenen Maulthieren, bie 
von einem Jahrmarkte bei H. Thekla aus dem Innern der 
Inſel zurüdkehrten. 

Auf dem Plate des alten erſt nach den Perferkriegen 
erbauten Eretria 2!) wurde zum Fruͤhſtuͤcke Halt gemacht. 
Die Stadt lag auf einer ebenen Fläche am Meereöftrande, 
nur auf der Landfeite an den Fuß eines niedrigen Huͤgels 
angelehnt. Aber ed find wenige Spuren von ihr mehr übrig: 
einige anfehnliche Nefte der Stadtmauer an dem Abhange 
des Hügeld, einige Brunnen und zerfireute Quadern, und 
viele Fundamente ber alten Häufer, fo daß man, wenn 
man fie aufmerffam verfolgt, felbft den Lauf der alten 
Straßen erkennen Tann, bie fi) in den Richtungen von 
Rordoft nach Suͤdweſt und von Norbweft nad Suͤdoſt in 
geraden Linien fehnitten. Eine folche Richtung der Straßen, 
zu Bermeidung der vollen Mittagsfonne und der vier 


30) Ueberhaupt wandten die aiten Griechen, wie fchon das Amt der 
Megebaumeifter (ödorroot) zeigt, mehr Sorgfalt auf die öffents 
lichen Fahrſtraßen, als man gewöhnlich annimmt. An zahllofen 
Stellen findet man überall im Lande die Spuren alter Wege, die 
£einesweges erft der Römifchen Zeit angehören. Sie flammen 

‚ vielmehr fhon aus der Seroenzeit. Wei Homer fährt ja Teles 
machos im Wagen -von Pylos nad Lakedämon: mas nur durch 
die umfaffendften und forgfältigften Wegebauten möglich war, und 
beute wieder ganz unmöglich ift. 

21) Sirabon 10, ©. 447. 


Hauptwinde, war in ben fpäteren Stäbteanlagen der Hel⸗ 
lenen die Regel 2). An der Süpdfeite der Stadt zieht fich 
die Mauer auf einem Fünftlihen Damme durch eine mora⸗ 
flige Fläche und läuft an den Hafen aus. Die Küfte bil: 
bet bier bloß einen halbmondförmigen Einſchnitt; der alte 
Hafen aber, jebt verfandet, war durch kuͤnſtliche Hafen: 
bamme gebildet und gefchüst, von denen der eine an ber 
Nordfeite der Bucht in die. See vortrat, ber andere an ber 
Suͤdſeite ein vorliegendes Inſelchen mit der Küfte verband. 
Am beften kann man dieſe Anlage von dem Rüden des 
Stadthügeld überfehen. Won den Bffentlichen Gebäuden 
der alten Stadt erfennt man nur noch dad Xheater, das 
auffallender Weife nicht, wie gewöhnlih, an ‚den Hügel 
gelehnt war, fondern durch einen freiftehenden Erdaufwurf 
(zuua yas) in der Ebene gebildet wurde. Im Jahre 1833 
waren noch einige ber fleinernen Siße in der Gavea fo wie 
die Sundamente des Scenengebaudes Fenntlih. Seitdem 
aber die Ipfarioten angefangen haben fich hier anzufiedeln, 
ift WVieled von den Trümmern ber alten Stadt zu ben 
Neubauten verwendet worden; und doch ift diefe Nieder: 
laffung fchon wieder im Stoden. Wir fanden nur eine 
Kirche, eine Schule und eine Beine Anzahl Häufer gebaut, 
von denen die meiften unbewohnt waren und fchon wieber 
in Verfall geriethen. 

Nach kurzer Raft febten wir den Weg fort, der fich 
in oͤſtlicher Richtung immer unweit der Kuͤſte hinzieht. 


32) Vitruv 1, 6, 7 und 8 Pol. über den Bau von Sityon m. 
Reiſen im Peloponnes I. ©. 46 fo. und von einem andern Städis 
hen (Prafiä?) ebendaf. ©. 164 fgg. 
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gelte eintanige Ebene; taun tritt ein ſarker Gebirgierm 
von Norden her breit au tie Küfle vor, über deſſen feihge 
Ausgänge am Etraute cin fchr beidwerlicher und gefähe: 
licher Yfad fuhrt, ver wie alle äbmlichen Wege zuxj exiie 
heißt. AS wir ihn überfiiegen hatten, erreichten wir im 
einer weiteren Stunde tas zum Nachtlager befiimmte Dorf 
Aliveri, auf mäßiger Höhe freundlich gelegen, mit weiter 
Ausfiht über ten Ganal von Eubda auf das gegenüber 
liegende Geſtade von Dropss mit ben darüber ſich erhe⸗ 
benden Attifchen Bebirgen. Die Abenbtafel wurbe bier, 
wie weiterhin während bes größten Theiles der Reife, aus 
Mangel an Raum im Freien gehalten, beim Scheine ber 
Kerzen und Kadeln und lodernder Wachtfeuer, und dicht: 
gedrängt flanden die Bewohner bed Dorfes und der Umge: 
gend umher, um fih an dem Anblid ihrer Eöniglichen 
Herrſchaften, die ihr Stolz unb ihre Hoffnung find, zu 
freuen und zu laben. An Vorſichtsmaaßregeln braucht, 
bem Himmel fey Dank, der König von Griechenland nicht 
zu denken. Ein Dutzend berittener Gendarmen find auf 
folhen Reifen die einzige bewaffnete Begleitung, und diefe, 
ber einen Zug von mehr ald hundert Pferden und auf 
eine Strede von mehreren Stunden vertheilt, um ald Weg» 
weifer zu dienen und die Maulthiertreiber mit dem Gepäd 
in Ordnung zu halten, Finnen fchon am Tage nicht als 
eine Bededung angefehen werden; Abends aber mifchen fich 
ber König und die Königinn zu Fuß in den finftern und 
winklichten Gaſſen der engen Gebirgsdoͤrfer unter die dicht: 
gebrängte und jauchzende Menge, wohl wiflend daß ihnen 
fein Haar gekruͤmmt wird, wenn auch hundert Arme fi 
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nach ihnen ausftreden um ihnen Blumen entgegen zu wer: 
fen, um fie zu berühren, um ihre Hände zu faflen, um 
den Saum ihrer Kleider zu kuͤſſen. Nach der Zafel ſchaar⸗ 
ten fich die hübfchen Dörferinnen um ein Feuer und began⸗ 
nen. ihre Reigentänge nach dem Tact improvifirter Lieder, 
deren artige Wendungen oft zu ergößlicher Heiterkeit Anlaß 
geben. Sie fangen der Königinn daß fie ihr Augapfel fey 
(Baoikıcca, "car narıa was), ſchlank wie die Cypreſſe die 
in des Sultans Garten fteht, und lieblich duftend wie 
Weihrauch und Königsfraut: „Dein weißer Zelter ift leicht 
und flüchtig wie der Rauch diefed Feuerd; mögeft du zu 
unfrer Freude unvergänglich leben, wie unfere hohen Berge” 
(va Ins va oe zapovusv Guv ra "ymau Bovva). Erft nach⸗ 
bem fih II.MM. zu fpater Abendftunde in ihre Fönigliche 
Hütte zurüdgezogen, verhallte allgemad) der Gefang und 
Zanz, und Schweigen lagerte ſich unter dem flernglänzens 
den lauen Octoberhimmel über das einfame Dorf, 


Der Theil der Kuͤſte von Eubda ſuͤdwaͤrts von Aliveri 
bis an die Petalifhen Infeln und das weiße Vorgebirge 
(Leufe Akte) bei Karyſtos, mit fechd größeren und einigen 
Heineren tief einfchneidenden Buchten, ift diejenige Gegend 
bie bei ven Alten das hohle Eubda (7% Koiia rijç Ev- 
Boias) hieß #). Bon namhaften Städten lag aber auf 


—— ——— 





23) Man hat ra Koile rjs Eößoles durch Mifverftändnig von 
Herodot 8, 13 (das duch Prolem. 3, 15, 235 beſtaͤrkt zu werden 
ſcheint) bisweilen auf der Dfkfeite der Snfel gefucht. Aber die 
dort erwähnten Perfifhen Schiffe waren beftimmt (wie man aus 
Cap. 7 fieht) . rings um die Anfel nach dem Euripos zu fahren. 
Vollkommen Elar ift Strabon 10, ©, 445: 775 Eußolus ra Koile 
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dieſer gegen acht Deutfche Bleilen langen Strede nur Sty⸗ 
ra 24), jetzt Stura, in der gleichnamigen Bucht Marathon 
gegenhiber; denn die Berge laufen faſt überall unmittelbar 
an die Küfle aus und bilden einen fihroffen ben Schiffen 
gefährlihen Strand. Nicht einmal zu einem Saumpfabe 
laflen fie Raum: fo daß auch der Weg nad Karyſtos durch 
Die Mitte der hier nur zwei bis drei Stunden breiten Infel 
Läuft. Diefen Weg fchlugen wir am nächflen Morgen ein, 
um ibn bi8 Dyflos zu verfolgen. Wir ritten über ein 
anmuthiges huͤgeliges Gebiet durch einige kleine Dörfer bis 
an das Becken bed Landfees von Dyſtos, der mehrere 
Stunden im Umfange hat, indeß jebt im Spätfommer fa 
ganz troden Ing. Hier aber fliegen plößlih, obgleich die 
Vormittagsſonne fhon hoch ſtand, fo dichte Nebel auf, daß 
die Führer Mühe hatten den Weg durch das trodene mit 
verwelkten Sumpfflanzen bededite Bett des Sees zu finden. 
Das Dorf Oyſtos liegt am öftlichen Ufer ded Sees unweit 





Alyovor za ustaßd Aülldes zul rWy epl Tepuaroy Ton ‘ 
xoAnoöraı ydo 7 napalle, nincıdlovoa de 15 Xalxidı xup- 
roöras nalıy Oös nv nrespov. Und Val. Mar. 1, 8, 10: in 

: eam regionem secessit quae inter Rhamnunta, nobilem Attici 
soll partem, Carystumque Chalcidico frete vicinam interjar 
cens Coelae Euboeae nomen obtinet. — Liv. 31, 47 giebt die 
Lage der Köla nicht näher an. 


24) Ta Zriogn, Straban 10, ©. 446. Allerdings merden auch Chö⸗ 
red (Herod. 6, 101) und Zamynä Cderf. und Aeſch. g. Ktefiph, 
®.66) im Sebtete von Eretria erwähnt, fig mögen aber näher 
her Aliveri und bei Eretria gelegen haben. Das Vorgebirge 
Leon bei Ptolem. 3, 15, 24 fält in die Gegend von Altoeri, 
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der alten gleichnamigen Stadt 25), deren Ruinen, aus 
ftattlihen Hellenifchen Zeitungsmauern mit einem großen 
wohlerhaltenen Thore beftehend, einen fpisigen Felshuͤgel 
über der Ebene einnehmen, von deren Geſchichte wir aber 
fonft nichts wiffen. In der Nähe waren einige Gräber 
gefunden worden, und dabei eine Srabftele mit reich ver: 
ziertem Fronton und der Inſchrift: 
APIZTATOPA 


Dyftos war ber füdlichfte Punct der Reife. Nach dem 
Fruͤhſtuͤcke das unter fehattigen Bäumen genommen wurde, 
titten wir norbwärts dad lange Flußthal hinunter, durch 
welches die Waſſer diefer Gegend der Bucht unter Kumi zu: 
fließen. Es ift wohl angebaut, und auf beiden Seiten von 
bewaldeten Höhen eingefaßt. In vier Stunden, noch früh 
am Nachmittage, erreichten wir bad hübfche Dorf Avlo⸗ 
nari, das an einem Hügel über der rechten Seite bed 
Hlußthald liegt und von diefem feinen Namen hat 26). Ein 
Spaziergang durch die fchattigen Platanenhaine am Fuße 
bed Hügels fillte den Neft des Nachmittagd aus, und eine 
geräumige Halle in dem ftattlihen Bauerhaufe, wo 33. 
MM. wohnten, geflattete bes Abends gefellige Spiele, 


Am 9 Detober blieb nur eine Beine Tagereiſe von vier 
Stunden bis Kumi. Wir befuchten zuerft eine einfam ge: 
legene große Kirche ber H, Thekla, Aylonari gegenüber 


25) Steph. u. d. W. HIcoro. Wenn fich der Name der Stadt 
nicht erhalten hätte, würden wir ihre Lage eben ſo wenig ken⸗ 
nen, wie die vieler andern alten Orte auf Eudda. 


26) Aölovdgor, Diminutiv von avkov, Thalſchlucht, Flußthal. 
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diefer gegen acht Deutfche Meilen langen Strede nur Sty⸗ 
ra2*), jet Stura, in der gleichnamigen Bucht Marathon 
gegenüber; denn die Berge laufen faft überall unmittelbar 
an die Küfte aus und bilden einen fihroffen den Schiffen 
gefährlichen Strand. Nicht einmal zu einem Saumpfade 
laſſen fie Raum: fo daß auch der Weg nad) Karyſtos durch 
die Mitte der hier nur zwei bis brei Stunden breiten Snfel 
läuft. Diefen Weg fehlugen wir am naͤchſten Morgen ein, 


um ihn bis Dyſtos zu verfolgen. Wir ritten über ein 


anmuthiges hügeliged Gebiet durch einige Feine Dörfer bis 
an das Beden ded Landfeed von Dyftod, ber mehrere 
Stunden im Umfange hat, indeß jebt im Spätfommer faft 
ganz troden lag. Hier aber fliegen plöglich, obgleich bie 
Bormittagsfonne ſchon hoch ſtand, fo dichte Nebel auf, daß 
die Führer Mühe hatten den Weg durch das trodene mit 
verweltten Sumpfflanzen bedeckte Bett des Sees zu finden. 
Das Dorf Oyſtos liegt am öftlichen Ufer des Sees unweit 





Alyovos ra ustaki Aülldes zul av mepl Tepuıarov Tönav ‘ 

xoAnoüraı yao 7 napelle, ninoıalovon dE 15 Xalxidı xuo- 

zeörms nakıy noös Tiv Areıpov. Und Val. Mar. 1,8, 10: in 
“ » eam regionem secessit quae inter Rhamnunta, nobilem Attici 
soli partem, Carystumque Chalcidico frete vicinam interja- 
cens Coelae Euboeae nomen obtinet. — Liv. 31, 47 giebt die 
Lage der Köla nicht näher an. 


teä (Serod. 6, 101) und Zampnä Cderf. und Aeſch. g. Ktefiph. 

©.66) im Gebiete von Eretria erwähnt, fie mögen aber näher 
bei Aliveri und bei Eretria gelegen haben. Das Vorgebirge 

deon bei Ptolem. 3, 15, 24 fällt in die Gegend von Altveri, 


. 84) Ta Frvor, Straban 10, ©. 446. Allerdings werden auch Chö⸗ 
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der alten gleichnamigen Etabt 25), deren Ruinen, aus 
ftattlihen Hellenifchen Keftungsmauern mit einem großen 
wohlerhaltenen Thore beftehend, einen fpigigen Felshuͤgel 
über der Ebene einnehmen, von deren Gefchichte wir aber 
fonft nichts wiffen. In der Nähe waren einige Gräber 
gefunden worden, und dabei eine Srabftele mit reich ver: 
ziertem Fronton und der Snfchrift: 
APIZTATOPA 


Dyftos war ber füdlichfle Punct der Reife. Nach dem 
Srühftüde das unter fchattigen Bäumen genommen wurde, 
titten wir nordwaͤrts dad lange Slußthal hinunter, durch 
welches die Waſſer diefer Gegend ver Bucht unter Kumi zu: 
fliegen. Es ift wohl angebaut, und auf beiden Seiten von 
bewaldeten Höhen eingefaßt. In vier Stunden, noch früh 
am Nachmittage, erreichten wir das hübfche Dorf Avlo⸗ 
nari, bad an einem Hügel über ber rechten Seite bes 
Flußthals liegt und von diefem feinen Namen hat 2%). Ein 
Spaziergang durch die fchattigen Platanenhaine am Fuße 
des Hügeld füllte den Reſt des Nachmittage aus, und eine 
geräumige Halle in dem ftattlichen Bauerhaufe, wo 33. 
MM. wohnten, geftattete des Abends gefellige Spiele. 


Am 9 October blieb nur eine Eleine Zagereife von vier 
Stunden bis Kumi. Wir befuchten zuerft eine einfam ge: 
legene große Kirche ber H, Thekla, Avlonari gegenüber 


25) Steph. u. d. W. Hcoro. Wenn fich der Name der Stadt 
nicht erhalten hätte, würden wir ihre Lage eben ſo wenig ken⸗ 
nen, wie die vieler andern alten Orte auf Eubda. 


26) Aölwvagıov, Diminutiv von adlav, Thalfhlucht, Flußthal. 
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auf der andern Eeite ded Thales, wo vor einigen Tagen 
Kirchweih (zuynyugı, narıyvoes) und Jahrmarkt gehalten 
worden war und’ wo bie Zweighütten der Käufer und Ver⸗ 
kaͤufer noch aufgefchlagen flanden. Dann famen wir durch 
reizende dichtbevoͤlkerte Thaͤler am Fuße der mächtigen Ge 
birgömaffen die fih links gegen Weſten aufthürmen und 
fhon zum Gebirgöftode der Dirphyd gehören. Die Reiſe 
glich bier einem fortgefegten Triumphzuge. Won Dorf zu 
Dorf geleiteten die Bewohner die königlichen Reifenden, die 
Männer um ben König, die Frauen um bie Königinn, 
erftere berichtend und erzählend, letztere fingen und tanzend. 
In Koniſtraͤs und Kaftrovalla überrafchte der flatt- 
lihe Wohlftand, die reiche wahrhaft prachtvolle Tracht der 
wohlhabenderen Frauen, aus fchwerem in Rußland verfer: 
tigtem Soldbrocat, mit breiten gefticten und von maffiven 
Silberfpangen um die Hüften zufammengehaltenen Gürteln, 
und mit feinen golddurchwirkten Schleiern um bad Haupt. 
Died ganze Thal lebt vorzugäweife vom Weinbau, deffen 
Erzeugniß über Kyme nach Konftantinopel und nach ben 
Ruffifchen Häfen am ſchwarzen Meere ausgeführt wird, von 
wo dann die wohlhabenden Schifföherren einen Theil des 
Gewinnes in ſolchem Schmud für ihre Frauen und Töchter 
zurüdbringen. Ein Coſtuͤme dieſer Art koſtet 606 bis -1000 
Gulden Sonventg., aber dauert dann freilich auch ein Men- 
ſchenalter und laͤnger, da es nur felten angelegt wird And 
der Schnitt ſich nicht ändert. Dies bunte fröhliche Getuͤm⸗ 
mel fteigerte fich noch bei dem Einzuge in das ftärfer bevöl: 
ferte Kyme; die hübfchen jüngeren Stammſchweſtern der 
Cumanifhen Sibylle in ihrem reichften Schmude und. mit 
ihren artigen von Freude und Erhigung glühenden Gefich: 
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tern drängten fich fo ungeflüm um bie Eönigliche Amazone, 
ihr Blumen zu überreichen oder, wenn fie nicht fo weit 
vordringen konnten, wenigftens ihren Nenner zu freicheln, 
daß das edle Thier unruhig wurde und fih baumte, und 
dag die Königinn ed vorziehen mußte abzufigen um zu Fuß, 
faft mehr getragen von den jubelnden Mädchen als felbft 
gehend, die Kirche zu erreihen. Auch hier war, wie au 
den vorhergehenden Tagen in Aolonari und Aliveri, Abenbs 
feftlicher Reigentanz im hellerleuchteten Vorhof des Haufe 
wo IJ. MM. wohnten, während der König die Männer 
des Orts vor fich Fommen und von ihrem Weinbau, ihrem 
Handel und ihrer Schifffahrt berichten ließ ?7). 

Das freundliche und fröhliche Kumi verließen wir am 
naͤchſten Morgen, und ſchlugen über das Braunkohlenwerk 
den Weg nach dem höchften und wildeften Theile des Dir- 
phys gebirges ein. Zwölf Stunden lang zogen wir durch 
feine einfamen Schluchten und feine ftillen ſchattigen Wäl- 


der auf fo rauhen und ungebahnten Pfaden, daß felbft bie 


Führer mehr ald Einmal den Weg verloren und ber zahl: 
reiche Reifezug nur durch Signalfchüffe zufammengehalten 
werden Tonnte, und daß die Königinn und ihre Damen 
meilenweit zu Buße gehen mußten, weil bie ermübeten 
Dferde auf dem fpitigen zerbrödelten Geftein oder an ben 
fteilen Felswaͤnden uͤber Elaffenden Abgründen. feinen fichern 
Tritt hatten. Aber alle Mühen bed Weges wurden aufge: 
wogen durch die Schönheit der von bewaldeten Gipfeln 
eingefchloffenen Gebirgsfeffel, durch das liebliche Grün ber 
Kaftanienhaine und den majfeſtaͤtiſchen Ernft der dunkeln 


27) Sal. über Kyme oder Kumi oben ©. 59 fgg. 
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Edeltannen, zwifchen deren ſchlanken Wipfeln man auf dem 
höchften Puncte des Weges, mehr ald 4000 Zuß über ter 
Meeresflähe, einer entzucdenden Ausficht auf den ganzen 
Süden der Infel, auf Böotien bis zum Helifon und auf 
einen großen Theil von Attila fich erfreute. In einem der 
höchftgelegenen Thalkeſſel Famen wir an einer großen Kata- 
vothre vorüber, durdy welche die Schneewafler von den 
Sebirgögipfeln im Krühling ihren Abzug ſuchen. Nach 
einem achtftündigen Marfche waren Menichen und Pferde 
erfhöpft, und das zum Zrühftüdöplabe beflimmte Dorf 
Stroponds (7 Irponwvass, vieleiht Sreoußwves) lag 

noch tief unter uns in einer engen Schludht, die norböftlich 
ans Meer audläuft. Man lagerte daher an einer Quelle 
und flillte den Hunger fo gut wie möglich mit fchwarzem 
Brode und einigem Käfe, womit die Wegweifer ſich ver- 
feben hatten. Neugeftärkt machten wir und wieder auf 
und erreichten in zwei weiteren Stunden das abgelegene 
Gebirgsdorf, deffen Bewohner, zumal die Frauen, felten 
oder nie mit der Außenwelt jenfeit ihrer hohen Bergwaͤlle 
verkehren und für die der königliche Neifezug ein Gegenfland 
unerfättlicher Neugier war. Wir hätten ſaͤmmtlich gerne in 
Stroponaͤs übernachtet, aber die Küche, dad Gepäd und 
die Betten waren auf andern gebahnteren Wegen nad) 
Steni (Tö Zzevi) voraus gegangen, und fo blieb und noch 
ein Ritt von drei Stunden, freilich durch wildfchöne Ge: 
genden und einen dichten Kaftanienwald, aber über einen 
3000 Zuß hohen VBergrüden und über fchroffe Abhänge 
hinunter. Todmuͤde langten wir in dem Eeinen Dorfe Steni 
an, das am ſuͤdweſtlichen Zuße des Gebirges und faft am 
Anfange der Ebene in dem Ausgange einer engen Schludt 
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biegt, die ihm den Namen giebt. Da bie Häufer zu Hein 
waren, feßten wir und bei einem flammenden Beuer in ‚ben 
Mänteln an die Abendtafel. 

Bon hier blieb am 11 October nur ein Ritt von fünf 
ftarfen Stunden bis Chalkis, anfangs durch eine Hügel: 
gegend, dann durch eine fahle und wenig anziehende Ebene 
mit der Ausfiht zur Rechten auf den Canal von Eubda 
und bie Küfte von Böotien. Eine halbe Stunde vor ber 


Stadt fanden wir Arbeiter mit der Anlage eines Weinberges 


befchäftigt, wobei fie auf viele alte Gräber geflogen wa- 
ren 2). Allein ihre Ausflattung war aͤrmlich, nur bie 
Scherben eines Eleinen Gefäßed aus fchwärzlicher gebrannter 
Erde mit Figuren in flahem Relief waren bemerkendwerth. 
Darunter war ein Ajas in Fampfender Stellung, mit dem 
binzugefchriebenen Namen in Schriftzügen der Roͤmiſchen 
Seit: AIAC. 

Nach dem anfänglichen Plane follte von Chalkis nach 
Athen zurüdgefehrt werden. Aber die milde herbftliche 
Witterung war fo günftig, ber Reifegenuß fo erfrifchend 
und wohlthätig, Die Nachrichten aus der Hauptfladt fo be: 
friedigend, daß die Föniglichen Herrſchaften befchloffen ihren 
Ausflug noch bis Lamia fortzufegen. Ein Bote mit diefer 
Nachricht wurde nach Athen gefandt, und wir benußten 
ben Reit des Tages, um und in Chalkis für die weitere 
Reiſe auszurüften. 


28) Vogl. Intelligenzbl. der A. 2. 3. 1844. Nr, 80. 
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Chalia. Salganeus. Lukiſia. Anthedon und feine Umgegend. Die 
Paralimne. Das Ptoon. Martini. Atalante. Die Küfte von 
gofris. H. Konftantinos, das alte Daphnus. Känurio Chorio. 
Die Sumpfftreden vor den Thermopylen. Bodonitza. Zurkos 
ori. Theben. Rückkehr nach Athen. 


12. — 19, October 1844. 


Frühmorgens am 12ten October ritten wir über die Bruͤcke 
des Euripos, und fchlugen hinter dem Hügel Kanethos 
den Weg ein der um die Norbfeite des fpikigen Meſſa⸗ 
pion!) führt. In der fanft gehügelten Ebene bie fich 
Chalkis gegenüber bi an ben Fuß des Gebirges erftredt, 
liegen zwei Dörfer Namend Chalia (ra Xadır) Man 
hat hierin den Namen der alten Böotifhen Stadt Chalia. 
zu erfennen geglaubt, bie. allerdings im üftlichen Boͤotien 
und nicht allzuferne von Hyria geftanden zu haben fcheint 2); 


1) Tö Meocanıov, ©teabon 9, ©. 405. Paufan. 9, 22, 5. Jetzt 
Ktypaͤs (6 Krunäs). 
3) Steph. u. d. W. Xalla, nölıs Bowrtas, "Beönounos ul’ 
„inv de Xallay zul ınv xalovulynv “"Yolav, neo Loriv Epasis 
„exelvng as Bowrlas.” Was er weiter aus Sheopompos hin⸗ 
zuſetzt, daß die Ehalkideer mit den Chaliern Krieg geführt häts 
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allein hätte fie In ſolcher Nähe bei Chalkis und auf biefer: 
in der alten Kriegögefchichte fo oft erwähnten Ebene ges 
legen, fo ließe fich erwarten daß fie wie Aulis, Mykaleſ⸗ 
f08, das Hermäon und Salganeud Öfter genannt worden 
wäre. Auch ift die Einerleiheit der Namen nur fcheinbar 
und trügerifch, da Zahl, Gefchlecht und Accent verſchieden 
find. Chali ift ein aus dem Tuͤrliſchen entlehntes und in. 
ber vulgären Sprache viel gebrauchtes Wort (7 yadı, 
Loos, Schickſal, Geſchick), und fo konnten wohl zwei. 
Dörfer diefen Namen erhalten. 

Dagegen ift es gewiß daß hier zwifchen dem Meflapion 
und Chalkis am nördlichen Rande der in den Sund vorgefchos 
benen Ebene, bie den eigentlichen Euripos bildet, ber Feine 
Ort Salganeus zu fuchen if. Ein Böotifcher Mann 
biefed Namens hatte ed unternommen bie Perfifche Flotte 
aus dem Malifchen Meerbufen von ben Thermopylen durch 
ben Sund von Eubda zu führen, wo Anfangs die Gries 


— — — — — 


ten, beweiſt noch nichts für unmittelbare Nachbarſchaft, weil fie 
mit den Boten überhaupt, den Shebäern und Orchomeniern zus 
fammen genannt werden. Außerdem findet fi der Name der 
Stadt nur noch auf einem Steine mit zwei Inſchriften CC. I. 
1567 u. 1607), den Dawkins bei Baſiliko am Afopos gefunden has 
ben will und wo er Xaleıar lautet (die Einwohner Xelsssic). 
Da bie zweite der Inſchriften auf enge Nachbarfchaft mit Am⸗ 
phiffa hinweift ‚ fo Eönnte Mes wohl derſelbe Ort ſeyn, ber unter 
dem Namen Xılasor, portus Chalaeum, bei Thuk 3, 101, 
Steph. u. d. W., Plin. N. G. 4, 4 und Ptofem. 3, 15 in %os 
kris vorkommt; und fo wären wie mit der Böotiſchen Stadt 
wieder bloß auf Stephanos angemiefen. Ich bemerke dies gegen 
Ulrichs, a. a. O. S. 18, 
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chen bie Abfiht hatten, die Durchfahrt durch ben Euripos 
zu vertheidigen 3). Als nun bie Zlotte in die Nähe von 
Chalkis kam, wo ber weite Meerbufen fich plöglih zu 
einem fchmalen Strome verengt und keinen Ausweg zu 
laſſen fcheint, glaubte der Perfifche Zlottenführer Megaba⸗ 
ted oder Megabazos fich verrathen und ließ den vermeint: 
lich wortbrüchigen Zootfen hinrichten; als er aber feinen 
Irrthum erkannte, beftattete er den Salganeus ehrenvoll 
an der Boͤotiſchen Küfte *). Die Hellenen fcheinen ihn bier 


3) Herodot 7, 182, 8, 15. 
4) Strabon 9, &. 483: Illnotov Ebei Challis, alfo doch nur in 
der Nähe, nicht etwa gegenüber, xara oder ayrıxgv) ip ürpovg 
xelusvov ywoplov Zalyavsos u. f. w. Derf. 1, S.10: Toy os 
Zulyavkos Tapory noös ro Evolnw to Xalxıdızu. Dieſe beis 
den Stellen haben Ulrichs Ca. a. D. &. 16) verleitet, den Hü⸗ 
gel von Karababa, den ich für den Kanethos halte, für Salgas 
neus anzufehen. Aber fehon die Ausdrüde des Stephanos Cf. die 
folg. Anm.) verd riiv Xalxida und ourarnrov ı9 Evolno 
konnten Bedenken erregen. Ganz klar wird bie größere Entfer⸗ 
nung von Salganens aus der dritten Stelle Strabons 9, ©. 400: 
Int dt zwv nodg Eüßoıay ueowv Ep Exdrega toü Eüplnov 
oxıloulvns tjs nageltes, rj ulv En! vjv Aöllda xal Tıv 
Tovayomıv, 5 tnt tiv Zulyarlo nal ınv "Avdndöve. 
Denn bier fegt Strabon dem engen Sanal des Euripos bei Ghals 
tis die Erweiterung des Eubdifchen Sundes entgegen, ſüdwärts 
gegen Aulis und das Gebiet von Zanagra, nordwärts gegen 
Salganeus und Anthedon. Noch entfcheidender find die Zeugniffe 
des Dikäarchos, ©. 145 Zuhr: 2E ArIndövos eis Xalxida 
oradın 0’ * ulyos Toü Zeiyavlws ödös apa rov alyınlöv Acle 
re nüoa xal walaxı, Ti lv xasyıxovan eis Ialarıavy, Ty.de 
5005 00x üpnlöv ur Eyovon, dlaecı dE zai üdecı anyaloıs 


‘ 
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fpäter mit Apollon identificirt und unter der Benennung 
diefes Gottes verehrt zu haben); und um fein Grab und 
das Heiligthum bildete fich eine Ortfchaft oder ein Städtchen 


xaraopvrov. Dies ift fo deutlich wie möglich: „Won Anthedon 
„bis Chalkis find 70 Stadien; bis Salganeus läuft der Weg 
„längs dem Strande unter dem Meffapion” (von dort an aber 
noch etwa 40 Stadien bis Chalkis durch die Ebene). Und eben⸗ 
daf. ©. 146: ö ano roü as Bowrlas Zalyavlus xai T7S TWV 
Eißofwv Jaldrıns boüs eis TO adro ovußallwv zul Tov Evpı- 
nov Y£peraı ap aüre Ta Tod Auulvos rein (von Chalfis 
nämlich). Hier mag man’ za: in zara Fr. Evo. ändern oder 
nad) Zugınov ein moswr einfchalten (vgl. Fuhr ©. 354 fgg.): 
immer bleibt es Flar dag Dikäarchos hier Salganeus als einen 
außerhalb des Euripos gelegenen Ort anfieht, von wo das 
Waffer in den Canal einftrömt, nicht aber als einen am Eu: 
ripos felbft und Chalkis unmittelbar gegenüber gelegenen 
Punct. Salganeus kann alfo nach der erften Stelle des Difäars 
chos nur auf den Punct des Weges zwifchen Ehalfis und Anthes 
don treffen, wo die im Zerte angegebenen Ruinen find. Wenn 
aber diefe Ruinen Salganeus find, fo fällt vollends jede Mögs 
lichkeit weg, zwifchen dem Meffapion und dem Euripos einen 
Ort zur Anfegung der alten Chalia nachzumeifen. — Den legten 
Ausichlag, falls es deffen noch bebürfte, giebt Ptolem. 3, 15, 9 
und 24 durch die verfchiedene Anfegung von Salganeus und 
Chalfis. 

5) Steph. u. d. W. Zalyaveös‘ uere zjv Xalxlda Eorıw 6 Zal- 
yaytüs, ovvanıwv 10 Eöpiny. tori de mölıs Bowrias. 0 
olxmiuo Zuiyavıos. duveraı de xul Salyavelıns xai Zalya- 
veds Anöllwv. Aehnliche Beifpiele der Identification eines vers 
dienten Sterblihen mit einer Gottheit: die Lofrifche Eukleia 
als Artemis, Plut. Arift. 205 Philopömen und Aratos als Zeus, 
Keil Anall. Epigr. ©. 16. 22. 29. 54. Pol. m. Hellenifa I. 1. 

Rofs Griech. Königs» Neifen. II. 9 
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chen bie Abficht hatten, die Durchfahrt dur den Euripos 
zu vertheidigen 2). Als nun die Zlotte in die Rähe von 
Chalkis Fam, wo der weite Meerbufen fich plößlich zu 
einem ſchmalen Strome verengt und Feinen Ausweg zu 
laffen fcheint, glaubte der Perfifche Klottenführer Megaba⸗ 
ted oder Megabazos fich verrathen und ließ den vermeint: 
lich wortbrücigen Lootſen binrichten; als er aber feinen 
Irrthum erfannte, beftattete er den Salganeus ehrenvoll 
an der Böotifchen Küfte 2). Die Hellenen fcheinen ihn hier 


3) Herodot 7, 182. 8, 15. | 
4) Strabon 9, ©. 403: Zllnolov (bei Chalkis, alfo doch nur in 
der Nähe, nicht etwa gegenüber, xard« oder ayrıxgv) ip ürpovg 
xeluevov zwolov Zulyevsös u. |. w. Derf. 1, ©. 10: Toy Tos 
Zalyavkws Tayov noös tw Evolnp ro Xalxıdıxa. Diefe beis 
den Stellen haben Ulrihs Ca. a. D. ©. 16) verleitet, den Hü⸗ 
gel von Karababa, den ich für den Kanethos halte, für Salgas 
neus anzufehen. Aber fhon die Ausdrüde des Stephanos (ſ. die 
folg. Anm.) vera riv Xalxlde und ouvarıav ı@ Edolnw 
Eonnten Bedenken erregen. Ganz Elar wird die größere Entfers 
nung von Salganens aus der dritten Stelle Strabons 9, ©. 400: 
Int de Toy noös Eüpoiay ueoov Ep Exarepn Tod Evpfinov 
oxıLoukuns Tjs nepeltes, ty ulv En} ıiv Aölldo xui ııv 
Tavoyomıy, 15 d In zor Zalyavto xal any "AvIndova. 
Denn bier fegt Strabon dem engen Sanal des Euripos bei Chal⸗ 
fis die Erweiterung des Euböifchen Sundes entgegen, füdmwärts 
gegen Aulis und das Gebiet von Zanagra, nordwärts gegen 
Salganeus und Anthedon. Noch entſcheidender find die Zeugniffe 
des Dikäarchos, ©. 145 Zuhr: 2E Avöndövos Eis Xalxida 
oradın 0° ulyos Toü Zulyavkus ödös rega röv alyınlöv Ast 
TE nüc« xl ualaxy, ij iv xadıxovon Eis Ialarıay, 15 .de 
Ö005 00x vpndlöv utv Eyovon, dicecı de zul Udacı nunyaloss 
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ſpaͤter mit Apollon identificirt und unter der Benennung 
diefed Gotted verehrt zu haben); und um fein Grab und 
das Heiligthum bildete fich eine Ortfchaft oder ein Städtchen 


xaradovrov. Dies ift fo deutlich wie möglich: „Won Anthedon 
„bis Chalkis find 70 Stadien; bis Salganeus läuft der Weg 
„längs dem Strande unter dem Meflapion? (von dort an aber 
noch etwa 40 Stadien bis Chalkis durch die Ebene). Und ebens 
daf. ©. 146: 6 ano roü ins Bowrles Zalyavlus xai T7S tr 
Eißolwy Jaldrıns boüs eis TO adırö ovußdllwv xal rov Evpı- 
noy wW£pstes ap aürd Ta Tod Aulvos zeiyn ( von Chalfis 
nämlich). Hier mag man’ za in zara T. Evo. ändern oder 
nad, Evgınov ein rosa» einfchalten Cvgl. Fuhr ©. 354 fgg.): 
immer bleibt es Elar daß Dikäarchos hier Salgancus als einen 
außerhalb des Euripos gelegenen Ort anfieht, von wo das 
Waſſer in den Canal einftrömt, nicht aber als einen am Eu⸗ 
ripos felbft und Chalkis unmittelbar gegenüber gelegenen 
Punct. Salganeus kann alfo nach der erften Stelle des Difäars 
cho6 nur auf den Punct des Weges zwifchen Chalfis und Anthes 
don treffen, wo die im Zerte angegebenen Ruinen find. Wenn 
aber diefe Ruinen Salganeus find, fo fällt vollends jcde Mögs 
lichkeit weg, zwifhen dem Meffapien und dem Euripos einen 
Ort zur Anfeßung der alten Chalia nachzumweifen. — Den legten 
Ausfchlag, falls es deffen noch bebürfte, giebt Ptolem. 3, 15, 9 
und 24 duch die verfchiedene Anfegung von Salganeus und 
Chaffis. 

5) Steph. u. d. W. Falyavsis' uere ınv Xalxlda Eotıv 6 Zal- 
yavtüs, Gvvantwv 19 Eöpinw. Zorı de mölıs Bowrias. 0 
olxituo Zuhyavıos. düvaraı dE xul Zelyavelıns zei Ze)ya- 
vevs Anölkov. Aehnliche Beifpiele der Identification eines vers 
dienten Sterblihen mit einer Gottheit: die Lokrifche Eukleia 
als Artemis, Plut. Arift. 20; Philopömen und Aratos als Zeus, 
Keil Anall. Epigr. ©. 16. 22. 29. 54. Bol. m. Hellenifa I. 1. 

Rofs Griech. Königs» Reifen. IL 9 
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dad in den Kriegen der Makedoniſchen Zeit auch befeftigt 
wurde ©). So haben wir bier ein unzweifelhaft ficheres 
und deshalb beachtungswerthes Beiſpiel aus einer voll- 
kommen gefchichtlichen Epoche, wie ein ganzer Ort und 
deffen Einwohner nach dem Namen eined einzelnen Heros 
ald ihres Eponymos fich benennen”), ein Verhältniß das 
unfere heutige Wiffenfchaft da wo ed fih um Orte älterer 
Gründung handelt, im Namen einer vermeinten Kritik nur 
zu oft in Baufh und Bogen ald undenkbar und unzuläf: 
fig verwerfen zu müffen glaubt. Die Ruinen von Salga: 
neus liegen eine Stunde von Chalkis am norbweftlichen 
Rande der Ebene und faft am Fuße des Meffapion auf 
einem Meinen etwa funfzig Zuß hohen Hügel hart an ber . 


©. 54. 55, und A. 2. 8. 1847. Nr. 247. ©. 883. — De 
Apollon NRefiotes im C. 1. G. n. 1607 gehört aber nicht hierher, 
fondern an die Küfte von Lokris. Vgl. oben Anm. 2. 

6) Diodor. 19, 77 (01. 117, 1). Ptolemäos kommt mit feiner 
Klotte nach dem Hafen Bathys bei Aulis, hefeftigt auf der ans 
dern Seite Salganeus, und zieht auch dort eine Flotte zufams 
men: um Waffenpläge in der Nähe von Chalkis zu haben und 
der Stadt die Hand zu bieten, fich von der Makedoniſchen Bes 
fagung zu befreien. Wie würde diefe Befagung es gelitten has 
ben, dag er fih, wie Ulrichs es annimmt, nur einen Pfeilfchuß 
von ihr und im Bereich ihrer Wurfgefchoffe auf dem Hügel vor 
der Euriposbrüde feftgefegt hätte? Diefer Hügel, der Kanes 
thos, war damals fehon Längft befeftigt und in den Umfang der 
Werke von Chalkis gezogen worden. — Ueber Salgancus vgl. 
noch Liv. 35, 37. 38, 46. 50. 51. 

7) Abgefehen von den zahllofen Beifpielen der Makedonifchen Zeit, 
wie Alexandreia, Dokimeia, Stratonikeia, Antiocheia, Atta⸗ 
leia u. ſ. w. 
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FKüfte. Der Hügel ift mit Mauerreften umgeben und mit 
Scherben von Biegeln und Bafen beſaͤet; die Trümmer 
des Ortes ziehen fich von hier in einem Halbfreife an den 
Strand, wo zwei zerftörte Capellen mit alten Reften ftehen. 


Hinter Salganeud tritt ber Weg hart an die Küfte 
und läuft an dem fehmalen Strande unter dem Mefjapion 
hin. Nach einer flarken halben Stunde ift hier unter einer 
Felswand eine Quelle. Diefer Punct mag der fogenannte 
Sprung des Glaufos feyn®), von wo ber alte Fiſcher ſich 
ind Meer flürzte, um in einen Seegott verwandelt zu wer: 
den. Wir verließen bier den Strand und ritten die Höhe 
binan nach dem Dorfe Lukfifia, dad am Abhange des Ge: 
birges fteht, während unterhalb deſſelben auf einer fandi- 
gen hügelförmig gewellten Flaͤche um eine niedrige Akropo⸗ 
18 die Ruinen von Anthedon liegen), bie wir dies 
Mal nicht berührten, bie ich aber bei einer andern Gele: 
genheit  befucht hatte. Die Stadt deren Trümmer jebt 
Limnionad (6 Aruviwvas, der Hafen) heißen, war von 
geringem Umfange, und außer den Reften der alten Mauer, 
die zum Theil noch einige Quaderfhichten hoch erhalten 
. find, laſſen fich Feine erheblichen Ruinen unterfcheiden, 
Bon dem Fünftlihen alten Hafen, der jet verfandet ift, 
erfennt man noch die aus Quadern gebauten Damme. 


8) Pauf. 9, 22, 6. Strab. 9, ©. 405, der den Sprung des Glaus 
kos an das Meffapion fegt. Bol. Athen. 7, ©. 296. 

9) Som. St. 2, 508. Paufan. 9, 22, 5. Strabon a. a. O. Die 
Einwohner waren Taucher, Muſchel⸗ und Schwammfifcher: Dis 
käarch. ©. 145 Fuhr. Vgl. Ulrihs a. a. D. ©. 18 fo. 

9 * 
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Nah dem Früuͤhſtuͤcke in Lukiſia wurde die Reife in welt: 
licher Richtung fortgefegt. Wir kamen über einen niebri- 
gen Rüden, ber den flachen Strand bei Anthedon von dem 
nächften Böotifchen Landfee (der Zupariuyn oder dem See 
von Schöno8) feheidet, und des Meffapion mit dem Ptoon 
verbindet. Hier find im Gebüfh einige alte Fundamente 
und Truͤmmer; vielleicht lag bier ein zu Anthebon gehört: 
ged Heiligshum 19%). Won einem andern alten Orte finden 
fi) die Nefte auf einem ſtumpfen Felshuͤgel, auf dem jebt 
ein mittelalterliher Thurm fteht, zwifchen dem Oftende bes 
Seed und dem Ptoon. Died Fönnte Peteon gewefen 
ſeyn 1). 


Wir ritten jetzt längd dem füblichen Ufer des Sees 
über den felfigen Fuß des Meflapion. Die antike Fahr⸗ 
firaße von Theben nach Anthedon war bier in den Selfen 
auögehauen, und man fieht nod) tiefe Einfchnitte der RA- 
der in den Stein. Der See, der fi in geringer Breite 
zwifchen den beiden parallelen Bergfetten hinzieht, ift bier 
tief und hat daher nur wenig Schilf; er erhält fein klares 
Waſſer durch unterirdifchen Zufluß aud der Kopais und 
dem See von Hylife, und es flrömt wieder ab durch eine 
große Katavothre, vor der eine Mühle liegt, an feiner 
norböftlihen Ede unter dem Ptoon. Die Katavothre hat 


10) Strabon a. a. D.: IMnotov H’loriv AvIndövos leponpenns 
tonos is Bowrlas, Tyvn nöltws Eywv, 6 xulodusvos "Icos 
Cool. SL. 2, 508). 

11) Strabon 9, ©. 410: Herenv Ö’lor! xuun Tas Onßaidos, 
&yyös rs En’ Avsndöve ödov. 


133 


aber auf der andern Seite Feine fichtbare Mündung, und 
ergießt fich daher wahrfcheinlich fubmarin in den Canal von 
Eubda. Es ereignet fich von Zeit daß die Katavothre fich 
verfiopft, wo dann die Mühle einige Jahre ftille fteht und 
dad Waſſer des Sees fleigt, bis es durch feinen vermehr: 
ten Drud fi) wieder Abzug verfchafft. Diefen Zuftand 
fand ich im Jahre 1833, wo ein Theil der Felder an den 
Enden des Sees unter Waffer ftand. An ihrem ſuͤdweſt—⸗ 
lihen Ende verliert ſich die Paralimne aber auch in ge: 
wöhnlichen Jahren in fchilfbewachfene Sümpfe. Hier muß . 
dad alte Schoͤnos geftanden haben 12). Unfer Weg führte 
bart an den Süumpfen vorüber. Eine große Zahl von Rei: 
bern, Pelifanen, Enten und Gänfen watete oder ſchwamm 
hier, da eben die Zeit des herbftlichen Vogelzuges war, in 
den moraftigen Untiefen, und bewährte die Richtigkeit der 
Schilderung ded XAriftophanes, daB die Böotifchen Land: 
feen, wie der Sumpf bei Marathon, zur Winterdzeit an 
Bogelwild überaus reich waren 8), Ein Paar Piftolen: 
ſchuͤſſe fchredten einen ganzen Schwarm dieſer Bögel in 
die Luft. 

Nachdem wir die Sumpfe umritten hatten, ftieg der 
Pfad die Fahlen und fteinigen Höhen bed Ptoon hinan; 
das Wetter war rauh und windig geworden. Wir verweil- 
fen nur kurz bei den unfcheinbaren Reften vom Heiligthume 
des Apollon Ptoos an der Perdikovryſis 1%), und ritten 
dann auf fehon bekannten Wegen zum Nachtlager nad) 


12) Strabon 9, S. 408, Vgl. oben I. ©. 106, 
13) Ariftoph. Acharn. 875 fgg. 
14) Val. oben 1. S. 105. Ulrichs, Reifen L ©. 237. 
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Martini, das wir erft mit dem Eintritt ver Abenddaͤmme⸗ 
rung erreichten. Das Dorf war unwirthli und ungaftlich, 
die Häufer fchleht und eng, auf dem freien Plate wir: 
beite der Wind den Rauch und die Aſche des Feuers nad) 
allen Seiten. Man legte ſich fo früh wie möglich fchlafen, 
da am naͤchſten Zage ein noch längerer Ritt bevorfland. 

Mit Zagesanbruch waren wir am 13ten October wie: 
der im Sattel und legten den Weg über Prosfyna nad) 
Talanti (Atalante), zu dem wir früher einen ganzen Tag 
gebraucht hatten, vor dem Srühflüde zurüd. Zalanti war 
feit dem Sahre 1834, wo ich den Ort zuleßt gefehen hatte, 
durch eingewanderte Anfiebler aud Macevonien etwad ges 
wachfen, und ift jest ein im Aufbluͤhen begriffenes Pros 
vincialftädtchen. IJ. MM. verweilten einige Stunden im 
Haufe des Biſchofs; dann ging ed in fchnellem Ritte über 
die Ebene nach dem Strande bei Kynos, und von hier 
längd der reizenden Küfte von Lofrid, bald über Peine an: 
gebaute Streden, bald durch Mortenhaine und anderes 
faftiggrüned Gebuͤſch, zwifchen ven fchöngeformten und be: 
waldeten Höhen des Knemidgebirged zu unferer Linken 
und dem Strande zu unferer Rechten, mit der Ausficht 
auf den breiten glänzenden Meeresarm und bie Gebirge von 
Eubda über Orobiaͤ (Poßıuis) und Aedepſos. Bei H. Ni: 
kolaos, zwei Stunden von Kynos, Tamen wir an ben 
Ruinen von Alope 15) vorüber. Erſt kurz vor Sonnen: 
untergang erreichten wir das Biel der heutigen Tagfahrt, 
das Klofter des H. Konſtantinos. So heißt ein Fleined 


15) Ueber Alope Strabon 9, ©. 425. Bol. denf. 1, S. @. 
Schlacht bei Alope, Diod. 12, 44. 
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auf der Stelle des alten Phokiſchen Daphnus 10) feit 
wenigen Jahren entflandenes Klöfterchen, nachdem ein gott: 
begabter Seher in Anwendung eined von ber Griechifchen 
Geiftlichkeit aus dem Alterthume ererbten und oft mit dem 
beften Erfolge angewandten Mitteld 17) wiederholt geträumt 
hatte, daß hier eine Kirche verfchüttet fey. Die frommen 
Bewohner der Umgegend machten ſich eifrigft an dad Werk 
und .gruben und fehaufelten fo lange, bis fie wirklich den 
Mofaitboden einer Heinen Baſilika, fey ed nun einer fpäts 
heidniſchen oder einer frühchriftlichen, in geringer Tiefe 
unter dene Boden aufdedten. Das Moſaik befleht nur in 
ziemlich geſchmackvollen Ornamenten, wie alle die mir bis: 
ber auf Griechiſchem Boden in Athen, Eleuſis, Argos, 
beim Klofter Luku (Thyrea) 18) und anderer Orten be: 
fannt geworben find, und dürfte wahrſcheinlich heidnifch 
feyn, um fo mehr als ſich in unmittelbarer Nähe auch ein 
Diedeftal mit Kaiferinfchriften des dritten Sahrhunderts ge: 
funden hat 19): 

AYTOKPATOPAKAICAPA . M . AYPHÄIONAN 

TWNEINON.KÄI . . . 
Cbis hieher in Einer Zeile; darunter: ) 
HBOYÄHKAIOAHMOL 
Cüber der erften Hauptzeile aber in Eleinerer Schrift: ) 


M. ANTWNIONFOPAIANONEETIA....HTTOÄIC 


16) O Iapvoüs, der Lage nad) zu Lofris, im politifcher Beziehung 
zu Phokis gehörig. Strabon 9, ©, 424. 425. Steph. u.d. W. 
Plin. N. ©. 4, 7. 

17) Beifpiele davon in m. Inſelreiſen L. ©. 17 u. 184. II. ©. 34. 

18) ©. m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 170, und oben ©. 103. 

19) Herausgegeben im SIntelligzbl. zur A. 8. 3. 1844. Nr. 80, 
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Das verhoffte Heiligenbild wurde bei der Ausgrabung nicht 
entdeckt; indeß fand man glüdlicher Weiſe eine Byzanti- 
nifhe Münze. Ale Münzen diefer Art werben aber vom 
Volke, das fie von den Griechiſchen und Römifchen wohl 
zu unterfcheiden weiß, dem H. Konftantin beigelegt (ayıc 
Kovorovrıvara) und wenn fie ein Kreuz haben, ald ge 
weihte Gegenftände und Reliquien (aysaopora) angefehen, 
mit denen fi mancherlei fromme Magie treiben läßt, bie 
z. B. in den frifchen Brodteig gelegt. die Gährung beför- 
dern und den Gauerteig erfeben. Sn folhem Glauben 
hatte man auf den Grund der gefundenen Münze die neue 
Gapelle neben dem Moſaik unbedenflih dem H. Konftan: 
tinos und der Helene geweiht. 


Außer dem Mofaitboden und der Inſchrift find von 
tem alten Daphnus nur fehr unfcheinbare Ueberrefte in eini- 
sen Sundamenten und Quadern erhalten. Auch dad neu 
entfiehende Klofter war noch fern von feiner Vollendung; ed 
beftand bis jegt nur aus zwei langen und fehmalen Ge: 
bauden, die zu ebener Erde eine Reihe Fleiner Gemächer 
enthielten und bie mehr ein Hofpiz für die Worüberreifen: 
den ald ein gefchloffened Kloſter abgeben. Aber reizend ift 
feine Lage am Fuße der bewaldeten Höhen, auf dem Stran⸗ 
de der tiefen wohlgefhüsten Bucht, mit der Ausſicht auf 
die Küfte von Euböa beim Vorgebirge Kenäon. Der Abend 
war troß der vorgerüdteren Sahreszeit fo fommerlich und 
lau, daß nicht allein die Zafel im Freien gehalten wurde, 
fondern auch mach berfelben der König und die Königinn 
bis fpat in die Nacht an heiterer gefelliger Unterhaltung 
beim Echeine der angezundeten Seuer Theil nahmen, 
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Bon Daphaus ritten wir am nächften Morgen, durch 
eben fo reizende Gegenden, nach ber Runkelruͤbenzuckerfabrik 
welche Sranzöfifche Unternehmer feit einigen Sahren auf 
Actien bei Känurio Chorio unweit des Audfluffes des 
Boagriod 20%) angelegt hatten, die aber den großen von 
der neuen Induftrie gehegten Erwartungen noch wenig ent: 
fprochen hat. Wir fanden geräumige aber fchlechte Gebäude 
in einer fumpfigen und ungefunden Gegend aufgeführt und 
mit Tofifpieligen Mafchinen verfehen, die aber wegen des 
ungenügenden Anbaus von Rüben unbefchäftigt ftanden, 
und die Gegner des Unternehmend behaupteten, daß die 
Anftalt den Zuder zu ihrem eignen Bedarfe noch auf dem 
Markte der nächften Landftädtchen zu Faufen pflege. Schon 
der Marich von fünf Wegeſtunden von Daphnus nach Kaͤ⸗ 
nurio hätte wohl für eine halbe Tagereiſe gelten können; 
wir eilten aber noch weiter nad Molo, über dem Plate 
der alten Nikaͤa, wo unter fchattigen Bäumen gefrühftüdt 
wurde. Die Hibe ded Tages war wieder brüdend, und 
der raſche Ritt hatte die Pferde fo angegriffen, daß der 
flarfe Schimmel des Königs nicht wieder beftiegen werben 
konnte, fondern durch ein anderes Handpferd erfegt werden 
mußte; und als die Heitknechte Abends. in Lamia anlang: 
ten, brachten fie die Nachricht daß der Schimmel unter: 
wegs liegen geblieben ſey. Und noch einige ähnliche Falle 
ereigneten fich im weiteren Laufe diefer angeflrengten Reife 


20) Strabon 9, &. 425; vgl. denf. 1, &, 60, Thronion lag eine 
halbe Stunde von Känurio den Fluß hinauf, am Fuße des Ges 
birges. Lykophr. Kaffandra 1143 rühmt die Eruchtbarkeit der 
Gegend, 
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bei guten Reitpferben: während bie von Anfehen viel ſchlech⸗ 
teren Miethpferde der fogenannten Agogiaten ſich abgehär: 
teter erwiefen unb die anhaltenden Mühen und Belchwer: 
den befler ertrugen. 

Da der Sommer und Herbft in diefem Jahre feit vie 
len Monaten keinen erheblichen Regen gebracht hatten, was 
ren die Suͤmpfe und das angefchwemmte Land 2°) um bie 
Mündung des Spercheiod ganz troden, und wir konnten 
baher von Molo die geradefte Richtung nad Lamia eins 
ſchlagen. So ritten wir denn, ben Paß der Thermopylen, 
wo Griechen und Perfer gekämpft hatten, weit zur Linken 
laffend, einige Stunden lang über feſten trodenen Boden 
dba wo noch zur Zeit des Einfalled der Gallier die Gries 
chiſche Flotte die Untiefen hatte befahren koͤnnen 22). Nur 
bie Furth durch den Spercheios bot einige Schwierigkeit 
dar, wurde aber unter guter Zührung ohne Zährlichkeit 
durchwatet. Dann flogen wir über die weite mit jetzt wels 
tem Strafe bewachfene Flaͤche nach Lamia, wo wir freilich 
noch lange vor Sonnenuntergang anlangten, aber mehre 
Stunden auf dad Gepäd warten mußten, bad die unge: 
wöhnlich ſtarke Tagereiſe nicht in gleicher Schnelligkeit hatte 
zurudlegen können. 

Sn Lamia, wo dad Wieberfehen ber Föniglichen Herrs 
fhaften nach den Ereigniffen des legten Jahres die größte 


31) Ucber die Beſchaffenheit dieſer Gegend vgl. oben Bd. 1. ©. 80 
bis 93, und vorzüglich die Kranzöfifche Karte. 

22) Paufan. 1, 4, 3: vavciv Uno önimv Te Bapelaıs xal avdonv 
dßiatovro zard Toü nnAoo nieiv.. Derf. 10, 21, 3: woyıs 
xal oUx ayev xırduvov neganisvcavyıes dıa rg lidos, ine} 
nAeiorov Ankysı vos Iahdaans, | 
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Freude hervorrief, hielten wir einen Rafttag, und traten 
dann am 16ten October Mittags die Rüdreife nad) Athen 
an. Das erfte Nachtlager war zwei Stunden ſuͤdwaͤrts von 
den Thermopylen in Bodonitza, einem hochgelegenen jest 
elenden Dörfchen an dem Gebirgözuge der den Deta oder 
das Kallidromon 2) über den Xhermopylen mit dem 
eigentlihen Knemisgebirge zwifchen dem Boagrios und 
Daphnus verbindet und im Alterthume Phrifion hieß ?*), 
Sn dem Dorfe fieht man noch die Truͤmmer des alten 
Schloffes der Markgrafen von Bodoniga welche einft die 
neunte unter den zwölf Pairien bed Fuͤrſtenthums Achaja 
inne hatten und denen die Bewachung der nördlichen Gran 
zen des Fuͤrſtenthums anvertraut war. Zu foldher Gränzs 
hut lag. der Ort vortrefflich auf diefer Höhe, die das ihm 
untergebene Gebiet weithin überfchaut. Urfprünglich gehörte 
dad Marfgraferithum zu dem Königreiche von Theſſalonika, 
wurde aber von dieſem an den Fürften von Achaja abge: 
treten ©). Wein dad Unterfommen in Bodonitza entfprach 


23) Strabon 9, ©. 428 (bei den Thermopylen): To d? uneoxel- 
uevov Ögos Kailltdgouor. Bol. Liv. 36, 15. 16. - 
24) Strabon 13, ©. 621: dx Tod boıxlov Toö ünto Oepuo- 
nvlw» Aoxpıxod öoovs. Bol. ebend. ©. 582, 
25) Der Markgraf von Bodoniga wird in der Fränfifchen Chronik 
öfter erwähnt, 3 B. ©. 185 der Ausg. von 1841; 
Oi Toeis aögevıaıs Evoınov xal ıns Abıäs 6 dovxes, 
Tijs Mnovrovtißas diladn Exeivos 6 Mugx£ins. 
Bol. ebend. ©. 38. 77, 80. 107. Das Marfgrafenthum feheint 
noh zu Ende des 14ten Sahrhunderts beftanden zu haben, der 
Name des Gefchlechtes aber, welches damit beichnt war, ift 
unbekannt. Vgl. Buchon, Recherches et Materiaux I. ©, 383, 
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der marfgräflihen Würde des Ortes nicht; faft nicht ohne 
Gefahr konnte man Abends auf dem unebenen Boden von 
dem einen Haufe zum andern flolpern, und gerne ſchwan⸗ 
gen wir und am folgenden Morgen noch bei völliger Dun: 
felheit wieder in die Sättel. Es galt wieder eine Tages 
teife von fiebzehn gewöhnlichen Stunden bis Lebaden. Der 
Weg führte Durch befchwerliche aber fchöne Gebirgspäfle und 
Waldſtrecken zum $rübftüde nah Turkochori, bad in 
der Mitte der Phofifchen Ebene zwifchen Elateia an ber 
Knemiskette und Tithorea am Parnaß unweit bed Kephi- 
fo8 liegt; dann Nachmittagd die lange Ebene hinunter, 
an dem ifolirten rundlichen Berge Parori, dem alten Phi⸗ 
loboͤotos 2%) vorüber, der ſich am öftlihen Fuße des Par: 
naß faft bi8 an das Flußbett vorfchiebt und den jenfeiti- 
gen Audläufern des Akontiongebirged bei Parapota: 
mia 27) entfpriht; und nach Furzer Raft bei einen ein- 
famen Khan weiter über den Löwen von Chaͤronea und 
über dad Zhuriongebirge nad) der alten Stadt des Tro⸗ 
phoniod. Die Pferde waren auf der lebten Strede fo er: 
mattet daß eind nach dem andern ftolperte und auch wohl 
flürzte, aber die Reiter flanden unbefchädigt wieder auf. 

Nah folder Ermüdung verzögerte fih der Aufbruch 
am folgenden Morgen, und wir hatten auf dem verhält: 


26) Plut. Sulla 16: Karelaußevorres Bovvör dx ufcoy foröre 
ov ’Elorıxov nedlwy eüyeov xal dupsilapy xal apa TV 
6rtav Übwp Exovıe. biloßolwros zeltire, Polyän. Strateg. 
5, 16. 1. Bol. Ulrichs, Reifen I. ©, 151. 

27) Pauſan. 10, 33, 4. Steph. u. d. W. ITepanroraule. Die 
Spuren der alten Stadt auf einem einigen Hügel am linken 
Ufer des Kephifos find unbedeutend. 


a 


nißmäßig kurzen Ritte nad) Theben, längd der neuange: 
legten aber noch nicht fahrbaren Straße zwifchen dem Ko: 
paifhen See und dem Helikon mit feinen Vorbergen von 
Hige und Staub, troß dem daß ed bereitö der 18te Octo⸗ 
ber war, viel Ungemad) zu leiden. An einem neuen Khan 
zwifchen dem Zilphoffion und Haliartos, am Fuße des rei: 
zendften Theiles des Helikon, wurde angehalten um die 
Mittagögluth vorübergehen zu laſſen, und noch früh am 
Nachmittage erreichten wir Theben, das fich feit dem 
erften Befuche des Königs im Jahre 1834 ſchon zu einem 
artigen Städtchen mit ganz hübfchen und bequemen Hau: 
fern entwidelt hat. Seit einigen Jahren hat man fich wie: 
der erinnert daß bie Türken in den Hügeln an denen The: 
ben liegt, Meerfchaum zu gewinnen pflegten, und Deutiche 
Kaufleute in Athen haben die Ausbeutung deffelben unter: 
nommen 28) ; aber fey es daß fie nicht das richtige Verfahren 
anwenden ober daß die natürliche Güte des Productes etwas 
zu wünfchen läßt: jebenfalld hat diefer neue Bergbau nod) 
feine bedeutenden Ergebniffe geliefert, obgleih man fchon 
Stüude von der Größe einer doppelten Fauſt gefunden hat. 
Ich weiß nicht ob das Vorkommen dieſes Minerald bei 
Theben fchon von den Alten erwähnt wird. 

Da die fohwüle Hiße am vorigen Zage ungemein läftig 
gewejen war, brachen 33. MM. am 19. October ſchon 
vor Sonnenaufgang aus Theben wieder auf. Raſch legten 
wir in der Morgenfrifche den Weg über die niedrige: Hü: 
gelfette, die die Zhebäifche Ebene von dem Afoposthale 


— — — — 


28) Fiedler, Reife J. ©. 93 fgg. 
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ſcheidet, und über den jett faft trodenen Afopos zurüd, 
und überfliegen auf den Windungen der neuen trefflichen 
Ehauffee den Kithaͤron zur Rechten ber engen Schludht, 
durch welche ber natürliche Weg feit dem früheften Alter: 
thume führte 2%). Unter den Ruinen von Eleutherä, bei 
dem Khan und der Eaferne von Eafa, fanden wir die be: 
reit flehenden Wagen und fuhren auf der fhönen Kunſt⸗ 
firaße durch Die Fichtenwälder des Stariongebirges 39), 
an dem verlaffenen Kontura, an Bilari und Magula vor: 
über, durch die Eleufinifche Ebene und über das Klofter 
Daphni nahAthen, wo wir bereits um 3 Uhr Nachmittags 
anlangten. So wurde der Weg von Eleuthera nad der 
Hauptfladt, der noch vor wenigen Sahren für eine volle 
Zagereife galt, in nicht ganz fünf Stunden zurüdgelegt, 
und die frühe Ankunft der Eöniglichen Reiſenden in Athen 
war fo überrafchend daß wir den Deputationen des Senats 
und der Kammer, die zum Empfange Ihrer Majeftäten 
nad Daphni gehen wollten, ſchon am Eingange der Stadt 
begegneten, und. daß die Befabung noch nicht aus ben. 
Gafernen gerüdt war. 


29) Die dxBolai Kıdaywrldes, Herodot 9, 39. Vgl. oben Bd. I. 
©. 17. 

30) Ueber die Wahrfcheinlichkeit daß diefer Gebirgsſtrich zwiſchen 
der Eleufinifhen und Megarifchen Ebene das alte Ikarion ſey, 
fe m. Demen von Attila ©. 73. 


1845, 


I. 
Ausflüge 
nad 
Sunion uud Maratbon. 


II. 
Reiſe 
durch 
Guböa, nach dem Othrys, 
Oeta und Parnaß. 
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fcheidet, und über den jest faft trodenen Aſopos zurüd, 
und überftiegen auf den Windungen der neuen trefflichen 
Chauffee den Kithäron zur Rechten der engen Schlucht, 
durch welche der natürliche Weg feit dem früheften Alter: 
thume führte 9). Unter den Ruinen von Eleutherä, bei 
dem Khan und der Gaferne von Caſa, fanden wir die be: 
reit flehenden Wagen und fuhren auf der fchönen Kunſt⸗ 
firaße durch bie Fichtenwälber des Ikariongebirges 39), 
an dem verlaſſenen Kontura, an Vilari und Magula vor⸗ 
über, durch die Eleuſiniſche Ebene und über das Kloſter 
Daphni nah Athen, wo wir bereit um 3 Uhr Nachmittags 
anlangten. So wurde der Weg von Cleutherä nad) der 
Hauptftadt, der noch vor wenigen Sahren für eine volle 
Tagereife galt, in nicht ganz fünf Stunden zurüdgelegt, 
und die frühe Ankunft der Eöniglichen Reifenden in Athen 
war fo überrafchend daß wir den Deputationen ded Senats 
und der Kammer, die zum Empfange Ihrer Majeftäten 
nad) Daphni gehen wollten, ſchon am Eingange der Stadt 
begegneten, und. daß die Befakung noch nicht aus den 
Gafernen gerudt war. 


29) Die dxBoAai Kıdampwrides, Herodot 9, 39. Bol. oben BD. J. 
©. 17. 

30) Ueber die Wahrfcheinlichkeit daß diefer Gebirgsſtrich zwiſchen 
der Eleufinifchen und Megarifchen Ebene das alte Ikarion fey, 
fe m. Demen von Attila ©. 73, 


1845, 


I. 
Ausflüge 
| nad 
Sunion und Maratbon. 


II. 
Reiſe 
durch 
GEuböa, nach dem Othrys, 
Oeta und Parnaß. 


| I. 
Ausflüge nach Sunion und Marathon ). 


1. 


Sonft und jetzt. Anaphlyſtos. Legrana. Keratid. Das Laurifche 
Gebirge. Sunion. Thorikos. Porto Rhaphti, Praſiä. Brauron. 


Schon war Athens Berghaupt, das heilige Sunion, nahe. 
Som. Odyſſ. 


Nov. 1832 und Mai 1845. 


Am 10 Nov. 183% ſetzte ſich aus Athen, damals einem 
verfallenen halb eingeäfcherten Tuͤrkiſchen Landſtaͤdtchen, ein 
fchwerfälliger Reifezug in Bewegung. Zwölf Reiſende, 
Deutfche, Schweizer, Engländer und Griechen, lauter junge 
Leute, von denen fich einige, wie Forchhammer, Schaubert, 
Green, Wolfensberger und Pennythorn, fpater einen guten 
Namen gemacht haben, andere, wie Zellenberg, bereits in 
Fühler Erde fchlummern, zogen mit einem Dutzend Bedienten 
und Pferdetreibern, alle bid an bie Zähne bewaffnet, und 
mit einigen zwanzig Pferden langfam durch das trodene Wett 
des Iliſſos und laͤngs der Weftfeite des Hymettos nad) Bari, 


*) Erweitert aus der X. 3. 1845. Beil. Mr. 155. 156. 
Rofs Griech. Könige» Reifen. 11. u 10 
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um von bort aus bie berühmte Grotte bed Apollon, bes 
Pan, der Nymphen und der Srazien am füdlichen Abhange 
bes Gebirged zu beſuchen 1). Eie übernachteten in dem ver: 
fallenen Gehöfte von Bari; und von dort erreichte der Zug 
am folgenden Zage erft gegen die früh eintretende Däm- 
merung dad kleine Kloftergehöft Anaphyfo&, das den Namen 
der alten Ortſchaft Anaphlyſtos mit geringer Verſtuͤm⸗ 
melung bewahrt hat 2). Die Thore waren verfchloffen 
und Flinten flarrten den Wanderern aud den Echießfcharten 
entgegen; benn erft Tags zuvor war eine Eeeräuberbarte 
bier an ter Küfte geweſen und die Piraten hatten Streif⸗ 
züge ind Innere gemacht um Vieh wegzufangen, allenfalls 
auch den Menfchen, wenn fie deren habhaft werden Fonnten, 
etwad Brod und einige. Piafter abzupreſſen. Eo war ed 
denn gefchehen daß die Bewohner ded Gehöftes den Zug 
der bewaffneten Mylordi aud der Ferne ebenfalld für eine 
Räuberfchaar angefehen und fi in Vertheidigungszuftand 
gefegt hatten. Das Mißverftändniß Elärte ſich indeß bald 
friedlich auf. | 


Zum Befuche der geringen Truͤmmer von Anaphlyſtos, 
bie an der Süboftfeite der weiten Hafenbucht liegen, war 
es für heute zu fpät. Die Reifenden wollten noch an diefem 
Tage das Kloftergehöft Legrana im Laurifchen Gebirge am 
Wege nach Sunion erreichen, und nahmen daher hier, da 
die Nacht bereitd hereinbrach, einen rüfligen Burfchen mit 
feiner langen Flinte als Zührer auf. Allein ald man bie 


1) ©. oben ©. 65 fog. 
2) Ueber Auaphinftos f. m. Demen von Attila ©. 61. 


J 
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Ebene durchfchritten hatte und am Fuße der Laurifchen 
Hügel angelangt war, dunfelte es bereitd völlig, der Burſch 
verlor den Pfad, oder gab doch vor (fo wähnten die des Lan⸗ 
des unfundigen Franken) ihn verloren zu haben; er pfiff 
nach allen Weltgegenden, Feine Antwort! Nur ein großer 
Hund fand fich bei ihm ein, der ſich mit ihm gar verfraulich 
gebaͤrdete. Die Sache wurde den Reiſenden verdächtig, 
fie argwöhnten ein Einverftändnig mit den noch in ber 
Nähe vermutheten Räubern, um fie diefen in bie Hänbe 
zu liefern; da fliegen drei von ihnen vom Pferde, nahmen 
mit gefpannten Flinten den Führer in die Mitte und drob: 
ten ihn zuerft niederzufchießen, wenn fic) etwas Unerwuͤnſch⸗ 
ted ereignete. Aber der arme Burfch betheuerte feine Unfchuld 
und bewährte fie dadurch daß er auch jest in feiner Angſt 
den Weg nicht finden konnte. Man flolperte noch zwei 
Stunden lang in völliger Dunkelheit über die felfigen Hügel 
im Gebüfch auf und ab, bier flürzte ein Padpferd, dort 
fluchte ein Reiter dem ein Pinienzweig den Hut abgeftreift 
hatte und der in der Finfterniß vergebens danach umher: 
tappte, indeß endlich fah man das Feuer der Hirten ſchim⸗ 
mern, die in dem verlaffenen Klöfterchen ihr Winterlager 
aufgefchlagen hatten, und der Fuͤhrer, ftatt unfchuldig ers 
morbet zu werben, wurbe belohnt und entlaffen. Die Reis 
fenden richteten fi in den engen und ſchmutzigen Räumen, 
ohne Thüren und Fenfter, fo gut wie möglih ein, und 
brauten vor allen Dingen einen tüchtigen Punſch, um ber 
Falten Novemberluft, die von außen auf fie eindrang, we: 
nigftend von innen heraus eine entfprechende Wärme entge: 
genzuftellen. Ein Englifher Candidat der Theologie, der 
befte Schuͤtz in- der ganzen Gefelfchaft, gab einen Hafen 
10* 
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und einige Vögel, die er unterwegs erlegt hatte, zum ges 
meinfamen Nachtmahl her, fluchte wie ein Matrofe über 
bie Langſamkeit der Zubereitung wie über den Mangel an 
Comfort auf claffifchem Boden, und herrfchte feinem Gries 
hifhen Bebienten ein dam your eyes über das andere 
zu; ein Schweizer Maler fang Neapolitanifche Volkslieder 
und begleitete fie mit lazaronifcher Gefticulation, Alles tobte 
durch einander, und abwechfelnd hielten die Bedienten und 
Dferdetreiber draußen Schildwacht gegen einen etwanigen 
Angriff der Piraten, die nach der Ausfage der Hirten noch 
an ber Küfte verweilen follten. So brachte man die lange 
Novembernacht mehr wachend als fchlafend zu. 


Laflen wir jegt die Reifenden ihren Weg nah Sunion 
und fiber Keratia nach Athen zurüd fortfegen unter aͤhn⸗ 
lichen Zuſtaͤnden und Verhältniflen, wie wir fie biöher ge: 
fhildert haben. Ueberall fanden fie das Land fehlecht anges 
baut, die Dörfer halb in Truͤmmern und faft entwölfert, 
die Menfchen arm, geängfligt und fehnfuchtsvoll der Anz 
Funft des Königs, der Damald von Woche zu Woche in 
Nauplia erwartet wurde und deſſen Erfcheinen auch Attika 
von der Tuͤrkiſchen Befabung befreien follte, ald dem fichern 
Anbeginn einer beffern Zeit entgegen harrend. So verheert 
und zerrüttet war bie ſchoͤne Halbinfel des Theſeus und 
Perikles aus dem zehnjährigen Freiheitskampfe hervorges 
gangen. | 


fi — — — 


Am 11 Mai 1845, faſt dreizehn Jahre nach der geſchil— 
derten Zeit, rollten Nachmittags drei vierſpaͤnnige Hofwagen 
von dem Gartenthor des koͤniglichen Schloſſes zu Athen ab. 
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Sie führten Ihre Hellenifchen Majeftäten und deren Gefolge 
zu einem Audfluge nad) Sunion. Bald umfchritten die rafchen 
Poftzüge die nördliche Spige des Hymettos, wo vor dreis 
zehn Sahren noch Fein Karren gehen Eonnte, und flogen durch 
die grüne Ebene der Meſogaͤa auf ber Oftfeite’ des Gebirges 
an ben mit neugebauten Häuschen beſcheidentlich prunfens 
den Dörfern Liopefi, Spata, Markopulos, Kuvaras und 
andern vorüber, in nicht viel mehr ald drei Stunden nad 
dem großen Dorfe Keratia®), deffen Bauern den größeren 
Theil des füdlichen Attila den ihrigen nennen. Eine ſolche 
Strecke Weges erforderte nach der alten Weife zu reifen we: 
nigftens acht Stunden. Es war ein Sonntag, und Män: 
ner, Frauen und Kinder fanden in ihren reinlihen Sonn: 
tagsfitteln aus leuchtend weißen eigengemachtem Baumwol⸗ 
lenzeuge harrend am Eingange des Dorfes, ihr verehrtes 
Herrfcherpaar zu begrüßen und nad frommer Landesfitte 
zuerft in die Kirche zu führen. Gin kleines beſcheidenes 
Häuschen, mit grünen Zweigen und Blumengewinden reich: 
lich gefhmüdt, nahm dann II. MM. auf, dad Gefolge 
wurde in andern Häufern untergebracht, und die Abend: 
tafel warb unter einem Myrtengezelte auf freiem Plate ges 
halten. 


Der folgende Tag war zum Ritte um dad Saurifce 
Gebirge, das einft durch feine Silberminen reich und 
wichtig war, nach Sunion und Thorikos beſtimmt. Zuerft 


"9 NH Kipand oder Keperia, d. 1. der Johannisbrodbaum. Kera⸗ 
tia liegt vieleicht an der Stelle oder doch in der Nähe eines der 
alten Demen Obers und Unters Potamos. Kol. m. Demett &. 92. 
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erfiegen bie hohen Reifenden das Gebirge ſuͤdlich von Ke: 
ratia, und befuchten die hochgelegene Zropffleingrotte, das 
Paneion des Strabon *), die zu den größten und ſchoͤn⸗ 
fien diefer Gattung in Griechenland gezählt werben Tann. 
Dann ging ed über die Ebene von Anaphlyſtos nad) dem 
fhon oben befchriebenen Klofterhofe von Legrana, aber nicht, 
wie damald, in langfamem mühfeligem Schritte auf ermü: 
beten Thieren, fondern in rafchem Zluge, eine ritterliche 
Königinn von zwei Amazonen gefolgt an der Spibe bed 
Zuges; nebenher galoppirten die Bauern ald Wegweifer 
auf ihren Kleppern querfeldein; vielleicht war unter ihnen 
auch der inzwifchen zum wohlhabenden Pächter herangereifte 
Burfc vom Zahre 1832. In Legrana wurde bad Frühftud 
gehalten; es waren bie alten Hütten, wie vormald; aber 
ber forgfältige Anbau der Zelder in dem Beinen Thale und 
die Pflege der Delbäume bezeugten daß Feine Furcht vor 
Seeräubern die Bewohner von Anaphyfos mehr abhalte 
auch in den einfamen Schluchten des Kaurifchen Gebirges 
jedes urbare Fleckchen Landes zu beftelen; und der zahl: 
reiche Fönigliche Reifezug belebte an dem fonnigen Maitage 
ben Hofraum des Klofterd ganz anders ald vwormald bie 
Karawane der bewaffneten Zouriften in der falten Novem⸗ 
bernadht. Nach dem FKrühftüde ging es weiter nach bem 
heiligen Sunion mit den weithin leuchtenden Säulen fei: 
ned ehrwürbigen Athenentempeld. Unter den Trümmern 
find auch ſechs bisher wenig beachtete Hautreliefs, die vor 


4) Strabon 9, ©. 398: nepi dd Avaypivoröov dorı xel 16 Ie- 
vsiov. Vol. oben S. 77. Das Gebirge heißt noh Pani, ro 
Iavf. 
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ber Oftfronte liegen; wahrfcheinlih hat der Tempel, wie 
manche andere, nur an ber Vorberfeite bildneriſchen Schmud 
gehabt. Sie find fo zerftört daß fich wenig davon erfen: 
nen läßt; einige berfelben enthielten wieder Gentaurenfämpfe. 
Das Material ift Parifcher Marmor, während der Tempel 
felbft aus grobem, fchieferartig geblättertem, mitunter bläu: 
lich geftreiftem Marmor wie er ſich bier im füdlichen Ats 
tifa findet, erbaut ift °). 


. Bon Sunion führt der großentheild noch wohlerhaltene 
antite Fahrweg, bin und wieber auf anfehnlichen Unterbauten 
aus unbehauenen Steinen rubend, an den Reiten eines alten 
Grabmald mit Basreliefs und Inſchriften vorüber ©) nad 
Thorikos, deſſen vortrefflicher durch die vorliegende Infel 
Helena oder Mafronifi geſchuͤtzter Hafen den Schiffern 
unter dem Namen Porto Mandra bekannt ift. Hier wo 
vor einem Zahrzehent kein Menfch wohnte, ftehen jest be: 
reits mehrere Häuschen am Strande, und bie Keratioten 
erhoffen von der Regierung die Bewilligung einer Hafen: 
und Gefunpheitöbehörbe für dieſen Ankerplatz, wo bei ſchlech⸗ 
tem Wetter ober ungünftigem Winde viele Fahrzeuge eine ' 
Zuflucht fuchen, um bier ein Filialdorf zu gründen, dad im 
ungebinderten Verkehr mit den einfprechenden Schiffen, 
durch Verkauf frifcher Lebensmittel, eine Quelle des Wohl: 
ftandes finden würde. Die Zrümmer bed alten ſchon in 
die früheften Artifchen Sagen verflochtenen Ortes beftehen in 


8) Diefer Attifche Küftenmarmor, geringer als der Pentelifche, tft 
der Aldos "Axtting der Alten. Harpokr. u. d. W. Axxij. 


6) E. Surtius im Bull. d. Inst. Arch. 1841. p. 89. 


einem Theater von Fleinem Umfange, unregelmäßiger Form 
und roher Bauart, in einem alten Thurme und ben ge: 
singen Reſten einer Dorifchen Stoa7). Am Fuße der 
Berge welche die Ebene «einfließen, wie aud ſchon am 
Wege von Sunion hierber, findet man an mehren Gtel: 
ten Schachte und Stollen von den alten einft fo ergiebigen 
Laurifhen Stbergruben, und an andern Puncten liegen 
die Schladen der ausgefchmolzenen Erze in großen Haufen 
aufgethürmt 8). 


Der Rüdweg nad) Keratia führte durch eine fanftge: 
wundene Thalſchlucht, zwifchen Kornfeldern, Weingaͤrten 
und Delbäumen, zum Xheil felbft längs einem Bächlein, 
in befien Gebüfchen die Nachtigallen flöteten. Diefe wenig 
gekannten Südgegenden von Attifa haben einen anmuthigen 
lachenden und wahrhaft ländlichen Charakter, der gegen bie 
Kahlheit der Eleufinifchen oder der obern Attifchen Ebene 
erfreulich abfliht. Das Kaurifche Gebirge zertheilt fich 
befonderd auf der Oftfeite in viele faft ifolirte, mit Erdreich 
bededte und mit frifhgrüner Pinienwaldung und mancherlei 
Laubhölzern beftandene Hügel; die Thaͤler dazwiſchen find 
fruchtbar und wohlgepflegt, aus ben Stornfeldern erheben 
fi Gruppen von Delbäumen oder einzelne Eichen; ed, find 


— 


7) Ueber bie Ruinen von Thorikos f. Leake, Demen von Attika 
S. 57. 58 der D. Ueberf. — Die Stoa, Uned. Antig. of Att. 
ch. 9. , 

8) Ueber die Laurifchen Bergwerke und ihren Ertrag Böckh in den 
Abh. der Verl. Akad. 1816. Derſ. Staatshaush. der Athener I. 
&. 333, wo aber der Ertrag zu niedrig veranfchlagt wird. — 
Ueber den jetzigen Buftand des Gebirges Fiedler, Hefe 1. ©. 36 fog- 
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Feine heimliche Kriebendwinfel, denen bie nahe See ihren 
tühlenden Lufthauch zufendet, und bie in ihrer faft infula: 
rifchen Abgefchiedenheit vom Getümmel der Welt wenig 
wiffen. Die zweite Nacht wurde wieder in SKeratia geblie: 
ben, und Abends führten die Bauern ihre Zänze auf, bar: 
unter and) eine Art von Gontredanfe, auf Albanefifch Stan: 
geli genannt, bei welchem bie Theilnehmer paarweife mit 
luſtigen nedifchen Gebärden einander gegenüber tanzen, 
und der damit fchließt daß jedes Paar fi umarmt, gleich: 
fam zum Pfande der Verföhnung, bamit der heitere Diony- 
ſiſche Scherz nicht über den Augenblick des Tanzes hinaus 
verlegend nachwirfe. 

Am folgenden. Morgen ging die Reife- weiter über huͤ⸗ 
geliged Land und über einen fleinigen Bergrüden an bie 
große Hafenbucht von Porto Raphti, an deren nordweſt—⸗ 
lihem Winfel die unfcheinbaren Truͤmmer bed alten Pra: 
fiä liegen. Hier erwartete die koͤnigliche Barke aus dem 
Pirdeus Ihre Majeftäten und führte fie mit ihrem Gefolge 
auf die fleile zuderhutförmige Klippe, die im Eingange ber 
Bucht liegt und auf deren Spitze auf hohem Piedeftal eine 
verftümmelte Statue aus weißem Marmor fit, welche im 
Munde des Volkes der Schneider (dayrıns) heißt, und von 
welcher der Hafen feinen heutigen Namen hat. Die Sta: 
tue ift beträchtlich über Lebendgröße, aber Kopf, Arme und 
Beine und alle Attribute fehlen, fo daß man bald einen 
Apollon, bald einen Römifchen Kaifer, bald eine weibliche 
Gottheit darin zu fehen geglaubt hat?). Von Prafit führte 


9) Ueber Prafiä f. m. Demen von Att. S. 92. Ueber die Statue 
m. Snfelreifen 1. &,9— 11, 
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dann ein Ritt von einer Stunde nad) Kato Wraona, in 
der Gegend des alten Brauron 19), wo fi am Fuße eines 
Hügeld, auf dem ein Fränfifcher Ritterthurm fteht, der 
koͤnigliche Reiſezug im Schatten zweier riefigen Pappeln 
zum Fruͤhſtuͤck lagerte, während die fehnaubenden Renner - 
fih von dem ſchnellen Laufe erholten. Ein ſchwaches Baͤch⸗ 
lein, ber alte Erafinod, riefelte durch den Thalgrund, 
und in den umgebenden Gebüfchen flöteten Nachtigallen. 





10) Ueber Brauron und die Topographie der Umgegend ein Auffag 
von mir in der A. Lit. 3. 1847. Nr. 246. 247. 





2. 


Marathon. Eine Räuberfeene aus dem Jahre 1833. Der Grabs 
hügel der Griechen. Vermeinte Perfifhe Pfeilfpisen. - Seitorgs 
thos. Rhamnus. Kephifia. 


Meoadwva zul guyxinoov EAdövyres yIöva. 
Euripibes. 


Januar 1833 und Mai 1848. 


m Januar 1833 fanden fich in der Ebene von Mara: 
thon, in dem elenden Dörfchen Bei, drei Reifende zuſam⸗ 
men, zwei Dentfche und ein Engländer 1), und verweilten 
bier mehrere Tage, mit Unterfuchungen ber Dertlichfeiten 
diefer ewig denfwürbigen Gegend befchäftigt 2). Allein das 
Wetter war rauh und unfreunblich, die Behaufung in der 
Armlichen Bauernhütte über alle Maßen ſchlecht, ſo daß 


1) Außer dem Verfaſſer ſein Freund Profeſſor Forchhammer in 
Kiel und ein Herr Pratt aus Horkfhire 

2) Ueber Marathon und die Schlacht f. Leafe, Demen von Att. 
S. 87— 114 der D. Ueberſ. Abweichend davon ein Aufſatz von 
mir in den Bl. für liter. Unterh. 1833. Nr. 104 fgg. Dann von 
G. Finlay, On the battle of Marathon, in den Transact. of 
the R. Soc. of. Lit. 1839, und Deutfch mit andern Abhandlun⸗ 
gen deffelben Berf. von Hoffmann, Leipzig 1842, 
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zwei der Reifenden ſich entfchloffen nah Athen zurüdzu: 
tehren, während ber dritte ber Witterung zum Trotz fei: 
nen Ausflug noch bis Rhamnus fortfeßen wollte. Der 
Bauer bei dem fie wohnten bat mit ängfllicher Miene die 
zwei erfteren ihren Aufbruch noch zu verfhhieben, oder we: 
nigftend den Weg um die Oftfeite des Brileffod zu nehmen, 
indem er fihere Nachricht habe daß ein NRäuberhaufe zwi: 
[hen Marathon und Kephifia bereits feit zwei Tagen auf 
fie lauere; allein feine Warnung war umfonft; fie glaubten 
feinen Worten nicht, die frühere Reife nach Sunion, die 
ohne Hährlichkeit abgelaufen war, und andere Fleinere 
Ausflüge in die Nähe Athend hatten fie ficher gemacht, 
und fie hatten angefangen die Räubergefchichten die man 
damals faft alltäglich in den Kaffehäufern Athens erzählte, 
für bloße Mährchen zu halten. In der Nacht vor ihrem 
Aufbruche hatte ed gefroren und auf den Berggipfeln war 
feifher Schnee gefallen; Morgend war die Luft heiter und 
kalt, die Sonne ſchien klar am Himmel. Langfam zogen 
die Reifenden ben nördlichen Thalarm hinauf und erfliegen 
auf holpriehtem Pfade die fleinigen Höhen, über welche der 
Meg nad Kephifia führt. Der eine war mit einem unge: 
ladenen Doppellauf, der andere mit zwei geladenen Sad» 
puffern bewaffnet; zwei Padpferde nebft einem Führer und 
einem mit ber Flinte bewaffneten Bebienten folgten ihnen. 
So mochten fie etwa zwei Stunden geritten feyn, und 
wie die Morgenfälte abnahm, thauten fie zum Gefipräche 
auf; ber Engländer erinnerte fich daß heute — ed war am 
20 Januar — im fernen Yorkfhire die Pächter feined Va⸗ 
ters ihre Pachtgelder entrichteten, und baß ber alte Herr 
an diefem Tage ein großes Feſteſſen zu geben pflege, bei 
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dem es mit Rinderbraten und Plumpudding, mit ſtar⸗ 
tem Bier und feurigem Portwein gar luſtig hergehe. Waͤh⸗ 
rend er fo mit Wohlgefallen bei der Schilderung des väters 
lihen Wohlftandes verweilte, der einft auf ihn übergeben 
foßte, war man in einen engen gewundenen Hohlweg ge 
fommen, den auf beiden Seiten hohes Gebüfch einfaßte, ein 
wenig oberhalb der Stelle wo fich die beiden Saumpfade 
aus dem obern und untern Zhalarıne von Marathon ver: 
einigen; der Engländer perorirte noch — Puff, da fiel in 
nächfter Nähe ein Schuß, und die Kugel, nur als eine 
freundfchaftliche Warnung gemeint, pfiff ihm auf einige 
Spannen unter der Nafe hin; gleichzeitig ertönte der Ruf: 
„Ergebt euch! die Waffen her!” und vor und hinter ben 
Reifenden fprangen fieben rüftige Gefellen mit berußten 
Gefichtern, jeder mit Flinte, Piftolen und Yatagan gerüftet, 
aus dem Gebüfche, und feßten ihnen die Waffen auf die 
Brufl. So ging durch hinterliftigen Weberfall die jüngfte 
Schlacht bei Marathon ſchmaͤhlich verloren! An Wider: 
fland oder Flucht war nicht zu denken; man that was bie 
Umftände geboten und ergab fih. Die Rauber — es 
waren, wie fich fpäter ergab, fieben Palifaren von einem 
irregulären Griechifchen Corps, dad damald in den nörbli: 
hen Dörfern von Attifa feine Winterquartiere hielt — führ: 
ten ihre Gefangenen feitwärtd ins Gebüfch, befreiten fie 
von ihren Waffen, ihren Uhren und ihrem wenigen Gele, 
und nahmen aus dem Gepäd was ihnen anftand, leider 
auch die zum Fruͤhſtuͤck mitgenommenen Mundvorräthe. Im 
Uebrigen betrugen fie fi durchaus artig, und fehüttelten 
nach beendigter Unterfuchung den Reifenden zum Abſchied 
freundfchaftli die Hand. Sie felbft wandten fich nord⸗ 
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wärts ins Didicht; die geplünderten Mylorbi febten ihren 
Weg weiter fort, vermochten in dem faft entwölferten Kephi- 
fia faum einige Brodfrumen und Dliven zum $rübftüd 
aufzutreiben, und famen Abends von Hunger gepeinigt und 
mit leeren Zafchen in Athen wieder an. Ihr dritter Ges 
fährte, der in Marathon zurüdgeblieben war, zog am fol: 
genden Zage unangefochten beffelben Weges. 


Kehren wir nun, um ben Gegenfab des Sonft und 
Jetzt weiter auszuführen, zu dem Pöniglichen Reifezuge zu: 
rüd, den wir in Kato Braona im Schatten der hohen 
Pappeln gelagert verlaffen haben. Nach beendigter Raft 
durchflog die zahlreiche Reiterfchaar rafchen Laufes die lange 
faft ganz unbewohnte Gegend bis an den Fuß des Bri- 
leſſos, wo rechts vom Wege bei Velanideza (Phegus? 
Phegaͤa?) im Jahre 1839 die merkwürdige Stele bed 
Ariftion, ein Werk des Ariftofles, und die Grabfchrift 
bed Lyſeas gefunden wurden 3); dann bdurcheilte fie bie 
mit Gebüfh und Waldung bevedte und von einigen ſtei⸗ 
nigen Audläufern des Gebirges durchfchnittene Strede zwi: 
fhen dem Brileffos und dem Euböifhen Meere, und 
erreichte einige Stunden vor Sonnenuntergang die Ma: 
tathbonifhe Ebene bei dem Meinen jetzt faft trode 
nen Sumpfe, wo auf ber fogenannten Inſel ſcheinbare 
Zrümmerhaufen alter Gebäude, zum Theil wohl vom Hei- 
ligthum der Athene Hellotis, zu fehen find, in welchen 
früher bereits einige Römifche Kaiferbüften und neuerdings 


3) Vol. A. 2. 3. 1847. Nr. 247. ©. 820 fg. — Die Srabfchrift 
des 2yfen6 im Bull. d. Inst. Arch. 1840. p. 29. 
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vor zwei Jahren eine wohlerhaltene Statue des Antinoos 
in nachgeahmtem Aegyptifchen Styl gefunden worben find, 
und wo vielleicht eins ber zahlreichen Landhaͤuſer des kunſt—⸗ 
liebenden Herodes Atticus geftanden hat. Dann erftieg 
man den Grabhügel ber -in ber Schlacht gefallenen 
Athender, der ald der einzige hervorftechende Gegenftand 
in der geräumigen Ebene fich erhebt, und allem Anfchein 
nach den Punct bezeichnet wo die Hite ded Kampfes am 
größten war, wo dad Mitteltreffen der Perſiſchen Stel: 
lung durdbrochen und von wo aus ihr aufgelöfter rechter 
Flügel in den großen Sumpf verfprengt wurde. An dem 
Srabhügel fand man nad Furzem Suchen mit leichter Mühe 
auch einige jener zweifchneidigen Splitter von ſchwarzem 
DObfidian, die man lange Zeit, fo lange man ihr Vorkom⸗ 
men bloß in der Marathonifchen Ebene beobachtet hatte, 
fehr naiv für Perfifche Pfeilfpigen hielt: bis genauere Beobs 
achtungen gelehrt haben, daß diefe einer früheren unbekann⸗ 
ten Eulturepoche angehörigen oft fingerlangen Obfidianflin- 
gen, von deren Anmendung fich Feine Rechenſchaft geben 
laßt, fi über ganz Griechenland zerftreut finden, und daß 
namentlich die älteften Gräber auf vielen Griechifchen Eilan⸗ 
den, neben den befannten rohen weiblihen Figuren und 
Fleinen Marmorvafen von ähnlicher Rohheit, damit aus: 
geftattet zu feyn ‚pflegen 3), Gewiß laffen fie ſich alfo nicht 
auf die Perfer zurüdführen. — Nachdem man hierauf noch 


4) Vol. über diefe Obfidianſtücke m. Snfelreifen I. 161. 11. 37. 88. 
Sch bin nach fpäteren Beobachtungen doch wieder geneigt, diefe 
räthfelhafte Ausftattung der Gräber einer fehr frühen Seit zuzus 
fhreiben. 
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über das ganze Schlachtfeld geritten war, langte der Rei- 
fezug gegen Abend in dem Fleinen Klofter des heiligen 
Georg in Brana an, dad mit Dad und Zah bequem 
in einem Saale des Föniglihen Schloffes untergebradht wer: 
den fönnte, und das dennoch in feinen kleinen cajütenähn- 
lichen Zellen die allerhöchften Herrfchaften und ihr ganzes 
Gefolge auf eine Nacht zu beherbergen vermochte. Zreilich 
mußte auch bier, wie gewöhnlich, der Garten ald Speife: 
ſaal auöhelfen, obgleich bei Sonnenuntergang ein Falter 
Wind von den Gipfeln des Brileſſos durch bie Schluchten 


herunterſtrich. 


Der Vormittag des letzten Tages dieſes Ausflugs war 
zu einem Befuche der Ruinen von Rhamnus (Opriofaflren) 
beflimmt. Der Weg führte längs dem weftlichen Rande 
des großen Sumpfed, in welchem die Mehrzahl der geblie: 
benen fechötaufend Perfer ertrank, dann durch den Thalarm 
von Trikorythos 5), und weiter durd ein rauhes von 
kahlen Bergen eingefchlöffenes und größtentheils unbebautes 
Hochthal, an deffen nörblihem Ende fih eine Schlucht an 
die Meereskfüfte hinabfenft. Ein tfolirter Felshuͤgel ift hier 
noch zu einem großen Theile mit ben Feflungsmauern des 
alten Rhamnus aus weißem Marmor umfränzt, auf denen 
grünes Geftrüpp anmuthig wuchert; über diefen Vorder: 
grund flreift der Blick auf den blauen Meeredarm und auf 
die hohen Gebirgözüge von Eubda hin. Die Trümmer ded 
im Alterthume weit berühmten Tempels der Rhamnuſiſchen 
Nemefis, und neben ihm bes Ffeineren Heiligthumd ber 


5) Ueber Trikorythos ſ. m. Demen von Attifa ©. 98. 
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Themis liegen am obern Rande der Schlucht, faſt dem 
Boden gleich, im Geſtruͤpp verftreut; die Eleganz der Orna⸗ 
mente, die Spuren des Farbenſchmucks an den zerfchlagenen 
Gefimfen und Dedenftüden lafjen nur noch ahnen wie herr: 
lich einft ihre Wirkung in diefer grünen Einoͤde geweſen 
feyn muß ®). Nachdem die königlichen Reifenden Alles befucht 
und betrachtet hatten, kehrten fie auf demfelben Wege zurüd, 
hielten im Dorfe Marathon in dem nörblichen Thalarme an 
einem Garten zum Zrühftüd an, und festen den Ritt nad) 
Kephiſia über die oben erwahnten- fleinigen Höhen weiter 
fort. - Diesmal lauerten Feine fehwarzbemalten Räuber in 
den Gebüfchen, und einer der geplunderten Wanderer der 
mit im Zuge war, hatte faum Zeit fich feiner Niederlage 
vor zwölf Jahren zu erinnern, ald er in geftredtem Trabe 
wieder über ven Echauplag jenes Vorfalles dahin flog. Auch 
Kephifia bot einen andern Anblid dar ald damals; flatt 
dürftiger Brodkrumen in einer elenden Dorfichenke erwar: 
tete eine wohlbefegte Tafel in der offnen Halle eines zier: 
lichen Landhaufes die von zehnflündigem Ritt ermüdeten 
Reifenden, und in der monbdhellen Dämmerung führten 
die Holfteinifchen und Mecklenburgiſchen Poftzüge fie in bie 
aus einem Tuͤrkiſchen Landftädtchen wieder zur koͤniglichen 
Reſidenz erwachfene Stadt des Kekrops zurüd. 


6) Zeit, Lage und Benennung diefer Tempel Eönnen noch vielen 
Erörterungen unterworfen werden, die aber hier zu weit führen 
würden. 


Ro fs Griech. Königs - Reifen. II. 11 


} * 
—X 


II. 
Meiſe durch Euböa, nach deu Dtbrys, 
Deta und Parnaß). 


1. 


Das nördlihe Eubda. Achmet⸗Aga. Makrolivado. Ferochori. 

WMonokaryaͤ. Ueberfahrt von Oreos nach Gardiki. Ruinen von 
Lariſſa Kremaſte. Pteleon. Die Türkiſche Gränze. Surpi. 
Amaliopolis. Fahrt auf dem Pagafäifchen Meerbuſen. Das 
Othryegebirge. Die Graͤnzwachen. Der Gipfel des Othrys. 
Beiwacht in Arkubopurni. Die Gränzcafernen. Klofler Anti⸗ 
niga. Ankunft in Lawmia. 


Nun auch jene fo viel das Pelnsgifche Argos bewohnten, 

Die fi in Alss genährt und Alope, quch bie in Trachi, 
Auch die Phthia bewohnt und Hellas, bluhend von Jungfraun, 
Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich und Achäer. 


Diefen in fumfsig Schiffen gebot obwaltend Achilleus. 
Som. SI. 


239. Mai — 5. Junius 1845. 


Di legte Reife auf welcher ich die Ehre haben follte den 
König und die Königinn von Griechenland zu begleiten, 
hatte den Beſuch der neuen Stadt Amaliopolis nebft dem 





*) Erweitert aud der A. 3. 1845. Beil, Nr. 201 — 4. 
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anftoßenden Gränglande und die Befteigung ber Sipfel des 
Dthrys, Deta und Parnaß zu Zielpuncten und follte auch 
Eubda wieber berühren. Aber man bedurfte zur Heberfahrt 
von Eubda an die Theſſaliſche Küfte eines Dampffchiffes; 
der Othon war eben im Arfenal um ausgebeſſert zu wer: 
den, und ber Defterreichifche Geſandte Freiherr von Nre: 
keſch⸗Offen war mit. dem im Peirdeus- ſtehenden Faiferlichen 
Dampfer Vulcan vor vierzehn Lagen, well er von biefem 
Diane nichts wußte, nach Korfu und der Küfte von Akar⸗ 
nanien gegangen. In Erwattung feiner Ruͤckkehr war da: 
ber die Abreife um mehre Tage verzögert worden; ba er 
dennoch nicht früh genug eintraf, wurde eine Beranftal- 
tung getroffen, daß em Franzoͤſiſches Dampfboot fih an 
ber Ueberfahrtftelle einfinde. 

Endlich brachen IJ. MM. am 29 Mai von Athen auf, - 
im Ganzen mit demfelben Gefolge wie im Herbſte des ver: 
floffenen Jahres; nur war an die Stelle von Fräulein von 
Wieſenthau Fräulein Botafis getreten, und der Kö: 
nig war außer dem General Grivas Gardikiotis aud 
von den Oberften Notaras und Tzamis Karatafjod 
begleitet. Bon Chaltis, bis wohin der Saumpfad durch 
bekannte Landftriche von Attika und Böstien führt, ſchlug 
man den Weg durch das noͤrdliche Euboͤa ein, deſſen 
mittlere - Gegenden im vorjährigen Herbſte beſucht worden 
waren. Nördlich von Chalkis erſtreckt ſich noch auf einige 
Stunden weit eine flache baumleere Ebene, ganz im Cha: 
tafter der Flächen Attika's nnd Boͤotiens; dann fleigt der 
Pfad die fleinigen Abhänge eines Kallgebirges binan, das 
fih. von dem 5500 Zuß hohen Delph (Ditphys) nach dem 
Kandili (3700 Fuß) quer durch Die Jnſet zieht, und deffen 
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füdliche Abdachung, gleich den Attiſchen und Megariſchen 
Gebirgen, nur mit Meerpinien, Lentiscus, Erbbeerbän: 
men und anderm Gebüfch bewachfen ift. Auf dem Ruͤcken 
des Berglammes, in anfehnlicher Höhe, wurde bei einer 
Duelle geraftet. Diefer Rüden, mit den ihm ald Fort 
fegung auf dem Feſtlande entfprechenden Ketten des Kne 
mid und des Deta, an die fich weiter weflwärts die Ge: 
birge von Aetolien und Alarnanien anſchließen, bildet eine 
Art Eimatifcher Graͤnze; ſuͤdwaͤrts fallen größtentheifs 
Fahle und waflerarme Gebirge, nadte Kalffelfen mit eini⸗ 
ger Nabelholzwaldung; norbwärts find die Bergzuͤge mehr 
mit Erde bekleidet, haben reichere Quellen, höheren und 
bichteren Wald und grüne Alpenweiden. Diefer. Gegenfaß 
fiel [bon auf fowie man von der Quelle bei Hagios durch 
tiefgefpaltene Schluchten in das Thal von Ahmet:Aga 
hinunterftieg. Dichter Laubwald, aus verſchiedenen Eichen: 
arten beftehend, wechfelte mit den Fichten ab, in der Tiefe 
raufchte ein munterer Bergbach über die Felfen, und als 
man feinen Saum erreichte, da wölbten mächtige Plata 
nen, mit Deutſchen Erlen untermifcht, fi, zum Fühlen 


Schattendache, unter dem ber fchmale Pfad, oft durd ent: 


wurzelte Stämme fafl verfperrt, ſich bis zu dem im Wal: 
deskranz entzüdend gelegenen Gute und Dorfe von Achmet⸗ 
Aga hinwand welches dem Herrn Noel, einem Verwandten 
von Lord Byron, und einem Echweiter Herrn Müller in 
Gemeinfchaft gehört. Die fchöne Umgebung lud die hohen 


Reiſenden ein den Reſt des Nachmittags noch zu einem 


Spaziergange in dem friihen Waldeögrün zu benugen, dad 
gegen die im Sommer fonnenverbrannte Umgegend Athens 
fo wohlthuend abſtach. Dann wurde in: Achmet⸗Aga über: 
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nachtet, und in ber erſten Frühe des folgenden Morgens 
der. lange Tagemarſch nach RXerochori angetreten. 

Der Norden der Infel ift von. hier an nur von mäßie 
gen Bergzügen durchſetzt, deren höchfte Spigen ſich nicht 
fiber 2500 Fuß erheben; und obgleich im vorigen Jahre 
anfehnliche Waldbrände hier gewüthet, fo kommen doch die 
ausgebrannten Streden kaum in Betracht gegen die ſchoͤ⸗ 
nen Zaubs und Nadelholzwälder die noch die meiften Berge 
und Hügel befleiven; zwifchen den Hügeln aber öffnen ſich 
engere. und weitere Thaͤler zum ergiebigften Getreidebau, 
und die Betten der Bäche die fie bewäffern find von ihrem 
Urfprung bis and Meer mit faftiggrünen Platanenhainen 
von dem uͤppigſten Wuchfe eingefaßt. Nach Furzem Aufents 
halt in Mandanika, einem Gute des k. Preußifchen Ge: 
fandten Hrn. Braflier de St. Simon, erflieg man auf ſtei⸗ 
len Pfaden die grüne Hochebene von Makro-Livado, 
von deren nordoͤſtlichem Rande, uͤber der Schlucht von 
Kokkini:Milia, fich zuerſt eine weite Ausficht auf die 
Inſeln Sfopelos und Skiathos, auf die Küften von. Zhef: 
falten, den Meerbufen von Bolo und im Sintergrunde bie 
fchneebededten Gipfel des Olymps eröffnet. In Kokkini 
Milia wurde, nad ahtflündigem Marche, an einer Quelle 
eiöfalten Waſſers geraſtet; dann ging ed Nachmittags durch 
die prächtige Waldſchlucht des Zeroyotamos ober des 
alten Kallas!) hinunter nad) dem Flecken Xerochori, 
ber ſchon am Anfange der noͤrdlichen Uferebene liegt. Hier 
brachten die hohen Reiſenden ben ganzen. 1 Zunius, als 


1) Bol. oben S. 57. Anm. 34. 
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den Geburtstag Sr. Maj. des Königs, zu; nur Nachmit⸗ 
tags machten fie einen Spazierritt nad) der zwei Stunden 
entlegenen Shgemühle bei Monokarya, in einer einfa- 
men und wilden, immer enger unb unwegjamer werten: 
den MWaldfchlucht, welche — von bem- blauen füdlichen 
Himmel und der Griechiſchen Zuniuswärme abgefehen — 
ganz an aͤhnliche Gebirgskluͤfte in Oberbayern und Tirol 
erinnerte. 


Unterdeſſen lag das Dampfſchiff welches 39. MR 
nad) Gardiki überführen ſollte, bereits auf ber Rhede von 
Dreod, und fhon eine Stunde vor Sonneriäufgang faß 
am folgenden Morgen die ganze Gefellfichaft im Sattel und 
flog in eilendem Laufe an den Strand hinunter, wo auf 
dem niedrigen Hügel bed alten Dreod nur noch einige 
Mauerrefte von der fpäteren Burg des Fränfifchen Barons, 
ber zur Zeit des Fuͤrſtenthums Achaja mit bem nördlichen 
Drittel diefer fchönen Inſel beiehnt war, ald ein Denk 
zeichen emiporragen ?. Bald war bie Einfchiffung vol: 
bracht, die Pferde wurden hier zurückgelaſſen, und nad 
wenigen Minuten glitt das Schiff — ed war ber Kleine 
Sranzöfifhe Dampfer Rubis der im vorigen Sommer bei 
Zanger und Mogabor mitgefochten und deſſen fich der 
Prinz von Joinville namentlich zur Recognofeirung von 
Langer bedient hatte — in ben erftien Strahlen der Sonne 
ſchnell Über den glänzenden Meeresarm dahin, und ankerte 
ſchon nach anderthald Stunden an dem norbweftlich gegen: 
über gelegenen Kuͤſtenpunkte, wo bie aus Athen voraus⸗ 





2) Val. obın &, 51 fo. 
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gefandten Pferde, der Gonderneur von Lamia und bie Ber 
fehlshaber der Bränytruppen ber Neifenden barrten. In 
raſchem Ttabe ging es hinauf nach dem anfehnlichen Dorfe 
Sarditi, das am Zuße des alten Stabthügeld von La: 
riſſa Kremafte, der Burg des Achilleus 2), unter Baus 
men und Gärteri freundlich liegt, und weiter auf bie um 
ſcheinbaren Truͤmmer des Huͤgels felbft, von we ber Pelide 
einft vor Jahrtauſenden auf die von ihm beherrfchten Gauen 
niedergeblickt hatte. Hier breitete fich wieder eine herrliche 
Ausficht zu unfern Füßen aus auf ben fehöngefchlungenen 
Meeresarm, der Eubda vom Jefllande trennt, auf die 
Norbküfte der Infel, die Xhermopylen, ben Deta und 
Parnaß, und auf das langgeſtreckte Spercheiosthal, das 


— —— 





3) Strabon 9, ©. 435 (nah Echinos): v7; H’Eins napaltas dv 
ueooyelo Loriv 7 Kosucoın Adpıoon, £ixocı Oradioug aörjs 
dılyovoe, 7 Havın xal Melacyle Aeyoulvi Adgısca. und 
derf, weiter unten: zzoös ko rg "Odovos. ‚Beide Angaben tref⸗ 
fen zu. Cine Infchrift von hier nach einer mir von einem Gries 

. chen mitgetheilten Abfchrift lautet Cin der Arayerıadeioe El- 

Ads, 1836. 0.43): . 

UNAZIAEGIAOKPATOYE 
KAEOMAXOZAIKAIOTTOAERE 
EPAZITTTTOZZENOMENOYZ 
AFOPANOMHZANTEZ 


| EPMAIKAITAITTOAEI 
Auffallend ift der Mangel eigenthümlicher Sheffalifcher Formen, 
falls dieſe nicht durch die Unkunde des Abfchreibers verwifcht wors 
. den ſind. Kupfermünzen von Yarifa Aremafle, die ich felbft 
bier gefunden, ftchen bei Miennet Bi ©. 17. Rr, 129 unter 
der audern karifſa. 
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im wefllijen Hintergrunde in ber großartigen pyramiden⸗ 
förmig in zwei Abſaͤtzen auffirebenden Mafle des Tym⸗ 
phrefton®) feinen würdigen Abſchluß findet. * Auf dem 
Gipfel des Hügeld fieht man auch noch einiges mittelalters 
ide Gemäuer, ohne Zweifel von einem Schloſſe der Her: 
z0ge von Athen; denn Johann Dukas, Defpot von Theſ⸗ 
fatien und Herzog von NeusPatras (Hypate) hatte feinem 
Schwager Gui von Athen, um ihn fich noch mehr zu ver: 
binden, die Schlöffer von Gardiki und Lamia zu Lehen 
gegeben. Dort oben zeigt ſich auch eine Deffnung wie bie 
eined Brunnen, von der die anweſenden Bewohner der 
Umgegend fabelten daß fie in einen langen unterirbifchen 
Gang auslaufe, an deffen außerftem Ende fich die Ruͤſtung 
des Achilles finde; freilich fey noch Niemand unten gewe⸗ 
fen, aber die Sache fey unzweifelhaft, denn fo habe man 
ed immer von den Bätern gehört. Um diefe Fabel zu 
widerlegen, ließ ich. mid an zufammengefnüpften feidenen 
Gürteln in den abfchüffigen Schlund hinunter; fchon in 
zwei Manneshöhen unter der eigentlichen engen Mündung 
ftand ich auf feflem Boden, und fand eine Eiflerne von 
20 bis 30 Fuß ins Gevierte, deren Dede in der Mitte 
von einem Bogen auf zwei Pfeilern getragen wird, das 
Ganze in feiner heutigen Seftalt ein Werk des Mittelalters, 
As ih mich wieder heraufziehen ließ, ſchienen bie ent— 
taufchten Bauern meiner Befchreibung freilich Glauben zu 
ſchenken, allein dieß wird fie doch nicht gehindert haben, 


4) Hat vielleicht diefe auffallende Achnlichkeit des ifoltwien Beryes 
mit einem Eüuftlich aufgefchütteten tiefigen Grabhügel (rumßos) 
felbft don Namen Tuuponoröv (vgl. rvupgens) veranlaft? 
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bei ihrer eingebemen Vorliebe für Bunderbares und Un⸗ 
glaubliches, am. folgenden Tage bereits wieder" zu der alten 
ſchwungreicheren Ueberlieferung zurlickzukehren. Wer möchte 
auch gerne die Ruͤſtung des Achtlles flir den Echuit einer 
ausgetrockneten Ciſterne dahingeben? 


Von Lariſſa Kremaſte ritten wir in nordoͤſtlicher Rich⸗ 
tung laͤngs ben Abhängen. des Othrys weiter, und raſte⸗ 
ten zu Mittag in einem anſehnlichen Eichenwalde, der den 
Namen der dichten Bäume (rà daca derdgn) führt; aus 
dem Walde heraustretend ließen wir bie ſchoͤne und geräu- 
mige Hafenbucht von Phtelid (Pteleon) ®) zur Rechten tief 
unter und, und erreichten bald, indem fich auch der Pfad 
von den Höhen herabſenkte, den füböftlichen Rand der gro: 
fen Theffalifchen Ebene, an welcher hier die durch die Lon⸗ 
doer Conferenz gezogene Griechiſch-Tuͤrkiſche Graͤnze in 
ſolcher Weiſe hinlaͤuft daß alle fetten Aecker den Tuͤrken 
geblieben ſind, das wilde Geſtein aber den Hellenen zuge⸗ 
fallen iſt. Von dem Reiche des Achilleus hat Koͤnig Otto 
nur den ſuͤdlichen Gebirgsabhang mit Lariſſa Kremaſte als 
Erbtheil erhalten; in der reichen fruchtbaren Ebene der 
ſtarkſcholligen Phthia an der Weſtſeite des Pagaſaͤiſchen 
Buſens waltet noch der Muſelman. Ein im Sommer 
trockener Waſſerlauf, deſſen Bett mit Roſenlorbeer und 


5) Strabon a. a. D, ein. 42, 42 und 67. — Die Neugricchifche 
Ausfpradhe liebt es, beim Zufammenftoße von zwei tenues-die 
erfte in die aspirata zu verwandeln: dyzos ft. 6xıo, &pra fl. 
ind, grelo (yirdo) ft. nıelo, oaugıw fl, xvnro. po: 
auch Brei) fi. Ark, 
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Agnus Caſtus bewachſen ik, bildet hier die Graͤnzſcheide; 
der ſchmale Pfad laͤuft an einigen Stein, um dem un⸗ 
wegfamen Geftein auf der Hellenifchen Seite auszuweichen, 
in dem fandigen Bett deb Fluͤßchens hin. Drüben fanden 
bin und wieder die Bewohner der naͤchſten Tuͤrkiſchen Dir 
fer, um ben Reifezug paffiren zu fehen. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags erreichte man das große Dorf Surpi, dad einzige 
welches bier auf der Sriechifchen Seite liegt, und die Er⸗ 
fheinung des koͤniglichen Paare wurde von ber dichtge⸗ 
drängten Bevölkerung mit fchmetternden Zubelrufen begrüßt, 
die fi) kaum beſchwichtigen ließen, folange die Priefter des 
Dorfes nach Lanbesbrauch an einem im Freien errichteten 
Altar ihre Danfgebete für die glüdliche Ankunft des Koͤ⸗ 
nigs und der Königinn fotachen. Denn bie feit Monaten 
in Konftantinopel, durch eine Dritte allbefannte Macht, 
gefponrienen Intriguen, die zum Zwed hatten den Tuͤrken 
Beforgnifle vor feindlichen Abfichten Griechenlands einzu: 
flößen und fie dadurch zu einer beunrubigenden Vermeh⸗ 
rung ihrer Streitkräfte in Theſſalien zu veranlaffen, um 
eine Verwicklung herbeizuführen, hatten wenigftens auf die 
friedlichen Bewohner des Gränzlandes ihre Wirkung nit 
verfehlt. WBeängftigende Gerüchte von einem bevorftehenden 
Einbruche Tuͤrkiſcher Freiſchaaren waren in Umlauf, wäh: 
rend die Eutpioten und die Amaliopeliten fidy zu ihrem 
Schutze nur auf ein Dusgend Graͤnzwachen und auf ihre 
eignen Arme angewiefen fahen. Die Anwefenheit des Koͤ⸗ 
nigd und ber Königinn, und bie beruhigende Zuſprache 
des Königs daß fie nichts zu befürchten hätten, daß fie 
aber auch ‚aufreizenden Gerüchten Eeinen Glauben ſchenken 
folten, flößte ihnen wieder Sicherheit ein; fie baten nur 
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noch um bie Aulage einer Caſerne in ihrem Dorſe ſelbſt, 
welches, nur einen halben Steinwurf von der Graͤnze ge⸗ 
legen, gar zu leicht, wie die Erfahrung ſchon öfter gezeigt 
bat, räuberifchen Anfällen ausgeſetzt if. Die armen Sur: 
pioten haben fogar, "durch den theoretifchen Eigenfinn ber 
Graͤnzlinie, alle ihre guten Aecker verloren welche jenfeit 
bes Baches in der den Tuͤrken verbliebenen Ebene liegen; 
dennech verharren fie lieber auf Helleniſchem Boden als 
- daß fie, um mieber zu. ihrem Eigenthum zu gelängen, in 
die Tuͤrkei überzufiedeln. ſich entfchlöffen. 

Nicht geringer war ber Zubel Dr IJ. MM. in Amar» 
liopolis empfing, wo ähnliche Beforgnifle geherrſcht hat: 
ten. Died neuerbliihende Städtchen, auf dem äußerflen 
Borfpsunge des Dellenifchen Käftenlandes an der Weftfeite 
des Pagafäifchen Meerbufend (des Golfes von Volo) ge 
legen und mit dem Nanten der Koͤniginn geſchmuͤckt ®), ift 
feit einigen Jahren duch Einwanderer, vorzüglid aus 
der Theſſaliſchen Landſchaft Magnefia, gegrindet worden, 
die in der Veredlung der zahllefen wilden Delbäume welde 
die umgebenden Höhen beveden, in Schifffahrt und Han: 
dei einen. genuͤgenden Lebenserwerb finden. Freundliche 
neue Häufer ziehen ſich in vegelmägigen Straßen längs 
dem Hafen bin; an Waſſer und Bärten fehlt es wicht. 





6) Segen die Form des Namens, Aunlsönoix oder gar Auc- 
Asovnrolıs, wie das Volk fpricht, laſſen fich philologifche Beden— 
fen crheben. “ Sedenfalls wäre "Auclins (— ados) correcter. 
Die Stadt, die urfprünglich ven Macedoniſchen Einwanderern 
aus Mingela gegründet worden ift, ift in dee Zürkei bekannter 
unter dem Namen Nie Mwvrsei«. 
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Der Rubis und ein Griechiſches Kanonenboot lagen hier 
bereit vor Anker, und übertönten mit ihren bonnernden 
Stufen die Stimmen der Bevoͤlkerung. Die Abendtafel 
war in einem Garten unter Bäumen aufgefchhlagen; eine 
Spazierfahrt im Hafen auf einer Barke beihloß den lan- 
gen aber ſchoͤnen Reiſetag an welchem, die Ueberfchiffung 
ungerechnet, auf Euböa und bem Feſtlande eilf Wegſtun⸗ 
den zurücgelegt worden waren. Den folgenden Zag (3 Ju: 
nius) verweilten die Töniglichen Herrſchaften in Amaliopo- 
is, und 3. M. die Königinn bezeichnete ihn durch bie 
Gründung einer Mädchenfchule aus Ihren Mitteln in ber 
Stadt ihres Namens und ihrer Wahl. Der Nachmittag - 
war zu einer Fahrt in dem weiten Meerbufen beftimmt, 
deſſen öftliche hohe Küfte, die alte Magnefifdre Halbins 
fl, mit ihren zahlreichen weißfhimmernden Ortſchaften 
(den fogenannten vierundzwanzig Dörfern, zixoce rescapu 
zugia) an den Bergeshängen ſchon von Amaliopolis aus 
deutlich zu erkennen ift. Beim Auslaufen des Dampffcif: 
fes aus dem Hafen kam eben die Griechifche Kriegsbrigg 
Athena von der See hereingelegelt, Iegte mit halb einge: 
refften Segeln vor dem Winde bei und ſandte der Fönig: 


lichen Flagge ihren Gruß zu. Allein nody war die Mitte 


des Golfes nicht erreicht, als der Wind’ an Stärfe zunahm, 
die Wellen hohl zu gehen anfingen und auf dad Verdeck 
fpristen, ſo daß die Fahrt ihre Annehmlichkeit verlor und 
die Ruͤckkehr befchloffen wurde. Bald fiel der Anker wieder 
in dem fichern Hafen vor Amaliopolis. Welch ein Fortſchritt 
in der Schifffahrt und im Geekriege von dem. Lage an wo 
die Argo der Helden des goldenen Vließes aus dem Paga: 
fäifchen Meerbufen fchiffte, "bis zu dem Loge wo der erfte 
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Dampfer, die Griechifche Karteria, unter Dem tapfern Ca⸗ 
pitän Frank Abney Haſtings, im Jahr 1828 diefe Gewaͤſ⸗ 
fer befuhr und das Tuͤrkiſche Geſchwader im Hafen von 
Bolo mit glühenden Kugeln in Brand ſchoß! 

. Am folgenden Morgen, den 4 Junius, wurbe wieber 
in aller Frühe aufgebrochen, weil einer ber längfien und 
befchwerlichften Zagemärfche bevorftand. Der Ritt verfolgte 
bid in den -Eichenwald von Daja Dendri denjelben Weg 
den man vor zwei Tagen gefommen war; dann "wandte 
fi der Zug rechts oder weſtlich nach dem verlaffenen Dörf- 
hen Savriani, wo gefrühftüdt wurde. Bon bier auf 
brechend "erreichten wir in einer Stunde wieder die Gränze, 
an welcher fortan bis zu dem Kloſter Antinitza über Lamia 
der Weg (wenn man diefe kaum kenntlichen, nus von Dem 
Gränzwachen und den Hirten des Gebirges betretenen Pfade 
mit folhem Namen belegen darf) ununterbrochen hinläuft; 
benn auf ber ganzen Strede des Othrysgebirges, bis an 
das Tymphreſton und den Pindus, iſt der hoͤchſte Ruͤcken, 
die Waſſerſcheide, als Graͤnzmarke feſtgeſtellt worden. We 
im Fruͤhling der ſchmelzende Schnee und die Bergwaſſer 
nach Norben abfließen, ba ift das Land Tuͤrkiſch; die füde 
lihen Abhänge gegen dad Spercheiosthal hin: find Griechifeh. 
Und die Natur des Othrys ift von folder Art daß an 
ben meiften Stellen diefe Beſtimmung zu Harer Feſtſtel⸗ 
lung der Gränze ausreicht... Wie eine langgedehnte Augen: 
braue zieht ſich dieſe Kette zwifchen den "füdtheffatlfchen 
Ebenen 7) und dem Zlufgebiet des Spercheios hin; nur 


7) Herodot 7, 129: ri JE ngos ueorußplyu Te zul dvsuor vorev 
7 "09ous. Der Name Othrys iſt entſtanden duvch Aeeliſche Ver⸗ 
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die hervorfechendflen Gipfel erheben ſich als ſchroffe Fels: 
maflen, der mittlere heil des Gebirges befteht aus ge: 
wellten, mit Erbe ziemlich reich bebedften Höhen von durch⸗ 
ſchnittlich © bis 3000 Fuß Erhebung, die- wieder durch die 
gen Eid oder Nord abfallenden Betten ver freilid, meiftens 
trodenen Bergbäche (oernura) zerflüftet find. Die be: 
wohnten Dörfer liegen auf beiden Seiten zwei bi8 drei 
Stunden von der Sränzlinie abwärts; oben haufen nut 
Die Hirten im Sommer unter ihren Zelten und Zweighirts 
ten, und die wenig zahlreichen Gränzwäcter (öoopslaxes) 
in ihren Heinen drei bis fechd Stunden von einander ent: 
fernten Caſernen (oruduoi, orourwves). Bei der oben 
geſchilderten Befchaffenheit des Gebirges fehlt es nicht am 
Bald, theild Eichen und Platanen, theild Kichten und 
Tannen; doch find die Bäume weniger hochſtaͤmmig als 
auf dem Deta oder in den Bergen ded nördlichen Euboͤa. 
Durch dieſe unmwegfamen und unbewohnten Gebirgs: 
firihe hatte unfer Zug von mehr als hundert Pferden zwei 
Tage lang zu gehen, die Kühe flundenlang voraus, ' dad 
Gepaͤck und die Betten langfam hinterbrein. Die wenigen 
berittenen Gendarmen waren felbft der Pfade nicht Fundig, 
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tauſchung der Aſpiraten aus öpose, die Augenbraue, mit wel: 
ber Merapber die Griechiſche Sprache ganz gewöhnlich” hügel⸗ 
förmige Höhengige bezeichnet. So auch umgekehrt Pißge fi. Hafer 
Coben Bd. J. ©. 22. 32), yo fl. Am und Achnliches im 
Neugrichifchen ; bei den Alten aber yo und fera fi. Ino, yAi- 
Bo fl. HlBw, fumus aus Fuuös, ' focus aus Ywxos, febris 
aus Iepmös, Yıßaös, fringilla aus 9giyxos u. ſ. w. Vgl. 
Ahrens, De dia. heut, p a2 
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ein Dusend Graͤnzwaͤchter, uͤber ben ganzen Zug vertheilt, 
nebft einigen ihrer Dfficiere zu Pferde bildeten bie Führer. 
An Behenbigfeit, Ausdauer, Genuͤgſamkeit finden diefe 
Graͤnzwachen nicht leicht ihres Gleichen. Gekleidet in die 
landesübliche Tracht, und geräftet mit ber berfömmlichen 
Bewaffnung, an der fie treg ihren Mängeln mit Vorliebe 
bangen, mit einer langen leichten Flinte, mit Piftolen und 
Yatagan im Gürtel, bie metallenen, oft filbernen Patron: 
tafchen um, die Hüften geſchnallt, und Die ziegenbaarene 
Capotte (ihr Haus und Bett) auf einer Echulter, lim: 
men fie gewandt und fiher bie Felfen hinan, oder fprins 
gen gleich Semfen in großen Abfäten die Abhänge hinun⸗ 
ter; halbe Stunden lang laufen fie trabenden Pferden vor: 
aus oder neben ihnen ber, und nach einem folhen Marfthe 
von 12 bis 14 Stunden tanzen fie Abends zur Erholung 
ihrer muͤden lieber um ein Geyer; Brod, wilde Kraͤu⸗ 
ter, ein wenig Käfe ihre Nahrung, Taltes Waffer ihr Ge: 
traͤnk, ein Gebuͤſch, eine Felswand, der Sternenhimmel 
ihr Obdach, und fo erquidt und geſtaͤrkt ftehen fie am an: 
‚bern Morgen ebenfo rüflig wieder ba wie Tags zusor. 
Diefe Reife aber war ein doppeltes Feſt für fie, denn 
Abends wurbe ihnen wohl gar ein am Epieß gebratenes 
Lamm, ihr hoͤchſter Leckerbiſſen, zu Theil. Und ein an 
hoͤlzernem Spieß von Griechifchen Herten über einem Koh: 
Ienfeuer gebratenes Lamm ift ein ederbiffen den auch ein 
Europäifcher Gaumen nicht verſchmaͤht; noch weniger bie 
Feine Ertrafpeife die daneben an eifernem Ladſtock aus Le: 
ber und Nieren, mit ſauber gewaſchenen Eingeweiden um: 
widelt, ſorgſam bereitet und gebraten. wird, und bie unter 
dem unclaflifhen Namen Kufureki — denn «8 kann ja 
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Steinpyramide welche die Franzoͤſiſchen Officiere zum Be: 
huf ihrer Meffungen auf dem höchften Gipfel errichtet haben, 
und ein reiner Himmel begünftigte die Ausſicht von hier, 
deren Genuß nur durch einen fehneidend Falten Luftzug ver: 
fümmert ward. Gegen Süden überfchauten wir halb Eu: 
boͤa bis an die Dirphys und das fpikige Meffapion auf der 
Böotifchen Seite des Euripos; noc weiter gegen Süden 
unterfchied man die Gipfel des Parnes und des Kithäronz 
dann folgten gegen Suͤdweſten und Weften der Helifon, 
Parnaß und Deta, und zu unferr Füßen lag das Eper: 
cheiosthal, von feinem filbernen Sluffe durchfchnitten, Ein 
anderes Panorama öffnete ſich auf der Zheffalifchen Seite. 
Hier breiteten ſich, von Südpften angefangen, der Canal 
von Euböda und ber weite Bufen von Volo aus, über 
ihm erhob fi die Magnefifhe Halbinfel mit ihren Dör: 
fern, tann folgten längs der Oftfeite Pelion, Offe und: 
Dlymp, und im Norden und Weften, in Wolken ver: 
fhwimmend, die Ketten der Macedonifchen und Epiroti⸗ 
fhen Berge. Inmitten dieſes HalbEreifes von Gebirgen 
rollte fih die fonnige Theffalifhe Ebene auf, deren niedrige 
Hügelfetten bei Pharfalos und Kynosfephalä ſich in der 
weiten Fläche verloren; ihre Landfeen gliberten wie Spie- 
gel, und das Fundige Auge unterfchied den Punct wo La- 
riffa liegt und den Eingang des Thals von Tempe. Nur 
Wolfen verhinderten und auch die Kaflandrifhe Halbinfel 
und den Gipfel deß Athos zu erkennen. So umfaßt das ' 
Auge, von Einem Puncte aus, dieſen ganzen weiten Land: 
ſtrich von der Thraciſchen Küfte bis an die Attifchen Ge: 
ſtade, und doch trägt die Eritifche Uebervorſicht im Studir⸗ 
zimmer Bedenken zwiſchen ſo entlegenen Puncten einen 
Roſs Griech. Konigs⸗Reiſen. II. 12 
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Steinpyramide welche die Franzoͤſiſchen Officiere zum Be: 
huf ihrer Meffungen auf dem höchften Gipfel errichtet haben, 
und ein reiner Himmel begünftigte die Ausficht von hier, 
deren Genuß nur durch einen. fchneidend Falten Luftzug ver: 
fümmert ward. Gegen Süden überfchauten wir halb Eu: 


boͤa bis an die Dirphys und das fpitige Meffapion auf der 


Böotifchen Seite des Euripos; noch weiter gegen Süden 
unterſchied man die Gipfel des Parnes und des Kithärons 
dann folgten gegen Suͤdweſten und Welten der Helifon, 
Parnaß und Deta, und zu unferm Füßen lag das Eper: 
cheiosthal, von feinem filbernen Fluſſe durchfchnitten, Ein 
anderes Panorama öffnete ſich auf der Theffalifchen Seite. 
Hier breiteten fih, _von Süudoften angefangen, der Canal 
von Eubda und der weite Bufen von Volo aus, über 
ihm erhob ſich die Magnefifche Halbinfel mit ihren Dör: 


fein, tann folgten langd der Oftfeite Pelion, Oſſa und- 


Dlymp, und im Norden und Meften, in Wolfen ver: 
ſchwimmend, die Ketten der Macedonifchen und Epiroti: 
[hen ‚Berge. Inmitten dieſes Halbfreifes von Gebirgen 
rollte fi die fonnige Theffalifhe Ebene auf, deren niedrige 
Hügelfetten bei Pharfalos und Kynosfephala fi in der 
weiten Släche verloren; ihre Landſeen glikerten wie Spie: 
gel, und das Fundige Auge unterfchied den Punct wo La- 
riffe liegt und den Eingang des Thals von- Tempe. Nur 
Wolfen verhinderten uns auch die Kaflandrifche Halbinfel 


und den Gipfel deP Athos zu erkennen. Eo umfaßt das ' 


Auge, von Einem Puncte aus, diefen ganzen weiten Land: 

firih von der Thraciſchen Küfte bis an bie Attifchen Ge: 

ftade, und doch trägt die Fritifche Webervorficht im Studir⸗ 

zimmer Bedenken zwiſchen ſo entlegenen Puncten einen 
Roſs Griech. Königs» Reifen. II. 12 


178 





— 


frühen Verkehr geftatten zu bürfen, und hält es für ſiche⸗ 
rer ihn ind Reich der Fabeln zu verweilen 1%. Vom Gipfel 
des Pilora blieb noch ein mehr als breiflündiger fehr be: 
fchwerlicher Marfc bis ind Nachtlager, längs dem fchlan- 
genförmig gewundenen Rüden des Gebirges, recht3 "und 
links fchweigende öde Schluchten. Ih war wegen. Ermi: . 
dung meines Pferdes zurlidigeblieben; da ftieß ich auf eine 
Tuͤrkiſche Graͤnzwacht von acht bid zehn Mann, die eben 
wieder den Abhang auf ihrer Seite ded Berges hinabftie: 
gen, und die, wie ed ſchien, im Gebüfch verborgen ven 
König und die -Königinn von Griechenland vorüberreiten 
fehen gewollt hatten. „Gott iſt groß!” mögen fie gedacht 
haben, als ſie unverſchleierte Frauen in Begleitung von 
Maͤnnern reiten ſahen. > 


Das koͤnigliche Hoflager war heute nicht mehr und 
nicht weniger als eine militaͤriſche Beiwacht, auf einem 
Platz im Gebirge der die Bäreneiche (Aoxovdoroser.) 1) 
heißt, an einer Quelle neben hohen Tannen, eine Viertel: 
flunde von der Tuͤrkiſchen Gränze Für den ‚König und 
die Königinn und für bie Damen waren drei Zelte aufs 
gefchlagen; die Herren vom Gefolge lagerten fich unter den 
Baͤumen, wo jeder ein geſchuͤtztes Plägchen zu finden 
glaubte. "Hohe Zeuer fladerten in Fleinem Abflande von 
einander auf, an denen die Köche und Bedienten, die 
n 0 


— — 





10) Vgl. oben Bd. J. S. 165. - 

11) Von dpxovde (agxros), der Bär, und moügvos (Tovgrags) 
ftatt zeivos, die Stacheleihe. ° Der Strauh mit ftachlichten 
Blättern den man fo nennt, ift übrigens feine Eichenart. 
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Soldaten und Pferdetreiber mit ‚Sieben und Braten ihr . 
Weſen trieben; und hatte man einige age zuvor auf Eu: 
boͤa und in Amaliopolis die Juniushitze ſchon unbequem 
finden Tonnen, fo wurde bier im Gebirge die wohlthäfige 
Märme des Feuers nicht verfchmäht, denn das Xhermo: 
meter zeigte bei der Tafel nur 9 Grad. Aber die Nacht 
war windftill, und nad folhem Marſche fchlief Alles fanft 
und erquidlich. 

Mit dem erfien Sonnenſtrahl würde wieder aufgebro: 
hen, dena von Arkubopurmi nach dem Klofler Antiniga 
find noch ſechs, von dort nad Lamia noch drei Stunden. 
Das Gebirge ift hier ſchon weniger wild, und zwiſchen 
den Hügeln und Waldſtrecken finden ſich Eleine Hochebenen. 
Nah drei Stunden Fam man an den Brunnen des 
Sabas (’o od Iaßa rijv Bovcıw), wo auf einer Fleinen 
Atpenwiefe, in deren Mitte. eine Schmale Wafferrinne die 
Graͤnze bezeichnet, die Griechiſche und Tuͤrkiſche Caſerne 
ſich auf Piſtolenſchußweite gegenuͤberliegen. Die Griechi⸗ 
ſchen Graͤnzcaſernen ſind alle nach demſelben Plan erbaut: 
kleine niedrige Gebaͤnde aus Stein, fuͤr 20 bis 30 Mann 
eingerichtet, die an zwei gegenuͤberſtehenden Ecken noch vier⸗ 
eckige Thuͤrme mit Schießſcharten haben; welche ſo alle vier 
Seiten des Hauſes beſtreichen. An. ben meiſten, nicht an 
allen, iſt auch die Thuͤr in der Hoͤhe angebracht, und eine 
gemauerte Treppe mit einer Zugbruͤcke führt zu derſelben. 
-Die Tuͤrkiſchen Caſernen find, mit Ausnahme von einer 
oder zweien, nur aud Lehmziegeln aufgeführt, unb ohne 
Thuͤrme. Während der König hier anhielt die Mannfchaft 
gu muftern und die Gaferne zu befehen, verliefen fich die 
weidenden. Pferde ber Tuͤrken über den Graͤnzſtreifen, und 

12 * 











einer von ihnen ſprang auf fie wieber zurhdzutreiben; tie 
andern fauerten vor ihrem Haufe am Boden. Uebrigens 
ſtehen viefe „feindlihen Nachbarn“ im beften Bernehmen 
mit einander, bis auf den Umfland daß fie der Quarau⸗ 
tänegefebe wegen nicht unmittelbar mit einander verkehren 
dirfen; fie unterhalten fich über den Waſſerlauf hinüber 
und herüber, und theilen fidh die etwaigen Neuigkeiten auf 
Griechiſch, Türkiſch oder Albanefifh mit. Diefelbe Quelle 
tränkt beide Theile, und bei einen feindlichen Zuſammen⸗ 
ftoße müßte ber erſte Kampf um dies erfie aller Lebensbe⸗ 
dürfniffe gefiihrt werben. 

Bom Brunnen des Sabas an durchſchneidet die Graͤnz⸗ 
linie wieder hohe umd rauhe Gipfel, und der eigentliche 
eg nad) dem Kloſter laͤuft über Zürkifches Gebiet, dem 
auch gemöhnliche Reiſende mit Bewilligung der Graͤnzwa⸗ 
chen häufig paffiren, ohne fih in der menfchenfeeren Ge: 
gend einer Verletzung der Gefundheitövorfchriften fchuldig 
zu machen; der Fönigliche Reifezug aber hielt ſich auf dem 
Höhen, wo an den abfchäfligen, mit aufgelöflem Thon: 
und Glimmerfchiefer bededten Abhangen der Pfad für die 
Pferde und Saumthiere oft Faum eine Hand breit ift, fo 
Daß ein Zebltritt, ein Stolpern in den Abgrund flürzen 
würde. So waren wir benn großentheild gemöthigt zu 
Fuße zu gehen, und erreichten erſt gegen die Mittagsftunde 
dad Klofter Antiniga, dad auf einem Borfprunge bes 
Gebirged hart an der Gränze liegt, und in deſſen Umge⸗ 
bung man eine weite Ausſicht auf Die mittleren Gegenden’ 
Zheffaliend bat. Der alte Abt mit fchneeweißem Barte und 
glühendrothem Gefichte mahnte Imehrere der Begleiter des 
Königs lebhaft an den weiland berühmten Ali: Pafcha Te⸗ 
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pelenli von Sannina, mit dem er eine auffallende Achnlich: 
keit haben ſollte. Außer ihm waren nur noch wenige Moͤnche 
hier, da das Kloſter weder groß noch reich iſt. Nachdem 
die ſchwuͤle Mittagshitze vorüber war, fliegen wir auf ge: 
bahnıteren Wegen (denn dies ift feit dem Anfange ber 
Gefchichte die natürliche große Werbindungsftraße zwifchen 
dem eigentlichen Hellas und Theſſalien) nach Lamia hin: 
unter, ſchon weit vor der Stadt durch die entgegenfom: 
menden Deputationen von Behörden, DOfficieren und Bür: 
gern begrüßt und begleitet. Ihre Majeftäten nahmen ihre 
Wohnung in dem flattlihen Haufe eines hiefigen Gutöbe: 
figer8, das gegen die.Zelte und die Saubhütten ber vorigen 
Nacht ein wahrer Palaft zu feyn ſchien — aber wer hätte 
nicht die flädtifche Bequemlichkeit gern wieder gegen bie 
- frifche ſtaͤrkende Bergluft und gegen die eißfalten Quellen 
der Othrysgipfel vertauſcht? 


nn — —— 


2. 


Hypata. Der Deta. Crfleigung des Gipfels. Beiwacht in Mas 
Erofampi. Weg durch Doris. Amphiſſa. Arachova. Lieder der 
Mädchen. Erfteigung des Parnaffes. Klofter Serufalem. Daus 
lis. Klofter des h. Seraphim in Dobd. Der Helifon. Der 
Mufenhain. Theſpiä. Bilia am Kithäron. Heimkehr. 


Raſch zu ven Höhen empor des waldumwachfenen Barnaflos 
Etrebeten fie und erreichten des Bergs fiharfluftige Krümmen. 
Hom. Odyfſ. 


6. — 14. Junius 1848. 


Mit der Ankunft in Lamia war die erſte Haͤlfte dieſer 
genußreichen Fruͤhlingsreiſe beendigt, deren Aufgabe darauf 
geſtellt war, mit moͤglichſter Vermeidung der Ebenen immer 
das hoͤchſte und wildeſte Gebirge aufzuſuchen. Hier wurde, 
wegen der beſchwerlichen Maͤrſche der vorhergehenden Tage 
und wegen der ebenſo beſchwerlichen die noch bevorſtanden, 
den Pferden ein.halber Raſttag gegönnt, und erſt am Nach⸗ 
mittage ded 6 Sunius ritten wir weiter über die Ebene 
nad) dem faft vier Stunden entfernten Hypate (Patrad: 
zik). Wolken hingen am Deta und Tymphreſton, und die 
Sonne ſtach wie vor einem Gewitter, dad auch nach einer 
Stunde losbrad und fih in einem ſtarken Regenichauer 
entlud. Ziemlich durchnäßt erreichte man das Dorf Lia: 
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nofladi, wo bie gewöhnliche Zurth durch ben ˖ Spercheios 
if. Aber der Fluß der in andern Jahren, wenn im Win: 
tee der gehörige Schnee in den Bergen und anhaltende 
Regen gefallen find ,. vor der Sommerfonnenmende noch eine 
anfehnliche Waſſermaſſe hinabrolit, war in diefem fo unge: 
wöhnlih trodenen Jahra ſchon fehr aufammengefhrumpft 
und reichte den Pferden kaum bis an das Knie. Gleich 
über dem Fluſſe, auf einer etwas erhöhten Kläche, find die 
seichen warmen Quellen, deren Gebrauch zum Trinken und 
Baden von den Arrzten gegen Hautübel und LUnterleibs: 
befchwerden als fehr heilfam erachtet wird; allein wegen ber 
Unbequemlichfeit eine Stunde von bier, in Hypate, wohnen 
zu müflen, und an den Quellen während der heißen Jah— 
reözeit nur Fleine Bretterhütten ald Obdach zu finden, wer: 
den fie von den Kranken bis jet wenig benußt, Ohne 
Zweifel hängen diefe warmen Waſſer mit denen ber Xher: 
mopylen und den gegentber auf Euboͤa bei Aedepſos gele: 
genen zufammen !) und ihr vereintes Vorkommen erklärt 
zugleich die heftigen Erdbeben welche die Alten, wie Thu⸗ 
kydides und Strabon, von diefen Gegenden berichten, ob: 

gleich die angrängenden Berge, aus deren Fuß fie entfpringen, 
keineswegs vulcaniſcher Beſchaffenheit find. Weber ven Ba: 
bern fleigt der Weg bald bergan, und in noch einer Stunte 
war Hypate erreicht. Das Städtchen, einft die Hauptſtadt 
der Aenianen und durch Lucians verwanbelten Efel ald 
ein Sitz der Theffalifchen Zauberinnen berühmt, liegt an 
einem kleinen Borfprunge des Deta, deſſen Wände hier 


1) VBgl. oben Ei. 1. S. 82 und H. ©. 53 fgo. 
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fehroff über dem Flußthal emporfleigen 2). Von alten Ne: 
ſten bewahrt ed nur zerftreute Quadern, einige Architektur: 
flüde und wenige Infchriften, und auf der Felskuppe über 
dem Städtchen liegen die Ruinen des Schloffes der Byzan⸗ 
tinifchen Defpoten von Theffalien welche, wie Johann Du: 
kas, im bdreizehnten Jahrhundert: in Neo Paträ refidirten. 
Shre Majeftäten fliegen bei dem Demarchen der Stadt bem 
Bruder des General Hadſchi-Petru ab, der als rüfliger 
GSemfenjäger fi) fhon im vorigen Jahre Anheifchig gemacht. 
hatte die Königinn auf- den beftmöglichen Wegen auf den 
Gipfel des Deta zu führen, und- der Abend wurde, wie 
immer auf diefen Reifen, in der’ heiterften geſelſſchaftlichen 
Unterhaltung zugebracht. 


Der 7 Junius war zur Erſteigung des Oeta2) be: 
ſtimmt.. Unter den guͤnſtigſten Wetteranzeigen wurde aufge: 
brochen, und im Zickzack ging ed an den fleilen Bergwaͤn— 








Fi 


2) Bol. oben Bd. J. ©. 80 fa. 


3) Der Name Deta (7 Olrn) umfaßt die ganze Bergkette die fih 
vom Phrikton und dem Paffe der Thermopylen weftwärts 
längs der Südſeite des Spercheiosthales erſtreckt (Strabon 9, 
©. 428) und hier gegen Rordweiten mit dem Tymphreſton, ges 
gen Süden und Südweſten mit. dem Korar und den Xetolifchen 
Gebirgen zufammenhängt. Der Theil des Gebirges über den Ther⸗ 
mopylen bieß eigentlih KRallidromon (oben ©. 139. Anm. 23.) 
und der Gipfel auf welchem Herakles fich verbrannt haben follte, 
die Pyra (Herodot 7, 198. Diodor 4, 38. Liv. 36, 30). Am 

Oeta wohnten die Aenianen und Detäer. Die Detafette fo wie 
der Korar, das Tymphreſton und der Sheffalifche Pindus hegen 
noch die Ächte Alpengemfe. 





ben, von denen kleine Wafferläufe herniederraufchen, in die 
Höhe. Bald war die Region der Edeltannen erreicht, die 
auf der Nordfeite der Griechifthen Gebirge durchſchnittlich in 
2200 Fuß Höhe beginnt, foweit nämlich in gewöhnlichen 
Wintern der Schneefall herabreiht und Wochen lang liegen 
bleibt. Dann führte der Weg noch über eine Stunde lang 
durch dichten hochflämmigen Zannenwald, wo an den Quel- 
len ' felbft Deutfche Vergißmeinniht und andere nordifche 
Blumen blühten, und immer berrlicher und weiter wurde 
die Ausficht durch die Luͤcken ded Waldes. Endlich lichtete 
fi) diefer zu einzefnen Bäumen; der hoͤchſte faft Fable 
Rüden. des Gebirge war erreicht; in ben Klüften zur 
Rechten und Linken harten fich noch einige Schneefelder den 
Strahlen der Sonne entzogen, aber auf den Alyenwiefen 
blühten prächtige duftente Narciffen noch zu Tauſenden, 
die Ende Sebruard auf dem wärmeren Cypern, wo bie 
Gebirge mit ihnen erfüllt find, faft ſchon ausgeblüht hat- 
ten. Am Fuße des ifolirten Fuppelförmigen Gipfels Gre: 
veno*), der fi weit nach Nordoften vorſchiebt, wurde 
angehalten, und der letzte ſteile und ſteinige Abhang zu 
Fuße erftiegen. Seine Höhe beträgt uͤber 6000 Fuß, und 
die Außficht von hier, anfangs ganz frei, umfaßte im San: . 
zen denfelben weiten Landſtrich den wir fchon vom Gipfel 
des Othrys Hberblict hatten; nur war der Standpunct ein 
anderer und zugleich höherer, die inneren Thaͤler des öftli- 
chen Griechenlands öffneten fi dem Wide, und gegen 

4) Diefer Name ift nicht Stavifh, fondern nur eine Form der 


fehlechteren Ausfprache ftatt xunurds. Mol. Ulrichs, Reifen I. 
128, Anm. 31, - 
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ſchroff über dem Flußthal emporfleigen 2). Von alten Ne: 
ſten bewahrt es nur zerfireute Quadern, einige Architektur: 
flüde und wenige SInfchriften, und auf der Felskuppe über 
dem Städtchen liegen die Ruinen des Schloffes der Byzan: 
tinifchen Defpoten von Theffalien welche, wie Johann Du: 
kas, im dreizehnten Jahrhundert in Neo Paträ vefidirten. 
Shre Majeftäten fliegen bei dem Demarchen der Stadt bem 
Bruder des Generald Hadſchi-Petru ab, der als rüfliger 
Gemfenjäger ſich ſchon im: vorigen Zahre anheifchig gemakht. 
hatte die Königinn auf den beftmöglichen Wegen auf ben 
Gipfel des Deta zu führen, und der Abend wurde, wie 
immer auf diefen Reifen, in der heiterſten geſeliſchaftlichen 
Unterhaltung zugebracht. 


Der 7 Junius war zur Erſteigung des Oeta 2) be 
ftimmt... Unter den guͤnſtigſten Wetteranzeigen wurde aufge: 
brochen, und im Zidzad ging es an ben fleilen Bergwän: 


— ee nen — 


Fate} 


2) Bgl. oben Bd. J. S. so fg. | - 


3) Der Name Deta (7 Olrn) umfaßt die ganze Bergkette die fich 
vom Phrifton um dem Paffe der Thermopylen weſtwärts 
längs der Südſeite des Spercheiosthales erftredit (Strabon 9, 
©. 428) und bier gegen Rordweften mit dem Tymphreſton, ges 
gen Süden und Südweſten mit. dem Korax und den Xetolifchen 
Gebirgen zufammenhängt. Der Theil des Gebirges über den Ther⸗ 
mopylen hieß eigentlich Kallidromon (oben S. 139. Anm. 23.) 
und der Gipfel auf welchem Herakles ſich verbrannt haben ſollte, 
die Pyra (Herodot 7, 198. Diodor 4, 38. Liv, 36, 30)1. Am 

Oeta wohnten die Aenianen und Detäer. Die Detakette fo wie 
der Korar, das Tymphreſton und der Zhefjalifche Pindus hegen 
noch die ächte Alpengenfe. | 
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den, von denen kleine Waſſerlaͤufe herniederrauſchen, in die 
Hoͤhe. Bald war die Region der Edeltannen erreicht, die 
auf der Nordſeite der Griechiſchen Gebirge durchſchnittlich in 
2200 Fuß Höhe beginnt, foweit nämlidy in gewöhnlichen 
Wintern der Schneefall herabreicht und Wochen lang liegen 
bleibt. Dann führte der Weg noch über eine Stunde lang 
durch dichten hochflämmigen Zannenwald, wo an den Quel- 
len ſelbſt Deutfche Vergißmeinnicht und andere nordiſche 
Blumen blühten, und immer berrlicher und weiter wurde 
die Ausficht durch die Luͤcken des Waldes. Endlich Tichtete 
fi) diefer zu einzelnen Bäumen; der hoͤchſte faft Fahle 
Rüden. des Gebirge war erreicht; in den Klüften zur 
Rechten und Linken harten fich noch einige Schneefelder den 
Strahlen der Sonne entzogen, aber auf den Alyenwiefen 
blühten prächtige duftente Narciffen noch zu Tauſenden, 
die Ende Februar auf dem wärmeren Cypern, wo bie 
Gebirge mit ihnen erfüllt find, faft fhon ausgeblüht hat: 
ten. Am Zuße des ifolirten Fuppelförmigen Sipfeld Gre: 
veno®), der fid weit nad) Nordoften vorfchiebt, wurde 
angehalten, und der lebte fteife und fleinige Abhang zu 
Zuße erfliegen. Seine Höhe beträgt iiber 6000 Fuß, und 


die Ausficht von hier, anfangs ganz frei, umfaßte im Gan: . . 


zen benfelben weiten Landſtrich den wir ſchon vom Gipfel 
bed Othrys Iberblict hatten; nur war der Etandpunct ein 
anderer und zugleich höherer, die inneren Xhäler des öftli- 
chen Griechenlands öffneten fih dem Wide, und gegen 

4) Diefer Name ift nicht Stavifch, fondern nur eine Form der 


ſchlechteren Ausſprache flatt zenurds. Mol. Ulrichs, Reifen J. 
128, Anm. 31, ° " 


— — — —— 


Südweſt erweiterte ſich das Panorama durch bie majeſtaͤ⸗ 
tiſche Kette der Aetolifchen Gebirge (der Varduſia oder des 
alten Korax *), deren fchroffe Gipfel, neh um 100 Fuß 
höher als die Spitze bed Parnaß, mit großen weißen 
Schneefeldern glanzten, während dunkle Wälder ihren mitt⸗ 
leren Gürtel umzogen. Aber bald, wie hie Senne maͤchti⸗ 
ger wurde, fingen in Folge des geftrigen Regens leichte 
Nebelfchleier an aus den Thaͤlern aufzufleigen, mit raͤthſel⸗ 
bafter Gefchwindigfeit hatten fie den Gipfel erreicht und 
lagesten fi wie ein Kranz um fein Haupt. Anfangs a: 
goͤtzte ihr nedifches Spiel, wie fie auf Augenblide ned 
bald nach diefer, bald nach jener Seite einen Anblid in 
die Landſchaft zu ‚erhafchen geflatteten, da fie aber immer 
dichter wurden, flieg man auf die Narciſſenwieſe hinunter, 
und ritt noch eine halbe Stunde bis an den zum Frübftüd 
beſtimmten Platz. Die Luft ward kalt und raub, jeber 
nahm feinen Montel um und wärmte fi gern an bem 
flackernden euer. " 


Der mittlere Rüden des Deta erſtreckt fi, in ebenfo 
großer Erhebung wie der vorgefchobene norböftliche Gipfel, 


... mehrere Stunden in bie Länge und Breite. Diefer mußte 


uberfchritten werden um in daB Hochthal Makrokampi zwi 
ſchen dem Deta und dem Korax zu gelangen, in deſſen 
Tannenwalde dieſe Nacht bivoualirt werben follte. . Allein 
kaum waren wir eine Stunde fortgeritten ald bie Nebel 
und wieber umſchlangen und fo dicht wurden daß man in 


5) S, oben Bd. I, ©. 70. Anm, 22, 
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Gefahr war den Weg zu verlieren, und daß der lange Zug 
auf dem ſchmalen Pfade nur durch Signalſchuͤſſe der vorderen 
und hinteren Reiter zufammengehalten: werben Tonnte. Wo - 
dad Hinabfleigen begann, lichteten bie Nebel fih nur auf 
eine halbe, Stunde, um ſich dann in einem ſchlagenden Re: 
gen zu ergießen. Ganz durchnaͤßt langten wir in Mas 
krokampi an, wo fih bie bereitd aufgefihlagenen Zel⸗ 
te, dad auf fürgerem Wege vorausgeſandte und unter den 
Bäumen gelagerte Gepäd, ebenfalls gehörig durchweicht, 
vorfanden. Es war Nachmittags 4 Uhr; der ganze Dim: 
mel war noch grau umwölft, und bi8 zum Abend tröpfelte 
es unaufbörlich fort, fo daß, während die Reifenden .bie 
eine Seite ihrer Kleider am Fener tredneten, Die andere 
neue Feuchtigkeit einfog, und ‚bie Ausſicht auf eine ganz 
norbifhe Sommernacht bevprzüftehen fehien, in vollkomme⸗ 
nem Einklang mit der. umgebenden Natur unferer Hochal⸗ 
penlänber. Denn dad Thal von Makrokampi Itegt wenig: 
fiend noch 4000 Zuß über dem Meere, die Schneegipfel 
auf beiden Seiten find ganz nahe, und der Fräftige Wuchs 
ber ſchlanken Edeltannen fleht dem in Deutſchen Bergwaͤl⸗ 
bern nicht. nad)... Allein mit Eonnenuntergang hörte ber 
Regen auf, und nun gewährte es einen zauberifch fchönen 
Anblick wie bie mehr ald dreißig Feuer unter ben hohen 
Bäumen bei einbredender Dunkelheit die wieder auffleigens 
den Dünfte von unten beleuchteten, und wie bie Schatten 
ber Zannen fie) auf den Rauch und Nebelwolfen zeichnes 
ten. Unterbeffen hatten bie Soldaten und Packknechte aus 
Tannenzweigen am Fuße der Bäume Feine Schlafhütten 
(zeurdxıe) gebaut, der Boden wurde mif hohem Farrens 
kraut beftreut, auf diefem breitete man feine Matratzen aus 
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Südweft erweiterte fi dad Panorama durch die majeſtaͤ⸗ 
tifche Kette der Xetolifchen Gebitge (der Varduſia oder des 
alten Korax 5), deren fehroffe Gipfel, nach um 100 Fuß 
höher als die Spibe bed Parnaß, mit großen weißen 
Schneefeldern glänzten, während "dunkle Wälder. ihren mitt: 
leren Gürtel umzogen. Aber bald, wie die Senne maͤchti⸗ 
ger wurde, fingen in Folge des geftrigen Regens leichte 
Nebelfchleier an aus ben Thaͤlern aufzufleigen, mit räthfel: 
bafter Gefchwindigkeit hatten fie den Gipfel erreicht und 
lagerten fih wie ein Kranz um fein” Haupt. - Anfangs er: 
güßte ihr nedifches, Spiel, wie fie auf Augenblide neh 
bald nach diefer, bald nach jener Seite einen Anblid in 
bie Bandfchaft zu erhaſchen geflatteten, da fie aber immer 
bichter wurden, flieg man auf die Narciſſenwieſe hinunter, 
und ritt noch eine halbe Stunde bis an den zum Fruͤhſtuͤck 
beftiimmten Pak. Die Luft warb Falt und raub, jeber 
nahm feinen Mantel um und mwärmte fich gern an dem 
flackernden Feuer. " | 


Der. mittlere Rüden des Deta erſtreckt fih, in ebenfo 
großer Erhebung die der vorgefchobene nordoͤſtliche Gipfel, 
mehrere Stunden in bie Länge und Breite. Diefer mußte 


u uberfchritten werben um in das Hochthal Makrokampi zwi⸗ 


fhen dem Deta und dem Korer zu gelangen, in deflen 
Zannenwalde biefe Nacht bivouakirt werben ſollte. Allein 
faum waren wir eine Stunde fortgeritten ald die Nebel 
uns wieber umfchlangen und fo Dicht wurden daß man in 


5) S. oben Bd. I, ©. 70. Anm, 22, 
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Gefahr war den Weg zu verlieren, und daß der lange Zug 
auf dem ſchmalen Pfade nur durch Signalfchüffe der vorderen 
und hinteren Reiter zufammengehalten: werben Tonnte. Wo - 
dad Hinabfleigen begann, lichteten die Nebel fih nur auf 
eime halbe Stunde, um fi denn in einem ſchlagenden Re: 
gen zum ergießen. Ganz durchnaͤßt langten wir in Mas 
krokampi an, wo fih bie bereits aufgefchlagenen Zel⸗ 
te, bad auf kinzerem Wege vorausgefandfe und unter ben 
Bäumen gelagerte Gepaͤck, ebenfalls gehörig durchweicht, 
vorfanden. Es war Nachmittags 4 Uhr; der ganze Him⸗ 
mel war noch grau umwoͤlft, und bi8 zum Abend tröpfelte 
es unaufbörtich fort, fo daß, während die Meifenden .bie 
eine Seite ihrer Kleider am Fener tredneten, bie andere 
neue Feuchtigkeit einfog, und die Ausſicht auf eine ganz 
norbifche Sommernacht bevorzuſtehen ſchien, in vollkomme⸗ 
nem Einklang mit der umgebenden Natur unſerer Hochal⸗ 
penlaͤnder. Denn dad Thal von Makrokampi liegt wenig: 
ſtens noch 4000 Fuß über dem Meere, die Schneegipfel 
quf beiden Seiten find ganz nahe, und ber Fraftige Wuchs 
ber ſchlanken Eveltannen ſieht dem in Deutfchen Bergwaͤl⸗ 
bern -nicht. nach... Allein mit Eonnenuntergang hörte ber 
Regen auf, und nun gewährte ed einen zauberifch fchönen 
Anbli wie bie mehr als dreißig Feuer unter den hoben 
Bäumen bei rinbrechender Dunkelheit die wieder aufſteigen⸗ 
den Duͤnſte von unten beleuchteten, und wie die Schatten 
der Tannen ſich auf den Rauch⸗ und Nebelwolken zeichne⸗ 
ten. Unterdeſſen hatten die Soldaten und Packknechte aus 
Tannenzweigen am Fuße der Bäume kleine Schlafhuͤtten 
(zıoraxıc) gebaut, der Boden wurde mit hohem Farren⸗ 
kraut beſtreut, auf dieſem breitete man ſeine Matratzen aus 
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and fchlief in den halbtrodenen Kleidern fo gut, ja beſſer 
und friſcher als ‚jede andere Nacht. 

Von Makrokampi ging der Weg zwoͤlf Stunden lang, 
allmaͤlig abwaͤrts ſteigend, durch die alte Doris, durch 
die tiefen Schluchten und uͤber die Hoͤhenzuͤge welche bie 
drei Hauptmaffen bed Deta, ded Korar und des Parnaß 
zugleich trennen und verbinden, und in benen der Böotifche 
Kephifos feinen Urfprung nimmt. In den obern Regio: 
nen dieſes Weges war noch Manches was an die norbifche 
Natur erinnerte: blühende ‚Geiiblattranfen und Weißdorn, 
und reife Walderbbeeren (yanoxeoaoe), in Stiechenland 
eine feltene Erſcheſnung; aber fo wie man weiter hinunter: 
ſtieg, wurden die Berge trockner und vegetationdlofer, und 
Amphiſſa (Salona), in dem öberften Winkel des Kriffäifchen 
Feldes gelegen, ift fhon ganz von Fahlen Kalkfelfen. gleich 
dem Hymettos und Lykabettos umgeben, und bie warme 
Luft der Griechiſchen Ebenen hauchte uns hier wieder an. 
Amphiſſa,' die alte Hauptſtadt der Ozoliſchen Lokrer, 
bewahrt nur einige ſchoͤne Ueberreſte der theils polygoniſchen, 
theils regelmäßigen Grundmauern feiner Akropolis -auf- ber 
Kelshöhe über der Stadt, auf denen wieder die Mauern 
des Schloffed der Grafen von Sula oder Salona ruhen, bie 
als Landesherren des alten Phokis zu Ende bed dreizehnten 
und Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hier refidirten 
und mit dem Herzöge von Athen, dem Markgrafen von 
Bovoniga und den drei Baronen von Eubda zu ben hohen 
Pairs des Fuͤrſtenthums Achaja in feiner weiteren Ausdeh⸗ 
nung gehörten. Allein ‘wir wiffen nicht einmal den Namen 
ihres Geſchlechts, und kaum daß einzelne durch den Sturm 
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ber Zeiten gerettete Urfunben 6) nebit den Trümmern ihrer 
SHerrenburg ‚von ihrem ehemaligen Dafeyn noch Zeugniß 
geben. Sic transit gloria mundi! 


In Amphiſſa wurde einen Tag verweilt, als Vorbe— 
reitung auf die letzte und hoͤchſte Bergerſteigung, die des 
Parnaſſes. Am 10 Jun. Morgens brachen IJ. MM. wie: 
der auf; rafch ging ed über die Ebene und durch den Del: 
wald, und über dad flattlihe Dorf Chryfo, neben ben 
Trümmern der alten Kriſſa, hinauf nah Delphi. Nach 
kurzem Ueberblick der bereit öfter befuchten Ruinen, deren 
Topographie zuerft ind Klare gebracht zu haben ein blei- 
bendes Berdienft Ulrich if, ritt man weiter nach Dem gro: 
Ben Dorfe Arachova, das bereits auf lüftiger Höhe an 
der füblichen Wand des Parnafies liegt. Der König hatte 
biefen blühenden Ort fhon vor eilf Jahren beſucht 7), bie 
Königinn aber betrat ihn auf diefer Reife zum erften Male. 
Frauen und Mädchen, mit Blumenfträußen und Gefängen, 
holten fie ein, geführt von einer jungen Frau, welche ba- 
mals ald Mädchen die Dichtung der Stegreifliedchen und 
ihre chorifche Aufführung geleitet hatte und bie inzwifchen 
zu einer jugendlichen Hausmutter herangewachfen war; und 
al3 IJ. MM. bei der Kirche von den Pferden fliegen und 


— 


6) Guichenon, Preuves de la maison de Savoie, p. 127. 128. 
In der öfter angeführten Fränkifchen Chronik erfcheint der Lehns⸗ 
mann von Salona nur als Freiherr, ©. 79 der. Ausg. von 1841: 

O aödevıns ydo Tov Zälwros, uiaio Bmuäs Exeivos, 
und wieder S. 85: Öd aödevyens roü Zekeivov. — Weber Ams 
phiffa vgl. oben Bd. 1. ©. 70. 
7) Vol. oben Bd. J. ©. 48 fgg. 
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fid) mit den Sängerinnen unterhalten wollten, fagten bie 
naiven Toͤchter des Gebirgd dem Könige: „Gehe Du nur 
zu den Männern und fprich mit ihnen, Du bift fchon frü- 
ber bier gewefen: heute wollen wir die Stau Königinn allein 
haben, weil Ihre Gnaden (7 suyersia ryc) zum erften 
Male zu und kommt.” Und fo plauberten fie weiter, daß 
es eine Luſt war ihnen zuzuhoͤren. Auch war, als fie nach 
dem Frübftü in dem Hofe deffelben Haufes wo .der König 
vormald gewohnt hatte ihre Taͤnze wieder begannen, die 
Königinn faft der einzige Gegenftand ihrer Lieber: 


Bustlıgod "as ®) drıa uov, Baoteis xel 15V R00oFR, 
Exsıs xc? 1dv edyepırov °C Td yelly xal °C To eröne. 
"Oruv 9° dvaißps ’G Täloyov, Ölos 6 X0oues Tofys, 
Jloiös npWTos ve 08 nowroidj, Moog va ce nowroßlfnn. 
“H u£on cov süluyıorog, Tayyelızöv Cov Couc 

batvera ’nava ’6 dloyov ’cav üyyelos ’0 16 duue. 
"Orav Gè nowrolduusv rò xdotgov v’ Avaßaloys, 

‘O qᷓlios Eororlvınde zul od dozıoes ve peyyns. 


O Königinn, mein Augentroſt, thuft mit der Krone prangen, 
Du haft din Glanz des Morgenfterns auf Lippen und auf Wangen. 
Wenn Deinen Renner Du befteigft, wetteifern Männer und Frauen, 
Wer Dich zuerſt erblicken könn' und wer zuerſt Dich fchauen. 
Wie ift Dein Wuchs fo ſchlank und rank, fo engliſch Deine Milde! 
Sitz'ſt Du zu Roß erfcheinft Du uns ein Engel im goldnen Bilde”). 
Als wir von ferne Dich erblidt an unferes Dorfes Gränzen, 
Verdunkelte die Sonne fih und Du begannft zu glänzen. 





8) za apoſtrophirt und enklitifeh ftatt cas, Du bift. 
-9) Die beiden legten Verſe wörtlich: „Deine - Mitte iſt ſchlank wie 
eine Weide, Deine engelgleiche Geſtalt erfcheint auf dem Hoffe 
wie ein Engel auf dem flachen Dache (due), 
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Um den Gipfel des Gebirges am naͤchſten Morgen möglichft: 
früh erreichen zu Fönnen, hatten die hohen Reiſenden be- 
Ichloffen nicht in Arachova zu bleiben, fondern bei dem 
Sommerdorfe oder den fogenannten Kalybien (ra Aou- 
yoßirıza xaAvßıeo) auf der Hochebene, noch anderthalb 
Stunden höher. hinauf, unweit der Korykifchen Grotte zu 
übernachten. Died Plateau ift fchon 1097 Meter (etwa 
3300 Fuß) über dem Meere gelegen. Wir ritten um 3 Uhr 
Nachmittags aud Arachova; aber eben wie vor drei Tagen, 
als in Makrokampi bivuakirf werden follte, brach wieder auf 
ber Hälfte ded Weges ein Regenfchauer los, der mit ge: 
ringen Unterbrechungen einige Stunden anhielt. Da auf 
der Alpenwiefe wo die Kalybien liegen, in der Nähe nicht 
einmal Bäume zum Obdach waren, fo blieb denen die Feine 
Zelte hatten nichts übrig als fich in die engen und ſchmutzi⸗ 
gen, indeß glüclicherweife fo früh im Jahre noch nicht bes 
wohnten Hütten zu flüchten. Doch hörte der Regen, wie 
in Makrokampi, gegen Abend wieder auf, die Tafel Eonnte 
unter einem Dache aus Tannenzweigen vor dem Zelte Ihrer 
Majeſtaͤten aufgeſchlagen werden, und da eben der Geburts⸗ 
tag Ihrer Paiferl. Hoheit der Erzherzoginn Hildegarde war, 
fo wurde ihre Gefundheit auf den Höhen bed Parnaffes 
von ihrem Föniglihen Bruder ausgebraht. Der Abend 
war fchön und mild, und erft fpät legte man fich fchlafen, 
um bereit8 um 2 Uhr nach Mitternacht wieder aufzuftehen. 


NPunct halb 3 Uhr wurde aufgefeffen, biesmal nicht 
auf Pferden, für welche die Pfade des Parnaffes zu un: 
wegfam find, fondern auf auserlefenen Fräftigen Maulthie: 


ren, die man zu diefem Zwede aus Arachova mitgenommen 
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hatte. Es war ſtockfinſter, aber nicht kalt, als der Zug ſich 
in Bewegung feßte, und größtentheil3 ſchweigend ritt man 
in öftliher Richtung, von kundigen Zührern geleitet, eine 
enge Schlucht unter hohen Zannen hinauf. Ein folder 
Aufbruch in Dunkler Nacht, zumal im rauhen Gebirge, hat 
etwas Eigenthuͤmliches, Erwartungsvolles, faſt Spannendes. 
Als der Zug ſich nach einer Stunde aus der Schlucht auf 
den hoͤheren kahlen Ruͤcken des Berges hinaus wand, graute 
der Tag bereits, und die Kaͤlte fing an empfindlich zu 
werben. Sie ſtieg je näher man dem Gipfel nnd dem Auf: 
gange der Sonne fam. Sch habe viele Berge, und auch 
den Parnaß fehon zum zweiten Mal erftiegen 1%), aber es 
kann kaum etwas Wüfteres geben als biefen gefeierten Lieb: 
lingsſitz der Mufen. Sein breiter Rüden, über den wir 
jebt binzogen, zerfällt in viele niedrige Gipfel; Alles ift 
mit zertruͤmmerten Kalkfteinblöden überfäet, zwijchen denen 
faum hin und wieder ein duftiges Alpenfräutlein keimt, 
denn Bäume läßt der Nordwind hier nicht mehr auffom: 
men; in den Bertiefungen fammeln fi) Schneefelder die 
nur in diefem Sahre, nad einem fo milden faft regenlofen 
Winter, fo geringe Stärke und Ausdehnung haben Eonnten, 
denn in andern Sahren wäre der Berg zu Anfang Sunius 
noch gar nicht zu erfleigen. Die Kälte wurde fo läftig daß 
Ale, auch die Damen, von den Maulthieren fliegen um 
fi) durch Gehen zu erwärmen. Nach einem angeflrengten 
Marfche von drei Stunden, von den Kalybien an gerechnet, 
war man am Fuße des Gipfel, der auch hier, wie auf 


 —— 


10) Bol. oben Bd. J. S,54—58. 
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dem Deta, gegen Nordoſten vorgeſchoben iſt. Seine Hoͤhe 
betraͤgt nach den Meſſungen der Franzoſen 2459 Meter, 
oder nahe an 8000 Engliſche Fuß; ſein naͤchſter Nachbar, 
der etwas mehr weſtwaͤrts gelegene Gerontobrachos 
oder Greiſenfels, iſt nur 24 Meter niedriger. Als man 
das Steinſignal auf dem Gipfel erreichte, war er noch von 
Wolken frei, aber die hinter Euboͤa aufgegangene Sonne 
zog bereits Nebel aus den Thaͤlern, nur auf Augenblicke 
und auf ſchmale Strecken oͤffnete ſich die weite Ausſicht, 
dann war Alles wieder in Schleier gehuͤllt. Doch hat auch 
dies Phaͤnomen ſeinen Reiz, wenn die fernen und niedriger 
gelegenen Berge und Landſchaften nur wie Inſeln aus dem 
Nebelmeer auftauchen; es erhoͤht das Gefuͤhl der Iſolirung, 
der Abgeſchiedenheit von den bewohnten Thaͤlern. Eine 
uͤberraſchend ſchoͤne Erſcheinung war es als die Sonne auf 
den naͤchſten Nebelſchichten einen kleinen faſt kreisfoͤrmig 
geſchloſſenen Regenbogen in den praͤchtigſten Farben beſchrieb, 
in deſſen Mitte ſich die Schatten der Reiſenden deutlich ab⸗ 
zeichneten, ſcheinbar ſo nahe daß man waͤhnte ſie mit der 
Hand greifen zu koͤnnen. Jedes einzelne Haupt war in 
den Schatten wie mit einem Heiligenſcheine umgeben. Die 
bei dem früheren Beſuche im Jahre 1834 errichtete ſüchis 
eingeritzte Inſchrift fanden wir nicht wieder. 


| Allein wie lange bie Geſellſchaft auch auf der hoͤchſten 
Spitze verweilte: die Wolfen wollten ſich doch nicht loͤſen, 
fie fammelten fi immer dichter um die Sipfel, und. der 
Ruͤckweg über das Klofter Serufalem nach Daulis mußte 
angetreten werden. Go kurz diefer Weg auf ber Karte ſich 
darftellt, fo lang ift er in dem auf dieſer Seite furchtbar 
Roſe Griech. Könige Reifen. II 13 
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hatte. Es war ſtockfinſter, aber nicht kalt, als der Zug ſich 
in Bewegung ſetzte, und groͤßtentheils ſchweigend ritt man 
in oͤſtlicher Richtung, von kundigen Fuͤhrern geleitet, eine 
enge Schlucht unter hohen Tannen hinauf. Ein ſolcher 
Aufbruch in dunkler Nacht, zumal im rauhen Gebirge, hat 
etwas Eigenthuͤmliches, Erwartungsvolles, faſt Spannendes. 
Als der Zug ſich nach einer Stunde aus der Schlucht auf 
den hoͤheren kahlen Ruͤcken des Berges hinaus wand, graute 
der Tag bereits, und die Kaͤlte fing an empfindlich zu 
werben. Sie flieg je näher man, dem Gipfel nnd dem Auf: 
gange der Sonne fam. Sc habe viele Berge, und aud 
den Parnaß ſchon zum zweiten Mal erftiggen 10), aber es 
kann faum etwas Wuͤſteres geben als dieſen gefeierten Lieb: 
lingöfiß der Mufen. Sein breiter Rüden, über den wir 
jetzt hinzogen, zerfällt in viele niedrige Gipfel; Alles ift 
mit zertrümmerten Kalkfteinblöden überfäet, zwifchen denen 
faum bin und wieder ein duftiges Alpenkraͤutlein Feimt, 
denn Bäume läßt der Norbwind hier nicht mehr aufkom⸗ 
men; in ben Bertiefungen fammeln fi) Schneefelder die 
nur in diefem Sahre, nach einem fo milden faft regenlofen 
Winter, fo geringe Stärke und Ausdehnung haben Fonnten, 
denn in andern Sahren wäre der Berg zu Anfang Sunius 
noch gar nicht zu erfteigen. Die Kälte wurde fo läftig daß 
Ale, auch die Damen, von den Maulthieren fliegen um 
fi) durch Gehen zu erwärmen. Nach einem angeftrengten 
Marfche von drei Stunden, von ben Kalybien an gerechnet, 
war man am Fuße ded Gipfeld, der auch hier, wie auf 


— 


10) Vgl. oben Bd. J. S. 51 — 58. 











dem Deta, gegen Norboften vorgefchoben ift. Geine Höhe 
beträgt nach den Meflungen der Zranzofen 2459 Meter, 
oder nahe an 8000 Englifche Fuß; fein nächfter Nachbar, 
ber etwas mehr weſtwaͤrts gelegene Gerontobrados 
ober Sreifenfels, ift nur 24 Meter niedriger. Als man 
dad Steinfignal auf dem Gipfel erreichte, war er noch von 
Wollen frei, aber die hinter Eubda aufgegangene Sonne 
309 bereitö Nebel aus den Thälern, nur auf Augenblide 
und auf ſchmale Streden öffnete ſich die weite Ausficht, 
dann war Alled wieder in Schleier gehuͤllt. Doc, hat auch) 
Died Phanomen feinen Reiz, wenn die fernen und niebriger 
gelegenen Berge und Landfchaften nur wie Infeln aud dem 
Nebelmeer auftauchen; es erhöht das Gefühl der Iſolirung, 
der Abgeſchiedenheit von den bewohnten Thaͤlern. Eine 
uͤberraſchend ſchoͤne Erſcheinung war ed als die Sonne auf 
den naͤchſten Nebelfchichten einen Eleinen faft Freisförmig 
geichloffenen Regenbogen in den praͤchtigſten Karben befchrieb, 
in deſſen Mitte fi Die Schatten der Reifenden beutlic ab: 
zeichneten, feheinbar fo nahe daß man wähnte fie mit ber 
Hand greifen zu koͤnnen. Jedes einzelne Haupt war in 
ben Schatten wie mit einem Seiligenfcheine umgeben. . Die 
bei dem früheren Befuche im Zahre 1834 errichtete flüchtig 
eingerigte Inſchrift fanden wir nicht wieder, 


Allein wie lange die Gefellfchaft auch auf der hoͤchſten 

Spitze verweilte: die Wolken wollten ſich doch nicht loͤſen, 

ſie ſammelten ſich immer dichter um die Gipfel, und der 

Ruͤckweg uͤber das Kloſter Jeruſalem nach Daulis mußte 

angetreten werden. So kurz dieſer Weg auf der Karte ſich 

darſtellt, ſo lang iſt er in dem auf dieſer Seite furchtbar 
Rofs Griech. Königs» Reifen. I. 13 | 
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rauhen Gebirge. Bier Stunden lang ging es immer auf 
und ab, über Geftein und Schneefelder, an den fchreffiten 
Abgründen hin, wo felbft der fichere Tritt der Maulthiere 
gefährlich erſchien, und der König wie die Koͤniginn mei: 
fiend zu Zuße gingen. Nur auf Augenblicke lichteten fich 
die Nebel, und geftatteten wie durch einen Schleier einen 
Blick auf den Korinthiſchen Meerbufen und auf die Bebirge 
des Pelopunned. Endlich war der obere Rand ber faft ſenk⸗ 
rechten Bergwand erreicht welche die Schlucht von Serufa: 
lem auf der Norbfeite begränzt. Hier befand man ſich be 
reitd unter den Wolken, und bie langgeſtreckten Ebenen von 
Phocis und Böotien, mit dem Kopaiſchen See in der Mitte, 
auf der Südfeite vom Helifon, gegen Rorben vom Akon⸗ 
tion, Ptoon und andern niedrigeren Bergen befränzt, lagen 
wie eine Landkarte da. Wie ungern entfchloß man fich, 
troß den Mühen und Belchwerden bed Weges, von der 
Iuftigen frifchen Höhe wieder in die heißen Thäler hinabzu: 
fleigen! Der Pfad wand ſich im Zickzack an jener Bergwanb 
herunter; und während ich hier mit General Grivas bie 
Königinn führte, die fich auf unfere Arme ftühte, glitt ich 
bei einer Wendung ded Weges auf dem lodern Geröll aus 
und verrenfte mir den Fuß. Der Schmerz war lebhaft, ich 
fonnte nicht weiter gehen und mußte auf ein Maulthiek 
gehoben werden, das nun zwei Führer vorfichtig lenkten. 
Zwei lange Stunden dauerte died mühevolle Herabllimmen 
der fleilen Wand; dann hielten wir am obern Ende der 
Schlucht zum Frähftüd bei einem Hirtenlager an, und er: 
reichten in weiteren zwei Stunden zu Pferde über dad Klo⸗ 
ſter Serufalem, das noch im Tannenwalde liegt, das 
Dorf Davlia, neben dem Stadihügel mit den Ruinen 








195 

der alten Daulis, Es war fünf Uhr Nachmittags, und: 
feit zwei Uhr in der Nacht waren Ale, größtentheils 
zu Zuße, in ununterbrochener Bewegung geweien: aber fo 
wenig wurde an Ermüdung gedacht daß Ihre Majeftäten 
noch Abends nach der Tafel einen Spaziergang auf die 
Akropolis von Daulis machten, und doch am folgenden 
Morgen um 5 Uhr bereitö wieder im Sattel faßen. ch 
aber war noch gelähmt, mein Fuß war der Pflege beduͤrftig 
und ich mußte mir bie Erlaubniß erbitten den kürzeren und 
bequemeren Weg nach Lebadea einzufchlagen und den Rei: 
fezug erſt am Helifon wieder zu treffen. Go beraubte mein 
Unfall mic, des Vergnuͤgens, Augenzeuge eines ber interef 
fanteften Vorgaͤnge auf der Reife zu feyn, ben ich aber 
doch nicht unterlaffen kann, nach den lebhaften Erzählungen 
II MM. felbft und ihrer Begleiter zu ſchildern. 


Die Reiſe des Koͤnigs und der Koͤniginn ging am 
12 Junius uͤber das große Kloſter des h. Lukas in Stiris, 
eines der aͤlteſten und ſchoͤnſten in Griechenland, nach einem 
andern Kloſter des ſeligen (602000) Seraphim, auch Do bö 
genannt, in einer Schlucht auf der Suͤdſeite des Helikon. 
Diefer Weg war auf der Karte auödgewählt worden um 
die Böotifche Ebene zu vermeiden. Die Gebirge vie ſich 
bier vom Heliton and Meer ziehen, find. an fi fo rauh 
daß Epaminondas vor der Schlacht bei Leuktra gar- nicht 
erwartete, daß die Lacebämonier die in Phocis ftanden dieſe 
Straße einfchlagen würden, Sondern ihnen bloß die Pafle 
am Kopaifchen See verlegte, und der Landſtrich iſt fo 
außer dem Bereiche des gewöhnlichen Verkehrs gelegen daß 
auch heutzutage die Ummohnenden ohne befondere Veran: 

. 13 R 
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laffung ſich nie dahin verirren. Daher geſchah es Daß Nie- 
mand in der Umgebung des Königs wußte daß das Klofter 
des feligen Eeraphim (nicht des himmlischen Boten, fondern 
eines Märtyrerd aus den erften Sahrhunderten ber Tuͤrki⸗ 
ſchen Herrfchaft) von Frauen nicht betreten zu werden pflegt. 
Die ins Zabelhafte übertriebenen Erzählungen ven den 
Ktöftern am Berge Athos, in die noch nie ein weiblickes 
Weſen irgend einer Art feinen Zuß gelebt haben foll, find 
freilich Sedermann befannt; aber daß ed auch in einem 
vergeflenen Winkel Griechenlands ein Kloſter von fo firenger 
Clauſur gebe, ahnte Niemand. In vielen Monafterien 
wohnen ja fogar Nonnen neben den Möndyen, und bie 
Königinn hatte im h. Lukas, im Megafpiläon und in man: 
hen andern Klöjtern oft uͤbernachte. Groß und halb 
unangenehm, halb komiſch war daher die Ueberraichung als 
der Zug am Thore bed h. Gebäudes anlangte, und ber 
befiürzte Abt mit ängftlicher Miene anfangs Zweifel hegte 
ob er die Königinn mit ihren Damen und Frauen in die 
geweihten Mauern einlaffen dürfte. In diefem Kalle wäre 
nichts übrig geblieben ald die Zelte aufzufchlagen und wie: 
der zu bivuafiren, wozu auch Anftalt getroffen wurde. Al— 
lein die Königinn von der Pforte feines Klofterd zurüdzu: 
weifen! Das fchien dem alten Herrn doch auch wieder zu 
hart. Nach kurzer Berathung mit feinen Mönchen alfo, 
bie bereitö Oppofition zu machen anfingen, und in ber Er: 
wägung daß die facrofancte Perfon der Majeftät nach By⸗ 
zantinifchem SKirchenbegriffe der Prieſterwuͤrde theilhaftig ift, 
und daß der König und die Königinn in der Kirche ſelbſt 
durch die mittlere Thür (7 woala urn), die fonft nur 
den Prieftern zugänglich iſt, in das Allerheitigfte einzutreten 





pflegen, erklärte er fih zur großen Zufriedenheit der Klofter: 
‚brüder im Irrthum, und bat Ihre Majeflät feinem Haufe 
ihren Befuch nicht zu entziehen. Bei der Tafel wurde er 
fogar ganz aufgeraumt, und am Morgen erzählte er mit 
vergnuͤgtem Antlig, ber heilige Seraphim fey ihm im Traume 
erfchtenen und habe fein ganzes Benehmen gutgeheißen. So 
löfte fich Died unvorhergefehene Abentheuer in Heiterkeit auf. 

Bon dem ftrengen SKlofter bis Athen blieben nur nod) 
zwei Tagereifen, An dem erften Tage ritten Ihre Majeftd: 
ten über Stevenifo nah Zagara, welches Dorfauf dem 
norböftlichen Theile des Helifon liegt, und über weldem 
füdlich auf dem Rüden des Gebirges die Hippofrene, 
der jeßt fo genannte falte Brunnen (xovo zryadı), ſich 
findet. Auf diefem Wege holte ich den Reifezug wieder ein 
und erfuhr das Abentheuer des vorhergehenden Abends. 
Das rings gefchloffene und waltumfränzte Hochthal von 
Zagara öffnete fi) oͤſtlich durch einen beſchwerlichen und 
gefahrvollen Felöyaß in dad Thal des alten Mufenhai: 
ned, das auf der Norbfeite durch einen Felshuͤgel mit den 
Ruinen des Hefiodifhen Städtchend Affra, auf der Süd» 
feite Durch die legten Ausläufer des Helifon begränzt ift. Aber 
von den zahlreichen Denfmälern die es noch zur Zeit bes 
Paufaniad fhmüdten 11), fieht man jeßt an der Oberfläche 
nur noch zerftreute Duadern und Infchriften, die zum Theil 
zu Beinen Gapellen zufammengefügt, aber dadurch nur noch 
unzugänglicdher geworben find, und das dichte Myrtengebüfch 
welches noch vor zehn Jahren ten Boden des Thales zum 
Zheil bebedte, hat feitdem an vielen Stellen der Gultur 


11) Paufan. 9, 29, 1 faa. 
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weichen müffen. Dennoch läßt fich erwarten, bei der Abge- 
legenheit diefer Gegend, daß namentlidy in dem ſuͤdlichen 
Xhalarme in der Nähe der Aganippe noch ergiebige Aus- 
grabungen unternommen werben Eönnen. Am Ausgange 
des Thales, wo vielleicht das alte Kereſſos fland, liegt das 
Dorf Palaopanagia, und von hier läuft der Weg noch 
brei Biertelftunden durch Weinberge nah Erimofaftron 
über den Trümmern von Thefpia 12) wo übernachtet 
wurde. 

Am letzten Tage, den 14 Suni, führte ein raſcher 
Ritt uns über die öfter beſuchten Edjlachtfelder von Leuk— 
tra und Platäa, und von bier durch einen Seitenpaß 
weftwärts von der gewöhnlichen Straße über den Kitha: 
ron nad dem großen Megarifchen Dorfe Vilia, wo das 
Frühftüe eingenommen wurde. Eine Stunde von hier bei 
Eleutheräa wurben die müden Pferde mit den bequemen 
Magen vertaufcht die und auf der guten Straße fchnell nad) 
Athen bradten. Die Reife war nächft der vorjährigen Die 
angeftrengtefte, welche ih im Gefolge Ihrer Griechifihen 
Majeftäten gemacht habe. Mehr als 150 Wegeftunden, 
menigftend 80 bis 90 Deutfhe Meilen, waren in biefen 
fiebzehn Tagen leicht und gluͤcklich zurüudgelegt worden, 
größtentheild auf den ungebahnteften Pfaden, aber durch die 
großartigften und mit den fohönften Erinnerungen der Zabel 
und Gefchichte geſchmuͤckten Gegenden, deren wunderbarer 
Neiz fih dem Gebächtniffe unauslöfhlid einprägt. Es war 
diefe Reife für mich $ugleich der Abfchied von Griechenland 
das ich wenige Tage fpäter, nad einem breizehnjährigen 
Aufenthalte der es mir zur zweiten Heimath gemadt hatte, 
auf immer verließ. 


— — nn nn — — 


12) Val. oben BT, ©, 20. 21, 
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weichen müffen, Dennoch läßt ſich erwarten, bei der Abge: 
legenheit diefer Gegend, daß namentlid in dem ſuͤdlichen 
Thalarme in der Nähe der Aganippe noch ergiebige Aus— 
grabungen. unternommen werben fönnen. Am Ausgange 
des Thales, wo vielleicht dad alte Kereſſos fand, liegt das 
Dorf Paläopanagia, und von bier läuft der Weg nod) 
brei Biertelftunden durch Weinberge nah Erimokaſtron 
über den Trümmern von Thefpid ??) wo übernachtet 
wurde, | 

Am festen Tage, den 14 Suni, führte ein raſcher 
‚Ritt uns über die öfter beſuchten Echlachtfelder von Leuf: - 
tra und Platäa, und von bier durch einen Geitenpaß 
weftwärts yon der gemöhnlichen Straße über den Kithä- 
ron nad dem großen Megarifchen Dorfe Bilia, wo das 
Frühftüue eingenommen wurde. Cine Stunde von hier bei 
Eleuthera wurden die muͤden Pferde mit den bequemen 
Magen vertaufcht die und auf der guten Straße fchnell nad) 
Athen brachten. Die Reife war nächft der vorjährigen bie 
angeftrengtefte, welde id im Gefolge Ihrer Griechifchen 
Majeftäten gemacht habe. Mehr als 150 MWegeftunden, 
mwenigftend 80 bis 90 Deutfche Meilen, waren in biefen 
fiebzehn Zagen leicht und glüdli zurüdgelegt worden, 
größtentheild auf den ungebahnteften Pfaden, aber durch bie 
großartigften und mit den fohönften Erinnerungen ber Fabel 
und Gefchichte gefhmüdten Gegenden, deren wunderbarer 
Neiz fi) dem Gedachtniffe unauslöfchlid einprägt. E3 war 
diefe Reife für mich zugleich der Abfchied von Griechenland 
das ich wenige Tage fpäter, nad einem breizehnjährigen 
Aufenthalte der es mir zur zweiten Heimath gemacht hatte, 
auf immer verließ. 


— —— — — 


12) Val. oben Bd. J. ©, 20. 21, 
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Ausflug von Sparta nach der nördlichen 
Mani (Maina) *). 


1. 


Das Zangeton. Anavryti. Socha. Lebensart der Bergbewohner. 
Kumuſtäà. Die Landfchaft Bardunia. Arna. Aufnahme bei dem 
Dberften Jatrakos. Der Smenos. 


— — Virginibus bacchata Lacaenis 
Taygeta. 


Virgil. 


8— 10, April 1834. 


om Januar bis April 1834 war ich ald Eonfervator ber 
Alterthuͤmer im Peloponnes mit dem damaligen Griechifchen 
"Hauptmanne, fpäterem Spanifchen und dann Tuͤrkiſchen 
General Sohmus in Sparta beichäftigt geweien, ven 
Plan zu der neuen Stadt zu entwerfen, und hatte gleich 
zeitig einige Ausgrabungen dort geleitet, unter denen die 
am Menelaion, auf den Hügeln über dem linken Ufer des 


*) Erweitert aus dem Mergenblatte 1836. Mir. 253 — 257. 268 
265. 274 - 275. 





Eurotas, die bebeutendfle war !). Nach beenbigter Arbeit 
verließ ich am Sten April Miſthra, um längs dem Rüden 
bed Taygeton, auf einem Wege den noch Fein Reifender 
erforfcht hatte, nad Gytheion zu reiſen. Das Tayge⸗ 
ton erhebt fich über dem reizenden und gefegneten Thale 
ber „hohlen Lakedaͤmon“ in nadten und fihroffen, bis zu 
zweitaufend Zuß hohen Wänden, bie in einer Entfernung 
von je einer viertel bis zu einer halben Stunde von ge: 
waltigen Klüften bis auf den Boden durchſchnitten find, 
aus welchen die zahlreichen Bäche hervortreten, die die Ebene 
bewäffern und endlich in den Eurotas fallen. Miſthra ſelbſt 
liegt an und auf einer Art Worgebirge zwifchen zwei fol: 
chen Klüften. Der Anblid des Gebirges aus einiger Ferne, 
von den Ruinen des alten Sparta, tft unvergleihlich fchön. 
Ueber jenen nadten grau und roth gefärbten Felfenwänden 
bildet ed eine Art von Abdachung, auf melcher zahlreiche 
und wohlbevölferte Dörfer liegen; dann fommt die eigent: 
liche Walbregion mit anfehnlichen Tannenwaͤldern, bie fi 
wie ein dunkler Streif am Gebirge hinziehen, und erft 
ber ihnen erheben fih Pie nadten und fpisigen Gipfel, 
die wenigftnd neun Monate lang mit Schnee bedeckt find 
und in deren von der Sonne abgewandten Spalten der 
Schnee nie ſchmilzt, bis ‚zu einer Hühe von fiebentaufend 
Buß?) über der Ebene von Spurta. Das iſt dad Zange: 





1) Pal. oben ©. 13. 14, 

2) Nah den Meflungen der Rranzöfifhen Angenieurs Liegt der 
Sheaterhügel von Sparta 245 Meter über dem Meere Calfo die 
Ebene im Durchſchnitt nicht über zweihundert), während der 
höchfte Gipfel des Taygeton 2109 Meter hoch iſt. 
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ton, von weldhem ein Spartaner nie ohne Begeifterung 
veden konnte 3). 

Mein Weg wand fich gleich ſudlich von Parori®), 
einer Art Vorſtadt von Mifthra, an der Bergwand empor. 
Der Pfad wat fo fteil, daß ich mich nicht auf dem Maul: 
thiere halten Fonnte, fondern abfteigen mußte. An einigen 
Stellen des Weges fieht man in den Felfen gehauene Stu: 
fen, die von einer alten Straße herrühren. Nicht weit 
unter dem Gipfel der Bergwand ift rechts vom Wege eine 
geräumige Höhle, jet eine Kirche der allherrfchenden Mut: 
ter Gotted ( Tavayio Davravaooa), wo alljaͤhrlich an 
ihrem Feſte (den 15/9, Auguft) eine ſtark befuchte Kirch: 
-weih (zurnyvors) gehalten wird. Ich Konnte feine Spu: 
sen des Alterthums dafelbfi entdeden; aber ich habe Eeinen 
Zweifel, daß diefe Höhle fchon vor Alters irgend einer 
Gottheit geweiht war °). 

Nah fünf Minuten, von der Höhle an gereihniet, war 
der Rand der Bergwand erreicht. Hier beginnt ein huͤglich— 
tes, mit fruchtbarem Erdreiche bedecktes und von zahllofen 
Quellen bewäfferted Zerrain, wo die Aecker und Weingaͤr⸗ 


— — — — — 


3) Bol. z. B. den Chorgeſang Ariſtoph. Lyſiſtr. 1297. 

4) T6 Heagwosıov, ein rein Griechiſcher Name. Aber auch der 
Name Mifthra, 6 MuLndods, ift Gricchifh, von wuinsoe, 
weich gepreßter Käfe Cavicw): alfo ein Ort der folchen Käſe 
verfertigt, der reich an ſolchem Käfe ift. Bol. den häufigen 
Ortsnamen 6 Teiards, Milchdorf. 

5) So fand ich jenfeit des Eurotas, eine halde Stunde hinter Stu; 
ra, eine von keinem Alten erwähnte Grotte voll Votivniſchen: 
piclleicht cin Pansion oder Nymphäen. Bol. oben ©, 77. 
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ten von Anavryti find. Alled fand im üppigfien Grin 
und die meiften wilden Sträucher ſchon in voller Blüthe; 
doch hatten die Kaſtanienbaͤume noch fein Laub, obgleich 
wir in der Ebene feit dem Januar täglich die reifſten Oran⸗ 
gen von den Bäumen brechen. So groß ift ſchon auf die: 


fer Höhe der Unterfchied des Klimas. Zur Rechten blidte - 


ich auf dad Schloß von Mifthra und in die Schludht hin⸗ 
unter, an deren Audgange die Stadt lieg. Nach einer 
Biertelftunde ritt ih in das freundliche Dorf ein. 
Anavryti (7 Avaßevız 8), von ben vielen Quellen 
fo genannt ) ift ein großes Dorf von zweihundert und 
zwanzig Familien, die größtentheild von Handwerken leben 
und bie Erzeugniffe ihres einfachen Kunſtfleißes an die 
Thalleute (zuunitu), wie diefe Bergbewohner ihre Nach: 
barn, die Bauern in der Ebene, nicht ohne eine Beimi⸗ 
fhung von Geringfhäsung nennen, abzufegen pflegen. 
Man findet hier Gerber welche vorzugsweife rothes Leder 
bereiten, Schuhmacher welde hieraus die fo beliebten ro: 
then Schuhe fertigen, Weber und Reiffhläger (Tgeyüdes, 
weil fie Stride aus Ziegenhaar — roryıa genannt — 
machen). Alterthuͤmliche Baurefte foll es in dem Gebiete 
von Anavryti durchaus nicht geben; doch erzählte man mir, 
daß man bisweilen Hellenifche Gräber finde, 
Mein Wirth, der Demogeront, fuͤhrte mich nach einer 
großen Tropfſteingrotte auf der Südſeite des Dorfes, zu 


6) Könnte Anavryti, bei der Verwandtſchaft der Namen, das alte 
Bryſeä ſeyn (Pauſan. 3, 20, 4.? Der Mangel an Ruinen 
fpricht dagegen, und Bryſeä wird doch wohl in der Ebene zu 
ſuchen ſeyn. Wgl. die legte Anm, am Schluffe disfes Aufſatzes. 
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deren Eingange in ber Mitte einer Felswand man nur mit 
Hülfe von Leitern und Striden gelangen kann. Die Grotte 
heißt Kataphygi (xurayvyıor) d. i. Zufludytsort, weil bie 
Bewohner des Dorfes, fo oft Ibrahim Paſcha in das Thal 
von Lakedaͤmon einfiel, ſich bieher zu flüchten pflegten. 
Den engen Eingang hatten fie mit einer Steinmauer ver: 
fhloffen, und ein Dutzend Männer mit guten Zlinten Fön: 
nen bier einem Heere troken. Auf dem fonnigen Plabe 
vor der Grotte arbeiteten die Neifichläger, und faßen die 
Frauen ded Dorfes, mit Spinnen befchäftigt. Ihr ganzer 
Anzug, bis auf die einfache Spindel (zo aroaxrıov) hin 
unter, mochte von dem der 'alten Epartanerinnen wenig 
verfchieben feyn, fo gleich find fi hier die Sitten und Zus 
ftände geblieben; nur hat die Baumwolle größtentheild die 
claffifhe Wollenarbeit verdrängt. Bon Anavryti nah Pi: 
gadia (Ta nryadıa), einem Dorfe auf der Weſtſeite des 
Taygeton, find vier Stunden; ber Weg ift aber, bes 
Schneed wegen, nur im höchften Sommer gangbar. 


In einer ftarfen Stunde erreichte ih Socha (7 Soyu), 
dad durch eine breite und tiefe Schlucht, ‚in welcher ein 
Bach binabfließt, von Anavryti getrennt if. Socha ſelbſt 
liegt auf einem langen und fchmalen Felsruͤcken zwiſchen 
ähnlichen Schluchten (Hsvuusa), deren Wafler fich in der 
Ebene füdlih von Amyklaͤ vereinigen und bei Vaphio, 
wo dad dem Mykenaͤiſchen ähnliche, aber Eleinere und halb 
eingeftürzte Schatzhaus ſteht (dem alten Pharis 7), in den 


T) Pauſan. 3, 20, 3, und 3, 2,6. — Strabon 8, &. 363. — 
Vgl. Leake, Morea, III. p. 4. Detf. Peloponnesiaca 165. 354. 
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Eurotas fallen. Dieſe Schluchten machen bie Reiſe auf 
dem Taygeton fehr mühſelig, da man um fie zu pafſiren 
entweder gegen taufend Zuß fehr fleil hinab: und wieder 
hinauffieigen, ober wo bied ben Lafithieren unmöglich if, 
fie auf langen bogenfürmigen Ummegen umgehen muß. 
Ueberdies noch giebt es hier faſt Feine gebahnten Pfade, 
und man muß fich oft mit Mühe durch das bichtverichiun- 
gene Gebüfch winden, da bie Dörfer dieſes Hochlandes wohl 
mit der Ebene, unter fid) aber faſt gar Feine Berbindung 
haben. Deſto mehr aber tragen die tiefen Klüfte mit ihren 
saufchenden Bergwaflern und den mächtigen Tannen, Plas 
tanen und ÖStacheleihen an ihren Abhaͤngen dazu bei, bie 
großartige wilde Echönheit des Gebirges zu erhöhen, und 
bilden durch bie weiten Ausſichten, die fie auf die wohl- 
bebaute Ebene mit ihren Delwäldern eröffnen, anmuthige 
und überrafchende Gontrafte.e Warum fäumen die Dun: 
derte von Malern, bie jährlid nach Stalien pilgern, auch 
Griechenland zu befuchen, wo die würdigſten Aufgaben ihres 
Pinſels harren? 


Socha war vor ſechzig Jahren ein ſehr großes Dorf, 
hat aber durch den Aufſtand vom Jahre 1770 entſetzlich 
gelitten, der dem ganzen ſuͤdlichen Peloponnes tiefe Wun⸗ 
den geſchlagen und vorzuͤglich in dieſen Gegenden die Be: 
völferung um mehr ald ein Drittheil vermindert hat. De: 
ber fieht man bei Soda, bei Sotira und den folgenden 
Dörfern die Abhänge der Berge auf anfehnliche Streden 
in Xerraffen verwandelt, die Damald angebaut waren, jetzt 
aber wieber verwilbert find, weil die verminderte Einwoh— 
nerfhaft Dad was fie bedarf, mit leichterer Mühe in der 
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Ebene erzeugt. Auf der dußerfien Spitze bed Felsruckens, 
auf welchem Socha liegt, gegen die Ebene hin ift eine Ruine 
(Paläckaftro), von welcher der Oberſt Leake ber davon ge: 
bört, aber fie nicht felbt befucht hatte, in feinen Reifen 
die Vermuthung außert, daß es der Tempel der Eleuſini⸗ 
fhen Demeter fern koͤnne 8). . Obgleich ich biefe Bermu⸗ 
thung nicht theile, da der fragliche Tempel nach Pauſanias 
Berichte offenbar weiter füblic, gegen Helos bin umb näher 
on ber hoͤchſten Spike des Taygeton gelegen ſeyn muß, fa 
eilte ich dod die Ruine zu befuchen, die ich zu Buße in 
etwas mehr ald einer halben Stunde erreichte. Ich fand 
eine zum großen Theile wohl erhaltene Feſtungsmauer, acht 
bis neun Schuh breit, and unbehauenen großen und klei⸗ 
nen Zelsftuden ohne Mörtel aufgeführt (weiche Art Ge: 
mäner bei ben heutigen Griechen Esporo,xos heißt). Achns 
liche eben fo nackläffig gebaute Mauern babe ich freilich. 
auch in einigen anbern wirklich Helleniſchen Ruinen in 2a; 
Fonifa gefehen, wie in Sellaſia und Belbina (Belemina); 
doch möchte ich diefen Bau nicht für althelleniſch halten, 
weil nicht allein Thuͤrme gänzlich fehlen, bie boch in Sella> 
fia find, ſondern id) auch im Innern nicht einen einzigen 
behauenen Stem und eben fo wenig Scherhen von Bafen 
entdeden konnte. Ich fand nur einen zerfiörten Wartthuxm 
von Byzantinifher Bauart, daneben eine Cifterne, und 
die Trümmer einiger, wie die Mauer, aus lofen Steinen 
gebauter Häufer, und glaube daher daß dad Ganze ein 
Merk des Mittelalters if. 


8) Leake, Morea I, 18. — Bol. Paufan, 8, 20, 5 und 6. 





Durch eine im Dorfe lebende Tradition, daß dieſe Hefte 
älter als Sparta fey, daß die Könige des Landes urfprüung: 
lich hier gehauſt, daß man von bier aus erſt den Wald 
audgerottet, ber.die Ebene bedeckte u. ſ. w., darf man fick 
nicht täufchen laſſen. Achnliche Sagen von Königen und 
Königstöchtern (Bacıromosrcaı) Enüpfen ſich in Griechenland 
gern an jede Ruine; daher heißen fo viele Truͤmmer die 
Königsburg (7a Bacılıxa), wie Sikyon und Nemea, ober 
das Schloß der Schönen (r7s wesas TO xaczgo), wie am 
Berge Lykaͤon und anderer Orten®). Aber felten haben 
diefe Sagen eine weitere Ausbildung und ein beflimmtes 
Gepraͤge erhalten, und fie find daher meiftend ohne poeti⸗ 
fhen Bert. Auch in Socha felbft giebt es Feine alten 
Reſte; doch hatten zwei junge Leute in der Nähe vor etwa 
zehn Jahren einen Zopf mit hundert und zehn Silbermuͤn⸗ 
zen audgegraben, größtentheild fehr alten Aeginetifchen und 
Böotifhen ober Zhebäifchen Zetradrachmen. Allein die mei: 
ften derfelben hatten fie gleich Damals zur Kriegszeit ‚Durch 
einen Silberarbeiter in Mifthra zu filbernen Ringen‘ (ra- 
Pisa) um ihre Zlinten und Piftolen, und zu filbernen Pas 
trontafchen, wie fie die Pallitaren am Gürtel tragen, ver: 
arbeiten. laffen. Ich ſah davon nur noch ein Dutzend bei 
dem Biſchofe von Lakedaͤmon. 


8) So Heißt es z. B. in einen Volksliede: 
Eniya’o 58 TE xdoron Auf alle Schlöffer ſtieg ih, 
Kai ’o öla ra Bovvd. Auf alle Berg’ im Land; _ 
’Zdv rüs Noris To xacroo Doc wie das Schloß der Schönen 
div da novderd, Kein andres je ich fand, 
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Von Socha ift wieder eine ftarfe Stunde bi6 Sotira. 
Zwanzig Minuten vor diefem lebtern Dorfe, links am Wege, 
bat man vor vier Jahren achtzehn blauweiße Marmorplats 
ten gefunden, aber herausgeriffen und zum Bau der neuen 
Kirche des Dorfes verwandt. Hier fcheint alfo ein altes 
Heiligthum, wenn aud nicht der Tempel der Demeter, ge: 
legen zu haben. In Eotira fand ich nur einige Fraun 
und Kinder, welde mit Efeln beraufgefommen waren um 
Brennholz zu holen; denn nach Griechiſcher Lantesfitte has 
ben alle diefe Gebirgsorte (Anavryti ausgenommen) Filial⸗ 
dörfer (xuluBıa) in der Ebene, wo fie den Winter zubrin- 
gen, und die Bauern von Sotira waren noch nicht in ihren 
Sommerfiß zuruͤckgekehrt. Kurz vor Sonnenuntergang 38: 
gen auc) die Frauen wieder ab, nachdem fie mir ein Haus 
zum Nachtlager geöffnet hatten, und ließen mich und mel: 
ne Maulthiertreiber als alleinige Herren des Dorfes zu: 
rüd. Eine ſolche Lebensweife der Bauern mag ben: Zefern 
fonderbar vorfommen in Deutfchland, wo fehon der Umzug 
aus einem Haufe in dad andere ein umfländliches Unter: 
‚nehmen iftz aber der Griechifhe Bauer, felbft der ziemlich 
wohlhabende, kennt feine Tiſche und Stühle, Feine Kiften, 
Koffer und Bettftellen; ein Paar Kefiel und Töpfe, ein 
Paar Schläuche und einige wollene Teppiche (orowuaru), 
auf denen er mit Weib und Kind fchläft, kann er auf zwei 
oder drei Efeln leicht fortfchaffen; binnen einer Stunde ift 
‚fein Haus geräumt, und er läßt nur die kahlen vier Wände 
zurüd. Eeine Aernte an.Getreide, Wein, Del und Baum: 
wolle läßt er begreiflich in der Winterwohnung, und fchafft 
in dad Sommerborf, welches übrigend immer ald der Haupt: 
fig und als der eigentliche Stammort angefehen wird, nur 
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fo viele Vorräthe, wie er für die wenigen Monate zu be: 
dürfen glaubt. Das auffallendfle Beifpiel einer folchen 
halb nomadifhen Lebensweiſe geben die großen und wohl 
habenden Dorffchaften Maguliana, Bitina, Nemniba u. ſ. w., 
welche im nörblihen Arkadien, in der Gegend des alten 
Methydrion, auf dem Rüden des Mänalon und mehr als 
dreitaufend Zuß über dem Meeresfpiegel liegen, und aus 
wohlgebauten flattlihen Steinhäufern beſtehen. Ihre Be- 
wohner wandern alljährlich im September oder October mit 
ihren Heerden fünf bis ſechs Zagereifen weit in das füd- 
liche Meflenien hinunter, bis in die Gegend von Methone 
und Korone, wo fie den Winter zubringen und die frucht⸗ 
baren Staatöländereien bebauen. Anfangs Mai Eehren fie 
von dort in ihre Geburtöbörfer zuruck, aber fhon zu Ende 
dieſes Monats eilt ein großer Theil der Männer wieder 
nach Meflenien um die Aernte zu beforgen, und bringt auf 
dieſe Weife kaum ein Biertheil ded Jahres in der eigent: 
lichen Heimath zu. Wer in den genannten Monaten im 
mittleren und weftlichen Peloponnes reift, begegnet ihmen 
mit Garavanen von fünfzig bis fechzig Laftthieren, Männer, 
Weiber und Hunde zu Fuße, die jüngeren Kinder nebft den 
-Hühnern und Katzen zu oberft auf dem Gepäde fikend. 
Der fleinige Rücken und die Tannenwaͤlder des Mänalon 
koͤnnten für ſich allein nicht ein Drittheil der Bevölkerung 
ernähren, welche fie auf diefe Weife mit Stolz und Vor⸗ 
liebe ald Heimath begrüßt. Doch zuruͤck zum Taygeten 
und meiner einfamen Herberge in dem entoölterten Dorfe. 


Ich ließ ein tüchtige Feuer anzunden, denn nad 
Sennenuntergang, der hier hart an bem hoben Gebirge 


m 


fehr früh erfolgt, blies ein Falter Eufthauch von den befchnei: 
ten Gipfeln berunter. Mein Bedienter Fochte ein Gericht 
voilder Kräuter (Zyosoyoore), bie er am Wege gelefen hatte 
und bie ein fehr ſchmackhaftes Semüfe find, und nach einem 
erquidenden Schlafe brach ich am folgenden Morgen früh 
wieder auf. 


Die Wege von hier bis Gorani waren noch beſchwer⸗ 
licher ald am vorhergehenden Tage, oder vielmehr ed gab 
gar Feinen Pfad mehr. Zuerſt paffirte ih Dipotama 
(rd Anoraue) und noch höher hinauf Poliana (za Zo- 
Arara), in einer tiefen von einem Bergbadye mit hundert 
Maflerfällen burchraufchten Schlucht. Sch hätte gern auch 
dad Dörfhen Doriffa befucht, und wäre es nur feines 
an bie Dorier erinnernden Namens wegen gewefen (7 Aw- 
eıcca); allein es hatte mich einen Umweg von mehreren 
Stunden gefoftet. Die Scenerie in diefen waldigen Schlud): 
ten ift über alle Befchreibung ſchoͤn. Von Poliana nach 
Kumufta mußte ich einen Führer nehmen; wir überftiegen 
einen hohen Bergrüden und Flommen einen fo fteilen mit 
. Ioderm Geröll bedeckten Abhang hinunter, daß ich noch zur 
Stunde nicht begreife, wie die Laftthiere nicht den Hals 
brachen. Hier hatte ich den höchften Gipfel des Taygeton, 
den h. Elias, zur Rechten gerade über mir. Er beißt fo 
von einer Gapelle des Propheten Eliad, zu welcher an dem 
Feſte dieſes Heiligen (den 20 Juli a. St.), wenn der Gipfel 
von Schnee ziemlich frei iſt, gewallfahrtet wird. Iſt dies 
der Gipfel Taleton des Pauſanias, wo man dem Se: 
lios opferte? So wäre Bryſeaͤ in diefer Gegend zu fus 
chen. Allein die Kolge feiner Erzählung läßt eher vermu: 
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fo viele Vorräthe, wie er für die wenigen Monate zu be: 
dürfen glaubt. Das auffallendfte Beifpiel einer folchen 
halb nomadifchen Lebensweiſe geben die großen und wohl: 
habenden Dorffchaften Maguliana, Bitina, Nemnitza u. f.w., 
weldhe im nörblihen Arkadien, in der Gegend bed alten 
Methydrion, auf dem Rüden des Mänalon und mehr als 
dreitaufend Zuß Uber dem Meeresfpiegel liegen, und aus 
wohlgebauten flattlihen Steinhäufern beftehen. Ihre Be: 
wohner wandern alljährlicd im September oder October mit 
ihren Heerden fünf bis ſechs Zagereifen weit in das ſuͤd⸗ 
liche Meflenien hinunter, bis in die Gegend von Methone 
und Korone, wo fie den Winter zubringen und die frucht: 
baren Staatsländereien bebauen. . Anfangs Mai Eehren fie 
von dort in ihre Geburtöbörfer zuruͤck, aber ſchon zu Ende 
dieſes Monats eilt ein großer Theil der Männer wieder 
nach Meflenien um die Aernte zu beforgen, und bringt auf 
dieſe Weife kaum ein Viertheil ded Sahres in der eigent- 
lichen DHeimath zu. Wer in den genannten Monaten im 
mittleren und weſtlichen Peloponnes reift, begegnet ihnen 
mit Garavanen von fünfzig bis fechzig Laftthieren, Männer, 
Weiber und Hunde zu Fuße, die jüngeren Kinder nebft ben 
-Hühnern und Kagen zu oberft auf dem Gepäde fikend. 
Der fteinige Rüden und die Tannenwaͤlder des Mänalon 
koͤnnten für ſich allein nicht ein Drittheil der Bevölkerung 
ernähren, welche fie auf diefe Weife mit Stolz und Bor: 
liebe als Heimath begrüßt. Doch zuruck zum Taygeton 
und meiner einfamen Herberge in dem entvölferten Dorfe, 


Ich ließ ein ticchtige Feuer anzunden, denn nad) 
Sennenuntergang, der hier hart an dem hoben Gebirge 


on 


fehr frlih erfolgt, blies ein Falter Lufthauch von den befchnei: 
ten Gipfeln berunter. Mein Bedienter Fochte ein Gericht 
voilder Kräuter (dygıoyoore), die er am Wege gelefen hatte 
und die ein fehr ſchmackhaftes Gemuͤſe find, und nach einem 
erquickenden Schlafe brach ich am folgenden Morgen früh 
wieder auf. 


Die Wege von hier bid Gorani waren noch beſchwer⸗ 
Iiher ald am vorhergehenden Tage, oder vielmehr es gab 
gar Feinen Pfad mehr. Zuerſt paffirte ich Dipotama 
(rd Aınoraue) und noch höher hinauf Poliana (74 ZTo- 
krava), in einer tiefen von einem Bergbache mit hundert 
Waflerfällen burchraufchten Schlucht. Sch hätte gern auch 
dad Dörfhen Doriffa befucht, und wäre ed nur feines 
an bie Dorier erinnernden Namens wegen gewefen (7 dw- 
eıcca); allein ed hätte mich einen Umweg von mehreren 
Stunden gefoftet. Die Scenerie in diefen waldigen Schludh: 
ten ift über alle Befchreibung ſchoͤn. Bon Poltana nach 
Kumufta mußte id) einen Führer nehmen; wir überftiegen 
einen hoben Bergrüden und Flommen einen fo fleilen mit 
. Ioderm Geroͤll bevedten Abhang hinunter, daß ich noch zur 
Stunde nicht begreife, wie die Laftthiere nicht den Hals 
brachen. Hier hatte ich den höchften Gipfel des Taygeton, 
den b. Elias, zur Rechten gerade über mir. Er’ beißt fo 
von einer Gapelle des Propheten Elias, zu welcher an dem 
Tefte dieſes Heiligen (den 20 Juli a. St.), wenn ber Gipfel 
von Schnee ziemlich frei ift, gewallfahrtet wird. Iſt dies 
der Gipfel Zaleton des Pauſanias, wo man dem He: 
lios opferte? So wäre Bryſeaͤ in diefer Gegend zu fus 
chen. Allein die Kolge feiner Erzählung läßt eher vwermu: 
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then 10), daß das Zaleton näher an Sparta war, und dann 
dürfte Died der Evoras (der Meitfchauende oder Wohlſicht⸗ 
.bare) fenn. Auf die feheinbare Uebereinfiimmung der NRa- 
‚men Helios und Elias hat man, obgleich dies ein, beliebtes 
Stedenpferd der archaͤologiſchen Topographen ift, fo viel 
wie nichtö zu geben. Der Prophet Elias hat in Griechen: 
land Götter aller Art von hohen und niedrigen Bergſpitzen 
verbrängt; auf dem Helikon bie Mufen, auf Aegina den 
‚Panhellenifchen Zeus, auf dem Menelnion bei Sparta 


den Rufer im Streit Menelaos u. f. w.; es giebt im 


Aegaͤiſchen Meere Feine Inſel, wo er fich nicht wenigftens 
‚anf einer Bergſpitze eingeniftet, und allein in ber füblichen 
Maina, über Taͤnaron, find nicht weniger als fünf Gipfel 
des Taygeton, welche h. Elias heißen. 


Die Haͤuſer und Kirchen von Kumuſta (7 Konoverd) 
"bauen fi) tief in einer Bergfchlucht fehr malerifch an der 
Felswand terraflenartig über einander empor, mit Meinre: 
ben, Granat: und Feigenbäumen und andern Baumarten 
untermiſcht. Bon hier ift wieder eine Stunde beftändigen 
‚Hinanfteigend nach dem Klofter Gola (z7s TwiAuc), wel: 
ches in einem Walde von Kaftanienbäumen liegt. Auch 
hier fonnte ich nichts von Antiquitäten erfragen, erft beim 
Megreiten erfuhr ich von einem Mönche, der mich eine 
Strede begleitete, daß eine halbe Stunde jenfeit bed Klo: 
ſters, gegen dad Hochgebirge hin, in den Aedern fich fehr 
viele Ziegel finden, und daß vor mehren Jahren auch ein 





10) Paufan. 3, 20, 5. — Leake a. a. D. I. ©. 4 iſt in Hinſicht 
auf die Gipfel der entgegengefegten Meinung. 
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Gefaͤß mit Helleniſchen Münzen dort ausgegraben worben 
fey; aber Quadernfundamente ober au nur Mauern von 
gebrannten Steinen find nirgends vorhanden. 


Dad Dorf Gorani (or Topavo.) liegt wieder in 
einem tiefen Flußthal, beilen Wände aber eine fanftere 
Abdachung haben und mehr mit Erdreich bebedt find, 
als in den vorhergehenden Schluchten. Ein befeftigter 
Thurm, ber Familie Jatrakos gehörig, wberragt die übri- 
gen Häufes ded Dorfes; denn hier betritt man bie Grenze 
ber Gebiete Bardunia und Mani, oder bes Landſtrichs, 
wo bis vor wenigen Jahren unaufhörliche blutige Privat: 
fehden gekämpft wurden. Unterhalb Gorani, über dem 
Ufer des Fluffes felbft, liegt auf einer Meinen Erhöhung 
die Ruine einer Byzantinifchen oder Fraͤnklſchen Feſtung 
aus dem Mittelalter. 


Bon dem hohen BVergrüden, über weichen mein Weg 
frolich von Gorani führte, überblickte ich gegen Suͤboſten und: 
Süden den ganzen Lalonifchen Meerbufen und vie Küften. 
Ber Maleatiſchen Halbinfel bi zur Inſel Kythera, näher 
unter mir aber das Hligelland Bardunia, das durd bie‘ 
Borberge bes Taygeton gebilbet wird die ſich hier bis an 
ben Eurotad erfireden. In Biefem Lande ſaßen bid zur Re⸗ 
volution die Barbunioten, ein Tuͤrkenſtamm von Albanefis 
ſcher Abkunft, umd duch Wildheit und Raubgier im ganzen 
Peloponnes verrufen 3). Mach Norden him raubten und 
plünderten fie im flachen Lande, unter fich lagen fle in be: 





If) Loake, Morea I, 189. 264, 
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flandigen Familienfehden, und felten verging ein Jahr wo 
fie nicht auch blutigen Hader mit ihren füblichen ähnlich 
gejitteten Nachbarn, den Maniaten, gehabt hätten. Jetzt 
find ihre Thuͤrme verödet und zerfallen, ber Staat hat 
ihre Güter geerbt, und die Namen des Amus-Aga, des 
Muftar: Barbuniad und anderer berühmter Krieger biefes 
Etammed leben nur noch in den Liedern (roayovdıa) des 
Volkes. Nur einzelne ihrer Söhne, noch Knaben als 
dad Schwert des Aufftandes ihre Väter traf, find als neu: 
befehrte Chriften (vsogvro: oder veoywrıero.) zurüdgeblie: 
ben; einer meiner Maulthiertreiber war ein folcher. 


In anderthalb Stunden von Gorani erreichte ih Arna 
(7 'Agrva), ein anſehnliches Dorf unter hohen Kirſchen⸗ und 
Nußbaumen, welches vorzüglid von Weinbau 12) lebt und 
von dem benachbarten Kubantina nur durch eine fchmale, 
aber tiefe Schlucht getrennt ift. Hier fand ich in der feften 
Burg des Kapitäns (jedt Oberften) Nikolakis Zatrafos, 
der eben erfi Tags zuvor aus feiner Winterrefidenz in einem 
Thale von Barbunia bier eingezogen war, die gaftlichfte 
Aufnahme. Eine foldhe Burg (mvgyos) beſteht aus einem 
drei bis vier Stodwerke hohen vieredigen Thurme ber ver- 
fhiedene Wohnzimmer enthält, und deſſen flached Dach 
mit runden Thuͤrmchen an den Eden und mit einer Bruft: 


12 Weinbau im Hochgebirge ift in 1 Geiechenland fehr häufig. &o 
verfieht 3. B. die Ebene von Zripolis (2000 Fuß über dem Meer) 
Sparta zum großen Theile mit Wein, Arachova am Parnaflos 
lebt nur von Weinbau, und die gebirgige Landfchaft Zzakonien 
führt ihren weißen mit Fichtenharz abgeklärten Wein (6erlıwaro 
Tzerovıxo) in großen Maflen nach Attika und audern Gegenden. 
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wehr mit Binnen und Schießſcharten (moAsuarygeor) ges 
kroͤnt iſt. An diefen Thurm flößt ein feit gebautes Wohn: 
haus, defien Wände gleichfalls Schießfcharten haben. Den 
Hofraum oder Burghof, der eine Eifterne enthält, umgiebt 
eine ſtarke Mauer mit vorfpringenden Baftionen. Eine oder 
zwei bemontirte Kanonen lagen im Hofe. Beſondere Sorge 
falt wird auf deu Eingang verwandt, der gewunden ift 
und mehrere Thore bat. Erſt vor wenigen Jahren hatte 
ber Oberſt Jatrakos in diefer Burg eine hartnädige Bela: 
gerung von Seiten feiner Feinde aus der Mani auögehalten, 
und ich fah in den Mauern, in den Senfterladen und an 
den Wänden der Zimmer noch die Spuren der Kugeln. 
Man könnte fih, in dieſer Beziehung wenigftens, nad) 
Zarthaufen zum alten Nitter Goͤtz von Berlichingen verſetzt 
glauben. Aber der Bergleihungspuncte find noch weit 
mehr, und man verdbamme nicht voreilig als Nohheit und 
Barbarei, was eine Entwidlungsperiode ift, die wie die 
Geſchichte lehrt, alle Länder Europas unter ähnlichen Vers 
hältnifien haben durchmachen müuͤſſen. 


Das Nachtefien bei meinem ritterlihen Wirthe war 
ganz im Style der übrigen Umgebung. In einem fhmalen 
hoben Gemache, vor einem mächtigen Kamine, in welchem 
ein praffelndes euer loderte, war ein Tiſch für und Beide 
aufgefchlagen und mit Speifen reichlich belaflet. Zwei Pal: 
lifaren, worunter wieder ein bekehrter Tuͤrke 13), warteten 


13) Diefer bekehrte Türke im Dienfte des Oberften Jatrakos, der 
damals unfern Mundſchenk machte, hat fpäter im Jahre 1846 
feinen Herren ermordet. 
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ſchweigend auf; und während wir lange für mich belehrende 
Geſpraͤche über die Landesart und Sitten diefer Eriegerifchen 
Segenden pflogen, tauchte einer der Diener alle Viertel: 
flunden durch eine Kallthisre in demfelben Gemade in den 
Keller hinunter und brachte eine Flaſche Telbfigebauten 
Weined nad) der anderen, von immer älteren Jahrgaͤngen 
berauf, bis ich endlich fürdhtete daß ed des Guten zu viel 
werden möchte, und wir uns fchlafen legten. 


Arna liegt auf der Südfeite des NRüdens eines der 
Vorberge vom Taygeton, nahe an 3000 Fuß über dem 
Meere; das Dorf Kaftaniba, zwei Stunden. weiter füdlich, 
liegt gar. über 3500 Zug hoch (1159 Meter). Sn des 
Schlucht gerade unter Arna entfpringt der Arniotilo, Dex 
alte Smeno3?), der fogleich mit einer bedeutenden Waf: 
fermaffe aus einer Höhle hervortritt und demnach der un: 
terirdifche Abfluß des gefchmolzenen Schneed und der Regens 
waſſer von den höheren Berggipfeln iſt. Dafür verliert fich 
auch im Sommer dad Waffer in feinem weiten und fteinis 
gen Bette, ehe ed dad Meer erreicht; und während ber 
Kluß oberhalb des Schloffes Bardunia flarf genug bleibt, 
um miehrere Mühlen zu treiben, burchichreitet man ihn 
fhon zwifchen Limperdon und Limne (Aegiaͤ) trodenen Fußes. 
Die Lage von Arna ift unvergleichlich fehön: hinter dem 
Dorfe die Wälder bed Gebirgd und darüber bie winterlichen 
Schneekoppen, während mau nad) Süden in ben lachenden 
Srühling binunterblidt, in das weite forgfam angebaute 
Smenosthal deffen Fruchtbäume in voller Blüthe ftanden, 


— — — oe — 
7 


14) Pauſan. 3, 24, 6. 
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und darüber hinaus auf das fpiegelglatte Meer und bie 
fernen Küften von Malen und Kythera. Ein halbes Stuͤnd⸗. 
chen füdweftlic von Arna und auf einer Felshoͤhe zwifchen‘ 

zwei Armen des Smenos, hatte man mir gefagt, Tiege 
eine Ruine. Ich ging mit dem Oberften Jatrakos dahin, 
fand aber wieder nur eine Heine Feſtung aus dem Mittel> 
alter, die Mauern aus loderen Felsſtuͤcken nur vier bis fünf 
Schuh breit, und an dem einen Ende die Ruinen eines 
ähnlichen Thurmes, wie in Socha. Die Gefchichtäforfcher 
bes Griechifchen Mittelalters mögen beflimmen, aus welcher 
Zeit dieſe vielen Heinen Feftungen im Gebirge herrühren, : 


H 
* 


Die Refultate meiner Wanderung über dad Taygeton 
bis hierher waren geringer ald ich mir verfprorhen hatte. 
So viel fcheint gewiß, daß durchaus Feine bedeutenden Ruiz 
nen mehr vorhanden find; wenn gleich die Helleniſchen Gräs 
ber und die Auffindung Hellenifcher Münzen bei Anavryti, 
Soda und Gola, fo wie die wenigen Reſte eined Marmor— 
gebäuded bei Sotira beweifen, daß dieſes Hochland auch 
vor Alterd bewohnt war. Eben fo wenig habe ich etwas 
von alten Steinbrüchen, Bergwerken und Schachten gefehen 
oder erfragen koͤnnen. Das Gebirge ift durchgehends Kalk⸗ 
fein. Guter ſchwarzer Schiefer findet fih haufig. 


Die Wälder des Taygeton find ſehr beträchtlich und 
haben mächtige Tannenſtaͤmme. Alkein das Gebirge ift zu 
durchſchnitten um das Holz berabichleifen zu Sonnen, und 
die Bergbäche haben. zu wenig Waſſer und ihre Betten 
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ſchweigend auf; und während wir lange für mich belehrende 
GSefpräche über die Landesart und Sitten diefer Friegerifchen 
Gegenden pflogen, tauchte einer der Diener alle Viertel: 
ftunden durch eine Kallthüre in demfelben Gemache in den 
Keller hinunter und bracdte eine Zlafche felbfigebauten 
Weines nach der anderen, von immer älteren Jahrgaͤngen 
berauf, bis ich endlich fürchtete daß ed des Guten zu viel 
werden möchte, und wir und fehlafen legten. 


Arna liegt auf der Süpfeite des Ruͤckens eined ber 
Borberge vom Taygeton, nahe an 3000 Fuß über dem 
Meere; das Dorf Kaſtanitza, zwei Stunden: weiter füdlich, 
liegt gar. über 3500 Fuß hoch (1159 Meter). Sn der 
Schlucht gerade unter Arna entfpringt der Arniotilo, der 
alte Smeno51*), der fogleich mit einer bedeutenden Waſ⸗ 
fermaffe aus einer Höhle bervortritt und demnach der un: 
. terirdifche Abflug des gefchmolzenen Schneed und der Regen: 
waffer von den höheren Berggipfeln if. Dafür verliert fich 
auch im Sommer dad Waſſer in feinem weiten und fteinis 
gen Bette, ehe ed dad Meer erreicht; und während ber 
Kluß oberhalb des Schloffes Bardunia ſtark genug bleibt, 
um niehrere Mühlen zu treiben, durchſchreitet man ihn 
ſchon zwifchen Limperdon und Limne (Aegiaͤ) trodenen Fußes. 
Die Lage von Arna ift unvergleihlich fhön: hinter dem 
Dorfe die Wälder bed Gebirgd und darüber die winterlichen 
Schneekoppen, während man nad) Süden in den lachenden 
Fruͤhling binunterblidt, in das weite forgfam angebaute 
Smenosthal deffen Fruchtbaͤume in voller Blüthe flanden, 


— — ñ — —— — 
* 


14) Pauſan. 3, 24, 6. 
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und daruͤber hinaus auf das fpiegelglatte Meer und bie 
fernen Küften von Malen und Kythera. Ein halbes Stünd-. 
chen füdweftlih von Arna und auf einer Felshoͤhe zwiſchen 
zwei Armen des Smenos, hatte man mir gefagt, liege ' 
eine Ruine. Ich ging mit dem Oberften Jatrakos dahin, 
fand aber wieder nur eine Meine Feſtung aus dem Mittel 
alter, die Mauern aus loderen Felsſtuͤcken nur vier bis fünf 
Schuh breit, und an dem einen Ende die Ruinen eines 
ähnlichen Thurmes, wie in Soda. Die Gefchichtäforfcher 
bes Griechifchen Mittelalters mögen beflimmen, aus welcher 
Zeit diefe vielen Fleinen Feftungen im Gebirge herrähren, : 


* 
’ 


Die Refultate meiner Wanderung über dad Taygeton 
bis bierher waren geringer ald ich mir verfprochen hatte. 
So viel feheint gewiß, daß durchaus Feine bebeutenben Ruiz 
nen mehr vorhanden find; wenn gleich die Hellenifchen Gräs 
ber-und die Auffindung Hellenifcher Münzen bei Anavryti, 
Socha und Gola, fo wie die wenigen Refte eined Warmorz 
gebauded bei Sotira beweifen, daß diefed Hochland auch 
vor Alterd bewohnt war. Eben fo wenig habe ich etwas 
von alten Steinbrüchen, Bergwerfen und Schachten gefehen 
oder erfragen fünnen, Das Gebirge ift durchgehends Kalk: 
fein. Guter ſchwarzer Schiefer findet fih häufig. 


Die Wälder des Taygeton find ſehr beträchtlich und 
haben mächtige Tannenſtaͤmme. Allein das Gebirge ift zu 
durchſchnitten um das Holz; berabichleifen zu koͤnnen, und 
bie Bergbäche haben zu wenig Waſſer und ihre Betten 


— — 


— — —— 


find zu ſehr mit großen Felsblöden angefüllt, als daß bie 
Baumflämme auf ihnen geflößt werben fönnten. Eo ver- 


mobert dad meifle Holz, unbenugt. 


Diefe Wälder find reich an wilden Schweinen, au 
Bölfen, Schakals und Füchſen; mitunter findet fidh auch 
ein Luchs (g7cos) #). Hirſche und Rehe find im geringer 
Zahl. Ob es Gemfen giebt, wie auf dem Deta und Pindus, 
konnte ich nicht mit Gewißheit erfahren. Die Bären find 
laͤngſt auögerottet. Die genannten Raubthiere finden hin⸗ 
reichende Atzung an den zahlreihen Schaf⸗ und Ziegen: 
heerden. 


Die Bevölferung bed Sebirges iſt rein Griechiſch, ohne 
Beimifhung von Albanefen. Mögen audy einft, nad Ber: 
drangung der Stavifchen Iwingherren, einzelne Individuen 
diefed Stammes zurüdgeblieben feyn, fo haben fie fi 
unter den Griechen verloren, wie ſich die etliche Hundert 
Türkiſche Neophyten, die nach dem lebten Kriege in Lako⸗ 
nifa zurüdgeblieben find, unter den Griedhen fpurlos ver: 
lieren werben. Die bei richtiger Prüfung !%) der Etymos 


15) Merkwürdiger Weife fcheint fid) diefer jest über ganz Griechen⸗ 
land gebräudliche Name des Luchfes bei den alten Echrififtellern 
nicht zu finden; daß er aber fchon aus dem Alterthume flammt, 
Atigt fein Gebrauch als Eigenname, "Pros, wie Auxos, Alar, 
Innes, Kanoos u. ſ. w. 


16) Was ſol man fagen, wenn Zallmerayer Namen, wie Lyko⸗ 
vuno (Avxoßovvo, Wolfsberg) für Slaviſch erklärt? Wie ſchlecht 
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logie doch nicht allzu häufigen Slaviſchen Ortsnamen be: 
weiſen aber nicht mehr, als die jetzigen Zürfifchen Namen 
vieler Dörfer. 





es überhaupt häufig mit feinen Etymologien beftelt iſt, davon 
habe ich anderswo Proben gegeben, 3. B. Reifen im Pelop. L 
2. 147 (über das vermeinte Opfchina und Achladofampos). 
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ſind zu ſehr mit großen Felsbloͤcken angefuͤllt, als daß die 
Baumſtaͤmme auf ihnen gefloͤßt werden koͤnnten. So ver⸗ 
modert das meiſte Holz unbenutzt. 


Dieſe Waͤlder ſind reich an wilden Schweinen, an 
Wölfen, Schakals und Fuͤchſen; mitunter findet ſich auch 
ein Luchs (oͤq̃gocç) 3). Hirſche und Rehe find in geringer 
Zahl. Ob ed Gemfen giebt, wie aufdem Deta und Pindus, 
Tonnte ich nicht mit Gewißheit erfahren. Die Bären find 
längft ausgerottet. Die genannten Raubthiere finden hin: 
reichende Abung an ben zahlreichen Schaf: und Ziegen: 
heerden. 


Die Bevölkerung des Gebirges ift rein Griechifeh, ohne 
Beimifchung von Albanefen. Mögen auch einft, nad Ber: 
dDrängung ber Stavifchen Zwingherren, einzelne Individuen 
dieſes Stammes zurüdgeblieben feyn, fo haben fie ſich 
unter den Griechen verloren, wie ſich bie etliche Hundert 
Türkiſche Neophyten, die nach dem legten Kriege in Lako⸗ 
nifa zurücdgeblieben find, unter den Griechen fpurlos ver: 
lieren werben. Die bei richtiger Prüfung !8) der Etymos 


15) Merkwürdiger Weife fcheint fid) diefer jet über ganz Griechen⸗ 
land gebräuchliche Name des Luchfes bei den alten Schriftftellern 
nicht zu finden; daß er aber ſchon aus dem Alterthume flammt, 
‚tigt fein Gebrauch als Eigenname, "Pjcos, wie Auxos, Alor, 
Ines, Kangos n. f. w. 


16) Was fol man fagen, wenn Zallmerayer Namen, mie Lyko⸗ 
vune (Avxoßovvo, Wolfsberg) für Slaviſch erklärt? Mie ſchlecht 
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logie doch nicht allzu häufigen Slaviſchen Ortsnamen be: 
weiſen aber nicht mehr, als die jetzigen Zürfifchen Namen 
vieler Dörfer. 





es überhaupt häufig mit feinen Etymologien beftelt iſt, davon 
habe ich anderswo Proben gegeben, 3. B. Reifen im Pelop. J. 
2. 147 Cüber das vermeinte Opfchina und Achladofampos). 


. en \ ee > je . F | 
Die nördliche Mani. Alte Wafferleitung bei Stronga, Limperden. 
Bewirthung bei Kyr Eins. Sitten und Denkweife der Manias 


ten. Ihr Dialekt. Ihre Blutrache. Limne, das alte Aegiä, 
Gytheion oder Marathonifi. Ruinen und Gefchichte des Ortes, 


— In dieſe Berge flohen einft die armen Spartiaten, 

Und fie find es, die heute nody fich nennen Dianiaten. 

Um fich ihr Leben und das Gut der Freiheit zu befchiemen, 

Bauten fie Städte im Gebirg und Dörfer mit viel Ihürmen. 

Unmöglih war es ihrem Sinn, in Knechtſchaft fich zu geben; 

Sie wellten frei ſeyn, bleiben frei, und nicht wie Baftarb’ leben, 
Maniatifches Lied ®). 


11.— 13. April 1834, 


Gegen Mittag verließ ich Arna, immer im Smenosthale 
binabfteigend, welcher Fluß auf tem größten Theile feines 


— 


*) Da es unmöglich) ift, die naiv platte Sprache dieſes Licdes im 
Deutfchen treu wieder zu geben, fo fegen wir die Zeilen dis 
Driginals hieher: 

’ 5 ir Ta Öon "yüyavs ol ucüpoı Znrapridrag, 

Kai &iy aörol ’nod Alyovımı 17» Gnuspov Mavınraıs, 
Tıa v& gyuldkovv ıyv bonv zul ınv Elevdepie, 

Errısav yapaıs "a a Bovva xal negisod xwpia, 

Adv Atov puoıxö ’6 würoös, va ylvovv ox.dßoı doülo, 
AG va AV Üsödepos, yıd Ti dev jrov wadlor, 
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Laufes die Graͤnze zwiſchen den Landſchaften Mani und 
Bardunia bildet. In brittehalb Stunden erreichte ich Die 
Venetianiſche Feſtung Bardunia, auf einem fleilen Abs 
bange über. dem rechten Ufer des Smened, von welcher. bez 
gleichnamige Diftrift feinen Namen bat. Die ftarken Thärs 
me und die gewölbten Gafematten Kiefer jebt gänzlich. vers 
laſſenen Zeitung find im größten Verfall, und nur von 
einem Dugend armer Familien aus den nächften Dörfer 
‚bewohnt, die bier unentgelplich ein Obdach finden. 


, Unterhalb Bardunia verengt fich das Flußbett auf eine 
Strecke fo fehr, daß man einen weiten Umweg machen 
muß, über die Dörfer Kokkina Loria und Maltefina, bie 
fhon zur Mani gehören. Von hier flieg ich wieder in das 
Thal hinunter, um auf dem linken Ufer des Fluffes, un: 
ter dem Dorfe Stronka, eine Ruine zu fehen, von wel: 
her man mir erzählt‘ hatte. Fuͤnf Minuten oberhalb‘ der 
hier liegenden Mühlen, an einer Stelle, wo der Smenos 
zwiſchen fteilen Felswaͤnden eingeengt ift, fteht mitten im 
Fluſſe noch ein hoher Pfeiler von einer zweiflodigen Waf: 
ferleitung die von dem rechten Ufer auf das linke hinüber— 
führte, und an beiten Ufern finden fih Reſte von dem 
Gemäuer des Aquaͤducts der hier längs den Felfen Dinge: 
führt war. Einige hundert Schritte weiter unterwätt tritt 
auf dem linken Ufer ein Vorfprung des Felſens fcharf über 
dem Wafferfpiegel vor. Hier ift die Leitung, um koſtſpie⸗ 
Tige in dem Fluſſe felbft zu erbauende Pfeiler zu vermeiden, 
in einer Länge von etwa vierzig Schritten durch den Felſen 
gehauen; der Canal ift vier bis fünf Schuh hoch und zwei 
bis drei Schub breit, fo daß ic bequem durchkriechen 


‘ 
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konnte; an jedem Ende iſt außerhalb der Oeffnung eine 
Figur von etwa drittehalb Schuh Hoͤhe in Hautrelief in 
den Felſen gehauen. Die Figur am weſtlichen Ende des 
Canals iſt ſtark verwittert oder beſchaͤdigt und kaum kennt⸗ 
lich; die an der oͤſtlicher Deffnung iſt gut erhalten, und 
wenn fie auch in der Ausführung unvollendet erſcheint, wie 
das Material (grauer Kalffeld) ed bedingte, fo ift doch die 
Beichnung correct und Fräftig. Sie ſtellt einen nadten Mann 
(Herakles) von Vorne dar; er ſtuͤtzt fich mit der rechten 
Hand auf eine Keule, während fein linker Arm auf einen 
Stein oder Baumſtamm gelehnt zu ſeyn fcheint. Beide 
Figuren heißen bei den Bewohnern der Umgegend der Kö: 
nig und ber Königsfohn (6 Bucsisvg al 6 BucıAonoväos). 


WVon dieſem intereffanten Monumente hatte ih noch 
faft anderthalb Stunden über Archontifon nad) Limperdon 
zu reiten. An dem linken Ufer des Fluſſes fieht man bin 
und wieder Refte der Wafferleitung, welche wahrfcheinlic) 
in dem engen Theile des Zlußbettes unter dem Schloß von 
Bardunia anfing und das Waffer des Smenos, das fchon 
Paufanias 1) ald trefflich zu trinken rühmt, nad) Gytheion 
führte. Bon Arhontifon an, welches ganz unter Zei: 
gen=, Dliven:, Mandel:, Kirfchen: und andern Frucht: 
bäumen liegt, erweitert fi) das Thal zu beiden Seiten 
des Fluſſes zu einer Beinen Ebene Limperdon fteht 
eine Biertelftunde rechts vom Fluſſe auf einem Eleinen Huͤ⸗ 
gel. Hier war ich an den alten Kyr Eliad empfohlen, den 





1) Paufan. a. a. O.: vdwo mueiv nd) Elneo Allog Tıs TupRGyo- 
pevos TToTamös. 
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angeſehenſten Bauern im Dorfe, und der, wie ich ſpaͤter 
erfuhr, als wohlhabend und einflußreich in der ganzen Mani 
in großer Achtung ſteht. Er nahm mich mit wahrhaft herz⸗ 
licher Gaſtlichkeit auf. 


Der Zeitpunct wo ich die Mani betrat, war ein ſehr 
intereſſanter. Schon hatte die damalige Regentſchaft die 
Maniaten durch die zur Demolirung ihrer Thuͤrme und zur 
Einſtellung ihrer Privatfehden angeordneten Maßregeln an 
der empfindlichſten Seite angegriffen, und dieſen an eine 
wilde Freiheit gewoͤhnten und jede Neuerung, auch die 
beſte, als einen Schritt zur Knechtſchaft verabſcheuenden 
Volksſtamm aufs Aeußerſte gegen ſich aufgebracht. Ich 
will hiermit gewiß nicht einem Zuſtande der Dinge, wie 
er in der Mani war, das Wort reden; ich meine nur, 
daß eine ſolche Erſcheinung, wie die Geſchlechtseintheilun⸗ 
gen und die Waffenverbruͤderungen, die Familienkriege und 
die ganze kriegeriſch-republicaniſche Organiſation dieſes Lan⸗ 
des unter einem ſcheinbar monarchiſchen Oberhaupte2), nicht 
furzweg nach legiälativen Theorien, fondern nad) hiftort- 
fhen Analogien — Hochſchottland und Corſica, zum Theil 
auch Friesland und Ditmarſchen — beurtheilt ſeyn will. 
Die Entwickelung eines Landes kann durch die Uebertra—⸗ 
gung der Civiliſation anderer weiter vorgeſchrittener Laͤn⸗ 
der mächtig gefördert und befchleunigt werden; aber bloße 
Gefege und Ordonnanzen find Fein Zauberftab und fünnen 
nicht ein ganzes Tebendes Gefchlecht wie mit Einem Schlage 


2) Der Bei, der wenig mehr als der oberfte Kriegshauptmann und 
der Vermittler zwifchen dem Lande und dem Sultan war. 


in andere Weſen umwandeln. Die Kluft die in Europa 
zwiſchen dem Mittelalter und den mobernen Zufländen 
liegt, ift breihundert Jahre breit; man hätte diefe Kluft 
in der Mani verengen, man hätte fie überbrüden können; 
aber unmöglid war es, die Maniaten mit Einem Sprunge 
aus dem Mittelalter in dad Paradies der Gefeblichkeit hin: 
überfpringen zu laſſen. 


Auf ſolche Gedanken mußten’ mich die Gefpräche fuh 
ren die an dieſem Abend unter dem gaſtlichen Dache des 
Kyr Elias gepflogen wurden. Ich fand bei ihm fuͤnf oder 
ſechs Kakovunioten, oder, wie ſie ſich ſelbſt ſcherzweiſe nen⸗ 
nen, Kakovulaͤer 2), die mit ihren Frauen aus Porto 
Quaglio bei Taͤnaron, zwanzig Stunden weit, hieher ge⸗ 
kommen waren, um ein kleines Tagelohn zu verdienen. 
Die. Maͤnner graben die Weinberge um, für achtzig Lepta 
täglih und Speife und Trank; die Weiber jäten das Un: 
traut aus dem Weizen (Boraviboves) für eine halbe Drachme 
Tagelohn. Mit dem Pärglichen Erfparniß Fehren fie in ihre 
fleinige und dennoch von allen Zheilen Griechenlands allein 
übervölferte Heimath zurüd. 


Der Widerſtand gegen die Befehle der Regierung be: 
fchränfte fi) damald noch auf fchweigenden Ungehorfam, 
offener Widerftand hatte höchftens erft an einem oder zwei 


3) Kaxoßovlnior, von xzuxoßovil« (das Land des böfen Rather), 
wie man die Umgegend von Zänaron, des früher hier getriebe⸗ 
nen Seeraubs wegen, ftatt Kakovunia (r« Kaxoßovrır , die bis 
fen Berge) zu nennen pflegt. 
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Orten Statt gefunden; allein dba man wußte daß in Gy: 
theion Truppen und Kriegsfchiffe erwartet wurden, fo ab: 
nete man daß ed zu Gewaltthätigkeiten und zum Kampfe 
fommen werde. Dennod war hier an ber Grenze noch 
Alles ruhig, ich fah in der ganzen Gegend keinen bewaff: 
neten Menfchen, und ber alte Elias und ſeine Gäfte konn⸗ 
ten ſelbſt ihre Verwunderung nicht bergen daß das Ber: 
bot des Waffentragens- feit einem Jahre, und zum erften 
Male feit Menfchengeventen, in der ganzen Norbhälfte des 
Landes ohne Widerrede durchgeführt worden war. In Ka: 
kovunia war ed freilich gar nicht berückfichtigt worden, und 
die Fehden gingen dort noch ihren alten Gang. Dagegen 
tadelten fie laut den Befehl, ihre Thuͤrme abzubrecen. 
„Die Thuͤrme“ fagten fie, „find unfere Wohnhäufer, und 
wenn man und bei unferer Armuth nicht wenigftens den 
vollen Werth bezahlt, damit wir andere Häufer bauen 
koͤmen, fo bleiben wir ohne Obdach, was unmöglich der 
Wille des Königs feyn kann. Ueberdies würden wir und 
dadurch unfern Feinden bloßftelen, denn dad Geſetz der 
Blutrache ift bei und zu feſt eingewurzelt, als daß feine 
Folgen fogleich aufhören ſollten.“ Freilich, meinten fie, wuͤn⸗ 
ſche wohl die Mehrzahl ihrer Landsleute eine Abftelung der 
alten Gebräuche, aber Einer traue dem Andern nicht, kei⸗ 
ner wolle zuerft die Waffen ablegen, und die Sache brauche 
Zeit. Gegen die Abgabe ded Zehnten erklärten fi) die . 
Kakovulaͤer noch beftimmter. Ihr fleiniges und waflerlofes, 
dabei übervölfertes Land, wo fie mit faurer- Mühe Beine 
nur wenige Schritte lange und breite Pläge an den Abhän- 
gen ber Berge ebneten und etwas Erde zufammenfcharrten, 
um eine Handvoll Gerfte oder Bohnen darauf zu pflanzen, 
Ro fs Griech. Königs - Reifen. II. 15 
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fönne in diefer Hinficht unmdglid mit dem übrigen Grie- 
chenland auf gleihem Fuße behandelt werden. Sie hätten 
in ihrer Heimath, wohin fie fi) vor den Zürfen geflüchter, 
mit beftändiger Armuth und Hungerdnoth zu ringen, und 
Biele von ihnen wären bereit auszuwandern, wenn ihnen 
der König, den Gott viele Sahre erhalten möge (und dabei 
brachte Einer nad) dem Andern, fo wie dad gefüllte Glas 
herum ging, die Gefundheit des Königs aus), wenn ber 
König ihnen die Gegenden um Helos, oder noch lieber das 
gefegnete Zhal von Mifthra, das Erbtheil ihrer Väter, ald 
Mohnfige einräumen wollte. Vergebens bezweifelte ich diefe 
legtere Behauptung; fie nahmen mir dies fehr übel, und 
verficherten mit großem unerfchütterlihem Ernſte daß fie 
die unmittelbaren Nachkommen der alten Spartiaten feyen. 
„So haben wird von unfern Vätern gehört,” (76 Zyousv 
naroonagadoror), war ihr Beweis, den fie ſich nicht an: 
fechten ließen. Wolle man fie aber zwingen, fo fchloffen 
fie, diefe für fie unmögliche Abgabe zu entrichten, fo wuͤr⸗ 
den fie fich zur Nothwehr gezwungen fehen; ihr Land habe 
fechötaufend waffenfähige Männer, und ihre Berge, fo wie 
‚der Mangel an Wafler feyen eine ſtarke Schußwehr. 


Merkwuͤrdig war die auffallende dem Griechifchen Volke 
eigenthümlich inwohnende Nebnergabe, die- fi auch. in den 
Gefprächen diefer gänzlich rohen Bewohner des abgelegenften 
Winkels Griechenlands nicht verleugnete. Klar, beflimmt, 
mit rhetorifhem Schmude floß ihre Rede dahin, mit bia- 
leftifcher Gewandheit begegneten fie ſchnell jedem Einwurfe 
und ließen fich. nicht irre machen. Einen eigenthümlichen 
Neiz gewinnt dabei die Rede der Maniaten, ungeachtet der 
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ſingenden Ausſprache, die ſie mit allen Bergvoͤlkern ge⸗ 
mein haben, durch das Alterthuͤmliche ihrer Mundart; ſie 
gebrauchen manche gewaͤhltere Woͤrter, als der gewoͤhnliche 
Dialekt; fie betonen ſcharf und richtig (3. B. wudia, yw- 
oiov, oxuAia ftatt des gebräuchlichen. musdız, zworor, oxu- 
kıa); endlich bilden fie die dritte Perfon Pluralis des Ber: 
bums nicht allein im Präfens des Indicativs und im Con: 
junctiv auf ovos und wor, fondern aud) im Imperfect und 
Aoriſt auf aoı, 3. B. mivovsı, Asyovar, yoaywaı, im Im: 
perfect Zxauvacıy, nIEAucı, im Aoriſt Erxupucıv, Erois- 
uncacıy, sinacı u. f. w. Die Vorliebe für den XAttifchen 
Aorift auf zu, befonders bei den Verbis auf dw oder dvm, 
haben fie mit den Athendern und den meiften der heutigen 
Griechen gemein: Zdwxu, dodpwxa, &xovsu, &0x0rwxa, 
und felbft im Conjunctiv duxw. Eigenthuͤmlich ift ihnen 
jedoch, daß fie die unregelmäßigen Aorifte biöweilen abun- 
danter auf x« bilden, 5.3. sinuxa, Yvoaxa, wie dies bie 
gemeine Sprache bei dem Xorift des Paſſivs zu thun pflegt: 
2öeyInxa, eninyadnxu, Engooxindnze. Wenn nun aber 
die Ausfprache der Maniaten und faft alle Eigenthümlich: 
keiten ihrer Mundart fich vorzugsweife in den altlakedaͤmo⸗ 
nifchen Golonien Melos und Thera und auf den Dorifchen 
Infeln Rhodos und Kreta wieder finden, wie werben dies 
Here Kallmerayer und die, die ihm beiflimmen, aus ihrer 
Hypothefe von den Mardaiten des Libanon erflären? 


Mit der größten Unbefangenheit 'redeten meine Mit: 
gäfte von der Blutrache ihred Waterlandes, ald ob es nach 
göttlihem und menfchlichem Rechte eben nicht anders feyn 
koͤnne. Als fie mich an einem Faſttage Milch eſſen fahen, 
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machten fie die launigften Bemerkungen über die Berfchie: 
denheit unferer Sitten und unfered Glaubens. „Wir wür: 
den es für die größte Sünde halten,” fpradyen fie, „heüte 
mit von deiner Milch zu eflen, die wir und nad Oftern 
gut fchmeden laſſen; wir würden vorziehen, wenn es feyn 
müßte, einen ober zwei Morde zu begehen (v« zauwuesr 
&yva n dvo yorıza), ald fo unfern Glauben zu verlegen. 
Wer hat jebt Recht?” — Wenn einer einen Mord began- 
gen hat, fo iſt er den Verwandten oder Freunden des Er- 
fchlagenen Blut fchuldig (zosworer aiua). Die Rache kann 
ein halbes Menfchenalter verfchoben werben, fie muß endlich 
erfolgen, und gebiert wieder neue Rache. Sie erzählten 
mir ein Beifpiel eined Knaben dem, ald er noch in ben 
Windeln lag, fein Vater erfhhlagen worten war. Zwölf 
Fahre alt geworden nahm der Knabe eine Flinte, lauerte 
dem Mörder feines Baterd auf und erfchoß ihn. Triumphi⸗ 
rend Fehrte er zurüud; er hatte ja, wie ed in der Kunfl: 
fprache heißt, „fein Blut herausgebracht” (Eßyars zö apa 
zov). Ein anderer Knabe deffen Vater kurz nad) feiner 
Geburt einen Andern ermordet hatte und Iandflüchtig gewor: 
den war, Fam bi zum fiebzehnten Sahre feines Alters 
nie aud dem väferlihen Thurme, weil dad mächtige Gefchlecht 
ded Erichlagenen ihm auflauerte. Endlich wurde die Sache, 
ic) weiß nicht mehr wie, beigelegt. Ein philhellentfcher 
Officier erzählte mir, wie er zur Zeit des Prafidenten Ka⸗ 
podiftriad in ein Maniatifched Dorf kam, wo die Befißer 
zweier Xhürme, die auf Schußweite von einander lagen, 
unter fih in Sehde waren, Sie befcheffen ſich gegenfeitig 
aus ihren Thürmen, während die Weiber auf beiden Sei- 
ten ruhig aus und ein gingen, um den Kämpfenden Muni- 
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tion und Lebensmittel zuzuführen, denn fie unterliegen dem 
Befege der Blutrache nicht 9). Häufig fuht man auch Mi: 
nen unter dem Thurme des Gegners zu legen, und ein 
Maniat kann Sahrelang darben und ſparen, um dazu das 
nöthige Pulver zu erfhwingen. Webrigend nimmt der Ma: 
niet ed nicht übel, wenn man fragt: „wie viele Morde 
haft Du begangen?” (noca yorıza Eyes xuuwuerva). 
Einer der in Sparta bei mir arbeitete und von dem ich 
wußte, daß er aus folhen Urfachen feine Heimath verlaffen 
babe, antwortete mir gelafien: . „Wohl drei oder vier” 
(x&v zoia 7 reogaga). Sie find eben fo flolz darauf, wie 
ein Tyroler, der von feinen Thaten gegen die Franzofen 
fpricht, fo wenig es mir in ben Sinn kommt, diefe Fälle 
einander gleich zuftelen. Der Maniat ift aber eben auch 
überzeugt, feine Pflicht gethan zu haben, wenn er Blut 
für Blut fordert. 

Bon ber gaftlichen Behaufung des alten Kyr Elias 
ritt ich am folgenden Tage nah Limne (dem alten Aegiä). 
Hier liegt auf dem rechten Ufer, des Smenos eine Kirche 
des b. Demetrios, großentheild aus alten Quadern und 
Marmorn gebaut, mit mehreren glatten Säulen und fchled: 
ten Sonifhen Gapitellen. Der Kirche gegenüber ift auf 
dem linfen Ufer des Sluffed, an dem Abhange eines Eleinen 
Hügeld und an feinem Fuße, die fogenannte Paläochora 
oder die Ruinen von Aegiaͤ, die aber höchft unbedeutend 


4) Ganz ähnlich find Gefege und Ausübung der Blutrache in Mon⸗ 
tenegro, Vgl. Montenegro und die Montenegriner, in Widen⸗ 
manns und Hauffs Reifen, 11. Lief., Stuttg., Cotta 1837. ©. 35. 
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machten ſie die launigſten Bemerkungen uͤber die Verſchie⸗ 
denheit unferer Sitten und unſeres Glaubens. „Wir wür: 
den ed für die größte Sünde halten,” ſprachen fie, „heüte 
mit von ‚deiner Milch zu eflen, die wir und nach Oftern 
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erfolgen, und gebiert wieder neue Rache. Sie erzählten 
mir ein Beifpiel eines Knaben dem, als er noch in den 
Windeln lag, fein Water erfchlagen worden war. Zwölf 
Fahre alt geworden nahm der Knabe eine Flinte, lauerte 
dem Mörder feines Baterd auf und erfhoß ihn. Triumphi⸗ 
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ich weiß nicht mehr wie, beigelegt. Ein pbilhellenifcher 
Officier erzählte mir, wie er zur Zeit des Prafidenten Kas 
podiftriad in ein Maniatifched Dorf kam, wo die Befiker 
zweier Thuͤrme, die auf Schußmweite von einander lagen, 
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tion und Lebensmittel zuzufuͤhren, denn ſie unterliegen dem 
Geſetze der Blutrache nicht 9). Häufig ſucht man auch Mi: 
nen unter dem Thurme des Gegners zu legen, und ein 
Maniat kann Zahrelang darben und |paren, um Dazu das 
nöthige Pulver zu erſchwingen. Uebrigens nimmt der Ma: 
niat ed nicht übel, wenn man fragt: „wie viele Morde 
haft Du begangen ?” (noca yovıza Eyas xuuwueva). 
Einer der in Sparta bei mir arbeitete und von dem ich 
wußte, daß er aus ſolchen Urſachen feine Heimath verlaſſen 
babe, antwortete mir gelaffen: . „Wohl drei oder vier” 
(zur zoia 7 zeocaga). Sie find eben fo flolz darauf, wie 
ein Zyroler, der von feinen Thaten gegen die Franzofen 
fpriht, fo wenig ed mir in den Sinn fommt, dieſe Faͤlle 
einander gleich zuftelen. Der Maniat ift aber eben auch 
überzeugt, feine Pflicht gethan zu haben, wenn er Blut 
für Blut fordert. 

Bon der gaftlichen Behaufung des alten Kyr Elias 
ritt ich am folgenden Tage nah Limne (dem alten Aegiä). 
Hier liegt auf dem rechten Ufer, bed Smenos eine Kirche 
des h. Demetrios, großentheild aus alten Quadern und 
Marmorn gebaut, mit mehreren glatten Säulen und fehle): 
ten Joniſchen Gapitelen. Der Kirche gegenüber ift auf 
dem linken Ufer des Fluſſes, an dem Abhange eines Eleinen 
Hügeld und an feinem Fuße, die fogenannte Paläochora 
oder die Ruinen von Aegiä, die aber höchft unbedeutend 


4) Sanz ähnlich find Gefege und Ausübung der Blutrache in Mon⸗ 
tenegro. Bol. Montenegro und die Montenegriner, in Widen⸗ 
manns und Hauffs Reifen, 11. Lief., Stuttg., Cotta 1837. ©. 35. 
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find. Nur die Truͤmmer eines Bades laſſen ſich noch erken⸗ 
nen; alles Uebrige beſchraͤnkt ſih auf Fundamente und 
einzelne Quadern. Von dem Tempel des Poſeidon fand 
ich hier Feine Spur. Homers 5) Beiwort „lieblich“ paßt 
fehr wohl auf diefe Gegend. Das kleine Thal iſt von 
fanften fhon begrünten und großentheild mit Eichen bewach⸗ 
fenen Hügeln umgeben. Das Flußbett ded Smenos wen: 
det fi von hier an mehr rechts in faft füdliher Richtung, 
während der Weg nach Gytheion oftwärtd Läuft. Bei 
Aegiaͤ beginnt eine fumpfige mit Weiden (Auyıa) bepflanzte 
Fläche, die Durch eine Gruppe felfiger Hügel von dem Sme⸗ 
n08 gefchieden ift und an deren öftlihem Ende das verfal: 
lene Dörfchen Limne liegt. Im Winter fteht auch diefe 
Miefe unter Waſſer. Bei Limne biegt fi) dad Thal wie: 
der füdlih und bildet einen wirklichen See; allein aud) 
bier forfchte ich vergebens nach Reſten des Tempels 9). 


Von Limne an führt der Weg durch ein fich windendes 
Thal zwifchen Hügeln und durch Eleine Eichenhaine in einer 
ftarfen Stunde (dreißig Stadien) nad Gytheion. Ungefähr 
auf zwei Dritteln. des Weges Fam ich an mehreren Quadern 
aus Kalkftein und Bruchftüden von weißem Marmor vor: 
über, und erfuhr fpäter, daß während des Strieged ein 
gefangener Zürkifcher Neger fi) das Leben dadurch rettete, 
daß er verfprady an diefer Stelle einen Scha& nachzumweifen. 


5) Homer, Il. 2,.583: Aöyeıas dgerewvas. 

6) Paufan. 3, 21, 5. — Leake (Morea I. 248) ift gänzlich im 
Irrthum über die Lage von Aegiä, wie er fpäter (Peleponne- 
siaca 170) felbft erfannt hat. 
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Man. grub, und fand viele Marmorplatten; ehe man aber 
am folgenden Tage die Nachgrabung fortfegte, hatte der 
‚Neger Gelegenheit gefunden zu entfliehen. 


Weiter gegen Gytheion hin find links am Wege wieder 
einige Reſte der Wafferleitung, und noch weiter links am 
Fuße der Anhöhen die Ruine eines Roͤmiſchen Gebaudes 
aus Ziegeln, dad ſich mit feiner Rüdwand an den Hügel‘ 
lehnt. War es vielleicht eine Waffermühle, oder hatte es 
irgend .einen ähnlichen Zwed und bezog das nöthige Waffer 
aus dem darüber hinlaufenden Aquäduct? 


Wo. das Thal fich gegen den Meerbufen hin öffnet, 
liegen lints die Ruinen bed alten Gytheion am Abhange 
einiger Pleinen Hügel und auf der Ebene zwifchen ihrem 
Fuße und dem Ufer. Die neue Stadt aber liegt zwei bis 
brei Stadien weiter füdlih an dem felfigen Abhange des 
Berges Laryfion, der Infel Kranae gegenüber, auf dem 
Plage der im Althertbume Migonion hieß und durch die 
Sage von der Liebe des Paris und der Helena berühmt 
war. Denn auf dem niedrigen Selfeneiland Kranae hatte 
er — fo erzählt man — die fchöne Schwefter der Dioskuren 
zuerft umarmt, und zum Andenken hatte er gegenüber am 
Ufer ein Heiligthum der vermählenden Aphrodite (Ayoos 
dirn Meyavinıs) gegründet 7). 


Das ſchon von Homer 8) 'gefeierte Eiland heißt jebt 
Marathonefi (Die Senchelinfel), und fein Name wurde bis: 


7) Vgl. über die Dertlichkeiten Paufan. 3, 21, 7 bis 22, 3. 
8) Homer SI. 3, 445. 
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nen; alles Uebrige beſchraͤnkt ſich auf Fundamente und 
einzelne Quadern. Von dem Tempel des Poſeidon fand 
ich hier feine Spur. Homers 5) Beiwort „lieblih” paßt 
fehr wohl auf diefe Gegend. Dad Bleine Thal ift von 
fanften fehon begrünten und großentheild mit Eichen bewach⸗ 
fenen Hügeln umgeben. Das Flußbett des Smenos wen: 
det fih von hier an mehr rechts in faft füdlicher Richtung, 
während der Weg nach Gytheion oftwärt3 ‚Läuft. Bei 
Aegiaͤ beginnt eine fumpfige mit Weiden (Auyıa) bepflanzte 
Fläche, die durch eine Gruppe felfiger Hügel von dem Sme⸗ 
nos gefchieden ift und an deren öftlihem Ende das verfal- 
lene Dörfchen Limne liegt. Im Winter fteht auch diefe 
Miefe unter Waſſer. Bei Limne biegt fi) dad Thal wie: 
der ſuͤdlich und bildet einen wirklichen See; allein auch 
bier forfchte ich vergebens nad) Reften bed Tempels 9). 


Bon Limne an führt der Weg durch ein fi) windendes 
Thal zwifchen Hügeln und durch Fleine Eichenhaine in einer 
fiarfen Stunde (dreißig Stadien) nach Gytheion. Ungefähr 
auf zwei Dritteln. des Weges Fam ich an mehreren Quadern 
aus Kalkftein und Bruchftüden von weißem Marmor vor: 
über, und erfuhr fpäter, daß während bed Krieges ein 
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Man. grub, und fand viele Marmorplatten; ehe man aber 
am folgenden Tage die Nachgrabung fortfegte, hatte der 
Neger Gelegenheit gefunden zu entfliehen. 


Weiter gegen Gytheion hin find links am Wege wieder 
einige Refte der Waflerleitung, und noch weiter links am 
Fuße der Anhöhen die Ruine eines Römifchen Gebäudes 
aus Ziegeln, dad fich mit feiner Rüdwand an ben Hügel ' 
lehnt. War es vielleicht eine Waſſermuͤhle, oder hatte es 
irgend einen aͤhnlichen Zweck und bezog das noͤthige Waſſer 
aus dem daruͤber hinlaufenden Aquaͤduct? 


Wo das Thal ſich gegen den Meerbuſen hin oͤffnet, 
liegen links die Ruinen des alten Gytheion am Abhange 
einiger kleinen Huͤgel und auf der Ebene zwiſchen ihrem 
Fuße und dem Ufer. Die neue Stadt aber liegt zwei bis 
drei Stadien weiter ſuͤdlich an dem felſigen Abhange des 
Berges Laryſion, der Inſel Kranae gegenüber, auf dem 
Platze der im Altherthume Migonion hieß und durch die 
Sage von der Liebe des Paris und der Helena beruͤhmt 
war. Denn auf dem niedrigen Felſeneiland Kranae hatte 
er — ſo erzaͤhlt man — die ſchoͤne Schweſter der Dioskuren 
zuerſt umarmt, und zum Andenken hatte er gegenuͤber am 
Ufer ein Heiligthum der vermaͤhlenden Aphrodite (Aggos 
dien Meyavinıs) gegründet 7). 


Das ſchon von Homer 8) gefeierte Eiland heißt jetzt 
Marathonefi (die Senchelinfel), und fein Name wurde bis: 


7) Vgl. über die Dertlichfeiten Paufan. 3, 21, 7 bis 22, 3, 
8) Homer 31. 3, 445. 





” 
— — — — 


ber auf die neue Stabt übertragen, die erſt feit dreißig bis 
vierzig Jahren aus einer Anlage ded damaligen Maniatbeis 
Tzannettis Gligorafis entflanden ift?) und ſich durch ihren 
fleigenden Handel immer mehr hebt. Denn bier gefchieht 
die Ausfuhr der Producte Lakonikas, des Deld und der 
Seide von Sparta und des Deld, ded Honigd und ber 
Gärbereicheln (Buruvidın) der Landfhaft Mani. Ob nicht 
die einft fo berühmten Purpurfchneden des Lakoniſchen Meer: 
buſens auch jetzt noch mit Vortheil zum Farben gebraucht 
werden fünnten? 


Ich ging noch am felbigen Nachmittage nach den Rui: 
nen von Alt-Gytheion zurüd, welche nicht unbebeu: 
tend find. Die Hügel an welchen fie liegen, beftehen aus 
einer Art lockern Kalkfleins, der voll verfteinerter Auftern 
und kleinerer Mufchelarten ift, und mit der Steinart, aus 
welcher der Tempel ded Zeus in Olympia gebaut war, die 
größte Aehnlichkeit hat. Hart am Ufer findet man zuvoͤr⸗ 
derft die Reſte zweier großer Gebäude, mit vielen Eleinen 
Zimmern und Abtheilungen, die wie ed fcheint Badehäu: 
fer waren, und bei hohem Meeresſtande faft ganz unter 
Waſſer ftehen. Der gemauerte Canal einer Fleinen Waſſer⸗ 
leitung führt von der Landfeite in eines diefer Häufer, ver: 
muthlich um nad) dem Bade ſich mit füßem Wafler abwa⸗ 
ſchen zu fünnen. Der Fußboden der Kammern befteht aus 
einer groben Art von Mofaik. 


Fuͤnf Minuten vom Ufer landeinwärtd am Abhange 
des größeren Hügeld liegt dad Theater, mit der Deff: 


9) Maniatifches Lied, V. 51, 52. 
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nung ſeines Halbkreiſes gegen das Meer gewandt. Es iſt 
gegenwaͤrtig in einen Weingarten umgeſchaffen. Ein kleiner 
Theil der Sie, von weißem Marmor, iſt noch am Platze; 
viele der übrigen liegen in der Nähe oder find in die Ter⸗ 
taflen eingemauert, welche bie Weinpflanzungen unterflüßen. 
Die einzelnen Marmorftüde der Site find vier bis ſechs 
Schuh lang und vierzehn und einen halben Zoll hoch; die 


eigentliche Sitzflaͤche hat vierzehn Zoll, die etwas vertiefte 


Släche aber, auf welcher bie Züße der höher ſitzenden Zus 
fhauerreihe ruhten, nur dreizehn Zoll Breite; Alles nad) 
Englifhem Maaß. Die beiden Flügel (Enden) des Thea: 
terd ruhten auf einem Tünftlihen, zum Xheil gewölbten 
Unterbau aus Quadern, Bruchſteinen und Mörtel, von 
dem noch einige Refte vorhanden find 1%). In der Orcheſtra 
bat man, wie man mir erzählte, vor etwa fünfundzwan- 
zig Sahren eine vollfommen unbefehädigte männliche Statue 
faft ohne Bekleidung gefunden und angeblih um 800 Tha⸗ 
ler an einen Engländer verkauft. An der Bafid ſoll ein 
A gesoefen feyn. Hart an ber Rüdfeite des linken (nörd: 
lichen) Flügeld des Theaters ift ein Freisrundes Gebäude 
aus Quadern, von dreizehn bid vierzehn Fuß im Durchmeſſer, 
und. bis an die aus Ziegeln gewölbte Dede, von der aber 
nur ein Theil erhalten ift, jet (bei verfchüttetem Boden) 
etwa zehn Fuß hoch. Inwendig war ed mit Stud überzo: 
gen, an welchem man noch einige Spuren von Farben 
wahrnimmt. Zunfzig bis hundert Schritt weiter vom 
Theater, auf derfelben Seite, find in einer Fleinen Senkung 
zwifchen den Hügeln die Reſte eined beträchtlichen Römifchen 


10) Yaufan. 3, 21 erwähnt das Theater gar nicht. 
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Gebäudes aus Ziegel, mit gewölbter Dede und großen 
Eeitennifhen; die Woͤlbungen der Rifchen wie ber Dede 
find mit Stud verkleidet und ahmen große Kammmufdeln 
nah. Auf der Spike des Hügeld über dem Theater war 
die Akropolis, von deren Mauern einige Bruchſtce 
erhalten ſind. 


In dem ganzen Umkreiſe der Stadt, vorzuͤglich aber 
auf den Huͤgeln, findet man gegen zwanzig oder dreißig 
Ruinen von Heinen Gebäuden aus Ziegeln, Bruchſteinen 
und Mörtel; in den Wänden zehn bis zwölf Zoll tiefe und 
etwa anderthalb Fuß hohe Nifchenz die gewölbten Deden 
größtentheil& eingeſtuͤrzt. Da ich diefe Gebäude für Grab⸗ 
fammern erlannte, fo flellte ih am folgenden Zage, wel: 
cher ein Sonnabend war, in einem berfelben eine Nach: 
grabung an. Der Eingang der Kammer lag gegen Nord: 
weften; fie hatte inwendig zehn Fuß Länge bei fieben Fuß 
Breite, und bis an das Dedengewölbe neun bis zehn Fuß 
Höhe. In jeder der beiden längeren Wände waren vier, 
in ber kürzeren Hinterwand drei Nifchen. Ich fand fowohl 
im Innern wie längs der Außenfeite der Mauern in gerin: 
ger Tiefe gemauerte Gräber von Römifcher Gonftruction, 
mit großen Biegelplatten überbedt; allein diefe Dedplatten 
waren durch die geuchtigkeit und den Drud der Erde bereits 
zerbrochen und die Gräber mit Schutt gefüllt; Die ganze 
Ausbeute befchräntte fih auf einige Grablampen 1) und 
unbedeutende.zerbrochene Thongefäße. Inzwiſchen war halb 





—— 


11) Eine diefer Lampen hat den Namen des Töpfer, Aovxiov. 
Bol. meine Inscr. Gr Ined., fasc. 1, n. 53, 








Gytheion zufammengelaufen, um dem Franken zuzufehen, 
der hier für den König nad) Schäßen fuchte, und die guten 
Maniaten Eonnten fich .nicht dabei beruhigen daß ich nicht 
tiefer grub; denn endlich, meinten fie, muͤſſe ſich der Saat 
doch finden 12). 


Am Sonntag Nachmittag ritt ic mit dem bamaligen 
Eparchen, dem in Goͤttingen prom ovirten Dr. Rhangos, 
und einem Offizier wieder nach Limne, denn ich hatte den 
Tempel des Poſeidon von Aegiaͤ noch nicht aufgegeben. 
Wirklich zeigte man uns am ſuͤdlichen Ufer des Sees, zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Smenos, ‚zwei Ruinen von Gebäu: 
den Römifcher Bauart aus Ziegeln und Mörtel; der Tempel 
aber war auch heute nicht zu entdeden. 


Bon hier ritten wir das ganze Smenosthal bis an 
bad Meer hinunter, über Petrovuni, wo nad wenigen 
Wochen gekämpft werden follte, und Fehrten über das große 
Dorf Maprovuni nur eine PViertelftunde ſuͤdlich von- 
Gytheion zurüd. Die Mavrovunioten drängten fich friedlich 
und freundlih um den Beamten, der ald Arzt ihre Zunei: 
gung und ihr Vertrauen in einem 'befondern Grade erwor: 
ben hatte, und nichts Fonnte andeuten, daß diefelben Leute 
binnen Kurzem fich gegen die Regierung bewaffnen würden. 


12) Diefe Srabfammern ‚gleichen ganz den Grabgewölben, weiche 
unten dem Namen Tholen (Iolagıe) fi fo häufig auf den Ins 
feln de6 Aegäifchen Meeres finden. Vgl. m. Infelreifen IL. 41 fg. 
101 fg. 
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Gytheion war vermuthlich ſchon ſeit aͤlteſter Zeit der 
Kriegs: und Handelshafen von Sparta 12), und ohne Zwei⸗ 
fel iſt Gytheion gemeint, wenn Thukydides erzählt 1%), daß 
die Athender unter Tolmides (um 455 v. Ehr.) die Schiffö: 
werfte der Lakedaͤmonier verbrannten; wenigſtens bezieht 
Diodoros 16) diefelbe Begebenheit auf diefe Stadt. Der 
Name kommt aber erſt bei Skylax vor. So lange Gytheion 
in gleicher Abhängigfeit von Sparta blieb, mochte es ziem⸗ 
lich unbedeutend feyn und nur als Feftung und Waffenplatz 
in Kriegszeiten Wichtigkeit haben. In dieſer Eigenſchaft 
wird es in der Zeit des Achaͤiſchen Bundes haͤufig erwaͤhnt. 
Philipp IH. wagte keinen Angriff auf die Hafenftabt !°) 
(um dad Jahr 219), aber von den Roͤmern unter dem 
Conſul 2. Quinctius hatte Gytheion eine ſchwere Belagerung 
zu beſtehen und wurde endlich genommen 17). Es wurde 
jegt mit dreiundzwanzig andern Städten, welche fortan die 
Eleutherolak onen hießen (bei Livius die Seelakonen, 
Lacones maritimi), fürmlih von Sparta getrennt. Bon 
biefer Zeit an fchwang fich die Stadt beträchtlich empor und 
wurde der wichtigfle Ort des Bundes, der Eleutherolafonen, 
dem fie auch Strategen zu geben pflegte 18), wie fie in 
unfern Zagen auc wieder der Hauptort der Nachlommen 


13) Gytheion führte Käfe (Tudmxos rupos) nach Athen aus, Luc. 
dial. meretr. 14, 2. 3. 4. 

14) Thukyd. 1, 108, Paufan. 1, 27, 6. 

15) Diodor. 41, 84. 

16) Polyb..5, 19,5. | ur 

17) Livius 34, 29. 35, 18 und 13. 

18) Infchrift in meinen Inser. Gr. n. 51. 
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jener und eine Zeitlang Sit ihres Feldhauptmanns (des 
Beis) geworden iſt. Aus diefer fpäten Blüthe Gytheions 
aber erflärt fih, daß alle feine Ruinen den Charafter der 
Roͤmiſchen Epoche tragen. Damald mag auch bie von mir 
entdeckte MWafferleitung angelegt worden feyn, welde aus 
dem obern Theile ded Smenodthaled Trinkwaſſer in bie 
Stadt brachte. Aus derfelben Zeit rühren die oben be: 
fchriebenen Gräber her. | Ä 
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Gytheion war vermuthlich ſchon ſeit aͤlteſter Zeit der 
Kriegs: und Handelshafen von Sparta 12), und ohne Zwei⸗ 
fel ift Gytheion gemeint, wenn Thukydides erzählt 1), daß 
die Athender unter Tolmides (um 455 v. Chr.) die Schiffs⸗ 
werfte der Lakedämonier verbrannten; wenigſtens bezieht 
Diodoros 15) diefelbe Begebenheit auf diefe Stadt. Der 
Name kommt aber erft bei Skylar vor. So lange Gytheion 
in gleicher Abhängigkeit von Sparta blieb, mochte es ziem⸗ 
lich unbedeutend feyn und nur als Feſtung und Waffenplatz 
in Kriegszeiten Wichtigkeit haben. In dieſer Eigenſchaft 
wird es in der Zeit des Achaͤiſchen Bundes haͤufig erwaͤhnt. 
Philipp III. wagte keinen Angriff auf die Hafenſtadt 1°) 
(um das Jahr 219), aber von den Römern unter dem 
Conſul 2. Quinctius hatte Gytheion eine fehwere Belagerung 
zu beftehen und wurde endlich genommen 17). Es wurde 
jegt mit Dreiundzwanzig andern Städten, welche fortan die 
Eleutherolatonen hießen (bei Livius die Seelakonen, 
Lacones maritimi), fürmlidh von Sparta getrennt. Von 
diefer Zeit an ſchwang ſich die Stadt beträchtlic empor und 
wurde ber wichtigfte Drt des Bundes, der Eleutherolafonen, 
dem fie auch Strategen zu geben pflegte '8), wie fie in 
unfern Tagen auch wieder der Hauptort der Nachfommen 


13) Gytheion führte Käfe Tußuæxxòocç Tupos) nach Athen aus, Luc. 
dial. meretr. 14, 2. 3. 4. 

14) Thukyd. 1, 108. Paufan. I, 27, 6. 

15) Diodor. Al, 84. 

16) Polyb. 5, 19,5. | oo. 

17) Livius 34, 29. 35, 18 und 13. 

18) Infchrift in meinen Inser. Gr. n. 51. 
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jener und eine Zeitlang Sitz ihres Feldhauptmanns (des 
Beid) geworden ift. Aus diefer fpäten Bluͤthe Gytheions 
aber erklärt fi, daß alle ſeine Ruinen den Charakter der 
Römischen Epoche tragen. Damald mag auch die von mir 
entdeckte Waſſerleitung angelegt worden ſeyn, welche aus 
dem obern Xheile des Smenosthaled Frinkwaſſer in die 
Stadt brachte. Aus derfelben Zeit rühren die oben be: 
fhriebenen Gräber her. : 0 


3. 


Trinaſos. Der Bafilopotanios. Stephania. Krokeä. Levetzova. 
Potamia. Alte Brüde bei Zerofampi. Bryſeä. — Notizen 
über die Oftfüfte des Lakonifchen Meerbufens. Bdä. Hyperte⸗ 
leaton. Kygariffia. Afopos. Biandyna. 


— — Eurotan immunitamque frequentat 
Sparten. — Ovid. 


14.— 16. April 1834. 


Monteg den 14 April reiſte ich wieder von Gytheion ab. 
Gleich noͤrdlich von der alten Stadt treten die Huͤgel wie⸗ 
der hart ans Ufer und beſtehen hier faſt ganz aus verſtei⸗ 
nerten Muſcheln. An dem abſchuͤſſigen Rande derſelben 
ſieht man Reſte alter Gräber, aus Ziegeln gemauert. Wei: 
terhin find am Wege Trümmer einer modernen Wafferlei: 
tung. In dem Thale eines Baches, der aus den Vorber⸗ 
gen des Zaygeton herabfommt, geht die Straße nad) Sparta 
links ab. Nach Ueberfleigung eines Felsruͤckens, auf dem 
einige verlaffene Maniatifhe Thürme liegen, Fam id in 
ein zweites Fleined hal, ein halbes Stündchen vor Tri⸗ 
nafos. Bier tritt rechtd unter dem Fuße der Felfen, nur 
funfzig bi8 hundert Schritte vom Ufer, eine ftarke falzige 
Duelle hervor. Der untere Theil ded Fleinen Thales ift 
verfumpft; niedrige Sanddünen trennen den Sumpf von 
dem Meere. Auf diefen Dünen flehen die Ruinen breier 
großen NRömifchen Gebäude aus Ziegeln, von denen das 
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mittlere, hart am Rande des Meeres, ein Badehaus gewe⸗ 
fen zu ſeyn ſcheint. Zehn Minuten weiter dad Thal hin: 
auf ift eine fehr betrachtlihe Ruine ähnlicher Bauart, deren 
unteres Stockwerk faft in feiner ganzen Höhe erhalten und 
in fünf oder ſechs große Kammern. getheilt iſt. Vielleicht 
gehörten diefe Gebaude ſaͤmmtlich zu einer Billa der Fami⸗ 
lie des Euryfles, welche unter den erfien Römifchen Kai- 
fern die mächtigfte und einflußreidhfte in Lakonika war). 


Die Ruinen der alten Trinafos liegen auf einem 
rauhen und abfchüffigen Zelfenufer, ven drei Klippen gegen: 
über, welche der Stadt ihren alten 2), und dem benachbar- 
ten elenden Dorfe feinen heutigen Namen (rt Toivro«) 
gegeben haben. Sie hatte die Form eined Halbfreifes und 
ſehr ſtarke Befeftigungen, deren Mauern in der Höhe eini: 
ger Schuh erhalten find. Die Steinbrüche, wo man bie 
Quadern gebrochen, liegen einen Buͤchſenſchuß weiter den 
Huͤgel hinauf. Im Innern ſieht man noch viele Ziegel 
und Fundamente aus großen Quadern; obgleich die Mania: 
ten bie meiften Steine von hier zum Bau von Marathoniſi 
uͤber Waſſer abgeholt haben. 


Eine Viertelſtunde hinter Trinaſos Fam ich an die 
Muͤndung des Baſilopotamos, eines tiefen in der 
ſumpfigen Ebene ſich bildenden Fluſſes, der von den Geo: 
graphen gewöhnlich mit dem anderthalb Stunden weiter 
oͤſtlich ſich muͤndenden Eurotad verwechfelt wird. Sch hoffte 


— — — —— — 


1) Ueber diefe Familie vgl. Strabon 8,.©. 363. Pauſan. 2, 3, 3. 
Bödh zum C. I, Gr. I. n. 1347. 1389. 
2) Yaufan. 3, 22, 3, 
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bier mir Purpurfchneden zu verfchaffen, und hatte einen 
weißen Hund meines Maulthiertreiberd dazu auserfehen, 
nah dem Beilpiel der Phönifen an ihm die Probe zu 
machen; allein des ſtarken Suͤdwindes wegen konnten die 
Fiſcher nicht in die See ſtechen. on hier wandte ich mich 
nörblih und ritt über fleinige Hügel längs dem Rande des 
Sumpfes nah Stephania Schon von Xrinafos an 
bemerkte ich am Wege haufig Bruchſtuͤcke non Krokeatiſchem 
Porphyr, ſey e8 daß fie von. dem transport diefer Steine 
berrühren, oder weil die Selfen nach und nad in diefe 
Steinart überzugehen anfangen. Sn Stephania, das an 
der Süpfeite eines kleinen Thales liegt, tritt der. Porphyr 
fchon in größeren Streden zu Zage, und eine halbe Stunde 
über dem Dorfe, auf den Gipfeln der Fonifchen, großen: 
theild mit Erde bededten und mit einzelnen Eichen bewach⸗ 
jenen Hügel, find die alten Porphyrbrüche von Krokeaͤ, 
die Paufaniad ®) erwähnt und auf die eine Stelle des Stra: 
bon ?) zu zielen fcheint. 


Die MWiederentdedung diefer Brüde, bie oſtwaͤrts von 
der gewöhnlichen Straße von Sparta nach Gytheion liegen, 
wird den Franzöfifchen Geographen verdankt. Der hiefige 
Porphyr, eine Art von verde antico, ift grün, mit einge 
fprengten gelben Flecken, und ven außerorbentlicher Härte. 
Er bricht, wie ſchon Paufaniad °) bemerkt, nicht in großen 


3) Yaufan. 3, 21, 45 vgl. 2, 3, 5. 
4) Strabon 8, ©. 367. 


5) A.0.D.: ula uer zirgn cuveyns od diyxovar‘ Aldor de öpuc- 
covras Gxnuce Tois norauloıs Eoıxöres, j 


\ 
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Maften, fündern findet fich nur in Klumpen von einem 


bis zwei Schuh im Durchmefler. Auf der Oberfläche iſt er 


wie von der Sonne auögebleicht, von einem "matten welfen” 
Grün, in den tieferen Lagen werben bie Karben faftiger 
und dunkler. Die Alten fcheinen dieſen hochgeſchaͤtzten 
Stein (moAvzsang bei Strabon) vorzugsweiſe zur Beklei⸗ 
dung von Waſſerbecken und Baͤdern verwandt zu haben, 
z. B. in dem Badehauſe welches Eurykles in Korinth ge⸗ 
baut hatte 8); ich habe Bruchſtuͤcke des Argos Kooxsazrıs 
über dad ganze Griechenland gefunden,. in Sparta und 
Olympia, "in Argos und auf der Akropolis von Athen. 
Der Brüche find mehrere nahe bei einander, umd man Tann 
unmittelbar wieder anfangen, wo die Alten aufgehört haben; 


auch find die zwei Stunden. Weges bis an bie Mündung 


bed Baſilopotamos ohne alle Mühe fahrbar zu machen, fo: 
bald nur wieder Nachfrage, nad) biefer edlen Steinart ein: 
tritt ”) 


Bon dem Zleden Krokeaͤ vermöchte ich Feine fichere 
Spur zu finden. Einige hundert Schritte Hftlih von Dem 
Dorfe Alai:Bei zeigen ſich in einem Felde einige große 
Marmorquadern. Jedenfalls lag Krokeaͤ in der Nähe. Ein 
junger Menfch erzählte mir hier von einer Infchrift an einer 
Felswand, genannt yoruuern meroa, an ber Hauptftraße 
nach Gytheion. Ich ging faft eine halbe Stunde weit mit 
ihm zuruͤck, ohne daß er fie zu finden vermochte; doch 
hörte ich en fpäter beftätigen. Ich bereute den 


© pauſan. 2,35 .. 
7) Bol. über diefe Porphyrbrüche Fiedler, Reife 1. 326 tn 
Ro fs Griech. Königs - Reifen. I. 16 
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Spaziergang nicht, fo anmuthig fl-biefed Land der weilantr 
wilden und raublnfligen Barbunioten: fanfte wellenfoͤrmige 
Hügel und Berge, Wald und Gebuͤſch, klare Quellen und: 
grüne Raſenplaͤtze; babei die beftändige Ausſicht auf das 
Hochgebirge, und hin und wieder ein Blick aufs Meer. 
Nur entoölfert erfhien die Gegend, die niit den Türken 
ihre meiften Bewohner verlören. hat. 


Sn Levebova, wo ich Übernachtete, findet fih in 
dem Laufbrunnen ein Relief mit den Dioskuren eingemauert, 
aus blauem’ Marmor, nicht über einen Fuß hoch und ſtark 
beſchaͤdigt. Sie ſind nackt vorgeſtellt, den runden Helm 
oder Hut auf dem Haupte, zwiſchen ihnen die beiden Urnen 
eDioten), hinter ihnen ihre Roſſe; darunter bie Inſchrift: 
Diis Castori et Polluci — — —; den Reſt konnte ich 
nicht leſen, da er mit Kalk verkleb war. Ich wollte den 
Stein ausheben laſſen, um ihn nach Sparta zu ſchaffen; 
aber die Bauern widerſetzten fich mit einem Eifer, wie er 
mir noch nirgends in, ähnlichen Faͤllen uprgefommen ift. 
Diefe Ziguren feyen bie Schußgeifter (arosxsia) ihres Dor⸗ 
fes, deren Abweſenheit ihnen Ungliud bringen werde; möß 
ten fie den Stein endlich hergeben, fo. würden fie fo. lange , 
fupplieiren, bis fie ihn von. der Gmade des Königs wieder 
erhielten. Wirklich wurden in Krofes die Dioskuren beſon⸗ 
berö verehrt. Da ich mithin der forgfamen Aufbewahrung: 
bed Monuments verfihert feyn Fonnte, fo nahm ich das 
Unrecht nicht auf mich, diefen ehrwuͤrdigen Sthatten . bed: 
alten Goͤtterglaubens zu verletzen. 


Von. Levetzova fuͤhrt ein Pfad uͤber fruchtbare, mit 
Haidekraut bewachſene Hügel nach dem verlaſſenen Dorfe 


. 








Bigfa.  Auf-der Südfete deſſelben ſteht eine Kirche, wie 
es ſcheint "auf dem Platze eined Tempels und großentheild‘ 
aus Reftn deſſelben erbaut,. von gewmiſchter Joniſcher und: 
Dorifiher Dronung. : Bon hier ritt ih uͤber das Dorf. 
Potamia- unter Delwätdern im das Kloſter Servikar 
" hinauf, das wieder hoc) am Taygeton liegt und wo man 
mir von Alterthümern gefagt hatte. Das Klofter ift fehr 
maleriſch und beherrfcht eine weite herrliche Ausſicht. Ich 
fand aber, außer einigen fchlecht gearbeiteten architeftonifchen, 
Stüden, nur ein gutes Relief in der Mauer der Kirche: 


ein Reiter auf einem fih baͤ demſel⸗ 
ben und, wie es ſcheint, ve weib⸗ 
liche Figur. Vergebens forſc n nad 
Büchern, Handſchriften, Di ch bei: 


gleichen das Mittelalter durd, vous, guy vu es in 
dem legten Zaprhündert zu Grunde gegangen 

nicht einmal ſchriftliche Aufzeichnungen über 

von 1770, und kaͤme hier nicht die Europ 

ſchreibung, dann das ſeit der politiſchen 2 

neuerwachte Selbſtbewußtſeyn dem Gedaͤchtn 

chen zu Hülfe, fo würde die Kunde jener wichtigen | ‚Bor 
gänge ihrer Srinnerung ganz entfalen feyn. ._ "| 


Vor Xerokampi, hart am Fuße des Taygeton und 
an der Mündung der Bergſchlucht, führt eine ſehenswerthe 
antife Bruͤcke über die Rafina (den Fluß von Kumufta). 
Sie hat einen Bogen, der aus langen quer über die ganze 
Breite der Brüde reichenden Quadern gebaut iſt; ver Reft 
des Gemaͤuers ift polygonal, fogenannt kyklopiſch. Darf 
man wirflich diefe Art von Mauerwerk nicht unter bie rein 

16* 
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Griechiſche Periode herabſeten — denn gewoͤhnlich wird ihr 
Älter ſehr uͤberſchaͤtzt — fo waͤre durch dieſes noch von kei⸗ 
nem Reiſenden geſehene Monument die wichtige Frage geloͤſt, 
ob die Griechen ben Bogen gekaunt und bei ſolchen Bau⸗ 
werfen, wo ex eigentlich hingehoͤrt, angewandt haben ®). 


Bon bier ziehen ſich faft ununterbrochene Delwälter 
mehrere Stunden weit längs dem Fuße des Zaygeton bin. 
In Amyklaͤ (Sklavochori) ift leider jeber Reſt alter Ge: 
baude dem Boden gleich gemacht worden; nur bie Kirche 
fheint, nach einigen Bruchflüden die fie enthält, auf der 
Stelle des alten hochheiligen Tempels des Amyfläifchen 
Apollon zu ſtehen. Won den Amyklaͤiſchen Inſchriften 
Fourmonts ift es bei der größten Aufmerkfamfeit nie gelun: 
gen, auch nur das Heinfte Fragment wieder aufzufinden, 
was um berentwillen zu beflägen ift, bie fi durch innere 
Gründe nicht zu überzeugen vermögen, daß ſolche Monu: 
mente nicht haben erdichtet werden können, am wenigften 
in jener Zeit, bei dem damaligen Stande der Kenntniß 
der Griechifchen Paläographie und von einem Manne wie 
Fourmont. Wer aber nur einige Zahre in Griechenland 
gelebt hat, der hat Gelegenheit gehabt zu fehen, wie oft 
noch viel umfangreichere Monumente in den Kalköfen ober 
durch Neubauten auf immer fpurlos verfchwinden, fo daß 
wenigftend der Mangel der Steine felbft feinen Grund ge: 
gen die Aechtheit der Iufchriften abgeben Tann. Zwifchen 
Amyklaͤ und H. Joannes, unweit der Quelle. Kephalari, 


— — — 


8) Vergl. weitere Nochweiſungen über bieſe Bruͤcke oben ©. 10, 
Anm. 10. 
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find Ruinen, welche ich ſchon früher befucht und welche, 
wie ich durch meine vergeblichen Nachforſchungen auf dem 
Hochgebirge mid) jeht auch uͤberzeügt hatte, für die Reſte 
von Bryfed zu halten find ®). Gin zweites Stud des 
von Leale beichriebenen Frieſes, das ich bei meinem erften 
Beſuche bier fand, iſt jegt in dem Kleinen Mufeum in 
Sparta, eben fo das Relief, welches ber. berühmte Reifende 
in dem Kirchlein über ber Quelle fah. Hier überfiel mic) 
einer jener Platregen, wie man fie nur in Griechenland im 
Brühling und Herbſt erleben kann. In Wafler gebabet 
durchzog ich das freundliche Dorf H. Joannes, deſſen wohl⸗ 
gebaute. Haͤuſer ganz unter dichten Pflanzungen von Dran: 
genbäumen verftedt find, und langte erft nad Einbruch 
der Nacht wieder in Mifipra an. 


Zur Ergänzung der vorflehenden Notizen über felten 
befuchte Orte und Gegenden von Lakonika füge ich noch 
einige Nachrichten hinzu uͤber verſchiedene Puncte an der 
oͤſtlichen Kuͤſte des Lakoniſchen Meerbuſens, die ich im Au⸗ 
guſt 1844 mit dem Freiherrn von Prokeſch⸗Oſten auf einem 
K. K. Dampfichiffe beſuchte *). 


Das Cap Malea umſchiffend kamen wir in ben wei: 
ten Böatifhen Bufen (die Bucht von Batila) der 
durch die Maleatifche Halbinfel und die auf der Weſtſeite 


9) Leake, Morea 3, p. 187. 
*) Erweitert aus dem Intelligzbl. zur A. 2. 3. 1844. Nr. ©. 


‚vorliegende und mit dem · Lande ſaſt zufammenhängende 
große Juſel Elaphonifi, die alte Dnugnathos, gebilbet. 
wird, und ankerten vor den Ruinen von Bad 1°) wo ſich 
ſeit einigen Jahren eine neue Ortſchaft Reapolis angeſiedelt 
hat. Der Strand ift Hier lach und die Küfte erhebt ſich 
auf die nächfte halbe Stunde nur in niebrigen aus Felſen 
‚und Sand gemifdten ‚Higeln mit geringer Vegetation; 
dann. fleigt das Gebirge empor, deſſen Gipfel hier eine 
Höhe von 2000 bis 3000 Zuß und darüber erreichen.. Die 
Ruinen von Bdä, hart:am Strande, find unbedeutend; 
fie befepränfen fi ‚auf Fundamente, . Ziegelfherben und 
einige Grablammern. Doc hat man beim Neubau ber 
etwa breißig Häufer- auch einige Brucftüde von.Statuen 
und Basreliefs gefunden, fo wie verfchiedene Jnſchriften 
der Roͤmiſchen Zeit 11). Etwa zehn Minuten weftlih von 
den Trümmern ber, Stadt find alte Steinbruͤche und einige 

te aus großen Quabdern, und ringsum ift der 

nz mit Bruchftüden von Eifenerz und ausgeſchmol⸗ 

mfeladen überdedt. Es fheint alfo daß bie 

des berühmten Lafonifchen Eiſens und Stahls 12) 

: hier Statt hatte, obgleich meines Wiſſens Feine 

ı hierüber vorfommens ſey ed daß bie Erze im 
nahen Gebirge ‚gewonnen wurden, wo jedoch bie Bauern 
Feine alten Stollen und Schachte zu kennen verfihern, ober 
daß man biefelben aus der gegenüberliegenden Taͤnariſchen 


10) Yauf. 3, 22, 9, Strabon 8, S. 364. Polyb. 5, 19, 8, 
11) Die Inſchriften in der A. 8, 3.0. a. O. 
32) Stephan, u. d. W, Aaxedutmen, - 
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Halbinſel (der Maine) zum Schmelzen herüber führte 
und das gereinigte Eifen von bier ind Ausland verſchiffte. 


Kin Abfteher den wir von hier zu Pferde nach den am 


Abhange, des Gebirge reizend gelegenen Dörfern Mefo: 
chori und Pharaklon machten, bot nichts Intereffantes 
par als. ben Befuc einer mittelalterlihen Burgruine und 
eine herrliche Ausſicht auf den weiten Meerbufen mit der 
Infel Kythera und dem Vorgebirge Taͤnaron als End: 
rungen, 


, „Am andeten wir weiter noͤrdlich bei 
den Ruiı ne bes Asklepios bei Hyper— 
teleato Dorfes Dämonia, von denen 
aber nur ‚erkennen ift, und anferten dann 
in der fc Bucht zwifchen dem Borgebirge 
Zyli ur bei ben Trümmern einer Stadt 
welde d te Kypariffia nennt. Die 


weite und fruchtbare aber zum "Theil verfumpfte Ebene 
Leuke, die ſich von Hier landeinwaͤrts zieht 14), if faft 
ganz unbebaut; fie koͤnnte Tauſende von Bewohnern ernaͤh⸗ 
ren, wie ſie deren einſt ernaͤhrt hat. Denn die Ruinen 
der Stadt mit ihren alten Hafendämmen-find, wenn gleich 
unſcheinbar und nur in Fundamenten und Trummerhaufen 


13) Paufan,.3, 22, 7. Wal, Leake, Peloponneniaca 168, . 

- 44) Strabon 8, ©. 363; . Zorı di zul medion xuloöusron Aeixn' 

u elta nöhız dm yehhoricov Idgunlvn Kunagıoala, Aseva Lyov- 
vu ala #5 "Ovoy yvidos u. ſ. w. — Leukä pluraliſch und wie 
es ſcheint, als Drisname bei Polyb. 5, 19, 8 und Kip. 35, 27. 
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‚vorliegende und‘ mit. bem-@ahbe faſt zuſammenhaͤngende 
:große Infel. Elaphonifi,. bie alte Onugnashos, Hebildet. 
wird, und. anfewteh vor. den Ruinen von Böd 30) wo ſich 
‚seit einigen Jahren eine neue Ortſchaft Mea:p oFi# angeſiedelt 
hat. Der Strand ift hier flach und die Küſte erhebt fich 
auf die naͤchſte halbe Stunde nur. in niedrigen aus Felſen 
and Sand gemiſchten Hlegeln mit geringer: Vegetation; 
dann. fleigt das Gebirge. empor; deſſen ‘Gipfel hier eine 
Höhe von 2000 bis 2000 Zuß -und. darüber erreichen... Die 
Ruinen von Bd, hast am Strande, find unbebeutent; 
fie beſchraͤnken ſich auf: Fundamente, Ziegelſcherben und 
einige Grabfammern, Doch hat man beim Neubau ber 
etwa .breißig Häufer- auch einige Bruchftüde von. Statuen 
und Basreliefs gefunden, fo wie verſchiedene Juſchriften 
der Römifchen Zeit 2), Etwa zehn Minuten weftlih von 
den Truͤmmern der, Stadt find alte Steinbruͤche und einige 
Fundamente aus großen Quabern, und ringsum ift ber 

Bruchſtuͤcken von Eifenerz und ausgefhmols 

in überbedt. Es ſcheint alfo daß bie 

ühmten Lakoniſchen Eiſens und Stahls 12) 
zum yeu yier Statt hatte, obgleich meines Wiffens Feine 
Nachrichten hierüber vorfommen: fey ed daß bie Erze im 
nahen Gebirge gewonnen wurden, wo jedoch die Bauern 
Feine alten Stollen und Schachte zu kennen verfihern, oder 
daß man biefelben aus ber gegenüberliegenben Taͤnariſchen 


10) Pauſ. 3, 22, 9, Strabon 8, ©, 364. Polyb. 5, 19, 8, 
11) Die Inſchriften in der X. & 3 a. a. Di \ 
12) Stephan, u. d, W. Aaxedulmen, 
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Halbinfel (der Maine) zum Schmelzen bherüber führte 
und das ‚gereinigte Eifen von hier ind Ausland verfciffte. 
Bin Abflecher den wir von hier zu Pferde nach den am 
Abhange, ded Gebirged reizend gelegenen Dörfern Mefo: 
chori und Pharaklon machten, bot nichts Intereflantes 
par als den Beſuch einer mittelalterlihen Burgruine und 
eine herrliche Ausficht auf den weiten Meerbufen mit ber 
Infel Kythera und dem Vorgebirge- Taͤnaron als End⸗ 
puntten. 


Am folgenden Tage landeten wir weiter noͤrdlich bei 
den Ruinen vom Heiligthume des Asklepios bei Hyper: 
teleaton !3) unterhalb des Dorfes Daͤmonia, von denen 
aber nur die Lage noch zu erkennen ift, und anferten dann 
in ber ſchmalen und tiefen Bucht zwifchen bem Vorgebirge 
Xxyli und dem Feſtlande bei den Truͤmmern einer Stadt 
welche die Franzoͤſiſche Karte Kypariſſia nennt. Die 
weite und fruchtbare aber zum Theil verſumpfte Ebene 
Leuke, die ſich von hier landeinwaͤrts zieht 1%), iſt faſt 
ganz unbebaut; ſie koͤnnte Tauſende von Bewohnern ernäb: 
ren, wie fie deren. einft ernährt. hat. Denn die Ruinen 
ber Stadt mit ihren alten Hafendämmen- find, wenn gleich 
unfcheinbear und nur in Sundamenten und Truͤmmerhaufen 


j 13) Paufan,.3, 22, 7. Wal. Leake, peloponnesiaca 168. 

14) Strabon 8, ©. 363; 2orı de xal nmedlon xalovuusvov Atuxn 
ı ha nöhıs irrl yebgovijoov Idgunevn Kunagıoale, Auulva &yov- 
Gœ sira 7 'Ovov yyddos u, ſ. w. — Leukä pluralifh und wie 
es fcheint, als Drtsname bei Polyb. 5, 19, 8 und Lip. 35, 27. 
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beftehend, boch ziemlich ausgebehnt; die Helfen weiche oft- 
wärtd an bie Ebene ftoßen, find voll alter Gräber, und 
ein Spaziergang von nur drei Viertelſtunden führte uns 
zu den Trümmern einer zweiten alten Stabt, die norbweil: 
lid von dev erften und nörblich unter dem Worgebirge auf 
dem hoben Küftenrandbe liegen, und von ber Zranzöfifchen 
Karte ald Aſopos bezeichnet werben. Ueber bad Verhaͤlt⸗ 
niß diefer beiden Ortönamen läßt fich- bei den bärftigen 
Nachrichten der Alten nicht ganz ind Klare fommen. Pau⸗ 
ſanias fagt 15) daß die Stadt Aſopos fechzig Stadien füb: 
lid) von Akriaͤ (im oberften nordöftlihen Winkel des Lako⸗ 
nifhen Buſens) am Meere lag, daß in ihrer Afropolis ein 
Heiligthum der Athene Kypariffia fland und daß am 
Fuße der Akropolis. fi die Ruinen einer Stadt der Achaͤi 
Paralypariffii fanden. Nun ift jener Ort den die Frans 
zofen für Afopos halten freilich von dem Worgebirge über 
ragt; indeß paßt die Benennung Aſopos wenig auf eine 
Stadt die auf einem hohen trodenen Uferrande liegt, denn 
der Name bedeutet fumpfartig, daher von einem Zluffe 
Sumpfbach, mie die Etymologie ded Namens und feine 
fonflige geographifche Benugung binlänglic zeigen 16), Defto 


15) Paufan. 3, 22, 7. 


16) Von dos, Schlamm, Sumpf (dom. Il. 21, 321), woher 
&cıos, ſchlammig (vgl. Schneider u. d. W. und unter .dandns); 
daher downds, ſchlammig ausichend, wie yAuuzurös, selmve- 
nös, olvonös u. ſ. w. Ale Blüffe diefes Namens aber find 
Schlammwälzer, fließen durch fumpfige Riederungen: fo der Böo⸗ 
tiſche, der Sikyoniſche, der kleine Fluß am Oeta (Herodot 7, 200) 
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beffer würde er auf die ‚Ruinen ber erften Stadt paffen, 
denn der nicht unbedeutende Waſſerlauf, der die Wafler 
aus der fumpfigen Ebene von Leute ober Leufä abführt, 
fällt durch fie ind Meer. Strabon der freilich hier wie im 
ganzen Peloponnes ohne eigne Ortöfenntniß ift und nur 
andern Büchern und Karten folgt, febt eine Stadt Kypa⸗ 
riffia auf eine Halbinfel, die Feine andere ald die Halbinfel 
Zyli fein Tann, geht dann auf Onugnathod, Boͤaͤ und Mas 
lea über, und trägt zulegt die Notiz nach: es gebe in La: 
konika auch eine Stabt Aſopos. Ptolemaͤos endlih führt 
zwiſchen Akriaͤ (Akreia) und Onugnathos erſt einen fonft 
unbefannten Ort Bianbina oder Bianbyna, dann Afo: 
908 auf 17). Andere Nachrichten über diefe Städte haben 
wir nicht. Nach den vorliegenden aber fcheint mir das 
Verhaͤltniß folgendes zu feyn: die von den Franzofen Kypa⸗ 
viffia genannten Ruinen find die von Aſopos nad Paufas 
niad und Ptolemaͤos; das Heiligthum der Athene Kyparif: 
fia lag auf dem Cap Xyli, und daraus hat Strabon feine 
Stadt Kypariffia gemacht; die Ruinen aber auf dem hoben 
Uferrande nördlih unter Zyli, die auf ber Franzöfifchen 
Karte Afopos heißen, gehören nach Paufaniad ber Stadt 
ber Parakypariffifchen Adhder 1°), Der Name Biandyna bei 





und anderer Orten. Bol. au die Ortsnamen Hoc, Aale, 
Asla, Acivn von berfelben Wurzel, 

17) Ptolem. 3, 16, 9. 

18) Htermit flimmt auch Leake in feiner neueften Karte vom Pes 
loponnes (bei feinen Peloponnefiafa) im Wefentlichen, nämlich 
in der Anfegung von Afopos überein. | 
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beftehend, doch ziemlich ausgedehnt; die Felſen welche oſt⸗ 
waͤrts an bie Ebene ſtoßen, find voll alter Gräber, und 

ein Spaziergang von nur drei BViertelftunden führte uns 

zu den Zimmern. einer zweiten alten Stadt, die norbweil- 
lid von dev erften und nördlich unter dem Worgebirge auf 
dem hohen Küftenrande liegen, und von der Sranzöfiichen 
Karte ald Afopos bezeichnet werden. Meber bad Verhaͤlt⸗ 
niß biefer beiden Ortsnamen läßt fich- bei den bürftigen 
Nachrichten der Alten nicht ganz ind Klare fommen. Pau: 
ſanias fagt 15) daß die Stadt Af op 08 ſechzig Stabien füb- 
lih von Akriaͤ (im oberften norböftlichen Winkel des Lako⸗ 
nifhen Buſens) am Meere lag, daß in ihrer Akropolis ein 
Heiligthum der Athene Kypariffia fland und daß am 
Fuße der Aftopolis. ſich die Ruinen einer Stadt der Achaͤi 
Darafypariffii fanden. Nun ift jener Ort ben die Fran: 
zofen für Afopos halten freilich von dem Worgebirge übers 
ragt; indeß paßt die Benennung Aſopos wenig auf eine 
Stadt die auf einem hohen trockenen Uferrande liegt, benn 
ber Name bedeutet fumpfartig, daher von einem Zluffe 
Sumpfbash, wie die Etymologie de Namens und feine 
fonftige geographifche Benugung hinlänglic) zeigen 16). Defto 


15) Yaufan. 3, 2%, 7. 


16) Von acıs, Schlamm, Sumpf (Hom. Il. 21, 321), woher 
ecıos, ſchlammig (vgl. Schneider u. d. W. und unter .deudng) ; 
daher Gowrös, ſchlammig ausfchend, wie Ylauzwrrds, welave- 
nös, olvonös u. f. w. Ale Blüffe diefes Namens aber find 
Schlammwälzer, fließen durch ſumpfige Niederungen: fo der Böo⸗ 
tiſche, der Sikyoniſche, der Eleine Fluß am Deta (Verodot 7, 200) 
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beffer würde er auf die Ruinen ber erften Stadt paſſen, 
denn der nicht unbedeutende Waflerlauf, ber die Waſſer 
aud ‘der fumpfigen Ebene von Leute oder Leufä abführt, 
fallt durd fie ins Meer. Strabon der freilih hier wie im 
ganzen Peloponnes ohne eigne Drtöfenntniß ift und nur 
andern Büchern und Karten folgt, febt eine Stadt Kypa⸗ 
riſſia auf eine Halbinfel, die keine andere ald die Halbinfel 
Xyli fein kann, geht dann auf Onugnathos, Boͤaͤ und Mas 
lea über, und trägt zulegt die Notiz nad: es gebe in La⸗ 
konika auch eine Stadt Afopos. Ptolemäos endlich führt 
zwifchen Akriaͤ (Akreia) und Onugnathos erſt einen fonft 
unbefannten Ort Biandina oder Biandyna, dann Afo: 
pos auf 17). Andere Nachrichten über dieſe Städte haben 
wir nicht. Nach den vorliegenden aber ſcheint mir das 
Berhältniß folgendes zu feyn: bie von ben Franzofen Kypa- 
viffia genannten Ruinen find die von Afopos nad Paufas 
niad und Ptolemäod; das Heiligthum ber Athene Kyparif: 
fia lag auf dem Gap Xyli, und daraus hat Strabon feine 
Stadt Kypariffia gemacht; die Ruinen aber auf dem hohen 
Uferrande nörblih unter Zyli, die auf der Franzöfifchen 
Karte Afopos heißen, gehören nad) Paufaniad der Stadt 
ber Parakypariffifchen Achder 28). Der Name Biandyna bei 





und anderer Orten. Bol. auch die Ortsnamen Aoal, Acta, 
Aela, Achyn von derfelben Wurzel. 

17) Ptolem. 3, 16, 9. 

18) Hiermit ſtimmt auch Leake in feiner neueſten Karte vom Pe⸗ 
loponnes (bei feinen Peloponnefiata) im Wefentlichen, nämlich 
in der Anſetzung von Afopos überein. | 
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Ptolemaͤos, der doch nicht ganz aus ber Luft. gegräffen. ſeyn 
fan, muß demnach auf das Worgebirge oder auf einen 
beſtinmten Puntt defelben fallen, Ä | 








Namen⸗ und Bochreniier, | 


Acharnä ı1, 83. 
Achilli, Bucht auf Skyros II, 34. 
Achladokampos, Dorf I, 229, 
Aedepſos (Lipfo) I, 52. 
Aegaleos, Berg ii 83. 94. 
Iezeira Ruinen von 1, 167. 
egina 1, 145. 
Alter ber Aeginetiſchen Statuen 
l, 


- Name des Tempels von Aegina 
1, 153. 


I 
Ketös” Dorf T, 202. 

Aerone, Ort in Attifa IT, 68. 
Avyio Aycoyvoaı 1, 212, 
Agulinisa, Dorf I, 183. 
Akontiongebirge 1, "40. 

Akräphia, Ruinen von I, 105. 
Akrokorinth 1, 233. 

Aliphera, Ruinen von], 195, 
Wopeke, Attifcher Demos II, 71. 
Apheiodthatl, 191, 

Attheben, ein Paläofaftron, I, 31. 
Amaliopolis 11, 171. 

Amblena LE, 75. 

Amphiffa, das heutige Salonall, 70. 
‚ 11, 188, 

Amyklä 11, 244. 

Anaphe, Eiand mit anſehnlichen 

Ruinen 1,124, 

Anaphinftos II, 146. 
Anavryti, Dorf, 1l, 204. 
Andania, Ruinen der alten Meſſe⸗ 

nifchen Hauptſtadt I, 216, 
Andravida, frühere Hauptftadt der 

Fürſten von Achaja 1, 179. 
Andribena, Flecken J, 196. 
Andros, Infel und Stadt I, 244. 
re Dorf in Meflenien l, 


— * 


Anopäa, Etui bei den Thermo⸗ 

pylen 1,90. 

Anthedon, Ruinen von 1, 131. 

Antikyra, Ruinen ven 1, 84. 

Antiniga, Klofter auf dem Othrys 
1, 85. II, 18%. 

Antiparos, Grotte J, 252, 

Ara chova, Makifisen I, 48, u, 


KeaebL, 135. 239. 


Aſea, Stadt in Arkadien I, 223. | 
Kira, ©iß des Hefiodus I, 20. IT. 


Afoves, alte Stadt II, 248. 

— Fluß in Bögtien N, 17. 110, 

— bei Sifyon 1, 163, 

Athen; Plan der neuen Eöniglichen 
Refidenz I 


Athmonon, das heutige: Marufi I, 


112. 134. 

Aulis 1, 106. 

Ausgrabungen, auf Melos I, 121. 
131. . 


— bei Olympia I, 185. 


— beim Grabe des Hordbos 1, , 


— bei Chalfis II, 125, 
Avlon, Bach, I, 199.” 


Wapeleben, antikes, II, 54. 

Bardynia, Hügelland, feine früs 
heren ler 213. 

Barone von Euböa U, 29, 52, 166, 

Baſilopotamos H, 239, 


Bu Dorf amı Erymanthos I, 


lutrace der Maniaten I, 227. 


Bodonitza, Markgrafen von' I, 139. 


Böa, Ruinen von 1,246. 
Braunfohlen, auf Eupöa IT, 61. 
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Brauron II, 154. 
Bee, gi antike bei Xerokampi Il, 


Bryſeä, Refte von 11, 245. 


Caſa (Eleutherä) 1, 14. 

Chäroneia, Umgegend, Ruinen, 
. Zrünmer des@öwenkofoffes I, 40, 
Shatta, Dörfer am Euripos II, 


Ghiliobremia, Sinfel II, 39. 
Mr Räuber l, 27. 34. 
Chryſö, Dorf, das alte Kriffa 1, 


69. 
Conſulatweſen im Orient I, 122. 


Daphni, Klofter I, 12. II, 9. 
Daphnus, Phokifche Stadt 11, 138, 
Danlia eder Daulis 1, 43. 

Delos 1, 129. 

Be Lage, Ruinen, Nekropos 


deBevozupra 1,15. . 

Arvunts noln 1,71. 
Diosfuren, Relief 11, 242. 
Dipylon, Thor zu Athen 1, 89 
Dirke, Fluß 1, 21. 

Dirpb06, Berg auf Eubða 1, 58 


Die, Gebirgsdorf I, 177. 
Doris 1, 78. II, 188. 
Brise, "Hedeutende Ruinen bei I, 


107 
Druva, Dörfchen I, 191, 


&, O und U verwechfelt 1, 44. 
Anm. 5. 

Eichenhäupter, Paß der I, 16. 

Eifen, Lakoniſches II, 246, 

Eleufis I, 236. 11, 

‚Eleutherä, Ruinen von I, 14, 

Eleutherolafonen 11, 236. 

Elias, der heilige, Rame eines 
Berges II, 211. 

Eis, das heutige Paläopelis], 179, 

Enopaßdörfer I, 

Erafinos, Fluß in rgolis I, 230. 

— Bach In Attika 11, 154, 

Eretria II, 116. 

| Ernmanthos, Fluß I, 19. 


Erz, feine Anwendung in der als 
- ten Baufunit- I, 107. 

Euripus 11, 110. 

Eubea 11, 26. 16%. 

Groburgo, Schlofruinen auf Te⸗ 
no6 1, 246. 


—* Anbau derſelben I, 208, 
eigenbaum, heiliger zu Athen 1, 


Beftungekauten, Hellenifche I, 15, 
. 227. 11, 85. 207. 
—— Adan von I, 223. 


Gataridi, Stadt I, 72. 

Gaſtuni, Zrantiſches Dorf I, 180. 
Serania, Berg in Megaris 1 113. 
Stilas, das heutige Sirdfhi? 1, 


Sorden, General I, 135. 
Gottfried von Karytäna I, 221. 
Gräber, alte I, 36. 126. 155. 252. 
11, 68. 90. 125. 234. 
Grängwächer, Griechifche 1, 174. 


Bi (7 Toeßıd), Doͤrfchen 1, 


Greiſenfels — X05)» 
Volksſage 1, 55. 11, 193. 

Gyaros, Snfel —* 242. 

Gyros, Paß 1, 

Gytheion, —5 — des alten u 
231. 232. 286. 


Gaartracht, antike I, 151. 

Hagia Marina, Dorf I, 84. 

Hagios Soannis, Dorf auf den 
Trümmern der alten Heräa I. 

Halä, Ruinen von I, #8. 

Haltartos, Ruinen von I, 26. 

Halonnefos, Lage der Snfelll, 4. 

Harma, in Attika II, 86. 

— Ruinen von? Fr 109. 

— See in Böotien I, 106. 

Helikon 1, 30. 11, 197. 

Heraktca (Tracis), Ruinen von I. 


Herkyna, Fluß bei Lebadeia I, 36. 
Hermos, Attiſcher Demos II, ’93. 
Hermupolis, auf Syros . 242, 





en 


Herzoge von Athen I, 18. 92. 
— von Naros I, 248. 

Hippokrene I, 30. 11. 197. 
Hydra, Schifferinfel l, 133. 11,232. 
Sylife, Seel, 106. 

Hypata 4, 80. II, 183. 

Hyfiä, Ruinen von 1, 229, 


eos, Snfe (heute Ehiliodromia) 
Inſchriften I, 96. 98. 109. IL, 27. 


73. 75. 87. 181. 167. 241. 
Sulis, Stadt auf Keos I, 240, 


Kopaiſcher See I, 24. 
Katavothren deffeiben 1, 9. 

Korax, Berg 1,70. I, 186. 

Kercflos, auf der Inſel Keos I, 


Korinth, 137. 161. 

Koröbos, Srabhügel des I, 192. 

Korandin, Ruinen von 1, 32. 
Kornkifhe Grotte-I, 61. 

er Inſel, iegt Marothoneſi 


I 
Krates, Tanalbau deſſelben I, 99. 
Krofeä, alte Porphyrbrüche ir, 240. 
Kyllene 1, 164. 
Kyme (Kumi), auf Eubda II, 59. 


22, 
Ratamata, Stadt in Meffenien I, Konäthe I, 175. 


Kalauria 1, 6. 
Kalavınta I, 175. 
Kaliheren, Brunnen bei Eleufis 


I, 198. 
Kanaterb, Dörfchen II, 83, 
Karatskatis 1, 49. 
Kardample, über den Namen der ' 
Stadt 1, 204.. 
Karyäs, Dorf I, 166. 
 Karytäna mit mistelalterfichen 
Baureſten 1, 
Käfari, Dorf I, 164. 
Rathavorheen I, 101. 
Kaftalia 1, 66 
Kelenderit, Hafen von Zrözen II, 


Kenchreä, Ebene von I, 236. 
Keos, Inſel 1, 239. 
Kephiſſia, Lage von I, 111. 
Kephiffos, Fluß I, 39. 77. 
Kertezi, Derf 1, 175. 
Kirrha, Ruinen 1,52. 
Kithäron 1, 15. 
Klementi, Dorf I, 164.. 
Kleonä, Ruinen von 1, 137, 
Sinemis, Gebirge l, 94. uU, 139, 
Koila rijc Rißoies II, 119, 
Kokla, Dorf bei Platää I, 17. 
Konduriotis, Gchrüder II, 22, 
Kuvotovtivdte, Byzant. Müns 
zen Il, 136. 

Kontura, Dorf I, 14. 
Kopä, tage von I, 105, 


Kynos, Ruinen von I, 94. 

Kynosura, Worgebirge, Sieges⸗ 
denkmal daſelbſt I, 

„Kopariffia, die —*— Peadia I, 


— in Lakonika II, 247. 

Kyra Panagia, Inſel IT, 39 

Kurtones oder Korfeia, vermuthe 
liche Lage I, 99. 


E und D (Th, T) vertochfeit II, 
19. Anm. 21. 52. Anm. 25. 

Ladon, Fluß in Elis I, 195. 

Lala, Dorf und Hochebene I, 178, 

Lamia I, 88. 11, 1. 

Laphyſtion, Berg 1, 

Lariſſa, Ueberrefte der nreediſhen 
Burg bei Argos I, 

— Siremafte I, ug 

Larymna, Ruinen von E, 9. 

Laurifches Gebirge I, 149. 152. 

Lebadeia, Umgegend, Lage, Ruis 
nen 1, 33. 

Lechuri, Dörfchen I, 176. 

Leonidas, Grab des 11, 15. 

lie Lage, Ruinen, Schlacht⸗ 
e 

—** Sebirge 1, 33, 

Limne, das alte Aeytä II, 229. 

Eofris, Küfte von I, 94. 
Gränze zwifchen L. und Böotien 


1, 98, 
Löwe, bei Chäroncia 1, 41. 


Lykosura, Ruinen von I, 217. 
Lnfander, Grabhügel des l, 26. 


Makry Plagi (Geranta) ˖ in Me⸗ 
garis I, 113. 
Mani, gandfchaft I, 8 
ihre Bewohner, deren Sitten‘ 
und Dialekt II, 223. 227. 
Mantineia I, 226. 
Marathon II, 155. 158. 
Markgrafen von Bodonisa II, 139. 
Marmorbrüce, bei Karyftosii, 29. 
— auf Paros I, 254 , 
— ayf Skyros IL, 32. 
Marpefla, Berg auf Paros 1, 254. 
Matufi, Dorf.l, 112. 134. 
Martini, Dorf 1, 98. 
Meerfchaun, bei Theben IE, 141. 
Megnlopeli, Stadt und Ruinen, 
N 
Megarer, die heutigen I, 15. 
Megafpiläon, Kloiter I, 168. 


mes Ausgrabungen auf 1, 121. " 
131. 


SRenelaton, Ruine im Geblete von’ 

Therapne bei Spartä IE, T3. 
Meffaria, Ortsname 1, 209. auf 

Andros, , 22a.— 
Meſſene I, 202. 

über den Namen I, 203, 
Methana, Halbinfel 1, 156. 
Mifthra bei Sparta II, 12. 203. 
arte, Dorf bei den Shermopplen 

9 


mofaite, antibe I, 188. U, 103. 
much, byzantiniſche Feſtung I, 
Mufenhain bei Thefpiä IL, 197, _ 


Narykos, an der Stelle des heu⸗ 
tigen Talanti? J, 95. 

Nauplia I, 134. 

Naxos 1, 127. 247. 

Nea — 2 „Vulkan auf Thera 


even ‚ Meheniſcher Bergfluß J, 
208. 


Negropont Eu), | Entftehung 


des Namens U 


| Dthens I, 85. 


Nemea I, 836. 993. - 
tifäa 1, 138. " 
Prifi,, Stadtchen in Weffenten l, 


Nymphengrotte am Symettos u, 
— in Parnes ı, 66 


Deanthea ‚ das heutige Galaxidi 


Dia {er 184. . 

Dliarog vergl Antiparos. 

Olympia I, 183. 

Oncheftos, Spuren von I, 23. 

Dpus, Ruinen von I, 97. 

Archomenos, Rage; Ruinen deb 
Akropolis, Schashaus des Mi⸗ 
nyas 1, 39. 

Dreos, Namen und Lage der Stadt 
Il, 31. 166. 

Dropos, das heutige und das ate 


I, 110. 
II, 178, 


Miäania, alter Demos, wätsffein 
ih das Dorf Liopefi 1, 72. Ä 
Palamidi, Feſte Heifaupfia I, 134. 
Pallantion, Refte der Stadtl, 204, 
Panifos, Hauptftuf Meifentens 1; 


N —* Evangeliſtria Wall⸗ 
— anf Tenos T, 246. 
Paneion, Zropfiteingrotte 1I, 150, 
Panopeus oder Phanoteus, "Nie 

nen von 1, 42. 
Pappa Koftad I, 75. 
Parnaf, "Tage, "Höhe, Geftelgung 
deffelben 1, 42. 55. 11, 
Paros I, 130 254. 
Parthenion, Berg bei Tegea 1,228: 
—* Brunnen auf Akrokorinth 
I, 233. 
Pellene, Ruinen von I, 166. 
Peparethos, die heutige Inſel Sko⸗ 
pelos II, 45. 
Perachora Dorf, Korinth gegen⸗ 
über 1, 113. 
Perditovrgfis (Ptoon) 1, 105, 1, 


Detatiice Inſeln IL, 26. 





u en ng — 


— —— — 


Petra, Felswand I, 31. 

Pfeilſpiten, vermeintliche Perfis 
fhe II, 159. 

Phädriaden, Felswände über Dels 
phi 1, 65. 

Dhaleron, Lage II, 67. 

Phelleis, yellk, —X „ Bes 

deutung II, 68. - 

Pherä, an der Stelle des heutigen 

 Kalamata I, 210. 

Pigalie, jetzt yartibe. I, 197. 

Philäon vergl. Tempel. 

Dholoe, Hochebene von I, 177. 

— 8 Gebirge II, 139. 

Phole, Ruinen von-IL, 84. 

Pilora, Gipfel des Ihrys II, 176. 

Piperi, Klippe II, 36 

Platää, Ruinen und ESchlachtfeld 
von I, 16. 

Pleiſtos, Fluß I, 48. 
öeſſa, Ruinenzzauf Keos I, 2. 
ogon, Bucht bei Erdzen IE, 4. 

Polngene alte Mauern 1, 15. 31. 
108 

Poros, vulfanifches Eiland, ‚die 
alte Sphärta oder Hiera 1, 5 ° 

Porphyr, Lafonifcher H, 240. 

Prajiä in Attika JI, 153. 


Prometheus, Thon des, bei Datıoz 


peus I, 
* — von Eleuſis II, 100. 
Pſophis, Ruinen von 1, 177. 
Proougebirge, über ben. Namen 
deffelven I, 104 11, 133. “ 


yidıer, Fürſt, Brief deſſelben l, 


— drehſe deſſelben H, 16. 
Pyrgos, Städtchen in Elis 1, 180. 


Pythiomn, Apollontempel zwiſchen 
Attika und Megaris U, O5. 
Häuser. 1, 27. 107. 219, 11, 107. 


hammns, Ruinen von II, 160, 
Rhetet, Salzſeen bei Eleufis I, 12, 
‚98. 


Nhenein I, 129, 
Pĩcos, der Luchs II, 218, 


— — 


Salamis, Meerenge von I, 139. 
Salganeus, Drt IL, 127. 

Salona, Grafer von I, 70: 11, 186. 
Santorin (Thera), Inſei I, 121. 


e44. (oxioti ößos) I, 47. 

Schoenus, See in Böotien 1, 106. 
li, 133. 

— Hafen am Iſthmos I, 159. 

Gellofia, Ruinen und Schlachtfeld 
von 11, 17. 

Sennhütten, antife II, 31. 

Sikyon 1, 163. 

Skala, Hafen von Amphiffa I, 71. 

Skiathos, Infel II, 50. 


Skironiſche Klippen 1, 236, 


Sfopelos, Inſel und Stadt I, 42. 

Sfyros, Safet und Stadt II, 32. 

Slavifche Ortsnamen in Griechen⸗ 
fand 1, 179, 11, 218. 

Smenos, alter Fluß, jest Arnio⸗ 
tiko 11, 216. 

Soda, Dorf In, 206. 

Sommer und: Winserdörfer der 
Gebirgsbemohner Il, 209, " 

Sparta, die neue Stadt und die 
Ruinen der. alten II, 18.  .: 

Spercheios, Thal des I, 82, 90. 

— Infel 11, 21. 

Sphäria: f. Poros 

Sporaden, nördliche II, 33. 

Sprühmort, neugriech.” 1, 214.. 

Statuen, antife II, 27. 153, 

Stelida, das alte Phalara? I, 88. 

Stenyklarifähe € Ebene in Meffenien 
1 


, . 

Straton, Grab des I, 12. 

Stronsa, Ruinen einer Waſſerlei⸗ 
tung bei 11, 221. 

Es auf Euböa, Marmorbrüche 


Sufi, Dörfchen bei Sikyen 1, 163, 
Sunion 11, 150. 
Spros, Inſel I, 128 212, 


Talanti, Städtchen, unweit Opus 
‚9. 

Tanagra, Ruinen von I, 109, 
Zangeton II, 202. 217. 

Tegea, Ruinen von 1, 225. 


256 





zeupel, Ruinen ꝛc. 

6 Apollon Aegletes und 
Altealtas 1, 126. 
bi Apelion Epikurios bet Baflä 


des Apollon Pythios bei Athen 
swifnen Attila und Wegaris I, 
. 95. 


(f. Pythion.) 
bes Zitphoffifhen Apolten 1, 31. 
2) der Aphrodite auf dem 
Berge Kosylion 1, 196. 
rn Phile Aphrodite (Phildon) 


3) Ver Artemis Propyläa bei 
Eleuſis U, 1 
4) der Arhene Soteira auf 
dem Bergrüden Boreion in 
Arfadien I, 223, 
desgl. bei Tegea I, 226. 
desgl. auf Skyros U, 34. 
desgl. auf &union H, 150. 


5) NE, Defpöna bei Lykofura 


6) der dere Akräa 1, 114. 
— der Kore bei Lebadeia I, 


8) *. Poſeidon auf dem 
Bergrücken Boreion in Arka⸗ 
dien I, 223. 

desgl. bei Eleufis II, 100. 
desgl. in Kalauria II, 6 

9) des Triptolemos bei 
Eleuſts II, 100. 

10 des Beus in Diympia II, 


4 in Nemea I, 233. 
desgl. bei Lebadeia I, 38. 
Tempelruinen, vermeintliche auf 
dem Ocha auf Euböda Il, 30. 
Tenos, Inſel I, 129. 246. 
Theater, in Gntheion Il, 232. 
eshchen, Lage der hentigen und 
der alten Stadt, Ruinen, Umges 
gend 
Shera, Safel 1, 121. 249, 


Shermopylä, Paß von; Beſchrel⸗ 
bung Ri Schlachtfeldes I, 90. 
1 


Shefpiä, Lage n. Ruinen von I, 20,” 
ET Ruinen von II, 151. 
Thria, alter Demos 11, 98. 


en Bergrüden I, 39. 


Thurm, antiker I, 241. 

Zhürme, Maniatifche IT, 214. 
Zilphoffion, Gebirge 1, 2. 
Tiparenus? zweifelh. Rame 11,21. 
Zirefias, Stab des I,’ 

Trachis, Ruinen von 0, 
Trikkala, Bergfleden:I, -164. 
Zrinafos, Ren des alten 11,288, 
Triodos f. Sci 
Tripolis oder eibofita in Arfas 

dien I, 224. 

Trözen II, 4. 
Zsophontos ‚ 3eus, Orakel des I, 


Enmäßrefton ‚euch, Gebirge 


1, 8 


eines, | Urforung des Namens . 
| Sehens s&mini, Türkiſches Dorf 


32 


Verſova, Dorf I, 167. 
Vilari, Gebirgsdorf L, 14. 
Wertötieber , Neugrichifche I, 50. 


0 u, ‘ “ 


are Quellen I, 82. 90. II, 


Wilhelm von Wille s Hardouin 1, 
210. II, 12, 
Barfferleitung, antike 11, 221. 


Ferochori auf Eubda II, 56. 165. 
Eerofampi in Lakonika 11, 10. 243. 


Zacholi, Dorf I, 166. 
Bemenö (Stab des Laios) I, 


Sc J. Tempel und Zrophorioe. 
Bofter, Bargebirge in Attika II, 70, 


Gebauerſche Buchdruckerei in Halle. 
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